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Dem 
Von Ihro Koͤnigl. Maſeſtaͤt in 
Preuſſen / zum Hertzogthum Hinker⸗ 
Pommern / und Fürſteuthum Tam⸗ 
in Hochwohlgebohrnen 
HERREN 
Hrn. Mattheas Döring 
von Somnitz / 


Hochverordneten Hrn. Gehei⸗ 
men Rath Cantzler / Amts Haupt⸗ 

mann und Burgrichter zu Satzig / 
Erbherrn auf Drenovv, Bretz, 
Bruſt, Dumadel &c. e 


Meinem Gnaͤdigen Herren. 


Als auch 
Dem 
Hochwohlgebohrnen 


HERREN 
Hrn. Johann Friedrich 
von Schaper / 
Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen / 


zum Hertzogthum Hinter⸗Pommern 
und Fuͤrſtenthum Cammin / Hoch⸗ in 
wohlbeſtalten Regierungs⸗Hoff⸗Ge⸗ r 
richts⸗ und Commiffariats- 
Rather. 


Keinen gnädigen Herren 
Hoöchzuehrenden Hn. Gevatter 


uͤbergiebet / 
Mit vielem Seegen von der Gnade Gottes 6 
dieſes Buch 
Dero 
Zu Gebeth und Dienſten verbundener Knecht 
M. J C. Maͤnnling. 
b, L. C. C. T. C. v. D. M. 
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As Naturell aller Menſchen, 
hält ſeine Inclination, gleich 
der Magnet Nadel ſtets da- 
hin gerichtet, wohin deſſen 
f Appetit weiſet. Die Unruh 

in der Uhr, und die Luͤſternheit im Ge⸗ 
muͤthe, bleiben beyde in fteter Bewe- 

gung. Dem Salomo ſchienen die Gran- 
rt bias Koͤnigreiches zu enge zu wer: 
den, daß er daher Anſtalt machte Ophir 
mit ſeinen Schiffen zu begruͤſſen. Und 
die Erzehlung des Demadis von der fó: 
nen Stadt Athen, vor den weichen Oh⸗ 
ren des Koͤniges Philippi in Macedoni⸗ 
en, war ein Zunder, daß er fich bemu⸗ 
hen wolte, foidhe Stadt entweder mit 

Geld oder Schwerdt i. e. mit Gewalt o⸗ 

der Geſchencken an ſich zu bringen; wo⸗ 

durch fein Schlaff verſtoͤhret und die 

Begierdens⸗Sorge vermehret worden, 
wie der Nil im Wachſen, und das Feuer 
in der aufffteigenden Gluth. Wer bloß 

X3 allein 


allein vergnuͤgt mit Knobelauch und 
Zwiebeln ift, ſo vor feiner Thuͤre wad- 
fen, und fich nicht umſieht, ob auch über 
dem Berge Leute wohnen, die Zimmet 
und Zucker genieſſen, der kan wohl mit 
Recht unter die Bürger zu Ipahan ge⸗ 
zehlet werden, welche ſtets 3. Thore zu⸗ 
halten, wegen des aberglaͤubiſchen 
Wahnes, daß ſonſt durch folde Peſt und 
Hunger in die Stadt kommen möchten; 
oder in eine Rolle eingeſchrieben ſtehen 
mit denjenigen Schweitzern, welche des 
uͤberwundenen Burgundiſchen Hertzog 
Carls reichen era zur Beute bekg⸗ 
men, doch fo albern fid erwielen, daß fig 
mit den allerkoſtbarſten und prächtig 


ſten Zelten, ihre Kleider zuſamen flidten; 
eine ſilberne Schuͤſſel für eine zinnerne 
um 2. ſchwere Weißpfennige vertauſch⸗ 
ten, und den Wunder⸗groſſen Demant 
des Hertzogs, daran eine herrliche groſſe 
Perle hieng, (die itzt die Groß⸗Hertzog⸗ 
liche Schatz Kammer zu 7 50 wei⸗ 


fet) veraͤchtlich hinter einen Wagen 
warffen „als ob es ein Stückchen 
Glaß ware, doch nach anderer Beſin⸗ 
nung ſelbſten wieder auffhuben, und an 
einen Prieſter vor einen Gulden ver⸗ 
tauſchten / der ihn finem perten ufant- 

te 
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te, davor ihm 3. Francken oder 1. The 
ler verehret wurde. Gewig ſolcher Ver⸗ 
ftandift 1000. mal ſchmäler als die Ba⸗ 
byloniſche Mauren / und der Weg bey 
der Gabluncke. 

M. Baudelot, de Dairval hat ſein Anno 
1686. und 1693. zu Paris gedrucktes 
Kea Buch von Nutzbarkeit des 

eiſens heraus gegeben und denenje⸗ 
nigen, die das Kind gar mit dem Baa⸗ 
de ausſchuͤtten wollen i. e. alles Reiſen 
verwerſſen, und mit Lycurgo den Chi- 
nenſern und Ripheern gar verbiethen, 
ewieſen, wie elend wir waren ohn die⸗ 

e Bemühung, maſſen vielen dadurch 
wie den Citron Baumen durch Bers 
pfroffung, und den Erdbeeren durch 
Verſetzung nicht wenig Koͤſtlichkeit zu⸗ 
macht. Zu Tabris ſollen die Febrican- 
ten, fo bald fie dahin gebracht find / das 
ieber verlieren, wie auf der Inſul Ber- 
mudes Spinnen und gifftige Thiere ihr 
Gifft; und die gereiſten in der Fremde 
ihre unartige Sitten ⸗ weil Reiſen der 
rechte Polierſtein / und eine offene 
Schule gelehrter Erfahrung. Troje 
i.e. Domi Hectores nafcuntur, foris vero 
ulyſſes fiunt ſchreibt der beruͤhmte Marfe- 


laer Differt, 31. p.130. de Legato. Multum 
4 ane 


faneei deerit inadtionibus, interdum céu 
mutilus aut mancus erit, qui nunquam Pa- 
triz, vix culinæ Limen egreſſus, transverſo 


tantum foro ambulavit. Wenn alle 


Menſchen wie der ane Storch 
Uis, nicht aus feinem Vaterlande, und 
der Eypriſche Bogel Pyraufta nicht wei: 
ter als in die Feuer ⸗Eſſe und Schmiede 
feines Wirthes kame, damit er nicht 
in freyer und fremder Luffe ſtirbe; fo 
wurden wir eben fo viel als die Scythen 
und Araber wiſſen, was in fremden 
Landen paſlire. So aber hat die Cu- 
violist und der feurige Trieb ange: 
mahnt, daß wie der Schatzgraͤber die 
Goldadern in der Erde / der Perlen- 
Aicher die Perlen in der Tieffe des 
Meeres ſuchet, diefe ihr Vergnügen 
durch Reiſen bey denen Ausländern, 
um nur ihren Lands Leuten zur Aus⸗ 
beute die Erzehlung mit zu bringen, was 
ei Dere Boden ſeltſames prefen- 
tirkt 


Der beliebte Tenzel wuͤnſchte einſt 

in ſeiner curieuſen Bibliothec An. 1705. 

5. 223. daß doch jemand aus deſſen Nei- 
de: Beſchreibungen Hiſtoriſch Geogra⸗ 

phiſche und AndereExtradte machen wol: 

te, ſelbige nach den Städten, N 

raͤu⸗ 
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Krautern, Baͤumen, Mineralien, und 
dergleichen eintheilte, und in gewiſſen 
Tomis edirte, welches groſſen gay 
wie er feßte, in omni Literatura haben, 
und manche Stunde, die er auf eigene 
Durchleſung der Reiſe⸗Beſchreibungen 
wenden muß, erſparen ſolte. Wann 
dann der viel gereiſte Dapperus das curi- 
euſeſte, was in America und andern 
Oertern zu notiren vorgekommen, an⸗ 
gemerckt, fo hab ich mit dem Hr. Ber- 
ckenmeyer in Hamburg einen andern 
Antiquarium daraus ſormiren, und mit 
der Feder Dapperi Americam und Afam 

vollkommen appin eln wollen. 
Hochwohlgebohrne Herren Hn. gnaͤ⸗ 
dige Hn. Hn. fie werden erlauben, daß 
ich zu zeigen wie ich ein ſteter Verehrer 
Dero groſſer Nahmen fey, dieſes durch 
Dedicixungdieſes Dapperi Exotici exwei⸗ 
fen moge. Ich lege ſolches Buch zu 
Dero Fuͤſſen, mir nichts mehr ausbit⸗ 
tende als einen gnaͤdigen Blick, davon 
der Zuwachs ihnen alle Curioſitaten 
Americz und Aliæ wir d ſteuren. Sie 
werden hierin reiſen thun, wann ſie 
gleich keinen Fuß von der Stelle ſetzen / 
und das ſehen was andere mit vielen 
Unkoſten ſuchen. Decans Demant⸗ 
* 5 Gru⸗ 


Gruber, Baſſora und Ormus Perlen-Fi- 
ſcherey, Mogols Wagſchalen, werden 

egen diefe Prefentationes Armuth heiſ⸗ 
enz denn da der Safft Anſſon in Malabar 
Hunger und Durftftillet, fo wird dieſes 
Buches Innhalt ſolches an Dero Ver- 
gnuͤgen erfüllen, daß man gar gerne den 
Tunquinern ihren æſtim wird goͤnnen, 
den fe von schwarzen Zähnen, langen 
Nägeln und Hundes Fleiſch, wie die 
Hottentotten von unflättigen Rind⸗ 


Darmen machen, (weil ſolche Uber: 
1 5 A ſo gar den Schorſtein und 


euer⸗Heerd anbethen, damit ihre Nah⸗ 
rung moͤge geſegnet ſeyn) nachdem die 
Europaͤer den guten Nachruhm behat 
ten, daß ſie mehr von einem nützlichen 
Buche als Indianiſchen Vogel Neſtern 

und dergleichen Thorheiten machen. 
Es fey daß die Perſtaniſche Flüſſe Fei- 
ne Aale und Hechte und die Moſcowi⸗ 
tiſchen Ströme keine Karpen tragen, ſo 
kan ich doch verſichern, daß hierinn ein 
Uberfluß aller Annehmligkeit wird her⸗ 

vorsquellen. 5 : 

Übrigens wuͤnſch ich, daß wie unter 
des klugen Königs in Sina, Yvus Regie: 
rung / es 3. Tage Gold ſoll geregnet ha- 
ben gleichfals das Gold der 88 
siz 


Gottes unter der Regierung ‚unfers 
theuren Königs Fridr. Wilh. ſich über fie 
und das gange Land möge ausbreiten, 
daß Güte und Teue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen, 
Treue auf Erden wachſe und Gerechtig⸗ 
feit vom Himmel ſchaue, Gott aber ih. 
nen und den Ihrigen alles Gutes thue 
Diß wuͤnſcht der da iſt 


Hochwohlgebohrne Hrn. Hrn. 


Eur: Excellenz in Gnaden 


Starg An. 1717. 20. Jun. 


Gedeth dienſtſch Knecht 
M. J. C, Maͤnnling. 


An den holden Leſer. 


ER Neundlicher Lefer, Als die Moh- 
ren mit Gewalt aus Granata ver: 
trieben worden, ſahen ſie bey iedem 
Tritt und Schritt um und úber fich, fin- 
gen an bitterlich zu weinen, daß ſie diß 
ihr Vaterland mit dem Rüden folten 
anfehen, wie fie nun gefragt worden / 
warum fie fo heftige Thranen ver- 
fchütteten, und fich ſtets umſehen, ga- 
ben fie die Antwort: Sie hätten darzu 
die hoͤchſte Urſache, indem fie aus einer 
ſolchen Stadt und Königreiche verjagt 
würden, über welchen das Paradieß 
ſchnur ſtracks und grade gelegen waͤre. 
So hielten dieſe arme Leute ihr Land 
vor ihren Himmel, und ihre Gedancken 
vor die Seligkeit, und das machte, weil 
ſie nirgends geweſen als in Granata, 
nichts geſehen, als Granata, daher ent: 
ſtand ihr Urtheil auch aus ihrer Unwiſ⸗ 
ſenheit, nach dem Concepte der Thor⸗ 
heit, gleich wie bey den Jaͤgern, welche 
die Haſen vor Wechſelthiere halten, die 
nige Monat männlichen Geſchlechtes, 
die andern Monate Weiblicher Art fol- 
len ſeyn, wie Archelaus, Plutarchus, Phi- 
loftratus folches beſchreiben. Gewig j 

cd, 


es / wer nichts als die Wände feines Va. 
terlandes hat geſehen, und nicht weiß 
was in andern Theilen der Welt vor 
Wunder anzutreffen ſind, der halt al 
lein mit den Chinenſern ihre mit Creutz 
bezeichnete Krebſe vor ein Wunder, 
und mit den Einwohnern der Land⸗ 
ſchafft de las Chaicas, ihren Baum deſſen 
latter ein Hertz und Creutz praͤſenti⸗ 
ret, vor ein Heiligthum. Wenn wir 
allein wie die Perſianer ihren Lands⸗ 
Leuten zu gefallen bey Nachivan, allwo 
der Schlangen Berg it, wollen glau 
ben, daß wir von einer Schlangen an 
dem Orte geſtochen, fih bald bemühe 
durch einen ſchnellen Lauff den Berg 
zu ereilen, ehe die Schlange dahin kom⸗ 
me, leben muͤſſe / ſo aber die Schlange 
ihm zuvorkomme, er ſterben folle, Dep 
gleichen, daß in der Stadt Marab der 
Teufel den Pallaſt der Gemahlin Sae 
lomonis erbauet, ſo wurden wir 
in einem thoͤrichten Aberglauben 
verfallen, wenn wir aber wiſſen, 
daß aus der Weite es ſich gerne liegen 
lat, fo koͤnnen wir auch geſcheiter 
von den falſchen Wahren judiciren, als 
der Indianer vom Palm⸗Wein / ye 
er 


der Poet von Strauß Eyern, woraus 
Caſtor und Pollux erzeuget, und glau⸗ 
ben / was die geſunde Vernunft zu 
glauben erlaubet / bekommen aber da⸗ 
durch mehr Raritaͤten aus der Freinde 
zu ſehen / die uns allem ahl ein irrdiſch 
Paradieß der Vergnuͤgung eroͤffnen / 
und die zerſtreute oder verunruhigte 
Gedancken wie der zuſammen jagen / als 
die ſchoͤne Margrethe in ihrer Scatul. 
Daher Holdſeliger Leſer wirſt du dieſen 
meinen Dapperum Exoticum geneigt an⸗ 
zunehmen geruhen. Haſt du deſſen 
Africam und ein Stuͤck Afe hold- 
reich in Oſtern auffgenommen / fo con- 
sinue auch mit deine; Hold gegen deſſen 
America und volle Afia, Laß ſich Oenum 
an ſeinen Stricken / Domitianum an 
Fefe n en ergögen, du kanſt es 
effer in Leſung dieſer Blätter thun, 
davon ich dir Vergnuͤgung und Zufrie⸗ 
denheit verſpreche. Will Schach Abas 
ihm von der im Jagen a Menge 
Tañen Hirſchen Hoͤrnern, Koͤpffen und 
Gebeinen, einen Thurm so. Schuh 
hoch aufbauen. Wer die Curioficaten 
Dapperi bemercket, der bauet ihm einen 
Thurm auf hoͤchſter Luſt, und ein ma 
0 


del der Freuden, und hat eine Paſte 
wider den Unverſtand und Ungeſchick⸗ 
lichkeit iſt was ſo dir nicht vollkommen 
daͤucht zu ſeyn / ſo bedencke daß wir in 
der unvollkommnen Welt leben, indef 
H laß uns ohn tadeln als geſchickte 
enſchen leben, und uns befleiſſen 
als gute Chriften zu ſterben, f werden 
wir guf dieſe Wallfahrt finden 
den Himmel. 


Ob. Dappers 


A I A 


Von Reiche des groſſen Mo- 


gels und einen Theil Indiens, 
Nebſt 
Perſien, Georgien, Mingre- 


lien, Circasſien, 
Und 


Der Landſchafften Mefopo- 
tamien, Babylonien, Asfyrien, Ana- 
tollen, oder klein Aſien, 


Wie auch 


Der Wuͤſten Arabiens. 


Dappers Afia, 


In fich haltend des groſſen Mogols 
Reich und Indien nebſt Perlien. 


dien, fo nach dem Strohm 
Indus genannt, wird von Per- 
ſien durch dieſen Fluß geſchie⸗ 
dez wird in 2. Thell getheilt, ) in 
‚Indien und Mangi, i.e. in Indien 
innerhalb des Ganges und auſ⸗ 


anges, der erſte Theil begreifft ale 


Malabar, das Königreich Golconda und andere 
mehr. Der andere Theil auſſerhalb des Gan- 
ges begreifft in ſich die Königreiche Bengala, 
Arakan, Pegu, Siam, Malakka, Kambaja, 
Champa oder Tzampa,Lae, Kochinchina und 
endlich China; Dieſe beyde Theile haben Rn 
pie 


1:0 Vene ern 


Dappers Beſchreibung von Afia, 3 


viel Inſuln worunter Japan die Oſtlichſte iſt. 
Indſen hält einen Strich von goo, Mellen. 1) 
Die beruͤhmteſten Flut in Indien find Indus 
und Ganges, 2) die von Rorden aus dem Ber⸗ 
ge Imaus oder Caucalus fommen, z) als aus ei 
ner Quelle, wo Ganges ſeinen Lauff nach Ofken 
und der Indus nach Weſten nimmt. p. 1 

Die von Bengala wieLinſchot bezeugt, ſtel⸗ 
len den Urſprung des Ganges in das irrdiſche 
Paradieß, dannenhero auch ſein!Waſſer von iha 
nen vor heilig gehalten wird, 4) ja es reiſen die 
Benjaner und andere Indianifche Heyden in 
groſſer Menge dahin, als Wahlfarter, um defa 
ſelben zu genieſſen, oder ſich darin zu baden. 


Wenn die Inwohner von Bergala todt Franck 


find fo taucht man fie in dieſen Strohm, ) wies 
wohl nur allein mit den Fuͤſſen. Da find am 
Strohm viel Deuras oder Götzen Tempel, 6) 
dahin die zenjaner von Zuratta und Dekan wie 


guchandern Orthen Hauffenweffe zu komen, 
und zroſſe Geſchencke bringen, weil fie ſich can 
bilden, fie ſeyen hierdurchrein von ihren Suͤn⸗ 
den. ) Meickwuͤrdig iſt, daß dasanges Waſſer 

A 2 viel 
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Indiens Grbſſe.2) Indiens Flͤͤſſe. 3) Ganges 
Urſprunz. 4) Waſſer heilig, 5) Kranckebaden im 
Ganges 6) Sötzen⸗Tempel am Ganges. 7) Heyden 
Suͤnden⸗Reihigung. 


4 Dappers Beſchreibung von Ala. 


viel leichter ift als ander Waſſer inlndien ) ift 
auch ſehr geſund. p. 2.3. 

Der Tiger iſt in Indien gemeiner als die 
Wblffe in Europa, abſonderl in Bengala, 2 den 
fie in der Land⸗Sprache Banga nennen, auf dem 
Berge Caucalus an der Inſel Java, ſind fie haͤuf⸗ 
fig, ſolche nennen die Iavaner Radja Outanus. 
1. c. einen König des Waldes. Alle Thier 
fürchten die Tieger. p. 4. 5 

Hyena, ſo ſcheinen wilde Hunde zu ſeyn, 3) 
werden in Indien Dackhalſen genannt p. 5. 

Es giebt Ratten in Indien ſo groß als Span⸗ 
Ferckel/ g) ſo groſſen Schaden thun, es find aber 
auch kleinere daſelbſt, die einen Molcus. Geruch 
geben. 5) p. 5. 

Betel iſt dem Pfeffer⸗Gewaͤchs gleich. 6) . 6. 
Mandelslo p.58. 

Areka oder Arekka bey den Indianern ſehr 
beliebt. 7) Die Portugiefen nennen fic Areque- 
ro, in Suratta und Dekan Suppary, in Zeilan 
Paoz, in Malakka bey den Iavanen Pinang 
in Kotzin Chakany. Bey den Arabern 
Faufel und bey Avicenna Filfel und Fufel. Auf 
der Malabariſchen Kuͤſte Pak und 1 5 

ie 


7) Areka. 


Om d a M r N 


Dappers Beſchreibung von Afa. $ 


Die Indianer brechen die Frucht oder Nuß 
Areka ſo ſie etwas groß if, in 4 Stuͤcke, rollen 
fie inBerel Blaͤtter wozu ſie ein wenig Aſche oder 
Kalk von gebrannten Muſcheln miſchen. p.47. 
6.7. Der Betel allein gekauet ift bitter, daher eis 
ne ſolche Bitterkeit zuvertreiben oder zu tempe- 
riven, thun fie Areka und ein wenig Kald dazu, 
daß macht fehe lieblich und ſchmackhafft denBe- 
tel. 1) Solche Blätter kauen fie ſtet Morgens, 
Mittags, Abends, Machts, davon der erſte 
Safft bluth⸗rotht iſt, welchen fie ausſpeyen, da⸗ 
mit er das Zahn⸗Fleiſch, Halß und Kehle durch 
feine Schaͤrffe nicht verletze wegen des Kalckes. 
Das uͤbꝛige Safft aber ſchlingẽ ſie ein. Es rührt 
aber die Rdthe vom Kalck her ohn welchen ſonſt 
der Safft grün bleibt. Und ſo man zuviel da 
mit thut, werden die Zaͤhne ſchwartz, 2) mit 
welcher Schwartze die Indianer fo ſehr prangen 
als wir mit weiſen Zaͤhnen, doch machen fie auch 
rothe Lippen Mit ſolchen prrparirten Slåtten 
beſchencken Könige die Reichen und ihre Diener, 
keiner reiſet weg ohne einen Seckel voll Betel- 
Blaͤtter, und das foll ihnen keinen ſtinckenden 
Athem zulaſſen, z) daher alle fo mit Königen re⸗ 

A 3 den 

1) Betel-Blaͤtter kauen. 3) Schwaͤrtze Zierrath 

an Zaͤhnen. J)ſtinckenden Athem vertreiben. 


6 Dappers Beſchreibung von Afia. 
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den wo len, vorher Betel fäuen daß ſie einen gu- 
ten A lihem hätten, Nur wenn ihnen ein naher 


Freund geſtorben, eſſen ſie nicht Betel ) und 
waſt ſte ein ander ent je dem Gaſte 


auf einer höltzernen Schuͤſſel (wie in Arabien 


und perſien bas Kofe und in China der Thee- 
Dr ank) die Berel anp. 6. 1 0 biau 
der offte E zebrauch die Zahn au: fallen, 2) daß 
gar die meiſtẽ von 30. Jah ren keine Zaͤhne mehr 


haben, da denn die Reichen die Zahn Licken mit 


guͤldenen Z ahnen ausfüllen. 3) p.. 


Manas und Amba Frucht ſind die beſten in 


Indien. 4) p. g. 


Die Fruchtdes Negundo oder Norchilæ, 5) 


welche die Malaber Noche nennen in Balago- 
te Sambati, in Canarien Nyergundi. die A- 
raber, Perſianer und die von chen Bache und 
die Türcken Ayt, ſieht aus wie ſchwartzer Pfef⸗ 
fer/ davon ſie glauben, wenn eine ꝛau den Safft 
oder geſotten Waſſer davon trincke, 6) daß 
ſolle ihr zur gluͤcklichen Empfaͤngniß dienen, da: 
her die Dayas oder Hebammen dieſen Baum 
hoch eſtimiren. Die Blaͤtter von dieſem Baum 
ge⸗ 
— Sa, a 
1) Trauer uͤber Freunde. 2) Zahn verliehren. 
3) gold Je Zaͤhne. 9 Manas: Frucht. 5) Negun- 
do-Srucht. 6) Schwangern gut Waſſer. 


— — 
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gekaut follen die Luft zum Beyſchlaff daͤmpf, 
fen, 1) dannenhero fie di Gewaͤchs vor den 
Keuſch⸗ Baum wollen gehalten haben, aber ſie 
irren ſehr, weil zwiſchen beyder Baͤumen ein 
geoffer Unterſcheid iſt.p. 9. o. 

jangomas find wie unſre Schleen, fo den 
Mund zuſammen ziehen. 2) p. 9.10. 

In Suratte und durch gantz Indien füllt das 
gange Jahr durch gar felten ein Regen, auſſer 
in der Zeit, ſo ſie Pauſekal nennen, 3) welches 
auf unſere Sprache ſo viel heiſt als die Regens, 
Zeit, die im Brachmonath anfaͤngt und gantzer 
3 Monath lang unaufhörlich waͤret. Dieſe Zeit 
nennen ſie wegen der groſſen Menge Waſſers, 
ſo vom Himmel falt, den Winter und Regen 
Zeit. p. ii. 

Zu Goa fängt fich die Regen’ Zeit den ar. 
May. an, 4) und waͤhret uch 3. Monath. 


11. 
Wunderbahr iſt es, daß, ſo lange der Winter 
im Oſtlichen Theil Indiens oder auf der Kuͤſte 
Coromandel währet, 5) ſo iſt dargegen in 
Weſten auf der Kuͤſte Malabar ein anmuthiger 
A 4 Som, 


—— 


„„ E. EEA 
Y keuſchmachender Baum. 2) Schleen 3) Ne⸗ 

gen⸗Zeit Pauſekal. 4) Regens. Monde. 5)wie⸗ 

dige Oehrtet. ö 

f 
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Sommer, da doch bende Oehrter unter einem 
Climate oder Lufft⸗Strich und auf einer Nor, 
den⸗Breite liegen. Daß kan ein Wunder der 
Natur heiſſen. pa. 

Inzengala regnet es 4. gantzer Mon. p.. 

Die Araber nennen ſolche Regen⸗Zeit Mau- 
20n und Maulon. p. 2. 


Was waren vor dieſem vor Staͤdte in 
Indien? 


i die alten Landbeſchreiber berichten, ſo 
ollen in Indien vor Zeiten 5000. groffe 
Städte geweſen ſeyn, 2) darunter die beruͤhm⸗ 


tefte Nya, wo Liber Pater oder Bachus geboh⸗ 


ren worden. 


Wer ſind die Indi oder Indianer den 


Glauben nach? 


Hfelesufanınen Göͤtzen⸗Diener, wie fie denn 
ing. Stämme oder Geſchlechter fich thei⸗ 


len, als da war der Stamm der Bramines 


i e. Prieſter, der Stamm Settreas i, e. Adel, 


der Weinfios oder Benjanen i. e. Kauffleuthe 


und der Soudraes i. e. des gemeinen Volckes o- 


der 
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1) Regen 4. Monath. 2) Indiens Staͤdte. 
3) Indianer Heyden. 
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der Poͤbels. p. 12. und die letzten theilen ſich wie⸗ 
der in Wellakaci in Ambriaes, und in Palla. 
Die Braminen find vor Alters Gymnofo- 
phiften genennt worden, D und follen unter als 
len Staͤmmen die allerwehrteſten und ange⸗ 
nehmſten bey Gott ſeyn, daß fie fagen, gleidh 
wie unter allem Vieh die Kuͤhe, unter allem Ge⸗ 
vögel, der Vogel Garrouda (welcher ein rother 
Sperber mit einem weiſſen Ring um den Halß 
ift) unter allen Baͤumen der Baum Rabalittonz 
alſo auch unter allen Menſchen und Geſchlech⸗ 
tern ſey der wehrteſte und angenehmſte bey 
GHtt der Stamm der Braminen, ihr Geſetz⸗ 
Buch heiſt Vedam; 2) Und kan keinem Bra- 
min das Leben genommen werden, ſo ſchrecklich 
er gleich geſuͤndiget, doch gleichwohl konnen 
ihm die Augen ausgeſtochen werden, z) denn fa 
gen ſie einen Bramin zu töͤdten, fey der s, grof 
fen Suͤnden eine, die nicht leichtlich fifie verge 
ben werden, 4) ſo daß nach ihrem Vedam der, 
ſo einen Bramin tödet, 12. Jahr als ein Pilgrim 
in feiner Hand des todten Bramins Hirnſcha⸗ 
le tragen muͤſſe, Almoſen betteln, und daraus 
As efen, 
1)Braminen. 2) Vedam Geſetz⸗Buch. 3) Au⸗ 
gen ausstechen. 4) Braminen tödten todt Guns 
de. 
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eſſen und trincken. ze. p. 3. Conf. Rogers Afia ja» 
tiſches Heydenthum. p. 6. 

Die Kauwreaes baben die Freyheit, daß ihre 
Frauen nach ihrem Tode wieder heurathen mō; 
gen, 1) weil ſonſt von den andern Geſchlechten 
keine Wittwe mehr darf freyen. p 14. 

Die be rreas 10 7100 Weibern, fo fiePer- 
reſys nennen, 2) find vor unrein geachtet, doͤrf⸗ 
fen nicht bey andern &efchlechtern wohnen, aus 
keinem Brunn, fo andern zufteht, Wa (rt hoh⸗ 
len, in keinen Tempel komen, weil fie glauben, 
ſie verunceingten ſie. 3 Roger l. c. p. 22. Was 
von den g. Welten zu Teien 4) Vid. Roger. p. 
234. 

Die Giogi oder Jogy find Götzen Diener, 
gehen faſt gantz nacket, 5) haben nur ein ſtuͤck 
Ledeꝛ auf demRuͤcken wie einen Reiſe⸗Mantel, 
einen Stock in der Hand, halten ihre Goͤtzen⸗ 
Feſte in Hohler , wo ie fagen, daß die unſterbli⸗ 
che Weiber (Teuffel) ihre Wohnungen haͤt⸗ 
ten, 6) die fie in ihre Bruͤderſchafft annaͤhmen 
und mit ihnen fich vermiſchten. Dieſe weiſſa⸗ 

gen kuͤufftiges, färben die Stirn mit Sandel⸗ 

Holtz 

I) Kauvyreaes, 2) Perreas unen geadh, 
3) Tempel gehen verboten. 4) 8. Welten, $) Giogi 
H unſterbliche Weiber. 
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Helg und Safran, befheuen den eib mit Aſche, 
und das Geſicht färben fie mit weiſſer Farbe. 

285 3 

Wie die Ægyptier ihren Apis göttlich vet 
ehrtenz fo noch die Indianer die Kühe. 1) Sie 
zieren deren Horner mit Gold und Edelgeſtei⸗ 
nen, ja halten eine Kuh ſo hoch, daß wenn 
ein Indianer bey einem Handels⸗Contract, er 


geſchehe unter ihnen oder mit Chriſten, einen 


Eydthunſollen, 2 ſolches nach Indianiſchen 
Gebrauch alſo verrichtet, daß er vor einer Kuh 
mit einem Meer in der Hand ſteht und ſagt: 
Wann diß nicht wahr ſey, oder etwas an dem 
gefchloffenen Contrat mangke diß Meſſer 
die Kuh erwuͤrgen muͤſſe. p. 42. Roger p. 831, 
Sie haben vor Kühe ihre 3) Spitäler, laf 
fen kein Thier todten und, wann einer ein 
Schaaff oder ander Thier heimlich tödtete und 
eſſe, und die Indianer es gewahr wuͤrden, 4) 


wurde er daruͤber ſein geben lafen müffen-p-42- 
Zu Surata wind die Ochſen⸗Kuͤh und Kalben 
Hochzeit mit öffentlichen Ceremonien began⸗ 
gen. 5) Wann die Kälber ein Jahr alt ſinde deñ 
darüber muſten ſie nicht ſeyn) führt man fie: mit 
Stri⸗ 


ma — — — een 


nn ee 

a — RNN Je. 

Kühe ehren. 2) Eyd. 3) Spittal dor he. 
40 Thiere nicht todten. 5) Kaͤlber⸗Hochzeit. 
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Stricken zu einem Fluß, waͤſcht fie darinn mit 
gegen dem Prieſter gekehrten Koͤpffen, welcher 
am Lande ihr zuſchreyet und mit den Haͤnden 
ſich ſeltſam gehaͤhrtet, die Freunde machen in⸗ 
zwiſchen auf dem Lande ein Feuer an von gedoͤrꝛ⸗ 
tem Kuͤh⸗Miſt, und ſetzen ſich rund herum der 
Pfaff geht in den Kreyß zum Feuer, wirfft San- 
del, Benzoin, und Aloe ins Feuer. Wenn das 
geſchehen, geht er wieder ans Waſſer/ da ihm die 
Kälber werden entgegen gefuͤhret und gehalten, 
doch alſo, daß die forder Beine auf dem Lande, 
die hinderſten aber im Waſſer ſtehen bleiben. 
Denn bindet der Prieſter beyden Kaͤlbern einen 
neuen Strick um den Halß, und wird der 
alte hinweg gethan. Die Maͤuler der Thiere 
werden aneinander gethan, und der Pfaff zeich⸗ 
net ſie mit einem Strich von gelber Farben an 
der Stirn, drauf werden dit Thiere etliche mahl 
ums Feuer gefuͤhrt. Der Pfaff inzwiſchen in 
einem Kreiß ſitzend, lieſet aus einem Buch mit 
ſeltſamen Geberden Hierauff ſteht er auff, 
nimmt ein Kuͤpffern Feuer Faß mit glüender 
Aſche, darein wirfft er wohlriechende Sachen, 
beraͤuchert die vertrauten Kuͤh unterm Kopff, | 
Bauch und Schwantz, geht hernach 5. mahl 
murmelnd uͤmbs Feuer, halt beyder Schwaͤntze 
zuſammen und beraͤuchert ſie. Laſſen ſolche 

ver 
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vertraute Thiere ihr Waſſer, fo faſſen es bal 
die Weiber mit einem Geſchirr oder Haͤnden 
auf, Y und trincken es alſo aus, weil fie es vor 
heilig und zur Fruchtbahrkeit dienlich halten. 
Drauff werden die Thiere nach Hauſe gebracht, 
und das Hochzeit⸗Mahl den Maͤnnern, Wei⸗ 
bern und Kindern, fo nachfolge, angeſtellt. Wie 
Texeira bezeugt / iſt einem Benjaniſchen Kauff⸗ 
manneine ſolche Küͤh⸗Hochzeit, die er an ſeines 
guten Freundes Ochſen verheyrathet 10. oder 
12000. Ducaten zuſtehn kommen. 2) Franciſci 
Sitten Spiegel. p. 900. Volquard Iverſen O- 
nientaliſche Reife Beſchreibung. p. 163. Die 
Benjanen haben auch an einem gewiſſen Pro 
nath im Brauch, die Küh mit Reiß zu ſpeiſen, 
daraufſie ihren Miſt ſamlen, waſchen ſolchen 
in einem Siebe, da fie noch unverdaute Reiß; 
Korner drunter finden, welche ſie ausdorren, 
und, wer der Pfaff den Seegen drüber geſpro⸗ 
chen, fúr Heiligthum halten, 3) daraus Kuͤch⸗ 
lein backen und den Patienten eingeben. 4) Daß 
fie abe: den Kuͤhen ſolche Ehre eꝛweiſen, geſchicht 
1 weil ſie glauben, daß die Seelen de: Menſchen, 
ſo am pönıften cbt von gettin Rug verwa 
elt 


1) Urin zur Fruchtbahrkeit. ) Hochzeit thenon 
3) Kühdreck Heyligthum. 4) Krancken Artzney 
Kuͤh⸗Dreck. 
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delt wer den. 1) 2. weil ffe mit den Mahomera- 
nern glauben, daß das Welt⸗Gebaͤu auf den 
Hörnern einer Kuh oder Ochſens, 2) den die 
Mahometaner Behemoth nennen, ſtehe, und 
wann ſich dieſe Kuh ſchuͤttele, fo entſtehen hier⸗ 
von die Erdbeben. 3) Wann fie auch daſſelbe 
nicht unterſtuͤtzte, fo würde die Welt uͤber einen 
Hauffen fallen un vergehen. Daheꝛ ſagen ferdie 
Kuh ſey die Stuͤtze der Welt, weil ſie eine Mut⸗ 
ter des Ochſen, der den Acker⸗Bau beftelle, 4) 
fie aber gebe Milch. So gebt ſie z. vor das Maha- 
deu, als er einſt über ſo viel Günden, welche die 
Menſchen begehen, erzoͤrnet geweſen, die Welt 
gantz und gar habe umkehren und veitilgen wol; 
len, S die Kuh aber habe ihn verſoͤhnt, und alſo 
die Welt von der wohlverdienten Straffe erl 
ſet. p. 42. 43. 

Die Indianer eſſen nicht mit an, 
dern die nicht aus ihrem Geſchlechte ſind. 
Noch brauchen ſie derer Kleider oder Hauß⸗ 
Geraͤht, ſo anderer Geſchlechtes alsſie ſind. 6) 


p. 45. 
Die Geſtalt der Trinck⸗Geſchirr, welche fie 
nicht 

1) Seelen Wanderung. 2) Welt auf einer Kuh. 

3) Erdbeben Urſache. 4) Aberglauben. 5) Kuh 
Welt Verſoͤhnung. 6) Geſchlechter Sonderheit 
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nicht an Mund in Indien ſetzen, 1) ſondern is 
ber ſich halten, und alſo duꝛch ein Röꝛchen in den 
Mund von oben gieſſen, giebt Knox in ſeiner 
Reiſe⸗Beſchreibung p. 45. 5 

Die Indianer haben ein Feſt Dauli genannt 
aufwelchem dieSanu oder Giogi als Indianiſche 
Geiſtliche 9. gantzer Tage faſten, 2) ohn eis 
nige Speiß und Tranck bleiben und an ihrer 
Pagode ſtets ſtille figen bleiben, umb das fie 
nicht durch Bewegung des Leibes einen Hun⸗ 
ger ode: Durſt erwecken möchten. Wiewohl niez 
mand dazu gezwungen wird, ſondern es frey 
willig thut. Am letzten Abend der Faſten kom⸗ 
men die Leuthe mit kleinen Glöckchen in die Pa- 
gode als in einer Proceſſion zu den dannen, 
worauf ſie wieder anfahen etliche Halmen Ber, 


ſten⸗Korn, fo abgeſchnitten / zugenieſſen, de 
ſie vorgeben, ſie waͤren bey Anfang der Jaſten 
von ihnen ausgefüet, 3) und alle Tage mit ge 
wiſſen Ceremonien und Gebethen begoſſen 
worden, daß ſie in wenig Tagen in ſolche Hohe 
gewachſen und gemeiniglich über anderthalb 


| Hand hoch zu ſeyn pflegen. p. 45.46. 


Aus den Kockos- Bäumen flieſt ein Safft 
her⸗ 


„(( ⁰—œ)' ß — —:—˙ ä .—ͤmʒm̃ 


1) frincken arthlich⸗ 2) Faſten. 3) Aberglau⸗ 
ha 
be. 


n 
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heraus, welchen diePortugiefen nennen Vinbo 
de Palma Yalnı- Bein.) Daß ift ſeltſam, daß 
der Safft, welcher nach der Sonnen Untergang 
gegen die Nacht biß zum Auffgang der Sonnen 
aufgefangen wird, ſehr fühl, Fuß und lieblich ift 
den gangen Tag zu trincken, der aber bey Tag 
heraus laufft, iſt ſauer und ſchalich, und iſt nur 
Eßig daraus zu machen tuͤchtig, weil ihn der 
Sonnen⸗Hitze verderbet. p. 47. 

Mit Alkanna faͤrben die Indianer und Moh⸗ 
ren ihre Zaͤhne, Lefzen und inſonderheit INA 
gel roth. 2) p. 48. 

Die Indianer abſonderlich die Malabaren 
brauchen an ſtatt des Papiers die lange Blåt 
ter von Cokos-Baumen, 3) worauf fie mit ei⸗ 
nem eiſernen Griffel die Buchſtaben gar kuͤnſt⸗ 
lich zu ſchreiben und zu graben wiſſen p. i. 

Nach Kircheri Bericht follBrama oder Bru- 
ma ig. Welten gemacht haben, J die mit den 
menſchlichen theilen uͤbereinkommen, die 1. aus 
dem Gehirne, die 2. aus den Augen, die z. aus 
dem Munde, die 4. aus dem linden Ohr⸗Laͤp⸗ 
lein, dies. aus dem Gaumen und der Zungen, 


die 6, aus dem Hertzen, die 7. aus dem Bauch, 


die 

c e eee = 

Y KokOs-Safft. 2) Zaͤhn und Nägel farben, 
3) Papier von Cocos, 4) 14. Welten. 


Is 
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die 8. qus der Schaam / die 9. aus dem lincken 
Schenckel / die o. aus dem Knie / die u. aus 
der Ferſen / die 12. aus dem Zee des rechten 
Fuſſes / die z. aus der Fußſohle des lincken Fuſ⸗ 
fes. Die 1g. aus der rund um ihn herum ſchwe⸗ 
benden Lufft. Aus dieſen Welten ſind die Men⸗ 
ſchen entſproſſen nach Beſchaffenheit der menſch⸗ 
lichen Glieder / nehmlich aus der erſten die mit 
Verſtand und Weißheit begabte Menſchen / 1) 
aus der andern die in weltlichen Sachen Vor⸗ 
ſichtige. Aus der dritten die Kunſt⸗und Wohl⸗ 
Redner. Aus der 4. die Argliſtige und ſchlim⸗ 
men. Aus der 5. Freſſer und Schlemmer. Aus 
der ö. die Praͤchtigen / Vornehmen und Milden. 
Aus der 7 die Garſtigen und Unverſchaͤmten. 
Aus der g dle Geilen und zur Fleiſches⸗Luſt ge⸗ 
neigte. Aus der 9. die arbeitſame Handwercks⸗ 
Leuthe und die das Land bauen. Aus der 10. 
Gaͤrtner und Bauren. Aus der n. Leuthe von 
geringen Handwercken. Aus der 12. Todt⸗ 
ſchlaͤger / Straſſen⸗Kaͤuber und Diebe. Aus 
der z. Unterdrucker der Armen. Aus der 14. 
die mit ſonderlichen Gaben und allerhand wich, 
tigen Kuͤnſten begabte ſonderbahre Menſchen. 


p. 58.59. 
5 Die 


Win ne nn — Po 


1) Menſchen Urſprung. 
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Die Heyden bilden ihnen die Welt als ein 
Ey ein / ) worinn Himmel und Erde begriffen. 
Brama, der die Welt gemacht / foll fih zu Sor- p 


gam aufhalten / daher mann einer verſtorben / 
1 


fagen ſie / er ſey nach Surgam hin. Unter die Er⸗ 


de ſetzen fie den Patalam i. e. den Abgrund / und 


über den Surgam ſtellen fie Bramma Lokon, 
über den Kailafon , Likaweikontam und Wei- 
kontam, 2) welches ſolche z. Herther find / da⸗ 
rinn G. Ott ſelbſt herum wandelte. 
oder Welt / die wir bewohnen / nennen ſie Bou- 
Lokon, 


Die Bratniner dichten / gou-Lokon i. er der 


Erd ⸗ Klotz habe 7. Welten in ſich / und zwiſchen 


jeder ein Meer. Die nechſte Welt bey dem Cen- 
tro oder Mittel-Pundt ſoll mit einem Meer füß | 
fen Waſſers umfangen fyn. 3) Darnach folgt 


eine Welt mit einem Milch⸗Meer uͤmgeben / 4) 
auf welcher ſoll der Berg Trikoweda Parvatam 
ſtehen / 5) welcher 10000, Meilen hoch und auch 


fo breit ſeyn ſoll. Alsdenn folgt eine Welt mit 


einem Meer voll Butter. 6) Ferner eine Welt 
umringt mit einem Meer von Tay er 1, e. dicker 


Milch / | 


— — 


REA A a ae > | 
5) Welt ein Ey. 2) Goͤtter-Oerther. 3) Aber⸗ 
glaube. 4) Mich Mer. I) hoher Berg. ) 


* 


Butter⸗Meer. 


Erde 


| a 
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Milch / die wir den Kern oder Milchram nen⸗ 
nen. Dann eine Welt umſchloſſen mit einem 
Meere von Wein. ) Dann die Welt umbge⸗ 
ben mit dem Meer von Syrup oder Zucker. 2) 
iy Uberdiß eine Welt mit dem uͤmbgebenen Meer 
von geſaltzenem Waſſer / 3) und das fey unſre 
Welt. Wie nun einer gelebt / ſo komme er nach 
dem Tode in eines der Meere. In das Milch⸗ 
Meer ſollen die Geiſtlichen kommen. In das 
Saltz⸗Meer die Elenden. In das Meer der 
dicken Milch / die zur fleiſchlichen Wolluſt Luſt 
gehabt. Das Butter⸗Meer die Gluͤck⸗ſeeligen. 
In das Syrup- Meer die Barmhertzigen / die 
gern Allmoſen gegeben. In das Wein⸗Meer 
als die Herrligkeit Vagakandams die Reichen. 
In dem reinen ſuͤſſen Waſſer⸗Meere foken 5 
Paradieſe ſeyn; 4) aber in den andern ſey die 
Hulle der feiſchlichen Wollüſte. p. sy. 

Die Braminen ſagen / eine Spinne fe) die 
Uheheberin und Werckmeiſterin aller Dinge / 
5) als die aus ihrem Bauche durch ſtaͤttge 
Hervorbringung der Faͤden Anfangs das 
Hauptwerck hernach die Himmels -Kugeln 


2 jol 
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) Wein⸗Meer. 2) Zucker Meer, z) Salg 
Meer. 45. Pgradieſe. ) Spinne Urſprung al⸗ 
ler Dinge, 
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fol bereitet haben / und diß ihr Werck erhalte 
ſie mit ihrer unausgeſetzten Gegenwart / biß 
zum voͤlligen Untergang derſelben / ſolcher Un⸗ 
tergang aber ſoll durch die Einſchluckung der 
Welt⸗Faden welche die Spinne vorhero von 
fich gegeben deruhrſacht werden / und foll als⸗ 
dann drauf die Vertilgung aller Dinge eniſte⸗ 
hen. p. 60. 

Die 3. Perſonen der Dreyfaltigkeit bey 
den Heyden 1) iſt / Brama, Bexno, und Ma- 
hex, dieſe ſollen von einerley Natur ſeyn und 
nennen fie mit unter ſchiedlichen Nahmen (reke⸗ 
rente Kirchero und Heinrich Roths Bericht) 
nemlich Achar i. e. Unbeweglich. Parama- 
nand. i. e. gerüſtet. Paramexnar i.e. Ober⸗ 
ſter oder Hoͤchſter HErr. Die erſte Perſon 
Brama genannt foll das Höchſte Weſen ſeyn / 
nempe G tt. Bexno ſoll deſſelben verlangen; 
de Begierde; Mahex aber die Ergrimmende 
Begierde ſeyn. Brama ſoll in allen Dingen 
ſeyn / Bexno ein Bewahrer derſelben und Ma- 
hex ihr Zerſtoͤrer / und der Todt nebſt Zerſtoͤh⸗ 
rung waren feine Knechte. p. 6r 

Die Heyden in Indien ſagen / als Ramchan- 
dar zu Mitternacht gebohren worden / Ywel⸗ 


cher 


1) Dreyfaleigkeit. 2) Gebuhrt Chrift 
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cher eben deßwegen in die Welt kommen dies 
felbe von der Rieſen Tyranney zu erloöͤſen / waͤ⸗ 
ren über die Staͤte feiner Gebuhrt Blumen 
dom Himmel gefallen / und die Lufft fen erſchals 
von lieblichen Stimmen und Liebern der Gei⸗ 
ſter. p. 61. 

Die Indianer dichten von einem ihrer Ab⸗ 
götter Bahalar genaundt 1) der 2. Menſch⸗ 
liche Haͤupter gehabt / fo aber nicht lebten / der 
habe in ſeinem Hauſe den Todt gebunden ge⸗ 
habt / und der Wind habe ihm gedient / ſey ein 
Herr uͤber Zeilon getweſen 2) woſelbſt er ein 
feftes güldnes Schloß erbauet. p. 62. 

Die Indianer haben einen Abgott Jagarnath, 
3) der foll die gange Welt ſamt allen deffen 
Einwohnern aufs Haupt geſetzt und anders 
wohin tragen wollen / 4) aber von der gar zu 
ſchweren Laſt / waͤren ihm Arm und Bein 
zubrochen und endlich verfaulet / weßwegen 
ihn die Indianer hoch ehren / 5) weil er aus 
Liebe der Welt Haͤnde und Fuͤſſe nebſt dem Le⸗ 
ben verlohren. p. 62. 

Linſchot gedenckt / daß die Portugiſen Anno 
B 3 1554. 


— — 


1) Chriftus 2) goldnes Schloß. 3) Abgott 
lagarath. 4) Chriftus. 5) Welt wegtragen 
wollen. 
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1554. in der Inſul Zeilon 1) in einer Pagode 
einen groſſen Affen⸗Zahn angetroffen in einem 
mit Sdelgeſteinen beſetztem Kaͤſtlein / davor 
die Koͤnige von Pegu, Zeilon, Bengala, Bifna- 


gar zc. eine Summa von 600000. Ducaten | ts 
in Gold geben wollen / aher der Ertz-Biſchoff ha 


wiederrieth folh Geld anzunehmen; Und der 
Zahn ſoll nicht von dem Affen Hannemann 
2) sondern von Ram, der gen Himmel gefah⸗ 
ren / geweſen ſeyn. p. 90. 

In Indien ſoll ein Bramin nahmens Naret 
geweſen ſeyn / 3) welcher dem Koͤnige Rugia 
Kans viel ſeltſames prophecehet. p.gr. 

Die Indianer haben ihre Hauß⸗Goͤtter 
4) die fie das gange Jahr in Haͤuſern verehren 
und anbethen / und von ihnen alles Gluͤck und 
Ungluͤck herzukommen glauben. Zu Aus⸗ 
gang des Jahrs 5) werffen fie alle dieſe Alte 
Ab⸗Goͤtter mit groſſem Gepraͤnge in den Fluß 
Ganges und nehmen davor neue an / wie ſie im 
vorigen Jahr gehabt. p. 10g. 

Della Valle bezeugt / 6) daß der Indianer 
Goktesdienſt meiſtens in Singen / Klingen / 
Dantzen / Springen beſtehe. p. uz. Die 


—ä — — 


cron Jahn f e, ET. 

1) Affen⸗Zahn heilig. ) Affe fahrt gen Himel. 
3) Prophet Naret. 4) Hauß⸗Gotter. 5) Götter 
alle Jahr erwehlen neu. 6) Gottesdienſt der Indian. 
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Die Indianische Heyden ſagen / 1) der rech⸗ 


te G Ottesdienſt bringe einen in den Himel. p. 


in Indien gehen Mutter 

kung der Schaam / 
haben ihr Haar uͤber die Schultern voll Un⸗ 
fach haͤngen / beſchmiren den Leib mit Fett 
und Aſchen / heben die Haͤnde und Arme zur 
Buſſe ſtets in die Höhe / und laſſen ſie nicht 
mehr herunter finden, leben von der Hertel 
und muß man ihnen das Effenin Mund ſtecken. 
Alle dieſe Leut / die den Leib zur Buſſe plagen / 
3) werden Fakrys oder Bettelmoͤnche genennt. 
p. 22. 13. 


Warumb die Tuͤrcken J mahl des 

Tages bethen / 

Als 1. zwey Stunden vor der Sonnen⸗ 
Auffgang 4) / 2. zu Mittage / 3. zu Veſperzeit / 
4. des Abends umb 6. Uhr / 5. umb 9. Uhr / 
davon geben ſie die Lächerliche Uhrſache: als 
G Ott dem Pfauen die Spiegel im Schwantz 
geſetzt / habe er J. mahl Davor Gott gedandt 
und ihn angebetet / daher ſie auch s. mahl be⸗ 

B 4 ten. 


r —ͤ—⅞ — — — 


) Gottesdieuſt Nutz. 2) Nackt gehen. 3) Hel 


kel⸗Mönche. 4) Turen beten taͤglich 5. mahl. 
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ten. ) Hergegen die Perfianer beten 3. mahl. | 


pgi 


Die Derwiſche oder Srdens-Senteder Has- | 
faniften Iehren/daßHafanfo viel bey G Ott ber⸗ 
moge / 2) daß auch durch feine Fuͤrbitte der 
Teuffel könne zu Gnaden kommen / aber die 
Chriften nicht / weil ſie nichts vom Hasfan hlel⸗ 


ken. p.132. 


Die Der wiſche ruffen ohn Unterlaß: 3) All⸗ | 


mächtiger G Ott / ſihe mich an / ich liebe dich und 
nicht die Welt / ich liebe dich und thue alles deis | 


hethalben p. sz 


Die Hasfaniften brauchen nicht Teller / 4) | 
weil ihre Speiß nicht Fleiſch fondern Reiß / 
doch ſtatt der Teller haben fie aus Reiß⸗Meel 


gebackene dünne Kuchen / die fie nach der Mahl⸗ 
zeit aufeſſen. p. 133. 
Der Hasfaniften Traner: Farbe iſt Blau / 


Yiſt einer geſtorben fo ſchreyen fie : Warumb 
biſtu geſtorben / was ift die Urſach deines To- | 
des? 6) was hat dis im Leben gemangelt? p. | 


= 
—— — — — — mm men 


40 Teller nicht brauchen. OTrauerfarbe Blau. 
h Todten Klage. 7) Weiſſe Haare. 


3. | 
Weiſſe und gelbe Haar 7) werden bey den 
Has- 


Å= =p 
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Has ſaniſten vor ein Zeichen des Auſſatzes oder 
ungeſunden Weſens gehalten. p. 34. 

Die meiſten Haslaniften auſſer den Molla 
oder Prieſtern laffen ihr Haupt / Bart und Kinn 
beſcheren und den Knebel⸗Vart lang herunter 
hangen. 1) Auf dem Haußt laſſen ſie einen 
Schopff wachſen / um dabey von dem Maho⸗ 
met in Himmel geführt zu werden. p. 34. 

In Bengala und andern Hrthen 2) wer⸗ 
den gewiſſe Mufcheln an fatt des kleinen Gelz 
des gebraucht. p. 37. 

In Indoſtan findet man viel 100. Heyden / 
eh man einen Tuͤrcken anfrifft 3) wie dann 
vor Alters alle Heyden waren und genandt 
worden Hindoes oder Hindous und von den 
unſere Hindoftaner, p.32. 

Der groſſe Mogol muß wegen der weiten 
Laͤnder und vielen gefaͤhrlichen Nachbarn uͤber 
200000. Mann ſtets auf den Beinen halten. 
4) Daß iſt artlich / daß die Muſquetirer / wenn 
fie ſchieſſen wollen / auff der Erde ſitzen / und 
ſich vor nichts mehr fuͤrchten / als daß ſie ihren 
Bart moͤchten anzuͤnden. Die Reiter / daß fie 
deſto ſeſter figen möchten / laffen fie fih anbin⸗ 
den. p. 40. 141, 


— N ; > 1 
1) Beym Haar in Himmel ziehen. 2) Muſchel⸗ 
Geld. 3) Indeftaner. 4) Mogols Soldaten. 


Dappers B 


Sefi eeibungor von Aha. 


In des Mogols Ne eiche werden zu ſe feinem 
Dienſte 1) auf 40000. Elephanten und | 1 
80000. Pfe beg ehalten. p. 141. l 
Anno 1646. den 3, Hornung ließ der groffe | A 
Mogol 2. C Chanen, ſpd die Feſtung Daruundan | N 
| den isbek iſchen Tarter uͤbe geben / hi nrichtenl / 
y 2) ihnen lebendig das Fell über die Ohren zie⸗ 1 
ben Die de lle ausftopffen und aufhencken / das f 
Fleiſch aber den Hunden vorwerffen / hernach. 
Weib und Kindern und allen ihren Freunden i 
die Köpfe abſchlagen. p. 142. | 
Taͤglich muͤſſen dem Mogol nooo. Diener 
anf warten z) auſſer den 1200. Kebs: Wei | ı 
bern und 600. Verſchnittenen / die als Leibeigen | 
erkaufft. p. 142. 
Der grofe Mogòl trug Anno 1638. an fer | | 
ner rechten Hand ein Armbandt von Dia- | | 


manten / 4) ſo uͤber 10. Tonnen Goldes merth | 
geſchaͤtz war. Der groͤſte Demant war fat | : 
wie ein Hu mner⸗Ey groß und wug 10. Karat. í 
Umb feinen Hals hat er hangen 4. ſchnuren 
Perlen 5) da jede fo groß als ein Schuͤſſer 


War. p. 144. | 
Der 


1) Elefanten. 2) Commendanten ſchinden. 3) 
Mogols Bedienung. 4) Diamanten Armband 
koſt bar. 90 Perlen Größe. 


Bancnet 
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Der gofie Mogol ließ austuffen wer mit 


wilden Thieren kim pffen wolte / und wuͤrde 
uͤberwinden / dem wolle er grofi e Gnade er⸗ 
1 ) doch e bein Danger anlegen / 
ſondern al verd dt und Schild brau⸗ 
chen. r er sicht mit einem Loͤwen 
wagte / und der $ ten Schild und Arm 
belt d daß er matt n e / fo ergriff er einen 
Dolch an der í ſtach ſolchen dem Löwen 
in Rachen ſo tief er konte / woruͤber das Volck 
frohlockete / aber der Mogol ließ den nehmen 
und ſprach: hab ich dir nicht befebten lan nur 
mit Schild und Schwerdt redlicher Weiſe zu 
fechten / du aber biſt wie ein Dieb e 
0 0 igen und ihm das Leben genommen / 
ließ ihm darauf d den Leib aufſchneiden und in 
der Stadt auf einem Elephanten andern zum 
Exempel abe führen. p. 144. Mandelslo 
Reiſebeſchr. 1.1. c. 30. p. 68. Jürg Anderſen 
Oriental. Re ic p. 29. 

Der Mogol hatte fine Schaͤtze liegen auf 6. 
vornehmen Kaſtelen 2) nemlich zu Agra, 
Guallier, Ratambore, Hasſier und en 
Sein Thron in Lahor iſt von puren Golde. 3) 

und 


„ ͤ——-„—: nn — 
1) Thier⸗Kampff. ) Mogols Schaͤtze. 3 
Mogols Thron 
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und der zu Agra, welchen Schach -Selim ma: 
55 laſſen / wird auf viel Millionen geſchaͤtzt. p. 
I $ 
Niemand ſo wohl Frembder als Einheim⸗ 
ſcher darf vor dem Mogol ohn præſent erſchei⸗ 
nen / abſonderlich erlangt er am neuen Jahr 
groſſe Geſchencke: 1) denn alle find verbunden 
ihn da zuverehren. p. 146. 

Stirbt ein Edelmann / Chan, oder Herr Ip 
fallen alle Guͤther an den Mogol. p.14 6. 


In des Mogols Lande abſonderlich in Surat- -| 


te braucht man Ochſen ſtatt der Pferde vor 
die Carosſe / 3) die lauffen fo ſchnell als Pferde / 
koͤnnen des Tages wohl 10. oder 1 Meilen guz 


ruͤck legen / ſie werden mit einem Strick durch 


die Naſen⸗Loͤcher regieret. p. 147. 

Der Mogol braucht keinen Hender 4) fon- 
dern befiehlt die Execution einen derer umſte⸗ 
henden Zuſeher / der ſich viel dabey weiß. Hat 
aber jemand einen Todſchlag begangen / ſo 
wird der Todſchlaͤger den Freunden des ent⸗ 
leibten zur Straffe uͤbergeben. 5) p. 149. 

Kein Geſetz ift in des Mogols Lande oder 


Shrift | 


— em t 


1) Neu⸗Jahr⸗Geſchencke. 2) Erbtheil. 3) Och⸗ 
fen ſtatt Pferde vor Carolſen. 4) Hencker wo kei⸗ 
Ber. 5 Todtſchlaͤger Straffe. 
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Schrifftliche Auffaͤtze 1) fondern des Mogols 
Wort und Ausſprach regieret alles. 2) p. 149. 

Vater Moͤrder werden in des Aogols Lan⸗ 
de Elephanden an Schwang gebunden und 
zur Nichtftäte geſchleiffet z) auch durch Ele 
phanten oder Schlangen hingerichtet. Kein 
Übelthaͤter liegt laͤnger als 1. Tag und Nacht 
im Gefaͤngniß / 4) fo wird er vorgefordert und 
gerechtfertiget. Das macht / daß das Volck 
in guter Ordnung und Furcht wird erhalten. 
p. Io. 

Alle Tage ſoll der Mogol feine Kleidung ån- 
dern 5) und das abgelegte einem feiner Oma- 
ren ſenden / der es vor eine ſehr hohe Ehre ach⸗ 
tet in des Mogols Kleid zu gehen. p. 150. 

Am Geburts Tage des Mogols 6) wiegt 
er ſich gegen etliche . Kleinodien 2. Gold z. Sil 
ber 4, Butter J. Reiß 6. Fruͤchten ı Die 
hernach die Mollahen oder Prieſter zu ſich neh⸗ 
men / da ſteht man ob er ſchwerer worden und 


— 


urtheilt daraus fein Gluck. p. Jo. conf. 


Mandelslo Reiſebeſchr. p. 67. Francifci 
Stats⸗Garten. 1446. Aus 


Y Land ohne Geſetze. 2) Wort Königs Geſetz. 
3) Bater⸗Mordter Strafe. 4) Gefangene einſetzen. 
5) Kleid taglich verandert, ) Gebuhrts⸗Dag fih 
waͤgen. 
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Aus jeder Stadt muß der Valea Neuis oder 

Auffſeher 1) alle 8. Tage was daſelbſt geſchehen 
dem Mogol ſchrifftlich zuwiſſen thun. p. Ir. 

Dem Mogol Succediret nicht der Aelteſte 
Sohn / Yſondern ſeiner Schweſter Sohn. p. 
151. 

Mogol aber heiſt fo viel als das Haupt der 
Beſchnittenen. 3) p. Ist. 

Alle Mogoliſche Könige rühmen fih von 
Tamerlan herzuſtammen. p. 152. 

Der groſſe Mogol welcher Anno 1605. den 
27. October im 63. Jahr feines Alters ſtarb 
und Ekbar hieß / konte nicht leſen noch ſchrei⸗ 
ben / war aber ein Fried⸗liebender guter Herr / 
ließ bey ſeiner Kammer eine Schelle oder 
Glocke von Silber an ein 20. Ellen⸗langes 
Kettlein hencken / daran alle ungeſcheut ziehen 
dorften / die von ſeinen Ampt⸗Leuten kein Recht 
erlangen koͤnnen / fo bald er die Glocke horte / 
kam er hervor und halff jedem zu ſeinem Recht. 
4) p. 54. 3 

Schachselim nennte feine Gemahlin durma- 
hal, 5 i e. das Licht des Palaſtes. p. 1). Nor- 
ziam Begem i. e. Licht der Welt. p. 6. 


gut Regiment. 2)Succeflor. 3) Mogol. 4) 
gerechter Potentat, 5) Königin Licht des Palaſtes. 


e~ 
1 


— 1 
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Als Sultan Chofrou Anno 1606. ungluͤck⸗ 
lig wieder feinen Vater Sciah Selim in Indien 
ee ich auf Gnad und Ungnad ergeben 
muſte / ließ Selim des Sohnes vornehmſte 
Haupt⸗Leute darnieder hauen / zeigte! ihm ſol⸗ 
e folte ſehen auf wen er ſich ver⸗ 
laſſen habe / ger hm darauf die Augen zune⸗ 
hen. 1) p. 56 

Daß! Ung rli ic und Boßheit gemeiniglich ſei⸗ 
nen eigenen Herꝛn tꝛifft / ) weiſt ſich an dem groſ⸗ 
fen. Mogol Ekbar , welcher auf einen ſeiner 
vorne hmſten Gubernatorn einen koͤdlichen 
Haß wegen eines hoffaͤrti gen Wortes geworf- 
fenum befahl feinem Leib⸗ Artzt 2. Pillen zu⸗ 
zurichten / deren eine vergiftet wahr / diefe 
nahm er beyde in ki ine Hand / traff aber zu 
feinem Ungt ick die vergifftete / die er ver⸗ 
ſchlung / die Unbergifftete hingegen gab er dem 
Gubernator 7 darauf er wohl den Irrthum 
empfand aber zuſpaͤt / maſſen das Gifft durch⸗ 
drang und ihm den Todtben chte. p. 17. 18. 

Die Gottloſen vergnügen fich gemeiniglich 
mit hohen T ln und ſchoͤnen Nahmen / z) ob 
ſie gleich in der That Greuel Gottes ſind / der 

Schiah 


—— PASS nen nn, 


SH ne Augen zunehen. ) Ungluͤck trifft ſeil⸗ 
nen 0 3) Titul Liebhaber. 
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Sciah Bedin als Mogol in Indien ſich nennte 
Chagehan oder Schag Jehan und Schah Gea- 
an. i. e. Koͤnig der Welt. p. 18. So nennte 
er einen feiner Printzen Sultan Sujah, i. e. den 
tapffern Printzen / einen andern Aurenge Ze- 
be, i. e. Die Zierde des Thrones / einen anz 
dern Morad Backeſe. i. e. Exfuͤltes Ber 
langen. Die brinceslin, Begum haheb. i. e. 
Hoͤchſte Princes lin. p. 19. 

So nennen ſie auch die Bedienten einen Raz 
Andazekan, i. e. Den Donnernden / den 
andern Safechekenkam einen Durchbrecher. 
Den dritten Bark Andazekan den Blitzenden; 
andere Dianerkan oder Danechmendkan oder 
Fazelkan. i. e. Den getreuen / den Klugen / 
den Vollkommenen ꝛc. p. 159. 

Schach Jehans Gemahlin war wegen ihrer 
Schoͤnheit genannt Tage-Mehalle i. e. Krone 
des Frauenzimmers. 1) p. 101. 

In Golkonda, find die ſchoͤnſten Deman- 
te. 2) p. 163. 

Die Regierung z) ift eine fo empfindliche f 
Sache / ſprach Oranch Zef in Indoſtan, daß | 
die Könige Urſach haben auch ihrem eigenen 
Schatten nicht zu trauen. p. 187. 3 

tt 


* 8 z 
Y ſchöne Frau. 2) Demant ſchone. 3) Regierung. 
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In Indoſtan hat man einen Trunck / ſo man 
Pouſt nennt / ) welchen man Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen zu Gaualeor reichet / die man mit Abneh⸗ 
mung des Haupts berſchonet. Der Trunck 
dorret aus / macht taub und Sinnloß und die 
Menſchen unempfindlich / langſam ſterben. 


187. 

. die (hne Stadt in Indoſtan 2) ward 
wegen ihrer Herrligkeit und Zierde von den 
Mohren des Königes oder Mogols d Bart ge⸗ 
nennet. p. 229. Als hernach Anno 1664. 
Sawyaſi ein Diener des Mogols beſchimpfft und 
vom Dienſt und Hofe verſtoſſen wurde / legte 
er ſich auffs Rauben und brachte ein Heer von 
160000. Mann / derer Oberhaupt er ward / 
zuſammen / und weil er ihm zur Rache ge⸗ 
wuͤnſcht in des Mogols Bart zu fahren / machte 
er es werckſtellig / daß er Suratte guspluͤnderte 
und einaͤſcherte. p. 196. 197. 

Merck wuͤrdig iſt / daß der grofe Mogol, den 
Sawafı umb zu gewinnen / ließ anbieten auf 
Koͤnigliche Parol zu ihm zukommen /er wolle 
ihn zum Fuͤrſten des Reichs machen / und ihm 
die dritte Ehrenſtelle nach ihm geben. 3) Sei⸗ 

C nen 


) Straff⸗Trunck Pouſt macht Sumo 2) 
Stadt Mogols Bar th. 3. Lit. 
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nen Sohn aber zum Oberſten über 10000. 
Reiter machen. Y) Sawali ließ ihm das gefallen / 
ließ den Sohn bey der Armee / und reiſet zum 
Konig / der in ein praͤchtig Hauß wurde ein 
logiret; Als er aber vor den König kam, wolte 
er nicht den dritten / ſondern vierten Platz nach 
ihm geben / damit wolte er nicht zufrieden ſeyn / 
daß er nach Koͤniglichem Verſprechen einen 
Grad ſolte geringer werden. Weil er aber in 
einem Zimmer wie in einem Arrelt wurde ange⸗ 
halten unter ſtarcker Wache / da ihm 4. von 
feinen Dienern aufzuwarten beygelaſſen wor⸗ 
den / ließ er ihm von ſeinem Sohne Geld holen / 
und stellte fih gegen die Fuͤrſten, ſo ihn zube⸗ 
fugen kamen / froͤhlig und freundlich an war 
demüthig und that / als wår ihm dieſer Ver⸗ 
hafft nicht beſchwerlich / hoffte auch durch fie 
des Koͤniges Gunſt und verſprochene Stelle 
wieder zueklangen. Sendete täglich auf den 
Marckt zu Deli, und ließ die beken Baum und 


Garten⸗Früͤchte einkaufen und in langen groß - | fi 


ſen Koͤrben ohne Deckel holen / welche er den de 
groͤſten Herrn zur Verehrung ſchickte / nachdem 
er ſie geſehen / ſie wurden aber von der Wacht / 
o bor dem Gemach ſtand / vihtiret. Als er 
alte big in dritten Monath ausgehalten / ſchick⸗ 

te 


—— nenn un 


ee Be 
1) Königliche Parol, 
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te er eine Diener zu fei inem Sohn zum me ehr Geld 
zu holen / nebſt dem Bef ba eng 
ſe geit mit etlich ooo. Man un 5 Meilen von d 
StadrDely iche aufhalten ſolte. Al Jain ot 
er bald bey ihm ſeyn / welches ich angienge. 
Als dem Sewaſl kugel dauchte / tellte er ſich 
unpaͤß lich an / o als haͤtte er ein Fieber nimt eiz 
nen von feinen Dienern / welcher ein Mohr und 
ihm vom Koͤnige zugegeben war / giebt ihm 
Banga und Schirasſer Wein trincken / daß er 
gantz voll wird. Selbigen läſt er feine Kleider 
alſo truncken an ii ehe n 5 den Tulband auff 
den Ko pff fe etzen un Bette legen. Eil 
aber ließ er r W ni gedag b jent ſein 
böfev Tag 0 ſe oe h niemand frembdes 
zu ihm laſſen. Er aber Sawali ſetzt ſich in 
Korb und laͤſt ſich oben mit Fruͤchten bedecken / 
darmit ſich feinen 4 Dienern aus dem Gemach 
tragen. Die S Soldaten die das Frucht aus⸗ 
tragen gewoh. nt / ließen ſte etliche Schritte pas- 
ſiren / muſten doch $ n / und riefen 
er ur mon hn deßen willen nichts 
ausgetragen werden de orffte 5 Weil aber der; 
nden deeoßf ſolche Fruͤchte hatte aus⸗ 
tragen laſſen / hatte er keine boͤſe Gedancken / 
ließ ſie pasliren / abſonderlich weil er durch die 
Thuͤr / ſo ein wenig offen gelaſſen worden / den 
C 2 Sa- 


RT m nn ͤ —UüwJᷣ— 


1) Kranckheit imyliren, 
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Sawali permeyntlich auf feinem Lager in feiner | li 

Kleidung liegen ſahe / bey dem noch z. Diener 
ſtunden und dem Schlaffenden die Fliegen ab⸗ 
wehrten. Eine halbe Stunde darauf faſt gegen] X 
Abend kam ein Fuͤrſt nebſt einem Mahometi- 
ſchen Doctor den Sawali zubeſuchen / umb ihn 
in der Kranckheit zu helffen / der eine Diener 
aber winckte / ſie ſolten zuruͤck bleiben / Sawali 


ſchlaffe / bath / fie möchten in einer Stunde | cil 


wiederkommen. Unterdeſſen ſchlichen die Diez 
ner einer nach dem andern hinweg und ließen 
den trunckenen Mohren in der verſchloſſenen | ja 
Kammer liegen. Als er nun die gange Nacht | | 
geſchlaffen / und auf den Morgen erwacht / 
ſieht er / daß er feines Herrn Kleider an hat / und 
fragt / ob ſein Herr etwa bey dem Koͤnige / und 
meynt / die Diener ſeine Mittgenoſſen hätten ihm 
zu Poſſen ſeines Herrn Kleider angezogen. U 
ber Sawali war davon / und durch das nechſte 
Thor zur Stadt hinaus getragen / und auf 2. 
Pferden / welche ſein Sohn an einem gewiſſen 
Vrt vor ihm beſtellet / zu ſeiner Armee gerit⸗ 
ten. Als das der Mogol erfuhr / evſchrack er / 
ſchickte ihm etliche ooo. Mann nach / aber der 
Vogel war entflogen. Er ſchickte drauf zu 
ihm / ließ ihn hoͤfflich einladen mit Verſprechen 
der dritten Stelle / aber der Fuchs war zu En 
lie 
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ließ ihm ſagen / er wüfteniche / wie der Mogol fo 
unberſtaͤndig waͤre / wie er ihm / der dem Reich 
ſo groſſen Schaden gethan / wolte zum Reichs 
Rath machen / danckte ihm vor feine falſch ange⸗ 
borne Gnade / es wäre beſſer / daß er fein eigen 
Herr als eines andern Diener waͤre / er wolte 
es dem Mogol noch wohl bezahlen / daß er ihn 
alſo accommodixet. p. 198.199. conf. Fran- 
cili Schaub. P. 2. p.525. Volquard Jverfens 
Oriental. Reiſebeſchr. c. 16.17. p. 167-171: 

Als Tamerlan den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Ba- 
jazet gefangen bekommen / lachte er 1) welches 
ihm Bajazeth verwieß / er folte nicht uber fein 
Ungluͤck lachen aber Tamerlan ſprach / er 
lache / daß Gott dir Einaͤugiſchen und mir 
Lahmen das Kaͤhſerthum vertraut / ſchließe hier⸗ 
aus / daß ſolche Koͤnigreiche in den Augen 
G Ottes geringſchaͤtzige Sachen fem muͤſſen. 
p. 200. vid. Sanſons Perſian. Hoffſtaat. p. 2. 

paropamiſus, 2) hat den Nahmen von dem 
Berge Paropamilus, fo ein Stuͤcke vom Berge 
Taurus. Geropius Bekanus will wider aller Alt⸗ 
Vaͤter Vorgeben nach / 3) daß darauf die Arca 
Noe fich nach der Suͤndfluth habe geſetzt. Sonſt 
wird diefe Landtſchafft auch Kandahor oder 

S3 


Kan- 


1) Tamerlan lacht über Bajazeth, 2) Paropa- 
miſus. 3) Arca Noe wo blieben. 
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Kandor gengnnt pon ihrey Hauptſtadt Kanda- 
91 Dieſe Landſchafft oder Königreich foll auf 

o. Meilen ſich erſtrecken und dieſe Städte. ha- 
5 Nakka, Belka, Endras, Kanda, Aklama 
und Bayliur. p. 204. 

Weil kein Haber in Orient waͤchſt / fo if 
Gerſten der Pferde Speiſe. p. 204. 

Das Konlgbeich Balaslien, davon der König 
Herr vo 1Bokan genet 2) hatd dlehweh Haußt⸗ 
ſtaͤdte und Relidentien Semer gian und Bokan, 
In dieſem Lande iſt der groſſe Berg Bellor = 3) 
Balasſien fuͤrchtet ſich weder vor! Der enDerhahetn 
noch Tartern. Das iſt was rares in Indien / 
daß in dem Königreich Kaximır keine Schlan⸗ c 
gen / 4) ſelten Tiger, Baͤren und Löwen gefun | ft 
den werden. p. 21. | 

Wenn man über das Kaximiriſche Gebuͤrge 
Bember, welches F. Meilen von Lahor und 
5, son Kachemire reiſet / s) meynt man zu ver⸗ 

ſchmachten / weil die Hitze unertraͤglich und kein 
Wind wehet und den Reiſenden rothe Blatz 
fern am Leibe gufahren / bii wie Nadeln ſtechen. 
Wenn man aber zur andern Seiten hinunter 
ſtelget / ſo deucht man / man kome gus Indien 
in 

ereinen. 2) Königreich Balasſien. 3) 

erg. 4) keine Schlangen in Kaximir. | 

90 großes Hibe. 
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inkuropa we il daf tife eund ſauffte Lufft / die 
Erde ift angefül 1 mit allerhand Gewaͤchſen / 
aufer llop, Majoran und Rofmarin, man 
trifft da Tannen / Kal franien) Ulm / Ochen / 
Eichen / Erlen an 1) 10 ches zu verwundern / 
indem man fie ſonſt nicht in Indoftan fichet. p- 
ZII. 

Einige Einwohner in kachemire efen keine 
Fische / weil fie ſelbe vor une ein halten. 2) p. 12 

Die Indoſtaner nennen Kachemire dos irt 

diſche Paradieß weil daſelbſt alle Get waͤchſe wie 
Bein anzutreffen. i p. 213. 

Nicht weit von Achiavel im Königreich Ka- 
chemire ift ein Weyhe horn die groͤſten Fi⸗ 
ſche guͤldne Nn ngima ul haben / mit einer Ums 
ſchri ffe fode 3 groſſen Mogols Selims Gemahl 
ihnen ange legt. 4)p. 215. 

Als die Stadt C 0 85 von dem Sultan von 
Kambaye belagesenübi e Einwohner feint Pro- 
viant hatten fich langer zu ſchuͤtzen / ) trugen 
ſie ihr Silber! Gold und a andenefofbahtt Sa⸗ 
chen zuſammen / machten unterſchiedliche Hauf⸗ 
fen drauß / ſtecktem ſolche an und ſelen fit t ins 

C 4 Fe 


1) Bäume ſeltſame in ind 
Unrein halten und ni cht . 308 
4) Fiſche mit goldenen Ringen. 5) Belagerkek de 
ſperates Thun. 


10 
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len zu Grunde gingen / und der Brand 3. Tage 
an einem Stück waͤhrete. p. 225. 

In der Landſchafft Utrat trifft man Alam 
fœtidam oder Teuffelsdreck an / 1) ſo wie ein 
Hartz zu tropffen pflegt. Die Benjanen von 
Suratte gebrauchen dieſen Safft in allen Spei⸗ 
ſen / 2) weil ſie meynen / daß nichts wohlſchme⸗ 
cke / wo ſolches nicht darbey ſich finde / (heuren 
damit alle Trinck⸗Geſchirre / und halten ande: 
rer Voͤlcker lieblichen Geruch dargegen vor einen 
Eckel / 3 dieſen aber vor recht lieblich und an 
nehmlich. p. 225. 

In der Stadt Amadabat, iſt eine Pagode, 4) 
in die man gleichſam unter die Erde viel Staf⸗ 
feln hinab ſteigt / wo oben in der Hoͤhe viel groſ⸗ 
fe Glocken haͤngen / wer nun will hinein gehn 
fein Gebeth zu verrichten / der laͤutet mit groſſem 
Gethoͤn dio Glocken. Da ſitzen in dem Tem: 
pel ohn Unterlaß viel Gioghi, 5) ſo gantz nackt 
ſind / und kaum die Schaam bedeckt haben / die 
tragen lange Haare und faͤrben die Stirne mit 
Sandel-Holtz / Saffran und andern Farben. 6) 


p. 228.4 
Die 
1) Ala Fœtida,. 2) thbrichter er Aberglaube. 3) 


Teuffelsdreck ſtatt Ambra. 4) Pagode zum Ge⸗ 


bet. 5) Gioghi Pfaffen. 6) Stirn farben, 


> o eo 


= 


m ae u „ rn un 


a ze u 
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Die Pfaffen / wenn ſie die Bilder zieren 
oder ihnen raͤuchern / ſo haben ſie ihren Mund 
mit einem groſſen Tuch verbunden / 2) damit 
nicht etwan fein unſaubrerAthem ans Bild kom⸗ 
me / er haͤlt feine Haͤnde über die Flamme und 
reibt ſie / gleich als waͤre es Waſſer / faͤhrt damit 
uber das Geſetz / das foll bedeuten die Reinigung / 
damit dieſe arme Leüthe rein und keine Haͤnde 
gegen ihre Goͤtzen aufheben Mögen. 3p. 228. 

In der Stadt Begamboer, haben die Benja- 
nen ein Spittal oder Krancken⸗Hauß vor die 
Thiere gebaut / wie auch zu Suratta. Wenn fie 
beſchaͤdigte Meer⸗Katzen oder andere Thiere / 
Doͤgel und Gewuͤrme antreffen / bringen fe fel- 
be in diß Hauß / heylen ſie / und wenn fie geſund 
ſind / etzen fie fie wieder ins freye Feld / daß ſie ih⸗ 
ren Weg gehen. p. 228. Mandelslo. p. 43. 
Franciſci Sittenſpiegel. 1123. 

KönigReer hat ſeinem Lehrmeiſter zu Ehren / 
den er höchlich liebte / bey der Stadt Amadabat, 
eine Grabſtaͤtt geſtifftet / s) von glat polirtem 
Marmol, umb ihn hiedurch unſterblich zu mar 
chen. p. 128. 

Eben ſo wird anderthalb Meilen von Ama- 

€; 


dabat 


1) Bilder Ehre. ) Mund ſubinden vor Bildern. 
3) Reinigung. 4) Spittal vor krancke Thiere. 5) 
Præceptor Ehrenmahl. 
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dabat in u einem gi boſſen Dorff ff Zirkes oder Sir- 
kelin genannt / ein Fößtlich Grab mahl gefehen/f 


aufg Marmel⸗ Fl ponp [fo einem Kacis, 
der ein Lehrmeiſter eines Köͤniges von Suratte 
ge weſen / bee Köll habe bauen laffen zu Ehren / 
worein der Koͤnig felbſt nebſt feinem Lehrer wol 
len liegen. p. 229. 

Be ) Amadabat + ein Garten / welchen eiz 
ne ſchoͤne Jungfer foll erbaut haben / den nennt 
man Niklinabag i. e. einen Edelgeſteineder 
Garten. p. 229. 

Bey Soratte ert iger fich jaͤhelich eine gewiſſe 
Regen⸗Zeit / 2) die man den Winter nennt / und 

4. Monath anhaͤ tefi ie fängt mit dem Sommer⸗ 
Monat h an / wann die Sonne in Krebs⸗Circul 
tritt / und endiget fih mit dem Herbſt⸗Monath. 
Want es aber zu anderer a Zeit auſſer dieſer vez 
guet / fo iſt es ein Wunder und was ungewoͤhn⸗ 
liches. b. 236. 

Im Koͤnigreich Suratte hats viel Hyacinten / 
Demante, Perlen / Granaten, Topaſen, Saphir, 
e Smaragd, Carniol und e 
Jafpis, Alab after, Bh itſtein / Bezoar. . 

6. Tagereſſen vor ü Kambaja ift ein Berg / 19 
der Carniolen und Chalcedonier giebt. Die 

wer⸗ 
ige nt. 2 Regen Zeit. 3) Edelge⸗ 
fine. 1) Carniolen. 


— — . — — — — — 
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werden von den Einwohnern Bakayones ge⸗ 
nannt. p. 238. 

Zwiſchen der Stadt Amadabat und Kam- 
baye, euthalten ſich viel Eichhoͤrnlein / die ſchoͤn 
und bund⸗faͤtbigſind. 1) p. 238. 

Die Flede rmaͤuſe find ſo groß als ein Huhn 
und Katze mit einem K abentopfl 2) p. 238. 

ee Indien haben nicht alle 
einerle p&i ifft. 3 War cinse grof java bon 
gin: m gef kochen wird / gibt es zwar Schmertzen 

8 Gesch ul obert es kan ihm lech geholfen 


Ey wann man nnr innerhalb 24. Stunden 


Mittel gebe t. Wenn aber in Terra Fir- 
ma eine er wird gefi effect und bekomt nicht inner 
6, Stunden Huͤlffs⸗Mittel / ſo iſt erdes Todes. 


Die See er Parfi he ySuratta, haben 
5 ken nen Schmied ⸗ 4) deunf ie fie dürfen 


kein Fe Vaſſer ausloͤſchen noch ausgehen 
5 N iner wird aus des andern Trinck⸗ 
Gef en / es fy denn ausgeſpuͤlt. Und 


che wür den fie Fleiſe 0 un ihrem Vater und 
Mutter eſſen / als von einer! Kuh od der Ochsen. 6) 
Umb den Ki ib habe n fe eine Binde oder Gürtel 

die 
3)8cor- 


50 Feuer 


pion-&t che, 
verehren. 
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die ſie fo hoch halten als wie die Tauffe / 1D fo 
einer ſolchen Guͤrtel verlohren / darf er nicht ef 
ſen / trincken / arbeiten / reden / noch von ſeinem 
Set weggehen / biß er wieder einen ſolchen Guͤr⸗ 


tel bekomen / den ſie bon ihren Pfaffen erkauffen / 
ſolchen tragen Manns⸗ und Weibs⸗Perſonen 
vom 7. oder n. Jahr an. In ihrem Faſten ent 
halten fe fich J. Tage / und effen nicht oͤffter als 
einmahl des Tages zum Gedaͤchtniß der Ruhe / 
welche G Ott beobachtet / Vals er alle feine 
Werte vollendet hatte / da Er nehmlich / wie fie 
vorgeben / nach einer jeden Arbeit / folles. Tage 
geruhet haben. 3) Sie haben 6. Feſte / zum Ber 
daͤchtniß der 6. Tage / darinnen die Welt er⸗ 
ſchaffen / und derjenigen Wohlthaten / die fie alle 
Monath von G—Ott empfangen / 4) ein jedes 
derſelhen waͤhret s. Tage. Das erſte Feſt iſt den 
15, Febr. da GOtt den Himmel zubereitet. Das 
andere / da er die Hoͤlle bereitet und die Teuffel 
und boͤſe Engel drein verſtoſſen / fo im 26 Junio 
geſchicht. Das dritte den 26. Jul. zum Gedaͤcht⸗ 
niß / aß G Ott den Erdboden und die Sonn erz 
ſchaffen / den Menſchen zu Nutz. Das vierdte 
den 16. Auguſti, daß G tt Stroͤm und Ger 
waͤch⸗ 
1) Gürtel als Tauffe halten. 2) Ruhe G Ottes 
beobachten. z) Aberglaͤubiſch Volck. 4) Welt⸗ 
Erſchaffungs⸗Feſt. ' 
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waͤchſe erſchaffen. Das fuͤnffte den z. Sepremb. 
daß G Ott vier⸗fuͤßige Thier Fih und Voͤgel 
vor den Menſchen erſchaffen. Das ſechſte den 
13. Decembr. daß G Ott zur ſelben Zeit Mann 
und Weib erſchaffen habe / von denen alle ande⸗ 
re Menſchen fort⸗gepflantzet worden. Sie bez 
ten das Feuer an / Y bedienen fich der Tauffe / 
welches der Darao alſo thut / 2) daß er das 
Kind mit Waſſer beſprengt aus ſeiner Hand / 
und G tt bittet / Er wolle es von der Unreinig⸗ 
keit ſeines Vaters / und von der Befleckung der 
Monath⸗Suͤnden ſeiner Mutter ſaͤubern; aber 
im ſiebenden Jahr wird es erſt am gangen Leib 
gewaſchen / 3) ihm neue Kleider und Gürtel 
angelegt / auch Waſſer zu trincken gegeben / wie 
auch Granat. Schelffen zu kauen / zum Zeichen 
der Reinigung von den innerlichen Befleckun⸗ 
gen / und ſo iſt es in die Zahl der Gläubigen auf 
genommen. 4) Bey Ehverbuͤndniſſen / 5) ſtreu⸗ 
en die Prieſter Reiß auf Braut und Bräutigam 
und wuͤnſchen / daß Ott wolle fie fo vermehren 
durch Kinder / wie der Reiß / weñ er in die Erde gez 
fått wird / und ſielang beyſammen in Fried und 
Einigkeit leben. 6) Liegt eines auf dem ee 

el⸗ 


1) Feuer anbethen. 2) Tauffe. 3) ſiebendes 


Jahr. 4) Reinigung. s) Ehonbúndnif, 6) 
Neiß⸗Zeichen des Seegens. 
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bette / ſo ſchickt man nach dem Prieſter / der ſchrey⸗ 
et dem Krancken diß Gebet in die Ohren: 1) 
O Herr / du haſt uns befohlen keine Suͤn⸗ 
de zu thun / dieſer Menſch hingegen hat Boͤ⸗ 
ſes gethan; du haſt uns befohlen / dich anz 
zubethen.; dieſer Menſch hingegen hat ſich 
nicht bekuͤmmert / ſondern ſolches ſchaͤnd⸗ 
lich aus der Acht gelaſſen / vergib ihm da⸗ 
her ſeine begangene Suͤnden / Miſſethaten 
und Ubertrettungen. Stirbt er / )ſo wird 
er auf einer eiſernen Bahre zu feiner Grabſtaͤtte 
getragen / da niemand nichts redet / 3) denn ih⸗ 
rer Meynung nach iſt das Grab ein Yrth der 
Stille; da meynen ſie / wie der Meuſch aus 4. 
Elementen beſtehe / 4) ſo kehre im Tode ein jez 
des wieder zu dem Seinen. Die Seele aber 
muͤſſe boy dem göttlichen Feuer erſt gereiniget 
werden. 5). Sie ſetzen die Leichen in ein oben 
offenes Geboͤn / G) ſo in der Mitten ein koch / aaſ⸗ 
fen fie den Naub⸗Voͤgeln / Soun und Regen zu 
ihrem Gebrauch / welches einen garſtigen Gez 
fanc giebt / die Gebeine fallen durch das Loch 
herunter. Die Menſchen halten ſie verdammt / 
8 de⸗ 
) Kraucken Gebet. 2) eiferne Todten⸗Bahre. 
3) nichts reden bey Begraͤbnuͤſſen. 4) Menſch aus 
J. Elementen. 5) Seelen⸗Reinigung. 6) Lei⸗ 
chen auf Thuͤrme ſetzen. 
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Derer Gebeine ins Wa affer kommen. 1) pag. 
240° 245. 

Insa ratta werden ger vinge Diebe mit einer 
ſtabcken Peitf chen * e Tage lang nach ein⸗ 
ander geſchlagen / eiche abet das Diebes⸗ 
Handwerck gar zu god getrieben / denen hauet 
man Hindundg uffe ab / oder richtet fie mit dey 
DR Senne oder dem Schwerdt hin. 9.248. 

Die Heyden halten von Kambaja nach dem 
Flu . TOPET n )und glau⸗ 
ben, fie werden unfehlbar ſeel ig wann fie zur 
Zeit ihres Abſchiedes aus dieſem Leben, 4) nur 
ein kr: Si dicken Waſſer getruncken haben. 
5) P. 248 

. n eigenen den Fluͤſſen goͤttliche 
Krafft; zu / 6) fie beſchmieren on Leib mit 
Koth aus einem Fluſſe / damit der Menſchen na- 

ͤrlichzs verderbtes Weſen auzudeuten wenn 
diß geſchehen / verfügen fie ſich zum Strom / 
kehren ihr Angeſicht gegen die Sonne /d da ein 
Brahmin mit lauter Stimme alfo betet? 7) 
O Err! dieſer Menſch ift garſtig und 
unrein / gleich wie der Schlamm dieſes 
% Strom⸗ 

1) eErfoffen: Herdamt halten. 2) Diebe Straffe. 
3) Walfahrt cee e Mittel 
Aka Pen auben. 6) Fluͤſſe göttliche 


— 


Krafft. 7) Suͤnden Vergebung wie ale 
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Stromes / gleich wie aber diß Waſſer 
den Unflath und Schlamm kan hinweg 
nehmen / alſo wolleſt du ihn auch von ſei⸗ 
nen Suͤnden reinigen. Drauf tauchen ſie 
ihn dreymahl ins Waſſer / und ſo glaubt man 
Vergebung der Sünden zu empfangen. p. 259. 

Die Benjaner haben auch die Anruffung der 
Heiligen / y denen fich Macht zuſchreiben alle 
Anſchlaͤge glücklich auszuführen. Im Ney- 
rathſachen ruffen ſie den Hurmount, Die ein 
Hauß wollen bauen / nehmen ihre Zuflucht zu 
Gummes. Krancke beten Regenaut an. Die 
Kriegs⸗Knechte den Dimoklen, der fie Tapf⸗ 
ferkeſt lehren foll. Arme und Elende den Syer. 
Die Gluͤckſeeligen dem Kykafler. p. 260. 

Im Königreich Chandifch oder Senda, iſt 
die Hauptſtadt Brampour, wo ein trefliches Ca- 
ſtel / aber das Waſſer daſelbſt iſt ungeſund zu 
trincken 2) ſonderlich wachſen davon Wurz 
mer in Beinen. p. 269. 

Zu Agra, if auf dem Königl. Schloß ein 
Thurm / J) ſo ein goldnes Dach hat. p. 27. 

25. Meilen von der Stadt Agra, in der Land⸗ 
ſchafft Sarbat oder Sarbal, ift ein Pallaft, darin: 

nen 


1) Heiligen anruffen. 2) ungeſund Waſſer 
zeugt Wuͤrme. 3) Thurm mit goldnem Dache. 
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nen Bilder verwahret / Y) welche die Einwoh⸗ 
ner vor Adam, Eva, Seth, Enoch, Methufa- 
lem halten / welche an dieſem Orthe ſollen ge⸗ 
lebt haben. p. 27j. 

Die Einwohner Sambats (heren ihnen alle 
Haare hinweg und entledigen fich derſelben / 2 
als einer unreinen Materi. p. 276. 

Der Koͤnig von Dekan, wurde vor Zeiten 
genannt / 3) Nezal auch Maluche, i. e. eine 
Lantze oder Speer des Königreiches. p. 280. 

Der König Nizam Sciah in Dekan hatte 
ein Stuͤcke Geſchuͤtze 4) von fo groſſer Weite 
und Dicke / das es 1500. Pfundt Pulver / und ei⸗ 
ne Kugel eines Mannes Groͤſſe geſchoſſen / das 
Metal davon iſt zwo Spannen dick geweſen. 


291. 

5 Das Land Ballagate, giebt viel Amethiſten 
und Chryſolithen, 5) wie auch Blutſteine / ö) 
und bey Dekan hinter Ballagate, fehe ſchone und 
gute Diamanten, auf einem Berge / den die Por- 
tugieſen Rocca Velha, i. e. alte Klippe neh: 

nen. p. 284. 
In der Hauptſtadt Viſiapour, ift ein kuͤpf⸗ 
D fern 


1) Bilder Adams feq. 2) Haare unrein / weg⸗ 
ſcheeren. 3 Königs⸗DTitul. 4) groß Geſchoß und 
Stute. 5) Edelgeſtein. 6) Blutſteine. 
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fern Stück von unglaublicher Grose“ „ wel; 
ches 20. Maon oder 540. Pfundt Pulver ſchieſ⸗ 
ſet / ſolches wurde gefunden in einem eroberten 
Caſtel, nahmens Perinda. p. 286. 

Im Königreich Viliapour iſt es Brauch / daß 
wer einem Eyd fok ablegen / 2) muß in einen 
von Erd gemachten runden Kreiß tretten / als⸗ 
denn legen ſie die eine Hand auf die dahin ge⸗ 
brachte Aſche / und die andere auf ihre Bruſt / 
und reden alfo gewiſſe Worte vor ihren Goͤtzen / 
bekennen hernach alſobald die Warheit auf die 
ihnen vorgehaltenen Fragen / denn fie fürchten 
ſich / wo fie meinepdig wuͤrden / daß fie moͤchten 
von Stund an von ihren Goͤttern geſtrafft und 
verdammt werden. p. 288. 


Beſchreibung des Kinig 
reichs Perſien. 


Je perſianer machen Perfien 60. Spa⸗ 
niſche Meilen lang / 3) und 500. breit. 
17. und eine halbe Spanifche Meile machen 15. 


teutſche. p. 2 
Der Freytag iſt der Perfianer Sonntag / 4) 


wie auch der Mahometaner. p. j 

Ki ASEN Vier 

y küpſſern groſſes Stücke. 2) Eyd. 3) Per. 
fens Gröſſe. 4) Freytag Perler Sonntag. 
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Vier oder z. Meilen von Akopas, liegt das 
Dorff Kurkuzar, welches die Perſianer nicht 
ohn Urſche ſo nennen / denn Kurkuzar heiſt ein 
vergiffteter Orth / 1) maffen der Orth wegen 
unge ſunder lufft und vielen Pfuͤtzen hoͤchſt un 
geſund. p. 12. 

Der Fluß Kur in Perſien, 2) ſo von Cyrus 
oder Kyr herkommt / weil die Perlianer nicht die 
Endung us haben; Er flieſt von Norden gegen 
Süden. Am Ufer dieſes Fluſſes wurde vor 
Zeiten Cyrus als ein Kind hingelegt / 3) da⸗ 

von der Fluß den Nahmen bekam / welchen man 

vorher Agradato nennte. p.12. | 

In den Perliſchen Bergen 4) wird Biel Ei⸗ 

ſen und Stahl gefunden. p. Iz. 

Beg bars giebts viel Roſen / 5) woraus ſie 
Waſſer brennen / das nennen fie Gulaep, i. e. 
Roſen⸗Waſſer / denn Gul heiſt eine Roſe Aep 
Waſſer / 6) vielleicht kommt daher der Rahme 
Jülep. p.14, 1-6 ARE 

In perſien, im Lande Stahanon; flieft aus 

den Kluͤfften hoher Berge / eine feuchte Mate- 
ri, 7) die der König in Perſien durch beeydigte 
E T 

1) ungeſunder Orth. 2) Fluß Kur. 3) Cyrus 

iwo hingelegt. 4) Eiſenberge und Stahl. 5 No, 
„ſen Orth. 6) Julep woher. 7) Mumie flieffend. 


r 
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Perſonen laͤſt ſammlen / man bekommt Jaͤhrlich 
30. Medikals oder 5. Unzen derſelben. Sie wird 
von Perfianern Moumaky Kony, i. e. koſtba⸗ \ 
re Mumie genennt / ſo aus der Erden entſproſſen / 
ſolche gebraucht der König allein. Soll ein 
wunderbahrer Gegen-⸗Eifft ſeyn wider alle 
Vergifftungen / i) item den Leib zu reinigen 
und alle Glieder zu Heylen. Der König ver- 
ehrt ein wenig von der Materie andern Koͤni⸗ 
gen / ſeinen Freunden / daß die Perſianer ſagen / 
ihre Koͤnige erhielten fich bey guter Geſundheit 
durch Moumaky Kony, 2) und die Tuͤrcken 
durch geſtegelte Erde. 3) p. 14. 

Der Wein um schiras iſt der beſte in gantz 
FPerſien, 4) foder Koͤnig und die Grofen trin- 
cken und weit verführt wird. Die Gegend 
Schiras giebt auch den Bezoar. Stein / J) wel- 
cher von dem Safft eines Krautes / ſo da auff 
dem Felde waͤchſt / fo dem Saffran gleich / wel 
ches die Ziegen freſſen / in ihrem Magen erzeigt 
wird. Solche Steine und Ziegen halt der Koͤ⸗ 
nig in Perſien hoch und laͤſt die Ziegen wohl be⸗ 
wachen. p. 14. 

Hyenen werden in Perſien gefunden / 6) die 
1 11 A i 

1) Gegen⸗Gifft. 2) Koͤnige Erhaltung. 3) Ter- 
ra Sigillata. 4) Schiras Wein der befte, 5) Be- 
zoar- Stein / wie erzeugt. 6) Hyenen. 
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des Nachts aus ihren Winckeln durch den Hun⸗ 
ger getrieben werden. Man ſagt daß ſie die 
Graͤber aufſcharren und fich mit den Leichen fåt 
tigen. p. 15. 

timb Lar, und meiſtens in Perfien bey Schi. 
ras haben die Einwohner kein ander Waſſer als 
das Regen⸗Waſſer / welches ſehr ungeſund / 1) 
ſchafft boͤſe Hale / Wuͤrmer in Beinen / weßwe⸗ 
gen das Fleiſch muß aufgeſchnitten und die 
Wuͤrme heraus gezogen werden / welches alſo 
geſchicht / daß man Anfangs den Wurm uͤmb 
einen Strohhalm windet / und fo alle Tage wei⸗ 
ter; ſo aber der Wurm abreiſt / ſo erfolgt eine 
Verfaulung und Erſterbung des Gliedes / da 


n| man mit Anhaltung der Faͤulung muß anhal⸗ 


ten big die Geneſung erfolgt. p. 7. 18. vid. 
Mandelslo Reiſebeſchreib. L. I. c. ö. p.. Bi⸗ 
ſchoffs von Beryte Reiſebeſchr. p. 101. 

In der Landschaft Schirmanift die Haupt⸗ 
Stadt Schamachie, da ſoll ein Thurm geſtan⸗ 
den ſeyn / wie der EngeländerKartwright berich⸗ 
tet / von Kieſel-und Bruchſteinen / zwiſchen wel 
chen viel Koͤpffe und Schedel 2) des vor zelten 
geweſenen Land⸗ Adels / eingemauret geweſen. 


p. 20. 
D3 Zu 
5 FRE OE Y E 
1) Waſſer zu Lar ſchafft Wuͤrme. 2) Thurm 
von Köpffen der Edelleuthe. ö 
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Zu Schamachie wird noch heut zu Tage ein 
Creutz von harten ſchwartzem Holtz gezeigt / ſo 
vom Holtz der Archen Nox gemacht ſoll ſeyn. 
1) p. 20. 

Wer bey den Padaren in Perſien die Speifen 
blaͤſet / ) die muͤſſen weggeſchuͤttet werden / 
weil ſie ſie vor unrein wuͤrden halten durch ſolch 
blaſen / daher laffen fie ſie / wenn fie aufgeſchüͤttet / 
gi ſtehen / biß man ſie ohn das blaſen offen 
kan. p. 21. 

Die Perſiſche Stadt Derbend, 3) nennen 
nen die Türden Demirkapi, i. e. eiſerne Pfor⸗ 
te / iſt der Schluͤſſel zu perſien. Auf der einen 
Seite reicht ſie an den Fluß des Gebuͤrges / auf 
der andern bif an dle See / die ſoll Alexander M. 
feinen alten Macedoniern erbaut haben. p.22. 

Der Berg Barmach in Perſien, i. e. ein Fin: 
ger / weil er als ein ausgereckter Finger ausſieht / 
4) iſt ſo hoch daß es oben ſo kalt iſt / daß das 
Graß und Kraͤuter voller Eyß wie cantirter 
Zucker ift. p. zz. 

In perſien bey dem Dorff Mardouw, wer: 
den im Winter in Seen und Teichen die mei⸗ 


ſten Schwanen gefangen / 5) derer Pflaum⸗ | 
ge | 


~ 1) Creuß vom Holt der Archen Noz, 1) Speir 


ſebigſeg Sünde. 3)Derbend 4) kalter Berg. 


9 Schwanen⸗Fang. 


3 — DE 2 a) ER en u 
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Federn zu des Schachs oder Königs Betten gt? 
braucht werden. 1) p. 24. 

In der Vorſtadt Ilpahan, wohnen die Keb- 
ber, 1) welche breite Rocks tragen / ihre Weis 
ber gehen frey ohne Bedeckung des Angeſichts / 
haben weder Beſchneidung noch Taufe noch 
beten fie das Feuer an. 3 Stirbt aber jemand 
unter ihnen / ſo laſſen ſie aus deſſen Sterbhauſe 
einen Hahnen aufs Feld lauffen / wenn denſel⸗ 
ben ein Fuchs erhaſcht / fo halten fie davor / des 
andern Seele ſey ins andere Leben aufgenom: 
men worden; J wenn aber die Probe mißlingt / 
fo tragen fie die Leiche wohlgeſchmuͤckt und ge⸗ 
ziert mit Kleidern und Kleinodien auf den To⸗ 
den⸗Acker / und ſtaffeln fie mit höͤltzern Gabeln 
an die Mauer / hacken ihr die Vögel des Him⸗ 
mels das rechte Auge aus 5) fo ſchaͤtzen fie 
ſolchen des Himmels werth / wird aber das (im 
cke Auge ausgehackt / (0 muß er verdammt ſeyn. 
Dann haben fie z. tiefe Gruben / in die eine laf 
fen fie der ſeeligen Leichen fein ſanfft hinunter! 
in die andere aber wird der Verdammte uͤber 
Half und Kopf geſtuͤrzt. P. 29. vid. Olearit 
Reiſebeſchr. p. 296. 


D4 Schach 

) Bette gon Schtdan⸗Federn Schachs. 2) Keb- 

ber. 3) Aberglaube. 4) Seeligkeit Probe. S} 
Leichen baſſen Augen aushacken. 
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Schach Abas ließ zum Gedaͤchtniß einem feiz 
ner Falcken welcher einen Adler überwunden 1) 
einen Thurm bauen bey Natens. p. 30. Vid. O- 
learii Reiſebeſchr. L. 1. c. 36. p. 262. feq. 

In Perfien ift die verwuͤſtete Stadt Rhei,tvo 
das Erdreich gantz roth und unfruchtbar iſt. 2) 
Die Urſach geben die Einwohner / ſey / weil das 
ſelbſt Omarfaad den heil. Hosſein nebſt feinem 
Volck erwuͤrgt / ſo fey zur Straffe diß Land 
blut⸗voth und unfruchtbar worden / 3) und das 
folle noch heutiges Tages J das vergoßne un⸗ 
ſchuldige Blut Hosfeins bedeuten. p.30. 

Die Perhaner erzehlen / es folle vor zeiten zu 
Kaſure ein trefllicher Artzt / Namens Lockman, 
von Gebluͤth ein ſchwartzer Araber gewohnt ha⸗ 
ben / 5) welchen die Perlianer ſehr kuͤhmen wez 
gen ſeines groſſen Verſtandes. Sie glauben 
feſtiglich er habe zu Davids Zeiten unter den Ira- 
eliten gelebt / und ſey ein Knecht oder Sclav von 
Abyslina geweſen / aber ungeſtalter Glieder. 
Etliche halten ihn vor den Fabel Dichter Klo- 
pum. Andere geben vor / er habe zu Salomons 
Zeiten gelebt / andere zu Cyrus Zeiten. i 

oll 


— — —— 


1) Thurm Falcken zu Ehren bauen. 2) Unfrucht⸗ 
barkeit Urſach. 3) rothe Erde Blut-Zeichen. 4) 
Mordthat Straffe. 5) Lockman. 


*. 
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ſoll als er fein Ende gemerckt ‚feinem Sohne 
Lockman Sade, 3. Glaͤſer gegeben haben voll 
koͤſtlches Waſſers / fo ihm das Leben wuͤrde miz 
derbringen. Aber der Sohn Lockman habe 
dem alten Vater die Ruhe gegoͤnnt / und ſolche 
Glaͤſer big zu feinem Tode aufbehalten / und 
das ſoll in einer daſelbſt alt⸗verfallenen Bad⸗ 
ſtube / welche fie daher Haman Charabe nennen 
noch heut zu hören ſeyn / daß man die Stimme 
höͤrt / Bris bris. p.32. vid, Oleari9 l. c. L. 4. c. 29. 
p. 483. Ernft Denckwuͤrdigk. p. 6r 

Keine Stadt in Perſien wird mehr donscor⸗ 
pionen geplagt als Kafchan.) Daher we ſie ei⸗ 
nem was Boͤſes wuͤnſchen wollen / zu fagen pfle⸗ 
gen / Akrab Kafchkan de beſtet fener, i. e. daß 
dich der Kalſaniſche Scorpion in die Haͤnde ſte⸗ 
che. Sie ſagen / wenn ein Frembder dahin kom⸗ 
me und nur ſpreche: men Karibem, i. e. ich bin 
ein Frembder / ſo ollen ſie ihn nicht edhen. 

Die Aetzeney darwider iſt / daß fie bald auf die 
Wunde ein Stuͤcklein Kupfer binden / 2) her 
nach legen fie Honig und Eßig drauf und heplen 
alſo den Schaden. p.33 

Bey Kalchan findet ſich auch die Spinne Eu- 
burekhan ſo die Italiaͤner Tarantula nenen/3) 

D 5 die 

1 Scorpion - Orth. 2) Scorpion-Stich Mit⸗ 

tel. 3) Tarantula Spinne. 
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die niſtet zwiſchen den Baͤumen / haͤlt ſich am ſtei⸗ 
nigten⸗Orthen auf / und niſtet unter niedrigen 
Straͤuchen / ſo die Perfianer Tremne ‚die Tuͤr⸗ 
cken Janſohan nennen. Wenn ſie einen Men⸗ 
ſchen an Leib kommt / laͤſt es einen Gifft als ei- 
nen Tropffen Waſſer fallen / welches groſſen 
Schmertzen macht / fich einzeucht / und alsbald 
zum Magen dringt / das Haupt einnimmt und 
in alle Glieder ſchleicht / davon der Menſch in 
einen tiefen Schlaff faͤllt / kan auch eine gerau⸗ 


me gelt weder durch Schlage noch andere Mit⸗ 
tel erweckt werden / und hernach / ſo lange der | 
Gifft bey ihm bleibt / ſich des Schlaffs nimmer⸗ 


mehr erwehren / und feines natuͤrlichen Ber 


ſtandes gebrauchen. Das beſte Mittel davor 
iſt / den Wurm zu toͤdten und auf den Schaden 
zu binden / ) der das Gifft auszieht. So man 


ihn aber nicht haben kan / ſo legen fie den Patien- 
ten auf den Ruͤcken / giefen ihm füffe Milch in 
Halß / ſo viel fie hinein bringen koͤnnen. Denn 
legen ſie ihn in einen flachen Kaſten / haͤngen 
ihn an 4. Stricken in die Hoͤhe / drehen ſolchen ſo 
lange umb / biß die Stricke zuſammen gedreht 
und der Kaſten empor kommt / denn laſſen ſie 
ſich die Stricke wieder aufdrehen / und den Mr 

en 


1) Gir wider Spinnen⸗Stiche. 


P-N ara ia 


r 
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ften herunter lauffen / wodurch der Patient einen 
Schwindel kriegt und ſich brechen muß. Und ob 
gleich ihm dadurch geholfen wird empfindet 
er doch nach etlichen Jahren davon Schmertzen. 
Die Schaafe lauffen begierig nach den Wuͤr⸗ 
men und freſſen ſie / welche ihnen nichts (hadet 
Doch weil die Tarantula fur auſſer den Staͤd⸗ 
ten iſt / ſo haben die in Staͤdten ſich nichts zu be⸗ 
ſorgen. conf. Kircher. de arte Magn. p. 8. c. $» 

Andere Gifft Mittel / als Bezoar, Theriac, 
Mithridat, werden vergebens gebraucht. Bey 
Italien in der Gegend la Paglia, curiren fie fof 
chen Stich mit den Tantzen / ) da der Patient 
tantzt / biß er gantz naß vor Mattigkeit zu Boden 
fallt / und folches thut er wohl 8. mahl / auch öff> 
ters / denn durch den Schweiß wird der Gifft 
ausgetrieben / doch muß man das andere Jahr 
das Tangen wiederhohlen. p. 33. conf. Olearii 
Perſian. Reiſebeſchr. p.261. Francifci Schau⸗ 
bühne P. I. p.673. Kirchmaier diſp. de A- 
Talleis. 

Keine Melonen find lieblicher als in Perſien 
bey der Stadt Kom, ꝛ) die fie Schammane 
nennen / die Zucker; üͤſſe find / und fo groß als 
Pomranzen ſind / haben einen lieblichen Ge: 
td). p. 34. Bey 


þm Zu Zu — s 


- a ee 
N m c 


1) Tantzen çuritt Taranteln. Y beſte Melonen: 
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Bey der Stadt Niris iſt am Gebirge Dema- 
wend, 1) ein von Stahl und Eiſen fehe reiches 
Bergwerck. p. z. 

In der Stadt kom werden die beſten Klin⸗ 
gen und Degen gemacht in gantz Perfien, 2) 
welche ſie von 4. biß in 20. Thlr. verkauffen p. . 

Bey der Stadt Nifabur hat Tamerlan auf 
einen Tag 400000. Mann niedergehauen. 3) 
Daſelbſt iſt ein Berg auf welchen die allerſchoͤn⸗ 
ſte Turkois gefunden werden / 4) welche dem 
Könige muͤſſen gebracht werden; daher auch 
das Land Turkeſtan genannt wird. p.43. 

In Perlien liegt zwiſchen den Bergen das 
Dorff Dubiloder Chatifekeki genannt / ) de⸗ 
rer Einwohner zu Schach Abas Zeiten ein 
ſchaͤndlich Leben gefuͤhrt. Sintemahl ſie des 
Nachtes in gewiſſen Haͤuſern zuſammen gekom⸗ 
men / banquetirt, hernach fih nackend ausge⸗ 
zogen / und als das Vieh unter einander gegan⸗ 
gen / daß alſo offt der Vater mit der Tochter / 
die Mutter mit dem Sohne / die Schweſter mit 
dem Bruder / abſcheulichelInzucht getrieben. Als 
diß greuliche Weſen Schach Abas erfahren / hat 

er 

1) Bergwerck von Stahl und Eiſen. 2) De⸗ 
gen die beſten. 3) Tamerlans Mörderey. 4) fhine 
ſte Tuͤrckiſe. F) Einwohner abſcheulich leben. 


7 
| 
a 
7 


> r 
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er alle Einwohner / Alt und Junge Manns und 


Welbs⸗Perſonen / 1) auch die Kinder nicht 
ausgenommen niederhauen und das Dorff mit 
andern Voͤlcken beſetzen lafen. p. 45. ö 

Die Kilaner brauchen die Tyger, 2) die fie 
abgerichtet zur Jagt / da ſie der Jáger hinter ſich 
guf dem Pferde frey figen hat. p. 46. 

Die Kilaner Jungfern haben ihre Hgare 
wohl in 24. Zoͤpffe geflochten / z) und bloß auf 
den Schultern herum hangen / an Weibern a⸗ 
ber ſieht man nicht mehr als 8. oder . Sie 
tragen kurtze Roͤcke daß die Hemden hervor hane 
gen / fie gehen auf hoͤlzern E Huen. 40 p- 46. 

Die Mokanifche Heyde in Perfien ſchaͤtzt man 
uber 60. nach der Breiten uͤber 20. Meilen. 5) 


„47. 

; Die Stadt FerhabadinPerfien, 6) foScach 
Abas erbaut / heiſt fo viel als eine Pflantz⸗ 
Stadt der Freude / denn Ferh heiſt Freude A- 
bad Fortpflantzung oder Pflantz⸗Stadt. Liegt 
in der Landſchafft Mazanderan und iſt fepe Ins 


frig: p. 51. 7998 

In der Landſchafft Manzanderan, ſind die 

Ein⸗ 

) Vertilgung. 2) Tyger zu jagen. 3) Jung⸗ 

fer Tracht. 4) hoͤltzerne Schue. 9) Wald groß. 
6) Stadt der Freuden. 
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Einwohner ſo wohl Maͤnner als Frauen / gegen 
Frembdlinge ſehr gütig fie zu beherbergen und 
ihnen alles Gutes zu thun / davor fie nichts for; 
dern. D Daher findet man keine Gaſt⸗Haͤuſer 
daſelbſt / ondern die Einwohner machen davon 
ein Wevck Frembde zu beherbergen. p. 53 

Der in Indien bekandte Baum 2) Arbor de 
Raiz, der wurtzelnde Baum / welcher ſeine Schoß 
linge in die Erd ſteckt und ein wurtzelt / iſt auch 
in Perlien zu finden / welchen die Perſianer Luli 
Dagheli nennen. p. 57. ; 

Die Landſchafft Karmanien zeigt einen 
ſchwartzen und glaͤntzenden Stein / Nahmens 
Surmah, 3) der ausſteht / als ob er mit ſchwar⸗ 
tzem Sande beſtreuet waͤre. Deter find zwey⸗ 
erley Sorten. Die Araber, Indianer und Per- 
ſianer brauchen ſie wieder die Gebrechen der 
Augen / als wofůᷣ er ſehr gut iſt / ſonderlich wart 
er unter andere Huͤlffs⸗Mittel wird gemiſcht / ſie 
bedienen fih defen auch Schoͤnheits halber / deñ 
Mann und Weiber faͤrben damit die Augen 
und bilden ihnen ein fie wuͤrden davon ſehr anz 
nehmlich. 4) p.58. 

iis = Die 
) Gaſtfreye Leuthe gegen Frembde. 2) Wur⸗ 


tze Baum. z) Stein Surah, 4) Augen faͤr⸗ 
beh. 
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Die Landſchafft Maghoſtan i. e. der Wald 
der Dattel⸗Baͤume / ) heift alfo wegen der 
Menge dieſer Baume / o da ſtehen. In dieſer 
Kandſchafft iſt die Hauptſtadt Mina, an der 
Küften. Aber bey Mina ift der Hafen Huhe- 
ſtek. Da iſt die Lufft ſehr ungeſund / ieder 
Frembder / der dahin kommt / muß entweder fein 
Leben laſſen oder zum wenigſten eine toͤdliche 
Kranckheit ausſtehen. p. 59» 

In der Landſchafft Chorazan, ift die herrl. 
Stadt Meſched, da foll ein Thum zu ſehen ſeyn 
anderthalb Picken hoch gantz von Masſiy Gold / 
3) oben drauf kyn Bögen von feinen Steinen 
bereitet / und uͤber denſelben erblicke man einen 
Diamant, 4) in der Groͤſſe einer Caftanien, 
welcher des Nachts im Finſtern eine eile rund 
umher leuchte. p. 60. 

Die Einwohner in Tageſtan, machen Pro- 


fesſion vom Stehlen / 5) ſie machen ihnen 


kein Gew iſſen / wenn fie ihren eignen Freunde / 
Schweſter und Bruͤder⸗ Kinder ſtehlen / und 
an die Perfer oder Tuͤrcken verkauffen koͤnnen. 


p. G. 1 , 
Die Tageſtaner brauchen kein Meſſer beym 
3 Eſſen / 
V Dattel⸗Baͤume die Menge. 2) ungefunder 
Orth uñ Lufft. 3) Thurm von Golde. 4) groſſer 
Diamant. 5) ſtehlen Handwerck, 
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Eſſen / Y) ſondern zureiſſen das Fleiſch und 
brechen das Brodt mit den Haͤnden / legt einer 
unter ihnen ein abgenagt Bein weg / ſo nimmt 
es der dꝛachbar / benagt es noch mehr / 2) daß 
es bißweilen in die dritte und vierdte Hand kom̃t. 
Ihre Trinck⸗Geſchirr find lange Kuͤh⸗Hoͤrner / 
3) ſietragen Bogen / Pfeil und Wurff⸗Spieße / 
und wenn fie auch nur ein paar Schaafe zu hir 
ten hätten. Das Frauen⸗Zimmer hat wohl 
40. Haarlocken gepflochten und umb den Kopff 
herumb haͤngen. 4) p. C3. 

In Perfien regnets ſelten / ) abſonderlich |.y 
nach den Südlichen Laͤndern und in Gamor an 
der See⸗Kuͤſten zuweilen in 3. Jahren nicht. 

64. N ; 
; In Perfien muß man meiſt des Nachts reis 
ſen / 6) weil man bey Tage die groſſe Hitze 
nicht erdulden kan / und kommt den Reiſenden 
zuweilen die Lufft fo warmentgegen / als aus ei⸗ 
nem Back⸗Ofen. Hergegen im Winter iſt 
guch die Kälte deffo groͤffer. 

Die Fieber find in Schirwan und Kilan am 
gewoͤhnlichſten. 7) Aber zu Tabris kriegt nie⸗ 

mand 
e eee 

D Een ohne Meſſer. 2) Knochen nagen. 3) 
Trinck⸗Geſchier Kuh⸗Höͤrner. 4) Frauen Haar 
Locken. 5 Regen felten. 6) Nachts reiſen. 7) 
Fieber gemein. 
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mand das Fieber / kommt auch ein Febrieitant 
dahin tracks foll ihn das Fieber verlaſſen 1) 
daher auch Febris den Nahmen bekommen / delt 
Feb heiſt Fieber / dis geuß aus. In Eilan iſt die 
Waſſerſucht gemein. 2) p. 65: 

Die Schaafe der Usbeken und der Bugari- 
ſchen Tartern zeugen laͤngere und graue I Wol⸗ 
le / welche an Enden in weiſſe Kinglein als Pers 
len sufamen en) und ſo weich als Seide 
anzugreiffen / ſehr ſchoͤn anzuſehen iſt. Dieſer Fel 
le find auch viel theurer als abgezogne Schaaf. 

Wenn die Schaafe auf der Weyde gehen in der 
Sonne / ſo werden ſie als Pferde mit Decken be⸗ 
legend unbwunden 4) p. 68. i 

Die Perler haben gar ze Herden vonZiegen/ 
aus deren Fellen machen fie Safian, 5) welche 
durch Pohlen und Moscau auch zu uns 1 

68. 

r Die Cameele laffen ſich wo durcheinen lieb⸗ 
lichen T 3 f der Reiſe fort bringen / als durch 
Schlaͤge. 6) Daher binden ihnen die Perlianer 
etliche Schellen umb die Beine und hangen eine 
Glocke an dem Halß; en die Araber durch 

die 


1) Orth / ſo nicht Fieber leidet, ) Orth zur 
Waſſerſucht. 3) Wolle ‚Fftliche 4) Schaafe 
bedecken. J) Safian aus Ziegen⸗Fellen. 6) Ca- 
meel liebt den Klang. 
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die Oi reiſen / wo kein Waſſer anureefen) 
nehmen fie Paucken mit ſich / damit die muͤden 
Cameele aufzumuntern. 1) Und durch fo eb- 

G Thon werden fie bewegt ihre Reiſe mit 

Geſchwindigkeit zu verfolgen / daß man fie kaum 
mit ſtarckem Lauf einholen kan. Die Cameel 
tragen gegen ihre Beleidiger / ſo ihnen Gewalt 
gethan oder u bumaßig geſchlagen / einen langen 
Zorn 2) und . es auch ein Jahr 
waͤhren / ſich an ihnẽ zu raͤchen; daher DiePerfia- 
ner von einem unver nlichen Menſchen faz 
gen: er hat einen Cameels-Zorn: Das Camel- 
Weiblein geht 2 M onath traͤchtig. 3) p. o. 
vid. Olearii Perſian. Reiſebeſchr. p. 300. Fran- 
ciſci Wohl der Ewigk. p. 290. 

Die Perler find hoͤfflich und demuͤthig / 5 
len ſie einen ins Hauß bitten / ſo ſagen fie: 
Wuͤrdige mein Hauß mit deiner Gare 
zu beredlen de. Doch find ſie auch groffe ſe Auff⸗ 
ſchneider und Luͤgner p. 74. 

Wenn z. eine Bruͤderſchafft wollen auffrich⸗ 
ten / ſo erwehlen ſte ihnen einen als Vater / deñ / 
fagen ſie / 5) wo Bruͤder / da muß auch ein Da: 

ter 


) M Yibigkeitveitveiven mir Packen. 2) Zorn 
groſſer. 3) rächtig 2. Monath. 4) Perfer Arth. 
p Bluͤderſchafft Contrack. 
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ter femi. Da gehen alle 3. zu dem Calife, ent; 
decken ihre Verbuͤndniß und laffen ſich von ihm 
y cinfeegnen imd ahmen ole, Mahomer ynd Aly, 
Die find einander treu / fagen auch / daß fie in jez 
nem Leben glälicher werden zuſammen kom⸗ 
3 men als leibliche x rüͤder / ) weil fie geiſtliche 
K Bruͤder geweſen. Alle Jahr kommen die Freun⸗ 
de zuſammen / 2) daß fie fich verbinden aufs 
neue. p. 75 Ol . san: Reiſebe Kr. p. 310. 
Die Perfer werden ehe die groͤſte T -voftnde 
begehen / als ihre Freundſchafft brechen / 3) daz 
. her fie zu ſagen pfle egen: Mei bucher Munbet 
Busſulan Otefcheiender Birkheſen, Sakini 
ſchut Bane Chafch Merdum Aſari Mekum, i. e. 
Trincke Wein / zuͤnde die Catheder in den Kiez 
chen an / ſtecke einen Brandt in eines Abdallen 
Rock / laß dich in einem Goͤtzen⸗Hauſe antreffen / 
(welches alles a ſind) 
í nue beleidige deinen Freund nicht. p. 
Bey den Perlianern iſt die rechte Sa die 
dehrlichſte und vornebmfke 4) aber bey den 
Tuͤrcken iſt die lincke die Ehrenſtelle. p. 76. 
Die Perfianer abſonderlic h die Braͤute färben 
ihre Finger und Naͤgel roth⸗gelb / 5) und ſolche 
E 2 Far⸗ 
1) geiſtl. Brüder. 2) Verbündnüße Faͤhrlich 
erneuven. 3) Freundſchafft nicht brechen. 40 
rechte Seite geehrt. 5) Zinger⸗Faͤrberep⸗ 
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Farbe wird auf Hochzeiten öffentlich aufgeſetzt i 
und den Gaͤſten ausgetheilt / und ſo ſollen ſie 
auch die Leichen anſtreichen / Y damit ſie fuͤr 
den 2. Engeln / als ihren Unterſuchern im Gra⸗ 
be fein geputzt erſcheinen möchten. p.76. | 
Hurerey iſt in Perlen gemein/z) und werden 
in allen Staͤdten (ausgenommen in der Stadt 
Ardebil) öffentliche Huren-Haͤuſer gehalten. 
und von der Obrigkeit geſchuͤtzt / 3) und muͤſſen 
die Kabeh oder Huren groſſen Tribut geben. gr 


König Darius foll 360. Huren in Koͤniglichem | fo 


Schmuck mit fih geführt haben / relte Curtio 
Lib. 3. c. 7. Der Sodomitterey haͤngen fie 
ſehr nach / deſſen auch Schach Sofi beſchüldi⸗ 
get wird. Als er An. 1634. die Stadt Eruan 
eingenommen / befand ſich unter ſeinen Leuthen 
ein Oberſter / welcher einen ſchoͤnen Knaben hat 
te. Dieſen hat der Yberſte / als er einſt aus 
des Königs Lager berauſcht nach Hauſe kom̃en / 
mit Gewalt feinem Willen unterwerfen wol 
len / der aber den Dolch aus des Yberſten Leibe 
Binde ergriff und ſeinem Herrn in Leib ſtach / 
daß er todt zur Erden fiel; als den andern Mor: 
gen die Oficirer dem König aufwarteten / und 
er den Oberſten vermißte / welchen er gerne umb 
777. ETE 

1) Leichen farben. 2) Hurerey gemein. 3) Hu 
ren Tribut. 4) Sodomifterey, 5 
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fich leiden konte / er ehlten fie ihm / daß er ſolchen 
nicht mehr ſehen wuͤrde / y weil ihn fein Kna⸗ 
be erſtochen. Der Knabe wurde gefordert / er⸗ 
% zehlte dem König den Handel und bath umb 
Gnade / allein der Koͤnig laͤſt den Knaben mit 
Hunden hetzen // Y und als diefe ihn nicht wol 

ten angreifen / werden 2. Engliſche Docken ger 
holt / welche den Knaben / indem er lauffen muß / 
gefaͤllet und zerriſſen. Es iſt aber darauf eine 
groſſe ungewoͤhnliche Peſt ins Königliche Lager 
kommen / 3) daß in kuetzer Zeit etliche 1000. 
geftorben. p. 77. vid. Olearii Reiſebeſchr. p. 311 

Es meynen aber die berſianer, ob ſie gleich 
huren / 4) wenn fie fich nur wieder ſtracks was 
ſchen und reinigen / ſo hat es nichts zu bedeuten / 
darum fie ſo viel Badſtuben haben an allen Or⸗ 
then / in welche fie fih haͤuffig / und bald nach 
dem Beyſchlaff einfinden. 5) Die aber ins Bad 
nicht kommen koͤnnen / begieſſen ihren Leib zu 
Hauſe. p. 78. vid. Olearius l. c. p.312. 

Daß die Perfianer Struͤmpffe von gruͤnen 
Tuch tragen / 6) das iſt den Mahometanern 
ein Greuel anzuſehen / e ein Stuͤck zum 

$ 3 


} 

fai 

@ 
a 


nn — nn — — Sr 
J) keuſcher Knabe. 2) Tyrannen Grau 
j. 


mpffe 
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Zwietracht in der Religion, denn ſie e fagen daß 
Mahomet ſeine Muͤtze bon gruͤnem Tuch ge⸗ 
tragen / welche Farbe die Perler verunehren und Dl 
an Fuͤſſen tragen. p. 79. Olear.1.c. p.309. Rt 

Wann die Perler in ihre Gemaͤcher gehen / vf, 
laſſen ſie ſtets die Schuhe vor der T huͤr ſtehen / m 
daher wañ man vor die Raths⸗Haͤuſer kommet / 
ſiehet man / wie viel paar Schuhe vor der Thür 
ſtehen / gleich als wanns ein Schuſter⸗Krahm 
waͤre. p. 79. 

Die Jungfern in Perkien tragen auch in den 
rechten Naßloͤchern guͤldene Ringe mit Edelge⸗ 
ſteinen / 2) ſo zieren fie auch damit hre Finger / 
und die Arme mit ſilbernen breit beſchlagenen ) 
Blech⸗Baͤnder / doch der Männer Ringe mif 
fen nach Hahomets- Geſetze nicht von Golde / 3) 
ſondern von Silber ſeyn. p. 80. Mandelslo Xei 
ſebeſchr. p. 20. 

Welche zu Mekka und Medina bey Maho- 
mets Grabe wallfahrten geweſen / dürfen die 
Zeit ihres Lebens keinen Wein trincken. 4) p.81. 

Als Schach Abbas, Koͤnig in Perſien Anno I 
1620. vom Wein⸗trincken toͤdtlich kranck wor; 
den / leß er den Perlianern den Wein gaͤntzlich | 

ber⸗ 

Schuhe ausziehen. 2 Ringe in Naſen. 3) 
Nin ge von Silber der Männer 4) Wein ver 
bathen, Í 


De 
ein 
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berbiethen / und die /ſo ſolch Geboth uͤber⸗ 
traten / denen wurde ſtatt Weins geſchmoltzen 
Bley in Halß gegoſſen / denen aber / foden Wein 
ſverkaufft oder hergegeben / wurde der Bauch 
aufgeſchnitten. p. 82- 
Nach der Abendmahlzeit wird den Gaͤſten in 
o| perſien der Staub der duͤrren Blätter von 
Hanna oder Alkanna ausgegeben / die Haͤnde 
damit zu faͤbben und zu binden 2) und das iſt 
eine Ceremonie; wie bey uns das Dantzen / da⸗ 

mit mahlen fie die Haͤnde und auch den gantzen 
1 Leib / davon fie Pomrantz⸗farbene Haut kriegen. 
ne 3) p. 84. i 

M Der Perfier Opium oder Amfion, Aif 
der Safft von Magſaamen⸗Haͤuptern / ſo der 
Tuͤrcken Maslak iſt. Es handelt aber von dem 
Amfion weitläufftig Bellonius Lib. 3. obſerv. 
c. H. p. 84. 

Die Perfianer trincken auch fo gar in ihren 
Kirchen oder Mesziden Tobat. 5 Mandels- 
10 p.75 Jürg Anderſen p. 4i 

Das Kaffeh- Waſſer wird ats Bohnen / ſo in 
Jemin wachſen / bereitet; 6) viel getruncken / 

E 4 fol 
fe. ) Alkanna, 3) 
9 Toback in Kir⸗ 
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foll die Liebet fllgen und unfruchtbar machen. 5 
Daher jene Koͤnigin / derer Gemahl / wegen Bez 
lieben zum Kah we Waſſer ihrer vergaß / als fie 
amgenſter ſtand und fahe wie man einen Hengſt 
zum Wallachen machen wolte / fragte: was das 
ſey / die Antwort erhielt / man wolle dem Pferde 
die Wolluſt benehmen / ſis antwortete / man folte 
ihm nur das ſchaͤndliche Cahwe- Waſſer geben / 
fo wuͤrde er bald gleich werden dem Koͤnige p.86. 
Franciſci Indian. Staats⸗Gart. p. 294. Olea- 
rius l. c. p.314. ö 
In Perlen geben Eltern der Braut nichts 
mit als einen Haußrath , »der Braͤutigam 
aber ſendet in der Braut Hauf feine Mitgabe / 
fo ihre Eltern als eine Belohnung behalten / deñ 
werden ſie zuſammen gegeben vom Molla oder 
Pfaffen / ) im Nahmen derer Mahomets und 
Aaly. Befindet der Braͤutigam die Braut 
nicht als Jungfer / mag er ihr Naſen und «dh: 
ren abſchneiden und von ſich ſtoſſen / 4) wird 
ſie aber als Jungfer befunden / deſſen Wahrzei⸗ 
chen ein alt Weib feinen Fꝛeunden zeigen muß / s) 
ſo wird die Hochzeit z. Tage mit Freuden be⸗ 
gangen. Wann gelahrte Leuthe bey Hochzei⸗ 
ken 
) Liebe tilgen. 2) Braut⸗Guth. 3) Molla. 
4) Braut / ſo nicht Jungfer / Straffe. J) Jungfer⸗ 
ſchafft Wahrzeichen. 
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ten fen find, die nicht Suf haben am n Zemné) die ſe⸗ 
gen ſichz n haben ihre Bücher und dilcu- 
riren, 1) Den dritten Tag geht der Braͤuti⸗ 
gam ins Bad. p.87.88. Vid. Olearii Reiſebeſchr. 
p. 318. : 

Wann in Perlen eine Frau in Kindesnoͤ⸗ 
then arbeitet / lau fen: See die Schule 
zu dem Molla oder Schulmeiſter / 2)geben ihm 
eine Verehrung daß er die Knaben die was ver⸗ 
beochen verſchone und loßgebe / daß fie nach 
Hauſe moͤge f gehen. Daß meynen ſie / 3) daß die 
Gebaͤhrerin d fo ORUE ihrer Hürde erlöfet 
werden; eben fo machen fie auch bey den Vogel⸗ 
ſteller die gefangne Vögel Mog u. laſſen fie fliegen. 
Item, daß eine Frau Eon folle gebahren/ 
glauben ſie / helfe / 4) daß fie dreymahl unter 
dem Bauch eines Cameels durchkrieche p. 84. 
Olearius J. c. p. 320. 

Keine Frau in berſien hat Macht mit einem 
andern / aufer ihrem Manne zu reden / J) und 
wann der Mann ſie im Ehebruch antrifft / hat 
er macht die Frau und ihren Galan niederzuſe⸗ 
beln / davor kriegt er vom Richter / 6) vor die 

E 5 That 


1) Hochzeit⸗Tractament. 2) kreiſſende Hul ılffe, 
3) Aberglaube, 4) Gebuhrt befordern. 5) Frau⸗ 
en Zwang. 6) Maͤnner Lohn. 
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That ein neu Kleid / will er aber ſolche Thaͤtig⸗ 
keit nicht brauchen / fo hat er die Freyheit / ſich 
von ihr ſcheiden zu laſſen / und das geſchicht durch 
den Richter / ) der beyden einen Scheidebrieff 
gibt / da moͤgen nach z. Monden und 1d. Tagen 
beyde wieder heyrathen / der Mann eine andere 
Frau / die Frau einen andern Mann. Sonſt 
haben die Maͤnner viel Frauens / wie die Tuͤr⸗ 
cken. p. 89. Olear. p. 320. i 

Wellen in Perlien keine Oruckerey zu finden / 
ſo erhalten ſich viel 1000, von der Schreiberey / 
2) daher die Kinder bald dazu in die Schule ge⸗ 
fuͤhet werden / daß fieden Alcoran anfahen / herz 
nach den Schich Saadi oder Roſenthal / zuletzt 
den Hafis. p. 90. 

Die Kinder werden nicht mit der Ruthen ge⸗ 
ſchlagen / 3) ſondern mit einem Stecken auf die 
Fußſohlen / und wenn ihr Verbrechen zu groß / 
ſchneidet man ihnen in die Fußſohlen und ſtreuet 
Saltz hinein. p. 90. Olearius Lc. p. 322 

Die Todten laffen fie in Perſien nicht über 
3 Stunden liegen / Y es fey denn in der Nacht / 
fordern man bringt fie bald in die Erde / mau 
legt fie aber mit dem Geſicht nach Weſten / weil 
ſie glauben / der juͤngſte Tag werde von We⸗ 

ſten 

1) Scheidebrieff. 2) Schreiberey. 3) Kin 
er⸗Straffe. 4) begraben bald. i 
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ſten anheben; Y das Grab iſt hohl gemacht / 
weil fie ſagen / es kaͤmen 2. Engel ) Nekir und 
Munkir zum Todten ins Grab / da muͤſte nichts 
unreines an ihm ſeyn; Sein Geiſt komme 
damahls wieder in Leib / mache den halben Theil 
wieder lebendig / daß ſich der Menſch aufrichte 
und ſetze / orauf examinirten die Engel alle Glie⸗ 
der des Leibes / wie fie ſich in der Welt verhalten / 
und zuletzt fragten fie: an wem haft du geglaubte 
denn muß er antworten: an den einigen G Ott 
den himmliſchen Vater. Wer iſt dein Prophet? 
Mahomet. Wer dein Imam, dein Heillger? 
Aaly. Wo ſelbe Antwort auf die Fragen rich⸗ 
tig erfolgt / und er auch feiner gebrauchten Glie⸗ 
der halber ziemlich Rechenſchafft geben kan / fo 
wird ihm die Seligkeit zugeſagt. Drauf ſchei⸗ 
den Engel / Leib und Seele wieder von einander. 
Doch fagen ſie / fold) Examen gehe nur bey Erz 
wachſenen vor / nicht aber bey jungen Kindern. 
Die Trauer⸗Farbe iſt blau. 3) p. 90. 

Die Leichen vornehmer Stands⸗Perſonen / 
werden ohn des Koͤniges Befehl nicht begraben. 
Doch keine Leiche kommt in eine Meszide, 4) 

on⸗ 


1) Aberglaube vom jüͤngſten Tage. ) Engel 
Todten⸗Nichter im Grabe. z) Trauer⸗Farbe / 
blau. 4) Leichen nicht in Kirchen legen. 
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fordern alle auffer dem Kith -Hofe pag. 91- 
Dieberlianer, welche ihr Neufahr mit der Son⸗ 
nnen am 21. Tag des Lenz Monats anheben / be⸗ 
gehen es im gantzen Lande mit Frohlocken / Yda 
manaus Stuͤckendalye giebt / Drummeln ruͤhrt 
und Freuden⸗Spiele begeht / einander Geſchen⸗ 
cke fendet / abſonderlich geringe Leuthe Vorneh⸗ 
mern / die Hoffleuthe dem Koͤnige / ziehen neue 

Kleider an / eſſen / trincken / gehn ſpatzlren. p. 9ꝛ. 
Wie der Perſianer Sabbath ift der. Freytag / 
2) den fie nennen Adine oder Tzumet, i. e. efs 
nen Verſammlung⸗Tag zalſo halten fie unter 
den fieben Tagen in der Wochen den Tchar- 
ſchembe oder Mittwoch fúr den ungluͤckſeelig⸗ 
ſten / z) und den letzten Mittwoch des Mo⸗ 
naths Sefer oder Jenners halten alle Maho- 
metaner und Perhianer vor dem ungluͤckſeelig⸗ 
ſten u betruͤbſten Tag im gantzen Jahr. Dana 
nenher fie in demſelben nicht aus dem Haufe 
gehen / der eine Vilite annehmen / aus Sorge / 
ihnen möchte ein groß Unglück zuſtoſſen. So hal⸗ 
ten fie auch den gangen Monath Sefer für un: 
gluͤckl daß fie weder eine Reiſe noch Krieg darit |, 
anfahen werden. In jeglichen Monat halten fie | 
„ 
1) Neu-⸗Jahr begehen. 2) Freytag der Sabbath. 

3) Ungluͤcks⸗Tag Mitwoch. 
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s: Tage vor boͤſe / 1) nehmlich nach dem neuen 
Acht den zten / ten / azſten und 2sften / n ſelben 
Tagen fangen fie nicht gerne was an / kein Perf. 
anerſo vornehm / wird ein neu Kleid anziehen / ins 
Bad gehen / weg reiten / er habe denn vorher ei⸗ 
nen Minazim befragt / obs gut fey. 2) Ihre Ha- 
kim oder Aertzte legen fich ſehr auf die Altrolo⸗ 
Sie. p. 9z. 94. 

Die Perler achten die Pobterey ſehr hoch. 3) 
Ein Schaer, i.e. Poet und Koliechuan ie. Red⸗ 
ner iſt bey ihnen beliebt. Die Schaers haben 
ihre ſonderliche Kleidung. Jeder geoffer Herr 
hat feinen Poëten in feinem Haufe, Nur fehlt 
es ihnen an der Invention. Ihre beſte Posten 
ſind Saadi, Hafis, Firdauſi, Füſzuli, Chagani, 
Eheli,Schems, Nawai, Schahidi, Deheki, Nes. 
ſimi &c. 4) Doch nehmen ſie es nicht ſo ge⸗ 
nau / wenn gleich ein Vers mehr Sylben als der 
ander hat / wann nur die Reimung eintrifft / und 
ſuchen darinn die Kunſt / daß / wie fie enden den 
erſten Vers, alfo mit dem Schlußworte den An⸗ 
fang des andern Verles zu machen. p. 95. 

Bey Kas win in Perſien, wie Olearius p. 369. 
berichtet / ſteht ein groſſer alter Baum / darun⸗ 

ler 


1)5. Tage bife aller Monath⸗ 2) Aftrologi in 
Werth. 3) Poet geehrt. 4) Poerberähmt, 
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ter ſoll ein alter Heiliger begraben liegen. Der 
Baum / glauben ſie / fol wider Zahnweh / )Fle⸗ 
ber &c, kraͤfftig ſeyn. Die am Zahnweh wol⸗ 
len geneſen / ſchlagen einen Nagel / mit dem fie 
zuvor die böfen Zaͤhne beruͤhrt / un Baum / ſo hoch 
als des Patienten Mund reichet. Es werden 
dabey Ypffer und Almoſen geſammlet. p. 96. 
Der Perler Sprache iſt in drey Arthen ab⸗ 
getheilt / 2) welche Xyrazy, Roſtazy und Har- 
muzy heift Die erſte iſt die Haupt⸗Sprache / die 
zweyte die gemeine / die dritte lautet etwas grob. 
Neben denen reden fie auch Arabiſch und Tuͤr⸗ 
ckiſch. p. 7. € | 
Lateiniſch / Griechiſch und Hebraiſch mifen die 
Perſianer gar nicht / ſondern wie bey uns das 
lateiniſch im Schwange / ſo bey ihnen das Ara- 
biſche / worin die meiſten Sachen beſchrieben 0 
ſind / und die Perhianer haben in ihrer Sprache |" 
viel Arabiſche Woͤrter. Die Perfianer difen- 
riven gern von Religions- Sachen / haben gern K 
der Chriſten Buͤcher / und find hierin durchaus d 
den Tuͤrcken zuwider / 3) welche gar keinen Di- | 9% 
ſcurs anhoͤren mögen. So haben auch die Per- 
fianer in den Städten hin und wieder ihre hohe d 
Schu⸗ 


N Baum wider Zahnweh. 2) Perler Sprache. 8 
3) Perfianer Piſcurſe. 7 


gaa ge Aaa 
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Schulen / Y die fie Madreſia oder Madresſa, 
und die Lehrer Medris nennen / dergleichen ſind 
zu Ilpahan, Schiras, Ardebil, Meſched, Te- 
bris, Kasbyn, Kom, ſeſt und Schamachie. Es 
find aber ihre freye Kuͤnſte / o ſie lehren / 2) die 
Rechen⸗Kunſt / Feldmeß⸗ Kunſt / Red⸗ Kunſt / 
Dicht⸗Kunſt / Natur⸗Forſchung / Sitten⸗ Lehr / 
Stern⸗Kunſt / Planeten Erforſchung / Rechts⸗ 
Gelahrheit und Aktzney⸗Kunſt. Ariſtotelis 
Philofophie haben fie in Arabischer Sprache. 
Sie ſagen auch / der Trunck und Philofophie 
machen beredt / wied man in beyden allzutrun⸗ 
cken fo lauffts auf eine Thorheit hinaus. 3) 
Pede hii 
Ann01633.1M der Belagerung Iruan, haben 
die Perſer eine ſonderliche Arth zubereſteten 
Gifts in kleine Glaͤſee gethan und mit Pfeilen 
in die Feſtung geſchoſſen / J) mit welchen ſie 
die Lufft alfo vergiftet / daß den Leuthen / Kopff 
Arm und Beine davon dick geſchwollen / 5) 
daß ſie zum Widerſtaud untüͤchtig worden. p. 
99. 100. 
Einer don den groͤſten Vortheilen / welche 
der Perſianer ber den Tuͤrcken hat / it ſeine groſ⸗ 
e 


1) Hohe Schule. Y Perler Wiffenfehafften, 3 
Trunckenheſt thoͤrl, 4) Lufft vergifften. 6) Kriegs⸗ 
Rift, 
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fe Eilfertigkeit. ) Sie ziehen in aller Stille ohn 
einiges Gethoͤn fort / ohn Geſchrey eines Men⸗ 
ſchen. p. 10x. 

Die Perler und Tuͤrcken haben unter ſich ei⸗ 
nen Packt / 2) daß ſowohl zu Friedens als Krie⸗ 
ges⸗Zeiten die Kauſfmannſchafft unter ihnen / 
in⸗ und aus dem Lande unverhindert getrieben , 
und die Karavanen. ficher gehen koͤnten / weil eiz 
ner Nation fo wohl als der andern daran gelez 
gen. p. 105. 

Des Koͤniges in perſſen Einkuͤnffte z) ollen 
ſich des Jahres auf 20. Millionen Guͤlden be⸗ 
lauffen. p. 106. 

Die Wehmuͤtter in Perfien muͤſſen auch von 
ihrer Handthierung dem Koͤnige Tribut ge⸗ 
hen. 4% p. 106. ; 

Zu Barain in perſien, bringt die Perlen⸗Fi⸗ 
ſcherey jahrlich 25. oder ooo. Tomans auf.) 


p.106. s i l 

Die Perfianer, beſchneiden die Knaben und 
Maͤgdlein im /ten / zten und ten Jahr / 6) da 
man ſie mit ſüſſem Tranck teuncken macht / daß 


ſie die Schmertzen nicht fühlen: 

a TR Den 
1) Perfianer Eilfertigkeit. 2) Kauffmannſchafft 

im Krieg Sicher, 3) Einküͤnffte Perfiens, 4) Weh⸗ 

mutter Tribut. 5) berlen-Fiſcherey Nutz. 6) Be⸗ 

ſchneidung Knaben und Maͤdgen. 
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Den Maͤdgen wird die Nimfe beſchnftten. 
Hergegen die Tuͤrcken befehlen ihren Töchtern 
die Hand aufzuheben / und etliche gewiſſe Wor⸗ 
te guszuſprechen. 

Perlianer bethen des Tages 3. mahl. 1) Die 
Tuͤrcken aber 5 mahl. p.109. 

Das vornehmſte Gebet der berſianer iſt dif: 
2) Lob fey GOtt dem HErrn der Creatu- 
ren dem Könige des jüngſten Gerichts / 
dich ehren wir / dich Nothhelffer ruffen wir 
an / führe uns auf den rechten s jeg / auff 
den rechten Weg derjenigen / denen du Gu⸗ 
tes gethan haſt / nicht aber auf den Weg 
derer / lber welche dein Zorn ausgeſchuͤt⸗ 
tet / auch nicht auf den Weg derer / die irre 
gehen / Amen. 

Wie alle Capitel im Alcoran mit dem Wor⸗ 
ten anfangen; 3) Bismilla Rahman Rahim, 
i e. imNahmen des allerbarmhertzigſten Z Ot⸗ 
tes z alſo höre man auch in ihrem Thun un Bor 
nehmen allezeit das Bismilla im Munde füh 

feen / kein Schuſter wird einen Stich am 
Spb huner fage denn das. p. rro. 
Die berſer ſagen / 4) unſere Bibel ſey 
3 


1) bethen täglich z. mahl. 2 beſtes Gebet. 3) 
Gott im Munde führen. 4) Bibel ob verfaͤlſcht. 
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Süden und Griechen verfalſcht / Y drum habe 
Ott den Alcoran als eine Reformirte Siz | 
bel ſchicken muͤſſen. p.110. 

Die berſianer glauben / der Moͤrder fo ihren 
Aly erſchlagen / 2) olle noch in Frankiſtan, i. e. 
in Europa qm Leben ſeyn. p. Tu. 

Die Perfianer ſagen / Mahomet habe von 
Satteln ein Cantzel gemacht Zund zum Volck 
geſprochen / wie fie hn zu einem Vely, i. e. Ober⸗ 
haupt der Kirchen angenommen; ſo ſolten ſie 
auch den Aly annehmen / und da meynen ſie / ha⸗ 
be Aly 4) die Succesſion gleichwie der Pabſt 
von Petro. p. 112, 

Wenn einer in perlen fih von Sünden will 
loß machen / 5) geht er zu einem Sofi. e. Geſſt⸗ 
lichen / fallt vor ihm mit dem Mund auf die Er⸗ 
den / und bittet ihn umb Auflegung einer Buß 
und der Suͤnden Tilgung / welcher darauf den 
Suͤnder mit einem Stecken z. oder 6. Streiche / 
nach Belieben gelind oder ſtarck auf den Hinter 
backen giebt / und denn bilden fie ihnen ein / ſeyn g 
ihre Sünden vergeben p. 114. y 

Die Tuͤrcken ſagen / es ſey G Ott ein an⸗ 


95 
0 

| 

16) 


1) Alcoran. 2) Mörder langes Lebens. 3) Sans 
tzelvon Satteln. 4) Pabſtes Succeſſor Aly. 5 
Simen Beicht und Ablolution. | 
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Pon a Re o 
genehmeree Dienfl 7 einen Perfianer fot zu 
ſchlagen / als 70. Chriſten. 1) Hergegen haſ⸗ 
fen die Perllaner wider die Tuͤrcken / und hal⸗ 
ten ſie vor viel unglaͤubiger als die Chriften 
P. gg. vid. Oleari Perſtan. Reiſebeſchr. p. zog. 

Die Perfianer haben auch einen Hohenprie⸗ 
ſter oder Pabſt / 1) Muſtaed Dini, i e. Haupt 
des Geſetzes / wie die Tuͤrcken ihren Moufti, deg 
inlipahan wohnt. p.i. 

Well die Perſianer auch den rechtmaͤßigen 
ehelichen Gebrauch vor ſüͤndlich halten / 3) fo 
gehen fie darauf alle Morgen ins Bad / 4 die 
Verunreinigung abzuwaſchen. p. 116. 

Die Seys in Perſien, ) ſo meife Kleider tra⸗ 
gen / duͤrffen nicht aus ihrem Geſchlecht heyra⸗ 

then / keinen Wein trincken / keinen Hund anz 
rühren in keinen Sågen betroffen werden 6) 
und nicht anders ſchweren als Ewiladenen, i. e. 

bey meiner Gebuhrt. p. 6. 
Die Perfianer haben ihr Roſen⸗Feſt 7) zue 
pn| Seit / wenn die Roſen bluͤhen / da fie einander mit 
ofen werfen und ift vielleicht herkommen bon 
F 2 dem 


1) Dürcken und Perfaner Haß. 2) Perhaner 
Jabſt. 3) eheliche Wercke ob ſuͤndlich. 4) Bad 
oll Suͤnde tilgen. 5) Seys mit weiſſen Kleidern. 

o Luͤgen meiden. 7) Noſen⸗Feſt. 
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dem alten Feſt der Flora oder Blumen⸗Goͤttin. 

` 119. | 
j Wie dieberſer vorgeben / Abraham habe ſtatt 
ſeines Sohnes / der ihrer Meynung nach Ilmael, 
und nicht Haac geweſen / nicht ein Lamm / ſondern 
ein Cameel geopffert / 1) daher fie noch jährlich 
ein Cameel opffern / welchem das Volck faſt alle 
Haar ausraufft / und wen das Cameel ertoͤdtet / 
ſchneidet eder ein Stück davon / welches fie Foz 
chen und aus Andacht eſſen / zum Theil auch ein⸗ 
ſaltzen und das gange Jahr behalten und als 
ein Heillgthum in Kranckheiten und dergleichen 
Fällen beauchen / das ift ihr Bairam. p. 119.120, 
Sanſons Perſian. Hof⸗ſtaat. p. 40. Della Val- 
le. Seelmans Erquickſtunden. p. 360. 

Am erſten Tag des Neumonden / ſo entweder 
den letzten December oder i. Januarii fallt / weñ 
fie Abends zuvor den Neumond geſehen / halten 
die Perfianer das Feſt des Huſſeins Todt / 2) 
(welches der Sohn Aly, ) ſolches waͤhret 10. 
Tage / da ſie mit Trauren und Weinen in 
ſchwartzen Kleidern erſcheinen / niemand laͤſt 
ihm den Bart abſcheeren / niemand geht ins 
Bod / ſondern gebaͤrdet ſich traurig. Am 5 

& 


1) Abrahams Opffer Yinael und Camel, a)Hus- 
feins Todten⸗Feſt. 
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Tage / welches auf unſern ten Jeuner trifft / 
da Huflein erſchlagen / werden in allen Gaſſen 
zu Ipahan Umgaͤnge gehalten / dabey man etli⸗ 
che traurige Leeder ſinget / eine Todten⸗Bagre 
mit ſchwartzem Sammt bedeckt traͤgt / andere 
haben Pruͤgel / und wollen den Vorzug denen 
andern Procesfionen ſo ihnen begegnen / abdi- 
ſputiren / da ſie glauben / welcher da bey dieſem 
Feſte ſterbe 1) da die Pforten des Paradiſes 
offen ſtuͤnden / der kaͤme gleich darein. p. ul. vid. 
Volquard Iverſen Reiſebeſchreib. L. 4. c. 10. 
p. 156. 
0. Zum Gedaͤchtniß der Taufe Johannis am 
Jordan, 2) begehen die Perfianer am zten Heu⸗ 
monaths⸗Tage ihr Feſt Ab-Paſcian, i. e. Be⸗ 
ſprengung Waſſer / da fie fich zu einem Fluß mar 
chen und einander beguͤſſen. p. un. 

Der König. in Perſien, daß er was eignes 
habe / J ſo traͤgt er nicht den Tulband wie an⸗ 
dere / ſondern was hinten ſeyn ſoll / traͤgt er for 
ne / und ſolches darf in gantz Perlien niemand 

thun. p. uz. 

Wie der Tuͤrcken Inſigne und Wappen der 
Mond iſt; J) alſo der Perſer die Sonne / auff 
F 3 einem 
Zeit in Himmel zu gelangen. 2) Feſt der Tauf⸗ 
fe Johannis. 3) Königs in perſien Haupt⸗Tracht. 

4) Mond und Sonne Reichs⸗Anſignia. 


4 
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ToK a 
einem Loͤwen⸗Fuͤcken. p. a4. vid. Oleari Heiz 
ſebeſchr. p. zl. 

Wenn ein König in Perlien gecroͤnt wird / 1) 
welches geſchicht im Nahmen Gottes / Maho- 
mets und Aly, ſo rufen alle: Gluͤck zu dem neu⸗ 
en Könige / Gott laffe ihm in feinen Regierung 
ein Jahr zu Tauſenden werden. Ferner kuͤſſen 
fie ihm die Süffeund bringen groffe Geſchencke. 

124. 

j Der KöniginPerhien hat bey der Taffel und 
im Gericht 2) ſtets neben fich den Seder, Mi- 
nazim und Hakim. Seder ift das geiſtliche 
Vberhaußt / der gelehrt in geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Gerichten / nach defen Ausſpruch werden 
die Urthel gefaͤlt. Minazim iſt der Alttolo- 
Zus, der muß die glücklichen und unglücklichen 
Stunden obſerviren und anzeigen / dem wird 
als einem Oracel geglaubt. Hakim iſt der Leib; 
Artzt / der muß ſagen welche Speiſen geſund o⸗ 
der ſchaͤblich. p. 14. vid. Sanfon I. c. p. 7. 

Wer in Perlen eine Weibs⸗Perſon mit Ge⸗ 
walt ſchwaͤcht / 3) dem wird / wenn das Weib | 
3. mahl einen Eyd thut / das männliche Glied 
rein abgeschnitten. p. z). 


1) Erdnung in Perſien, 2) Königs ſtete Geſell⸗ 
harter 3) Nothzuͤchtigung Strafe. 
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Den Wuchern fnd die Perſianer fth feind / 
man haͤlt fie ärgerals Juͤden / Y) werden auch 
hart geſtrafft. Als zu Ardebil einer monathlich 
anderthalb Xthlr. von roo. Athlr. genommen / 
ſo wurden ihm mit einem Hammer die Zaͤhne 
ausgeſchlagen. p. 125. 

In Perlien wird der Hoffmeiſter des Köniz 
ges / der alles / was zur Hofhaltung von noͤthen / 
anſchaffen muß / 2) genennt / Nalır, wie auch 
Kerekjerak. p.26. Sanſons Perſian. Pof⸗ſtaat 
p. 7. Franciſci legte Rechenſchafft. p. zo2ı. 

Die berſer drucken alle ihre Pittſchaffte und 


lt Siegel mit Dinten beſtrichen auf das Papier. 


‚126. 
i Der berſianer gröfter Schwur z) iſt bey des 
Köriges Kopffe / und wenn einer gleich bey des 
Mahomets Namen oder feiner Seeligk. ſchwuͤ⸗ 
re / würde man ihm nicht ſo viel glauben / als weit 
einer bey des Koͤnigs Kopff ſchweret. p. 127. 
Der König in Perlen, hat 3. oder 4 rechte 
Frauen oder Gemahlinnen / 4) das andere ſeynd 
Buhlerinnen. p. 129. 
Tantzen wird in Perfien vor keine ehrliche 
Keibs⸗Ubung gehalten / 5) und das daher / weil 
F 4 die 


— nn 


) Wucher Straffe. 2) Nalir Hofmeiſter. 3) 


hoͤchſter Schwur. 4) perl. Könige Gemahlin, 
nen. 5) Tantzen umehrlich. 
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die Huren ſolche daſelbſt unzuͤchtig vorſtellen / 
und wird keine ehrliche Frauens⸗Perſon oͤffent⸗ 
lich tantzen / es fey denn heimlich zu Hanfe vor 
den Haußgenoſſen. p. 132. 

Wie die Europaͤer das Stein⸗Saltz Stck 
weiß verkauffenz alfo dieberſianiſche Kauff⸗Ku⸗ 
the / vornehmlich in Ipahan, auch das Eyß / 1) 
weil kein Haußwirth zu finden / der nicht ſolte 
Eyß in feinen Trand legen. p. 134. 

Am Neuen⸗Jahrs⸗ tage in Perlien, fo den vu. 
Mertz iſt / 2) pflegt der Koͤnig die Geſchencke 
zu empfangen / im fall es nicht ein ungluͤcklicher 
Tag iſt / ſo kommt er nicht aus feinem Horam 
der Frauen⸗Zimmer. p. 137. 

In Georgien find viel Maulbeer⸗Baͤume. 3) 
p. 139. 

Das Georgiſche Frauen⸗Zimmer / Y iſt 
das ſchoͤnſte in gantz Alia, ſchwartzer Augen und 
weiſſer Haut. Doch die Maͤnner ſind dem 
Trunck ſehr ergeben / s) und das Frauen⸗Zim⸗ 
mer ift daher ſehr roth. p. 140. 

Die Asnauri 6) oder Edelleuthe in Geor- 
gien ſagen / Staͤdte waͤren nur bequemliche 
Wohnungen der Kauff⸗ und Handwercks⸗Leu⸗ 

the / 

Nh Handel. 2) Neu⸗Jahr in Perſien. 3) 
Maulbeer⸗Baͤume. 4) ſchöͤnſtes Frauen⸗Zimmer. 

drunckenbolde. 6) Staͤdte was find. 
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the. 1) Daher fie te auf dem Lande lieber wohnen 
als in den Städten. p. 142. 

Die Bay Mingreliens find gemeinig⸗ 
lich mit der Miltz⸗Kra metheitb ehafftet / 2) wel⸗ 
che ſich leicht in Waſſerſucht und Fieber per 
kehrt. p. 147. 

agh T in Mingrelien hat die Arth / 
daß ſich ſein Waſſer nicht mit dem Seewaſſer 
vermenget / 3) weil es wegen ſeiner Leichte uͤber 
dem ſaltzigten hinflieſt. Das Wafer ift bley 
faͤr big. p. 147. 

Wie Pl ee e acia 
Bosphorus rothe Perlen gefunden / 4) dene 
gleichen auch in Mingrelien. p. 149. 

Kaukaſus in Mingrel ien erzeucht viel Raub⸗ 


— a 


Bügel see Sperl er / 5) die man ab⸗ 
richtet? Wachteln damit zu fangen. p.150. 

Im Gebuͤrge Mingreliens findet man Leo- 
parden, 6) wie auch ein Thier / ſo mit der ei⸗ 
nen Helffte gleich einer Ziegen / mit dem Hinter⸗ 
theil aber wie ein Hirſch ift. Da find weiſſe 
Sperber / 7) Abler / Baͤren / abſonderlich auf 


dem Berge Cyais p. 150. 
55 Der 
1) Edelleu te Bat ing. 2) Miltz⸗Kranckheit. 


3) Waſſer vermiſcht ſich nicht. 4) rothe Perlen. 
5) Sperber. 60 Leoparden. 7. weiſſe Thiere. 
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Der beſte Honig von der Welt iſt in Mingre- 
lien anzutreffen 1) wegen der groſſen Menge 
des Meliſſen-Krautes oder Confieli de grain; 
ungeachtet Strabo und etliche andere Schreiber 
das Honig von Kolchis vor das ungeſundeſte / 
2) und welches das Hirn verwirren ſoll ausge 
ſchryen haben. p. 150. 

Der Adel in Mingrelien, hat uͤber ſeine Un⸗ 
terthanen vollkommen Macht des Lebens und 
des Todes. 3) Die Unterthanen muͤſſen ihnen 
Geſchencke bringen / eine Kuh mit einem Korbe 
Gerſten / Brod / Wein Geflügel. Kriegt der 
Edelmann Gaͤſte / J) fo ſchickt er fie feinem Unz 
terthanen zu / der muß fie trackiren / ja hat der 
Edelmann Luſt / ſo geht er ſelbſt zum Untertha⸗ 
nen / der muß ihn auffs beſte tractiren. p. 151. 

In Mingrelien wird den Arbeitern eine Mu- 
fic angeſtimmt bey ihrer Arbeit / 5) damit fie 
dadurch ſich erquicken moͤchten / und die Arbeit 
erleichtert ehen. Und darauf gehen fie gegen 
Abend mit Singen nach Haufe p. Iı. 

In Mingrelien verkauffen die Herrn oͤffters 
ihre Unterthanen vor Sclaven. 6) Als einſt 
ein Herr von Tuͤrcken was haben wolte / ue 

ie 

D bete Honig. 2) ungeſund Honig. 3) Edel 
leuthe Gewalt. 4) Gaͤſte bewirthen Unterthanen. 
50 Muſic bey der Arbeit. 6) Unterihan verkauffen. 


j 
) 
1 
! 
b 


un 
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fie davor zehen Sclaven begehrten / ließ er den 
Geiſtlichen zuwiſſen thun / daß er eine anſehnli⸗ 
che Meſſe brauchte / und wolte davor fie befrie 
digen. Worauf fo bald zwoͤlff Prieſter kamen / 
) diefe ließ er in die Kirche gehen / horte die Meſ⸗ 
ſe / leß darauf ihnen Haar und Bart abſcheeren / 
und ſolcher Geſtalt fie den Tuͤrcken als Sclayen 
überreichen. So verkauffen Maͤnner ihre 
Weiber / und ein Edelmann feine Mutter für 
ein tuͤrckiſch Pferdt. p.152 

DieMingrelier haben ihre Hembde amHal⸗ 
ſe und unten mit Gold durchwirckt / und hangen 


ihnen biß uͤber die Hofen herab. 2) So iſt auch 
7 


das Hberkleid kuͤrtzer als das Hembde. p. 153. 

Die Mingrelier nähren fih von der Jagt / 
und fagen: 3) des Menſchen Gluͤckſeeligkeit 
ſtehe hierin / wann er ein Pferdt / einen guten 
Hund / und einen treflichen Falcken uͤberkom⸗ 
men kan. 4) p. ;. 

In lingrelien gerfanffen der Braut Eltern 
ihre Töchter recht. s) Denn als der Fuͤrſt eiz 
ne Princesſin von Cirkasfien nahm / forderte 
ihr Vater 100. Sclaven, 100. Küh / oo. Och⸗ 
ſen und 100. Pferde. Will der Braͤutigam fe 

ne 

1) Geſſtl und Jeſber verhandeln. 2) Hembde. 
3) Jagt. 4) Gluͤckſseligkeit Grife. 5) Braut 
verkauffen. 
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ne Liebſte ſehen / 5) muß er Wein und 1. Och⸗ 
ſen mitbringen / wobey ſie ſich luſtig machen. 


P. 153. 

In keinem Orthe der Welt werden Aertzte 
höher geachtet und geehret / ) als in Mingre- 
lien, ſonderlich die Frangöifche und Italiaͤniſche. 
Wer nur kan dem Patienten eine Purgation zu⸗ 
bereiten / der wird vor einen treflichen Doctor 
gehalten. Sonſt haben ſie das Mittel beym 
Fieber. 3) Sie ſetzen den Kranen ins kalte 
Waſſer und laſſen ihn von 2. Maͤnnern eine ger 
wife Zeit darinn halten / daß er nicht entfliehen 
kan / das foll das gewiſſe Mittel wider diß Un⸗ 
kraut fe. p. 54. 

Die Prob duch heiſſes Wafer iſt in Mingre · 
lien, J) da man einen Keſſel uͤberſetzt / woraus 
man das Waſſer ſiedet / u. aus welchem der Be⸗ 
ſchuldigte ein K. muß langen / iſt nach 3. Tagen 
kein Zeichen des Brandes am Arm / ſo ſchaͤtzt 
man ihn unſchuldig. p. 157. 

Die Leuthe / fo ihre Kinder in Mingrelien 
nicht ernaͤhren koͤnnen / 5) die vergraben ſie / 
wann fie ſolche gebohren / lebendig unter die Er⸗ 
de. p. 157. 

Der 


1) Braut ſchen um . Ochſen. 2) Aertzte geehrt. 
3) Fieber⸗Cur. 4) Prob durchs Waſſer. 5) Kin⸗ 
der vergraben lebendig. 


— r — . r in * 
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Der Patriarch in Mingrelien ſorgt um nichts / 
als Geld zu ſammlen; 1) er macht keinen Biz 
ſchoff/ wo er ihm nicht J oder 600, Cronen giebt. 
Der Groß⸗Veꝛier hat ihm einſt 84. Cronen vor 
eine Beichte gegeben / 2) damit war er nicht 
vergnügt. Dei als der Herr hernach krauck wor⸗ 
den / wolte der Patriarch nicht zu ihm kommen / 
weil er ihm vor dem ſo wenig gegeben. paß g. vid. 
Chardins Reiſebeſchr. p. 34. a 

Die Mingrelier tauffen ihre Kinder erſt im 
sten oder Aten Jahr / z) und zwar in einem Bier⸗ 
Keller / welchen Orth ſie ſo heilig halten / als die 
Kirche / g) wo die Pathen es baden in geweyhtem 
Waſſer. p. 158. 

Am St. Georg Abend wird in Mingrelien 
die Kirche St. Georgi vom Fuͤrſten verſiegelt / s) 
Morgens aber wieder geoͤffnet / da findet man 
einen Ochſen / den man glaͤubt von St. Georg 
zu ſeyn / 6) den faͤht man. Iſt er wild undiwehre 
fich gegen die / ſ ihn greifen wollen / ſo halten fie 
es / daß Krieg diß Jahr kommen werde. 7) Iſt 
er zahm und faul / deuten ſie es auf ein fruchtbar 
Jahr. 8) Hat er rothe Haar / ſo ſoll Sterben 

2 kom⸗ 

1) Patriarch Geld⸗ gierig. 2) Beichte bezahlen. 
2) Tauffe im dritten Jahr. 4) Bier⸗Keller heilig. 
„Aberglaub. 6) Sc. Georg Abend. 7) Ochs in 
der Kirche. 8) Jahr Bedeutung. 
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e 
kommen; dieſer wird getoͤdtet / und davon was 
hohen Perſonen geſchickt als ein Helligthum 
und Mittel wider allerhand Kranckheit. p.59. 

Die Voͤlcker des Caucalus effen keine Fifche/ 
und haben vor Krebſen einen Abſcheu / V daher 
ſie die Mingrelier verlachen / die ſolche vor Deli- 
cateſſen achten. p. 161. 

Die Circasſier, fo mit den Tartern geängen/ 
werden durch Berge von Mingrelien geſchieden / 
2) es hat der Moskow iter fie ihm unterthaͤnig 
gemacht. p. 163. 

Der Circasſier Pferde ſeynd hurtiger und 
ſchneller als der Tartern ihre. 3) p. 164. 

Der Braͤutigam in Circasfien, 4) muß der 
Braut Vater zur Danckbarkeit ein Geſchen⸗ 
cke geben. Wann der Mann ohne Kinder 
fiche und laͤſt Bruͤder nach / muß der Aelte⸗ 
ſte die Witwe nehmen / 5) damit er feinem Bru⸗ 
der Saamen erwecke. p.165. 

Wann ein Knab eines Edelmanns in Cir- 
cashen 3. oder 4. Jahr alt / 6) fo giebt mandeme 
ſelben einem ſeiner Diener / der ihn in Reiten 
und mit Bogen zu ſchieſſen und wilden Thieren 
nachzutrachten muß anführen. p. 165. 

N Die⸗ 

1 Fiſche und Krebſe nicht effen. 2) Circasfier, 
3) Pferde ſchnell. 4) Braut Vater beſchencken. 
50 Wittwen Heyrath 6) Edelleuthe Kinder Inform, 


ji 
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Dieberey ift bey den Circasſiern nicht ein 


Schandfleck / 1) ſondern ein Ruhm und Ehre / 
„welcher fehe hurtig darinnen ift. p. 166. 


Wann ein Edelmann in Circasfien verſtor⸗ 
ben / a) wird ihm im ſlachen Felde ein groß Eh⸗ 


. renmahl aufgerichtet; worauf man die Leiche 


legt / daß Eingeweyde drauß nimmt. Nach 8. 
Tagen kommen Freunde / Verwandten und 
Unterthanen / bringen ihm zum Geſchenck ſil⸗ 
| berne Schaalen / Bogen / Pfeile / &c. fellen 
ſolche neben die Leiche. Die Ehefrau fibt ges 
gen dem Todten auf einem Stuhl / die ihn ſtets 
anſieht / doch keine Zaͤhren vergeuſt / und zwar 
ganger 8. Tage / denn Weinen ift eine Schan⸗ 


„ deunter ihnen. 3) Drauf wird der Todte / nebſt 


den Geſchencken in einen hohlen Baum geſteckt / 
und zu Grabe gefuͤhrt / mit dem Geleit der F reun⸗ 
de. p· 167. 

Albanien zeugt fo ſtarcke und grimmige Huna 
de / die auch Loͤwen und Tyger angreiffen. ) Da 
find auch Scorpionen und Tarantulen. 5) 

Die Landſchafft Kurdiſtan ſcheidet Tuͤrckey 
von Perſien. 6) Die Ein wohner follen den 

Teuf⸗ 


1) Dieberey eine Ehre. 2) Edelmanns Begraͤb⸗ 
nuͤß. z) Weinen eine Schande. 4) Hunde ftare 
cke. 5) Taranteln, Scorpion. 6) Kurdiſtan, 
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Teuffel anbethen und ehren / 1) daß er weder 
ihnen noch ihrem Viehe Leid zufuͤge. Weßwe⸗ 
gen ihr Land des Teufels Land genennt ift: 2) 
p. 169. 170. 


Dappers Å SIA, 
ii 
Den Landtſchafften Meſopotamien, 


Babylonien, Aslyrien, Anatolien 
oder klein Allen un Arabiens. 


N Mefopotamien oder Algizora ift die 
Stadt Nifibys, da haben die Armenier ei 
úe Nirche / darunter eine Capelle iſt / worin ein 
Grab / 3) welches die Armenier vor Jacobs, Bi- 
ſchoffs zu Nilibys halten. Als die Mohren einſt 
die Stadt belagert foll unverſehens eine Men⸗ 
ge groſſer⸗Heuſchrecken und Drücken ſeyn fom- 
men des Nachtes / die die Belaͤgerer un Pferde fo 
gequalt / daß fic die Belagerung verlafen muͤſ⸗ 
fen. 4) Zwey oder drey Stunden von der Stadt 
wird am Wege eine Klauſe oder uͤmbmauerte 
Kammer gewieſen / welches die Juden vor des 
Propheten Elife Begraͤbniß halten. 5) p. 9. 10. 
Ourfa 
J) Teuffelanbetben. 2) Teufels Tand. 3) Ja- 
cobs Grab. 4) Belagerer verjagen Mücken und 
Heuſchrecken. JPliſe Grab. 
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Ourfa ift die Hauptſtadt Mefopotamiens, 
wo ein Brunn / der zur Ehre Abrahams gebau⸗ 
et Y) und wie die Chriften daſelbſt vorgeben / 
foll Dif der Orth ſeyn / da Abraham auf feine 
Knie gefallen / und fein Geth verrichtet. Un⸗ 
ter feinen Knien waren aus einem Loch zwey 
Waſſer⸗Brunnen entſprungen / die einen Teich 
gemacht / darinn wimmelt es von Fiſchen; 2) 
doch kein Chriſt darf aber ſich gelüften lafen ei: 
nigen daraus zu nehmen. Die Tuͤrcken nen⸗ 
nen fie Abrahams Fiſche. Zu Ourfa wird das 
befte gelbe Corduan- Leder gemacht / J gleichwie 
zu Tokat das blaue / und zu Diarbek das rothe. 
Einige halten Ourfan vor Haran Abrahams 
Wohn ⸗ Platz andere vor die alte Stadt Ecleſſa. 


II. 
s Die Stadt Amida oder Diasbekir 4)hat 
eine doppelte Mauer; die aͤuſſere hat 72 Thuͤr⸗ 
me! zur Ehr und Gedaͤchtniß der 72, Jünger 
unſers Heylandes. 5) Einige erſtrecken die 
Zahl der Thuͤrme auf 360. Die Stadt ift z. 
Meilen im Umkreiſe. p. 19: 
Einige halten Haran vor die erſte Stadt / 6) 
© > wel 
1) Abrahams Brunn voll ifthe ) Abrahams 
Fiſche. 3) Corduan. 4) Stadt Amida, 5.72. 
Jünger, e) erſte Stadt Haran 
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welche nach der Suͤndfluth erbauet worden. 


p.34. 

In der Stadt Haran oder Karrhe beteten 
die alten Einwohner den Mond an und leiſte⸗ 
ten ihm Goͤttliche Ehre D dem ſie auch einen 


Tempel ein wenig von der Stadt erbauten paz. 


Babylonien oder Chaldæa, 
heut Irak genannt. 


D Semiramis Babylon erbaut / ſt unwahr / 
2) wie Beroſus beym Jolepho ſchreibt / die 
meiſten aber beglauben es/ daß Belus Babylo- 
nien erbaut / ut habe dazu Pech Leim gebraucht / 
die Steine beffer und feſter aneinander zu fügen / 
womit Genef: 6.14. auch die Archa vermacht 
war. Durch die Stadt fließt der Euphrates, 


69. 

r Qu Babylon war der Tempel des JupiterBe- 
ins mit kuͤpffernen Pforten / 3) mitten im Tem⸗ 
pel war ein feſter Thurm / einer Stadien hoch / 
uber dieſen war ein anderer Thurm / und ſo fort 
biß auf den achten. Der Umgang war von 
auffen in die runde auf Wendel⸗Treppen / ſo 
nach allen Thuͤrmen gieng. 4) Mitten im Auf⸗ 
gan⸗ 

5) Mond Tempel und Anbetung. 2) Babylons 
Bauherr. 3) Tempelſoplterbelus. Babyl. Thurm. 
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gange waren t Huhbaucke. Auf d dem n legten 
Thurm war eine grofe Capell, worinn ein bez 
reitetes Bett ſtunde alda war eine guͤldene Taf⸗ 
fel. Kein Menſch ruhete des Nachts daſelbſt / 
es waͤre denn eine Frauens⸗Perſon aus den Ein⸗ 
wohnern / 1) welche G Ott unter allen dazu erz 
waͤhlte / wie die Chaldæer ſagten / we Iche des 
A ne Prieſter waren / zumahl fie vorgaben / 
G Ott komme ſelbſt in diefe Capelle, und ruhe 
auf dieſer Bettſtatt. So ware auch auſſerder 
e Altar. 2) Da war auch ein 
Bild in der Capell e 12. Ellen groß von purem 
Golde / 3) fo Xerxes weggergubt. Dieſen 
Tempel ſoll Semiramis erbaut haben / und He- 
rodotus und Diodorus. 4) Dieſer Tempel 
und Thurm ſoll aus den Reliquien des Baby 
loniſchen Thurms gebauet ſeyn / Genel. m 
74. 
; Die Königin Nitokris, ließ eine Gra bſtaͤtte 
zu Babylon machen / 5) mit der Shiff: 
Si quis Rex pecunia indiguerit, is recluſo 
hoc monumento, fumat quantum volet: 
Herod. L. 1. Als Darius ſolches laß / ließ er das 
Grab oͤffuen / fandt aber nichts als eine Leiche / 
G 2 und 
1) Weiber Priefterinnen. a) güinener tar 
3) gülden Bild. 4) Tempell Semiramis. 5) Grab⸗ 
ſchrifft vor Geſtzige. 
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und folgende Worte: Nili malus fuiſſes ho- 


mo & pecuniæ inſatiabilis, nunquam fane fe- | yy 


pulcra mortuorum violafles. p. 7). 

Die Unbeſtaͤndigkeit des Gluͤcks 1) ſtellten 
die Babylonier in ihrer Stadt vor alſo / da in 
einem Gewoͤlbe 4. guͤldene Voͤgel / Drehhaͤlſe 
oder Bachſteltzen hiengen / welche die Könige ev 
inerten / fich nicht allzuſehr über andere Menz 
ſchen zu erheben. 2) Weil der Vogel ohn Un⸗ 
terlaß feinen Halß umdrehet / oder den Schwantz 
bewegt / ſo wolten ſie dadurch die Unbeſtaͤndig⸗ 
keit des Gluͤcks andeuten. p. 76. 

In der Vorſtadt zu Babylon, Kallifton, i. e. 
die allerſchoͤnſte genannt / 3) verbrannte fih 
auf einem hohen Holtz-Hauffen der India⸗ 
ner Kalanus, teſte Plinio. Da waren die haͤn⸗ 
gende Gaͤrten / 4) vid. Strabo und Diodorus, 
welche Jofephus haͤngende Paradieſe neũt; wo⸗ 
bey Thier⸗Gaͤrten. p. 76. 

Als Darius Babylonien belagerte / 5) ſpra⸗ 
chen die Belagerten hoͤniſch / wenn die Maul: 
Eſelin gebaͤhren werden / wuͤrden fie die Stadt 
erobern / denn ſie meynten / wie jenes nimmer⸗ 
mehr geſchehen koͤnte; alfo anch diß nicht. Aber 

im 

1) Gluͤckes Unbeftändigkeit. 2) Bachſteltzen. 
3) Calani ſelbſt Verbrennung. 4) haͤngende Gaͤr⸗ 
ten. 5) Belagerter Hochmuth 
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im 20. Monath der Belagerung zeigte ſich das 
Wunderwerck / daß Zopyrus Maul: Efel ges 
bahr / ) worauf der verſtimmelte am Naß 
und Ohren zu den Babyloniern kam / und vor⸗ 
gab / fo fey er vom Dario geſchaͤndet. Da mepu- 
ten die Babylonier, er würde Rache üben an 
Dario, und da er ſie nach 10. Tagen uͤmbetliche 
Soldaten anſprach / gaben fie ihm ſolche / fel aus 
und ſaͤbelte einige Perlianer nieder. Darauf gas 
ben ſie ihm die Schluͤſſel / er aber / als Darius 
die Stadt belagerte / öffneteihm ſolche. p.79. 80. 

Von dem Babyloniſchen Thurm. Gen. ır. 


6 | 2)p.80-88. conf. Diederici Antiquit. Bibl. V. T. 


Drey Viertel Meilen von der Stadt Hyt, 
, und 8. Tagreiſen von Bagdad, iſt ein Thal wo⸗ 
rinnen viel Spring⸗Brunnen oder Quell⸗A⸗ 
dern / z) die viel Theer und Pech auswerffen / 
ſo durchs gantze Land gebraucht wird / damit die 
Fahrzeuge ſteiff zu machen. Ein jeder von den 
Spring⸗Brunnen giebt einen Thon von ſich / 
wie eine Effe oder Schmiede / wenn er im Aus⸗ 
werfen begrieffen iſt / welches Tag und Nacht 
waͤhret. Die Einwohner nennen den Orth Ba- 
bal Gehennam, i. e. eine Thür oder Pforte der 
Hoͤllen. 4) p. 90. ; 
G 3 Die 


5) Maul Efel Sebußrt. 2) Babyl. Thurm. 3) 
Pech⸗Brunn. 4) Hoͤllen⸗Pforte. 
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Die Stadt Borfippa, 1) foll liegen in der 
Gegend des Babyloniſchen Thurms. Die 
Lufft des Hrthes Borfif foll gantz unwiſſend 
machen / Yalſo daß er alles das vergiſſet / was 
zur or durch grofe Muͤh und Fleiß erlernet / wo⸗ 
her auch jeder feine Sprache foll bergeſſen. Hierz 
aus ift unter den Rabbinen das Sprichwort: 
Babel und Borſif find böfe Zeichen des Geſetzes. 

96. 
l Zu Borfippa waren viel Leinweber / und Fle⸗ 
der⸗Maͤuſe die zum Effen gefangen worden. 3) 


p.97. 

Durch Bagdad flieſt hindurch 4) der Fluß 
Tigris, es heift aber Bagdad auf Perliſch ein gez 
ſchenckter Garten. Einige meynen / es habe von 
einem Bilde Bag genaũtt / und von Daden, ſo heiſt 
gegeben / den Namen. Die Tuͤrcken nennen ſie 
Dar Alani, 5) einen Orth oder Hauß des 
Griedens. p. 99. 

Zu Bagdad, welches Anno 1639. bon Tuͤr⸗ 
cken war erobert / 6 iR das Frauen⸗Zimmer 
über die maſſen ſchoͤn / geht aber nicht eher aus 
dem Hauſe / als des Donnerſtages / ) da pn 

bey 


ATG A RE 75 
Friedens. 6 hin g Frauen Zimmer. 
n Zimmer geht Donnerſtags nul aus. 
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bey den Graͤbern ihrer Maͤnner und Freunde zu 
bethen pflegen / 1) am Freytag aber gehen fie 
fruͤh aus ins Bad. Doch bedecken fie ihr An⸗ 

geſicht mit einer geſtreifften einwand oder ſeide⸗ 

nen Zeug 2) fo zwey Augen Löcher hat / und 
vom Kopff big auf die Fuͤſſe reichet. p-r 

In Bagdad trägt das Frauen⸗Simmer nicht 
. allein jubelen an Armen und Ohren / 3) ſon⸗ 
dern durchbohren auch die Naſen / darein ſie Rin⸗ 
ge ſtecken / 4) einige farben and) ihre Augen 
ſchwartz. 5) p. 114. 

Alle Jahr begeben fich die Juͤden in groſſer 
Menge nach Bagdad, )und beſuchen mit grof- 
ſer Andacht das Grab des Ezechiels, 7) ſo am 
Fluß Chabor anderthalb Tagreiſen von der 
Stadt befindlich. p. 115- 

Bey daanſil, 8) wird das Grab des Prophe⸗ 
ten Jonas gezeigt. Die Truhe darein die Ge⸗ 
beine des Propheten ſeyn ſollen / ſteht ein wenig 
von der Erden erhoben / und find 2. Staffeln daz 
vor gemacht / worauf die knien / die allba ihr Ge⸗ 
beth verrichten. Denn die Mahometaner fel 
len dahin fleißig Wahlfaheten an / und find gez 

G 4 wiſſe 

N Beth⸗Orth. 2) Angeſicht verdecken. 3) Frau⸗ 
en⸗Zimmer Tracht. 4) Naſe vol Ringe. J) Au⸗ 
gen farben. 6) Juͤden Wallfahrt. 7) Ezschiels 
Grab. 8) Jonas Grab. 
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wiffe ffe Dorffer d de zum Unterhalt des Grabes 
muͤſſen ſpendiren. Dißſeits der Stadt Mau- 
fil ſteht auf einem Berge eine Capelle, welche 
der Orth ſeyn ſoll / wo Jonas unterm Schatten 
des Kuͤrbiß geſeſſen / ) umb zu erwarten / was 
der Stadt widerfahren würde. p. 17. 

Die Sabeer in der Stadt Baflora 2) ruͤh⸗ 
men ſich / von Seth, dem Sohn Adams, ſey ihre 
Lehre eingefüͤhret / und von Enoch, dem Sohn 
Seths, (der von den Arabern Edris und vonSa- 
beern Hermes genennt wird) fortgepflantzt 
worden. Zum Beweiß deſſen melden ſie von 
einem Buch ihrer Secte, welches fie Seths Buch 
nennen / 3) gleich ob ſelbiges diejenigen Uber; 
Lieferungen fo Seth ihnen zueignen wollen / in 
fich begriffe. In demſelben wird von Erbarkeit 
der Sitten / Ubung der Tugenden und Abſchen 
der Laſter gehandelt. 

Die alten Sabeer, wie Maimonides ſchreibt / 
4) exkenten keinen andern G Ott / als die Ster⸗ 
ne und die Sonne. p. 122. 

Die Sabeer glaubten / Adam ſey wie andere 
Menſchen von Mann und Weib gezeugt / sol 
le ein Buch geſchrieben haben von w In- 

icis 


7 jone Kürbiß wo gefranden. 2) Seths Wachs 
kommen. 3) Seths Buch. 4) Gott / Sonne / 
E teme, ß) Sabeer Glaube. 


> Lea T Tr . A WR — 


Dappers Beſchreibung von Afia, 10 


O e aeaee O t 


| dicis, 1) Item glaubten ſie / daß die Sees 
len der Gottloſen / 2) wenn fie in einer gewiſſen 

in 9 mahl 1000. Seculis beſtehender Zeit / ihre 
Pein ausgeſtanden haben / von GYtt wieder 
| würden zu Gnaden angenommen werden. Sie 


ſtatuirten, der Himmel fey ein finſtres Weſen 


oder Natur / 3) und beſtehe nicht aus den Ele 
menten / koͤnne auch nicht verderbt noch vernich⸗ 
tet werden. Die Welt machten fie mit Ariſto- 
tele ewig. 4) Die Harbaniſten unter ihnen 
hielten davor / daß nach Verflieſſung 36445. 
Jahren alle Arthen der Thiere vergiengen / und 
hernach wieder erneuret wuͤrden / J) fo folgte 
auf ein Seculnm das andere immer fort. p. 128. 

Die Sabeer haben 3. Buͤcher / erſtldas Buch 
Adams, das andre Divan von Bildern / das drit⸗ 
te den Alcoran. 6) G tt / fagen ſie / habe den 
Engel Gabriel aus dem Licht gezeugt / 7 und 
ſey Gottes Sohn / dieſer Gabriel ſoll ein Haupt⸗ 
mann uͤber viel Legionen Teuffel ſeyn / die mit 
ihm die Sünder ſollen abſtraffen. Er foll viel 
Kinder aus dem Licht geſchaffen haben. Wenn 
einer in letzten Zügen liegt / agen ſie / komme eine 
i G5 Zahl 


y Adams Buch. 2) Verdammten Seeligkeit. 
) Mimmel was. 4) Welt ewig. 5) Erneukung. 
6) Sabeer Bücher, 7) Gabriel wer? 
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Zahl Teuffel mit ihren Fuͤrſten und Hauptleu⸗ 
then herbey / ) darunter 360. der Vornehm⸗ 

ften ſind / die nebſt dem Todt ſtehen und auff 
warte. So bald die Seele aus fahre / werde fie an 
Verther gefuͤhrt da viel Schlangen / Hunde / 
Löwen / Tiger und Teufel fih aufhielten. Iſt 
ſie von einem gottloſen Menſchen / der in Suͤn⸗ 
den geſtorben / ſo werde fie von den Thieren übel 
zugerichtet / fen fie aber von Frommen / fo fahre 
ſie uͤber dieſe Thiere hin / und lange bey G Ott 
an. Allda wären 2. Engel / 2) die jeder Seele 
Weecke in einer Schaalen abwiegen / fey fie der 
Glori würdig / fo wuͤrde fie auch von Stund an 
ſelbiger theilhaſftig. Unter den Teuffeln zeug⸗ 
ten ſle Kinder / well ſie Manner und Weiber. 3) 
p. 129. 

Die Saber tauffen nirgends als in Fluͤſſen / 
und am Sonntage. 4) Von Chrifti Gebuhrt / 
fagen ſie / als feine Mutter aus ſonderbahrer 
Eingebung fich am Jordan verfuͤgt / daſelbſt 
Waſſer zu trincken / 5) haͤtte ihr G Ott unterm 
Trincken den Seeligmacher in Leib geblaſen. 
p. 130, l. 

Von 


) Sterbender Beyſtand. 2) Engel waͤgen der 
Menſchen Werck. 3) Teuffel zeugen Kinder. 4) 
tauffen Sonntags in Fluͤſen. 5) Chriſti Ema 
pfaͤngniß. 
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Von Johannis Tauffe ſagen ſie / 1) es haͤt⸗ 
ten feine Feinde mit Indige das Waſſer blau 
gemacht / aber die Engel hörten ein Faß rein 
behalten / woraus er getaufft. Als die Juden 
Chriſtum wolten aeugigen fe er verſchwun⸗ 
den / 2) da ſie ſeinen Schatten erwiſcht / und da⸗ 
ran ihren Grimm ausgeſchüͤttet. p. o. 

Die Sabe er ſagen / johannes der Taͤuffer fey 
von Elilabeth und Zacharia, 3) nur durch Küf 
ſen und Umbarmen ohne einige Vermiſchung 
gezeugt / dem haͤtten ſie ein Weib gegeben / da 
er 4. Kinder bekommen / und zwar allemahl / wen 
er G Ott gebethen / habe ihm Gott ein Kind 
aus dem Jordan gezogen / daß er feiner Frauen 
zugeſtellet / die es aufgezogen: Als er hernach 
eines natuͤrlichen Todes geſtorben / J) mit dem 
Befehl an feine Juͤnger / ſie folten ihn creutzigen / 
daß er im Tode ſeinem Seligmacher gleich wuͤr⸗ 
de. pg 

Die Sabeer laffen alle Jahre ſich aufs neue 
tauffen. 5) p. t. 

Die Sabeer halten den Engel Gabriel vor 
den Schoͤpffer der Welt; G) als er fih 155 

z 
) Johannis Tauffe. 2) Chriſti Creutzigung. 3) 


Johannes Empfaͤngnüß aus Kuͤſen. 4) Johannis 
Tod. 5) jährl. tauffen neu. 6) Gabriel Welt 


Schoͤpffer. 
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betruͤbt / daß Juden / Tuͤrcken / Atheiſten und 
Unglaͤubige nicht wuͤrden ſeelig werden / habe 
Gott zu ihm geſagt: Am Tage des Urtheils 
wuͤrden die Frommen vor die Boͤſen bitten / 1) 
und durch DIE Mittel würden fie insgeſammt 
die Vergebung ihrer Suͤnden erlangen und 
feelig werden. p. 33. Sie nennen fid St. Jo- 
hannes. Chriſten. Die Johannem nach Maria 
vor den groͤſten Heiligen halten. 2) 

Bey den Sabeern, wird vor der Hochzeit 
Braut und Braͤutigam wieder getaufft / 3) die 
Braut / fo vom Biſchoff befragt wird / ob fie eis 
ne Jungfer / muß es mit einem Eyde betheuren / 
darauf ſich von des Biſchoffs Frau beſichtigen 
laſſen / 4) die es denn affirmiret. Findet aber die 
Frau ſie nicht vor Jungfer / ſo wohnt der Bi⸗ 
ſchoff nicht der Hochzeit bey / ſondern ein gemei 
ner Prieſter / und daraus kan man wiſſen was die 
Braut ſen / und das fagen ſie / 5) geſchehe mit 
der Beſichtigung. 1. daß der Braͤutigav nicht 
betrogen werde. 2. die Weibes⸗Bilder in der 
Zucht erhalten würden. p. zz. 

Dattel⸗Baͤume / 6) ſollen ſie ee 
ort⸗ 
1) Verdammten Seeligkeit. 2) Johannis Zi. . 
3) Braut und Brautigam tauffen. 4) Braut Ber 
ſichtigung ob Jungfer. 5) Jungfern erhalten. 6) 
Dattelbaͤume gepaart. 
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fortkommen / ſo muß ein Maͤnnlein und ein 
Weiblein zuſammen geſetzt werden / ſonſt ver⸗ 
dirbt eines ohn das ander. p. 141. 

Die Buͤffel⸗Kuͤh ümb Babylon tragen biß in 
zwölften Monath ihre Jungen. 1) Keine Pfer⸗ 
de find in der gangen Welt zu finden / die ſchoͤnet / 
taurhaffter und zur Arbeit tuͤchtiger ſind 2) 
als bey Babylon, weil etliche biß 30. Stunden 
ohn Eſſen bleiben koͤnnen. p. 141. 

Die Sabeer ſagen die Sonne fahre in einem 
Schiffe / 3) worinn ſtatt des Maſtbaums ein 
Creutz ſey / dergleichen Meynung hegen ſie auch 
vom Mond / es ſoll aber G Ott einen Engel bez 
| fellt haben / welcher muß acht haben / ob fie recht 
fortfahren und ſich ihrer Pflicht gemaͤß verhal⸗ 


ken. p. 142. 


Ein Heyde ſprach: die aller weiſeſte Weiß⸗ 


1 heit ft die Gottesfurcht / 4) und die allerthoͤrich⸗ 


fie Thorheit die Gottloſigkeit. p. 156. 

Anno Chriſti 713. oder 714. war in Irak ein 
Landvogt / Namens Hagiagi, als der dem Tode 
nahe / fragte er von dem Sternſeher und die umb 
ihn waren / F) ob er auch einen Fuͤrſten oe 

er 


1) Kuͤhe . Monden mächtig. 2) befte Pferde, 


3) Sonnen Schifffahrt. 4) Gottesfurcht. J) ſter⸗ 
bender Tyranney. 
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der bald ſterben wuͤrde? dem antwortete der 
Sternſeher: Ig ich ſehe einen Koͤnig / der bald 
und von ſtund an ſterben wir / Namens Kolaib, 
Da verſetzte der Hagiagi: in Warheit ich bin 
dieſer Kolaib, meine Mutter hat mich alfo ge- 
neniet. Der Sternſeher ſagte wieder: Es 
gebens die Sterne klar zu verſtehen / daß ihr ietzo 
ſterben werdet. Worauf Hagiagi antwortete: 
Wohl dann / ſo will ich dich vor mir abſenden / 1) 
lieſſe darauf den Sternſeher enthaupten. p.160. 
Dem Tuͤrckiſchen Keyſer ſchrieb ein Califfi: 
die Tugend nimmt die Sünde hinweg; 2 Die 
Neue zlehet nach fich eine Beſſerung / und zwi⸗ 
ſchen dieſen zweyen Dingen ſchwebet die Gnade 
G. Ottes de. und als er vor dem Keyſer war / 
forach er / als er ihm feine Miſſethat vorhielt. In⸗ 
dem E. Maj. ſtraffen / werden fie ihres gleichen 
haben / indem ſie aber verſchonen / fo wird es niez 
mand deroſelben hierinnen gleich thun koͤnnen. 
Worauf ihm der Keyſer 10000, Ducaten gege 
ben / und zu ihm geſagt: Beſſere dich / und nimm 
deine vorige gute Arth an dich / ſo wirſtu nichts 
anders von mir ſehen / als was dir lieb und anz 

genehm ſeyn wird. p. 163. 
Als der Calif Kahirs von feinem Ampte 
ber⸗ 


1) Sterpſcher getödtet. 2) Bulle 
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verſtoſſen war / gerieth er in ſolche Armuth / daß 
er feine vormahls unterworffene Unterthanen 
| mufte anreden: ) Y lieben Freunde / gebt eis 
ne Allmoſen / ich war ohnlaͤugſt eur Calif nun 
aber bin ich der oͤrmſte unter euch allen. p. 171. 
Bojas Abuſchajau, war erſtlich ein elender 
Fiſcher / 2) von Dailana huͤrtig / begab fich aber 


in Krieg und hat Perſien ſehr verwuͤſtet. Die⸗ 


fem kam im Traum vor / 3) als ob er fein 
Waſſer abſchluͤge / und aus feinen. männlichen 
Ruthe ein gꝛoſſes Feuer hervorkaͤme / welches fid 
in die Höhe begeben / und ſofort biß an den Him⸗ 
mel gereichet; diß Feuer habe ſich hernach in z. 
Theil geſondert / woraus noch ſehr viel andere 
entſprungen / alſo daß hiedurch die gantze Welt 
erleuchtet worden. Endlich haͤtten die Laͤnder un 
Menſchen ſich vor dieſem Feuer niedergebogen. 

| Hierauf verfügte fih Bojas zu einem Zauberer 
und Traum⸗Ausleger / dem er den Traum er⸗ 
zehlte / und von ihm die Antwort erhielt! Dies 
fer Traum iſt von groſſer Wichtigkeit dem ich 
euch nicht eher auslegen werde / bif ihr mir ein 
Pferdt und Kleid werdet zuſtellen. Bojas ant⸗ 
wortet! Ich habe keine andere Kleider / als die 


DT — ich 


1) arm⸗gewordener reicher Herr. 2) Fiſcher 
wird Kinig 3) Traum. 
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ich am Leibe trage / wo ich euch die geben foll fo 
bin ich nacket Der Traum⸗Deuter verſetzte: 
So gebt mir dann 10. Ducaten. Bojas ſprach / 
ich habe nicht einmahl z. viel⸗weniger 10.; Doch 
gab er ihm hierauf eine Verehrung. Nach ſolches 
Empfangen der Traum: Deuter alfo redete: 
So wiſſet dann / daß eure 3. Söhne den Erdbo⸗ 
den beherrſchen / und euren Nahmen biß ans En: 
de der Erden bekannt machen werden. Von 
ihnen werden Koͤnige entſpringen / eben wie ihr 
die mannigfaltige Theilung des Feurs beobach⸗ 
tet habt. Bojas ſagt hierauf / ſchaͤmt ihr euch 
nicht / mit mir und den Meinigen Spott zu treiz 
ben. Ich bin ja ein armer Mann / und meine 
Soͤhne liegen in gleichen Spittel kranck / wie fol: 
ten denn Koͤnige aus ihnen werden kommen? 
der Traum⸗Deuter ſagte: Gedenckt an die 
Rede / wenn ich wieder zu euch komme. Hier⸗ 
über erzuͤrnte fich Bojas, und befahl ſeinen Soͤh⸗ 
nen / den Traum⸗Deuter mit Ohrfeigen abzu⸗ 
fertigen / welches auch ſofort geſchahe. Hier⸗ 
auf zogen die Söhne Bojas, zu dem Koͤnige der 
Dailamiter ‚der den jüngften zum Laud⸗Vogt 
über Gurgiſtan machte. Weil er aber wuſte / die 
Hertzen des Volcks durch Geſchencke an ſich zu 
bringen / daß er endlich nach dem Tode des Koͤ⸗ 

ni⸗ 
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| niges König wurde / eroberte Ipahan, Schiras 
und faf gantz Perlien, nahm Bagdad ein zu fei 
ner Relidence, nahm gantz Diarrebia ein / und 
ſatzte ſich ein zu einem Keyſer in Bagdad, feine 
Enckel find ihm hernach ſuccedirt, und haben 
uͤber Bagdad, Irak, Maulil, Diarbekin, Harran, 
Membigz, Perſien, Karmanien und Guriſtan 
geherrſchet. p. 175181. 

Anno Chriſti 845. ſtarb im 32. Jahr ſeines 
Alters der Calif Harran Abugiafter, als er 5. 
Jahr und 9. Monath regiert. 1) Die Urſach 
feines Todes wurde dem übermäßigen Venus- 
Spiel zugeſchrieben / einſt ſagte er zu feinem Artz⸗ 
te / bereite mir eine Artzeney / welche die Luſt und 
Belieben zum Beyſchlaff vermehre. 2) Wor⸗ 

| anf der Artzt antwortete: Eure Majek. muß 
| Löwen Fleiſch brauchen und ſonſt nichts anders. 
Da ließ er einen Löwen ſchlachten und das 
Fleiſch in rothen Eicheln kochen / davon er zu ef 
fen und zu teincken pflegte / er ſtarb aber bald. 
p.164. 

Anno Chrifti 1170, wurde Calig Maſtanjed 
alfo getoͤdtet in Bagdad, weil er an feinen Ve- 
zier auf feinem Siegbette ſchrieb / man ſolte den 
Pallaſt- Vogt und Korboddin Kayemas wegen 

J) einer 


| HVenus-Spielr Todes Fiel. (2 Beyſchlaffer⸗ 
weckend Milkel, 
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einer Miſſethat fangen und aufhaͤngen; D ſolch 
Schreiben aber feinem Artzte Ebe Sofia zuſtellte / 
ſo nahm der Artzt das Schreiben und zeigte es 
vielmehr denen Zweyen wider welche es waren. 
Dieſe bathen ihn / er ſolle zum Califf gehen und 
ihm anzeigen / er haͤtte den Brieff den Vezier Ñ- 
bergeben / der ſeinem Befehl nachkommen ſey. 
Hierauf drungen der Pallaſt- Vogt und Kod- 
boddin zum Califf hinein und trugen ihn ohn⸗ 
angeſehen er hefftig ſchrye / n eine helſſe Badſtube 
und fehloffen hinter ihm zu / z) daß er daſelbſt verz 
ſchmachten mufte. p. 189. 

Des Suldan Achmeds Koͤniges von Bagdad 
Hater Aris, der 29. Jahr wohl regiret / 3) ſoll 
im Traum eine Offenbahrung von feines Le 
bens Ende uͤberkommen haben / wodurch er bez 
wogen / die Herrſchafft feinem Sohn zu uͤber⸗ 
geben / ſey nach Diarbek gereiſet / und habe fich 
zum Tode bereitet / da er denn der Zeit erwarte⸗ 
te / die ihm war offenbahret worden. p. 191. 

In Irak trug fih das zu / 4) das Kofair des 
Köͤniges Ziadimah Knecht / umb ſich an der Koͤ⸗ 
nigin Zoba zu raͤchen / ihm ſelbſt die Naſen ab⸗ 
ſchnitte / 5) feinen Rücken bif aufs Blut geiſſel⸗ 

„ 

1) Tyrannen ſchreckt Ende. 2) verſchmachten 
in Badſtuben. 3) Traum zeigt das Lebens⸗Ende. 
4) Rache. 5) Naſen ihm ſelbſt abſchneiden. 


te 


a e 
— 


— 
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te / und damit vor die Koͤnigin Zoba trat / in 
Hoffnung auf ſolche Weiſe von ihr willig auf⸗ 
genommen zu werden / 1) gleich als wäre er twis 
der den Amy (der von Rakos, der Schweſter 
des Ziadimah und dem Hadi, ſo Mundſchenck 


des Ziadimahs geweſen / gezeugt) aufs hefftigſte 
erbtttert / weil er ihn fo ſchaͤndlich zurichken / ſein 


0 I 
rechtes Abſehen aber ware / ſich an ihr wegen des 
Ziadimah zu raͤchen. Er vollführte auch feis 
nen Anſchlag nicht lange hernach / denn unterm 
Schein / als wolte er kebens⸗Mittel und Kauff⸗ 
manns⸗Wahren an Hof bringen / woruͤber er 
von Loba Am ys Tochter ware geſetzt worden / 
brachte er geharnſchte Maͤnner in Kuͤſten hins 
ein / 2) welche die Koͤnigin uͤmbs Leben brach⸗ 
ten. p. 197. 

DerEin⸗ und zwantzigſtedoͤnig inIrak, Alno- 
oman hatte 2. gute Freunde und Triuck⸗Bruͤ⸗ 
der / 3) welche er einsmahls mit truncknem 
Haußpte lebendig ließ begraben / da ſie doch nur 
durch den überflirdig zu ſich genommenen Wein 
in einen tieffen Schlaff gerathen waren / als a⸗ 
ber Alnooman ausgenuͤchtert hatte / reuete ihn / 
was er gethan / und ließ ihnen zum Gedaͤchtnͤͤß 

H 2 der 


1) Zapyrus. 2) Soldaten Liſt. 3) Trunckne 
lebendig begraben. 


Br. — — 
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der alten Freundſchafft / und zu ſonderbahren 
Ehren / ein Grabmahl aufrichten / er ſonderte 
auch vor fie 2. Tage aus / deren einen er den Tag 
der Traurigkeit / und den andern den Tag der 
Froͤhligkeit nennte / 1) wolte auch ſolche mit 
dieſem Bedinge unterhalten / daß wenn ihm auf 
der Reiſe jemand am Tage der Traurigkeit be⸗ 
gegnen wuͤrde / er denſelben alsdann toͤdten / und 
mit ſeinem Blut das Grab benetzen wolle; wuͤr⸗ 
de ihm aber jemand am Tage der Froͤhligkeit 
aufſtoſſen / ſo wolte er ihn mit vortrefflichen Ge⸗ 
ſcheucken begabt / von ſich laſſen. Einſt trugs 
ſich zu daß ihm am Tage der Betruͤbniß einer / 
Nahmens Tayer begegnete / der ihn ehedeſſen 
freundlich empfangen hatte als er vonder Jagt 
ermuͤdet und verirret / zu feiner Hütten gelangt 
ware / dieſen konte er nun nicht wohl wider die 
Gewohnheit dieſes Tages beſchenckt von fidh 
laſſen / vielweniger aber ihn / wo er anders nicht 
das Recht der Gaſt⸗Freyheit verletzen wolte / 
welches doch die Araber ſehr ſteiff und genau be⸗ 
obachten / toͤdten. Dannenhero hielt er mohl 
gethan zu ſeyn / wenn er den elenden Tayer mit 
ſtattlichen Geſchencken doch wieder abfertigte / 
doch mit dem Beding / daß er unterdeſſen einen 

Buͤr⸗ 


1) Tage der Traurigkeit und Frbhligkeit. 
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Buͤrgen an feiner Stelle hinterlieſſe / V wo er 


5 


ſelbſt / als dem der gewiſſe Todt beſtimmet / in ei- 
ner Jahres Friſt nicht wieder zuruͤck kommen 


wuͤrde. Als diß einer der vornehmſten Hof⸗ 
Bedienten vernahm / ging ihm diß frembden 
Mannes als Koͤniglichen Wohlthaͤters Un⸗ 
ſtern zu Hertzen / daß er fich an feiner ſtatt zum 
Buͤrgen einſtellte / wie nun der letzte Tag der 
beſtimmten Zeit erſchien / und der Tayer noch 
nicht fich einſtellte / leß der Koͤnigdas Blut⸗Ge⸗ 
richte uber den Hofdiener halten / denn er wolte 
gern den Gaſt als Tayer bey Leben erhalten / 
und an deſſen ſtatt den Bürgen toͤdten. Diez 
jenigen aber ſo zugegen waren / gaben den Koͤnig 


zu verſtehen / der Tag ſey zwar angebrochen / aber 


der Abendt noch nicht kommen / big dahin mufte 
man des Tayers Ankunfft erwarten. Inzwi⸗ 


ſchen ſtellte fich der Tayer ein. Der Kinig er⸗ 
ſtarrte Über dieſes Mannes Standhaftigkeit / 
und konte fich nicht genug verwundern / daß er 
fich fo freywillig zum Tode eingeſtellet / 2) da er 
doch durch des Buͤrgen Tod gar wohl haͤtte bey 
Leben bleiben koͤnnen. Dannenhero fragte ihn 
der Koͤnig / was ihn bewegt fin Versprechen 
ſteiff und feft zu erfüllen / daß er mehr Sorge vor 
J 3 eines 


i) treuer Bürge, 2) vedlich im Verſprechen, 
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eines andern als fein ſelbſt eigenes Leben truͤge? 
worauf der Tayer antwortete / das l ge 
Religion derer er beypflichtete / wolle ſolches 
kurtz umb haben. Als nun der König fragte 
was diß vor eine Religion ſey? fprach er / die 
Chriſtliche. Wie nun der Koͤnig hierauf die 
Hauptſtuͤcke des Chriſtl. Glaubens auf ſein 
y hren von Tayer vernommen hatte / 1) 
pridi stete er der Religion bey / ließ den Tayer 
und ſeinen Buͤrgen bey Leben fihaffted die bar- 
bariſche Gewohnheit ab / nahm nebſt allen Ein⸗ 
wohnern in Hira oder Irak die Chriſtl. Religion 
af. p. 199. 


Das Land und Koͤnigreich 


Asſyrien. 


ENE 8 Propheten Jone Grab wird eine halbe 
S Mel vom Tiger -Fluß en 2) 
wo eine Moque erbaut. Der rth wird in 
folchen Ehren gehalten / daß kein Chriſt darein 
kommen kan es geſchehe dann heimlich durch 
ſonderbahre Gunſt oder Darreichung einiger 
Præſenten, welches doch nicht anders als des 
Nachtes / und zwar Barfuß geſchehen kan. p ao 

Bey 


ı) Eyeiftentdum annehmen. 2) Tone Grab 
19. 


Ti 
a 


A 


ben; 2) wenn man daſſelbe trinckt fo empfin⸗ 
det man groſſes Grünen und Reiſſen im Bauch 
und Daͤrmen / worauf die Stulgaͤnge erfolgen. 
p. 270. 
Bey Cherazoul find viel Eichen an einem 
groſſen Berge / wo die Einwohner kein ander 
Brodt offen als von dieſen Eicheln gebacken. 
3) p. 207. 
Zu hetlis darf niemand zu Pferde reiten als 
der Bey oder Herr des Landes und ſein Stall⸗ 
meiſter. 4) p. 208. 

In der Landſchafft Siracene oder Arbelitis. 
halten fich nahe bey dem Fluſſe Argodes weiſſe 
Schlangen mit ſchwartzen Koͤpffen auf 5) in 
der Laͤnge von 6. Schuhen / fo toͤdtlich zu ſtechen 
pflegen. p. 10. 

Waun dembolyeno glauben zuzuſtellen / oll 
Semiramis ihr haben zu Ehren diefe Säule an 
den Geaͤntzen des Reiches lafen auffuͤhren 6) 
mit den eingegrabnen Worten: Ich als regis 
rende Koͤn gin / habe zu Graͤntzen gegen ften 

V 

) Sold⸗Fluß. 2) Brunn ſiedend. 3) Eichel⸗ 

Brodt. 4) reiten zu Pferde verbothen. 5) weiſſe 


— 
{ar 


Schlangen tödlich. 6) Semiramis Ehten⸗ Säule. 
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den Fluß inamanes ( fo Plinius joncanes net) 
und gegen Suͤden das Weyrauch und Myrr⸗ 
hen⸗tragende Landt / (ile. Arabia) nach Abul- 
farai Bericht / lebte Semiramis zu 1 Abra- 
hams mib lief Berg md Hügel anif merffen/aus 
Furcht vor einer andern Si di 9. Sie war 
Decretis Tochter / Nini Gemahlin / derer er⸗ 
ſter Mann hieß Menon; Sie hat 42. Jahr re- 
gere nach Nini Tod / Pals fie aber ihren 
Sohn Ninum oder Ninyam zum Beyſchlaff 
wollen bewegen / fey fie von ihm uͤmbs Leben 
bracht / fo aber ſchwer zu glauben / daß eine Frau 
von ſo hohem Alter ein Belieben zu ſolcher Blut⸗ 
ſchande folle gehabt haben. Diodorus erzehlt / 
daß ſie daſtK 1 dem Sohn uͤbergeben / ha⸗ 
be fich darauf al 1 n Augen entzogen / 
gleich als folle fie nach des Oracels-Bericht/hin⸗ 
führo bey Göttern wohnen. Is einige fagen 
fie habe ſich in eine Taube verwandelt / ) und 
padde gels Voͤgel fich auf ihren Palaſt geſetzt / 
fen fie mit ihnen davon gepflogen. Dannenhe⸗ 
vo ehren die Aslyrier, weil ſie / die Semiramis 
unſterblich machen / eine Taube / 3) als eine 
Goͤttin. Sie ward alt 62. Jahr. p. 213. 

i Die 


— — — 


1) Semiramis Tod. 2) Semiramis verkehrt in eis 
ne Taube. 3) Taube Goͤtl. ehren. 
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Die Kurden in Asfyrien bekeũen fih wohl zu 

der Mahometaner Lehre / wiſſen aber weniges 

davon. Einen ſchwartzen Windthund halten 

ſie in groſſen Ehren / 1) wer in ihrer Gegen⸗ 

wart ein ſchwartz Windſplel folte toͤdten / der 
muͤſte gar gewiß das Leben laffen. p. 219. 

Bb ſchon die Chaldaiſche Sprache nicht die 
erſte iſt / 2) doch ift fie mit gutem Recht nach der 
| Babylonifchen&efängniß eine Gebaͤhr⸗Mutter 
anderer Sprachen / wie die Syrier, mehr Pota- 

mier, Araber, Armenier, Abysſiner viel von 
ihr haben entlehnt. p. 220. 

Ole Asſyrer opfferten einer Taube 3) in 
die ſich Semiramis verwandelt / ſie beteten die 
Sonne unter dendꝛahmen Adonis an / H auch 

die Venus unter dem Nahmen Archilis, den alz 
lerhoͤchſten G Ott unter dem Nahmen Adad, 
welchem ſie die Goͤttin Atargatis zulegten / wo⸗ 
durch fie die Sonne und das Erdreich verſtan⸗ 
den denen ſie die Krafft aller Dinge zuſchrieben. 
So verehrten fig auch die Sonne unter demdꝛa⸗ 
men des Jupiters, und halten fein Bild von 
Golde ohne Bart aufgerichtet. Nach beteten 
fie an den Abgott Nifroch oder Nisrok, 5) ſo 
9 5 ein 
1) ſchwartzer Windhund geehrt. 2) Chaldai- 
ſche Sprache. z) Tauben Opfern. 4) Sonne 
anbethen. 5) Abgott Nisroch. 


| 


S$ 
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ein Bret oder Tafel war aus Nor uͤberbliebener 
Archa, wodurch ſie den Noa verrehren wolten 
als einen Vater aller Menſchen und fortpflan⸗ 
tzer derſelben. ) So halten fie auch denn das 
Rimmon, i. e. hoͤchſten G Ott / ift ſo viel als 
Pomona, zu geſchwelgen des Bells, des Abgotts 
Nebo, p. 220. 21. 


Die Landtſchafft Anatolien 


oder klein Alien. 


An findet an dem Orthe / wo vor das alte 
llium oder Troja geſtanden eine weiſſe 
Saͤule von Marmor, 2) ſo noch in etwas in 
der Erden ſteckt / mit dem übrigen Theil aber zu 
Boden liegt / und it an der einen Seite die fol- 
gende lateiniſche Oberſchrifft gehauen / welche 
man wegen Alters kaum Lefn kan; 
Imp. Cæſar Mar. Aur. Antoninus Dius Felix, 
Barthicus, Germanicus Trib, P. I. Imp. XV. 
Cos. III. Provinciam Afiam per viam & flu- 
mina pontibus ſubjugavit. Auf der andern 
Seiten ſtandt: Imp. Cel. Ang. Diocletiano 
regnante. p. 231. 
In der Stadt Abydos war eine hohe Schu⸗ 
le / 
) Noa verehrt. 2) Marmor- Saͤule Antonii, 
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le / wo annoch zu Plinien Zeiten ein Stein 
verehret wurde / welcher vom Himmel ſoll gefal⸗ 

len ſeyn. p. 237, 

Beh Epheſus wird noch ein Stuͤck eines vier 


ſeckigten Thurmes gewieſen ſamtt 2. Kammern, 
deren eine ſehr ſchoͤn und gantz mit Marmel iſt 
geziert / 1) diß ſoll St. Pauli Gefaͤngniß ſeyn. 
Davon halten die Chriſten des Landes diß / daß 
der Beth wo Paulus und nach ihm viel andere 
Maͤrterer gefangen geſeſſen / und das durch eine 


ſonderbahre Gnade von xstt die Zeit fo al 
les fonft auffrißt / dieſem Gemach / biß auf den 
heutigen Tag nichts (haden koͤnnen. p. 244. 
Das Bild der Dianen, zu Ephefo im Tem? 
pel 3) hatte Kajetas gemacht / und meynen 


Einige es ſey von Ebenholtz geweſen. Da war 


auch ein Bild des Apollo, welches Polykletus 


gemacht. p. 24). 


Der Baumeiſter des andern Tempels zu 
Ephefo (nachdem den erſten Heroſtratus der» 
brandt) war Cheiromokrates oder Dinokra · 
tes 4) (tefte Solino) der auch die Stadt 
Alexandria erbaut / da war das gantze Gemaͤuer 

mit 


FTT 

1) Stein vom Himmel gefallen. 2) St. Pauli Ge; 
fängniß. 3) Diang Bildes Meiſter. 4) Cheiro- 
mokrates, 
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mit den Wercken des Praxireles ausgeziert / 1) 
der “ kuͤnſtlicher Bildhauer in Marmer war. 
246. i 

Zu Smyrna an der Pforte / ſteht ein groſſer 
wilder Kirſchbaum / J der / wie die Griechen des 
Landes vorgeben / deß Hell. Polycarpus Lehn⸗ 
oder Leit⸗Stock geweſen ſeyn ſoll. p. 252. 

Am Fluſſe Kayftros bey Smyrna, trifft man 
an Hyenen, z) die Jakhals oder Chakals gez 
nennt werden. p. 266. 

Nach dem Canariſchen Weine wird dersmyr⸗ 
niſche vor dem den beſten gehalten. 4) p. 207. 

So luſtig es bey dmyrna zu wohnen iſt / fo ge 
faͤhrlich iſt es auch / weil faſt kein Jahr vorbey 
geht / 5) da nicht eine Peſt im May, Brach⸗und 
Heumonath folte grasſiren, niemanden aber | 
mehr angreifen als die daſelbſt wohnende Chri⸗ 
ften. 6) Worauf im Herbſt und October hiz | 
Bige Fieber folgen / 7) daran mehr Leuthe ſter⸗ 
ben / als an der Peſt. So giebt es auch / wie 
Strabo meldel / L. 14. viel Erdbeben. p. 267. 

Philadelphia, fo heut zu Tage Allah-Scheyr 
heiſt / zeigt yo. Schritt von der Stadt eine . 

e 


) Praxiteles, 2) Polycarpi Stab trägt Kirſchen. 
3) Hyenen. ‚a befte Wein. 5) Peſt jahrlich. 
6) Chriſten Gefahr. 7) Fieber hitzig. 
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cke Mauer / die von Menſchen⸗Beinen / Stein 


und Kalck zuſammen bereitet iſt / Y die der 
Tuͤrcke aus den erſchlagenen Buͤrgern / bauen 
| laſſen. p.273. 


Bey Hierapolis , fo die Tuͤrcken Pambuk 


| Kulafi nennen / V iſt das Plutonium oderPlu- 
| tonifche Höhle ſo voll Dampff wann ein Thier 


in die Hoͤhle geht / verreckt es gleich / nur bloß al⸗ 
lein folles den Kaphaunen oder Verſchnittenen 
nicht ſchaden. Daher zur Warnung / iſt vor die 
Hoͤhle ein Zaun gemacht. p. 27). 

Kalikarnaſſus, ſo da war eine Seeſtadt und 
Relidenrz des dand⸗Herren von Carien, darinn 
war das Grab Maufolus, 3) ſo ihm Artemi- 
fia laffen aufbauen / 2. Ellen hoch und mit 36. 
Saͤulen verſehen. Aus der Stadt waren ent⸗ 
ſproſſen der Griechiſche Geſchicht⸗Sreiber He- 
rodotus, der Pot Heracletus, der Geſchicht⸗ 
Schreiber Dionyfius, wie auch Clius Diony- 
ſius, Halicarnaſſenis der jüngere / welcher 36. 
Bücher von der Mulic geſchrieben / wie Suidas 
meldet. 4) p. 283. 

Als Diogenes Cynicus vor die Stadt Myn- 
dus kam / und die groſſen Pforten gegen die klei⸗ 

ne 

1) Mauer von Menſchen⸗Beinen. 2) Höhle 


voll Dampff und toͤdl. 3)Maufoleum. 4) Mulie 
beſchriebne Bucher, 
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ne Stadt betrachtete / ſyrach er: Y ihr Myn⸗ 
dier, 1) verſchließt eure Pforten / damit die 
Stadt nicht hinaus laufe. p. 284. 

Nahe bey Bargilien war ein Tempel der 
Diana Myndias, 2) ſo niemahls weder beſchnei⸗ 
et noch beregenet / wie Strabo und Paufanias bez 
zeugen. p. 284. 

In doatren wied das Waſſer verkaufft / 3) 

weil es ſehr ſeltſam. p. 286. 

Bey Andira iſt ein Stein der im Brennen 
zu Eifen wird / 4) und hernach mit Erde im 
Ofen geſchmeltzt / falſches Silber verſchaffet / 
thut man Kupffer dazu / ſo entſteht daraus ein 
vermiſchtes Ertz o man Orichalcum odes Neg- 
ſing nennt. 5) Falſch Silber wird noch bey 
dem Berge Tmolus gefunden. p. 28. 

Man giebt vor / zu bitane ſchweben die Siez 
gelſteine oben auf dem Wafer. 6) p. 287. 

Alexander M. hakte beſchloſſen die Lampf- 
cenier gantz und gar zu vertilgen. Als nun der 
Geſchich⸗Schrelber Anaximenes der ein Lam- 
placener und auch ihm ſehr wohl bekannt war / 
zu ihm kam / ſchwur er hoch und theuer / er wolte 

nicht 

Y groſſe Thore. 2) Tempel nie beregnet noch bes 

ſchnelet. 3) Wafer verkaufft. 4) Stein wird 

Eiſen. 5) Orichaleum, 6) Ziegelſteine ſchwün⸗ 
men. 
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a 


„nicht thun / was er von ihm bitten wuͤrde: a) 
e Wohlan ſprach Anaximenes, ſo bitt ich / du wol 
leſt Lampfacus gantz und gar verwuͤſten und 
t ſchleiffen. Durch dig verſchmitzte Verfahren 
„ward Alexander gezwungen / wider feinen Wilz 
len der Stadt zu verſchonen / Valer. Max, Pau- 
| fan. L. 7. c. 3. p. 289. 
Als die Phrygier einen König wolten haben / 
fragten ſie das Oracel, 2) das gab ihnen die 
Antwort: Denſelben als ihren König neh⸗ 
men / der ſich bey ihrer Zuruͤckkunfft zu erſt nach 
dem Tempel des Jupiters auf einem Wagen 
würde dahin fahren laffen: 3) Da trafen fie 
den Gordius fahrend an / welchen ſie zum Koͤni⸗ 
ge annahmen. Er ſatzte darauf demſelben Wa⸗ 
gen zum Gedaͤchtniß in Jupiters Tempel und 
widmete ihm ſolchen. Von dem kommt der 
Nodius Gordius, fo Alexander aufgeloͤſt.p. 291. 


Liandtſchafft Arabien. 

i Ekka, 4) fo den Nahmen hat von einem 

a groſſen Hauffen Trappen oder Schaar der 

Menſchen / bedeutet ein Gedraͤnge die aus einer 
Menge vieler Menſchen entſtehen pflegt / und 
| 550 daß / 

| pliftige Bitte. 2) Königs Wahl. 3) Gordius 

wird Koͤnig. 4) Mekka. 
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daß / wegen der Wallfahrt nach Mekka, den 
Tempel daſelbſt / Y wie auch den zu Medina, 
halten die Tuͤrcken wegen ihrer Vortreflichkeit 
und Heiligkeit vor die groͤſten / und nennen den 
zu Mekka, Beyth Allah Haram, i. e. das heili⸗ 
ge Hauß Gottes. Die Capelle Mahomets 2) 
ift auſſenher mit ſchwartzem Seyden Zeug be⸗ 
deckt / ſo dem Dancalt gleicht / ſo alle Jahr ver⸗ 
neuret / und von Cairo auf des Tuͤrckiſchen 
Kepſers Unkoſten dahin mit groſſem Gepraͤnge 
geſandt wird. Bey der Capell iſt ein Brunn /) 
der ſoll unter den Füffenlfmaels entſproſſen ſeyn / 
als er vor Dunft in der Wuͤſten zu verſchmach⸗ 
ten ſchiene. Dieſe Capelle halten die Tuͤrcken 
vor den Allerheiligſten Orth der Welt. 4) p. 
300. 301. 
Die Tuͤrcken legen dem Adar zu / Her ha⸗ 
be die Capell zu Mekka fo fie Caaba nennen / er⸗ 9 
baut als er aus dem Paradiß vertrieben / ſolche 
habe hernach Abraham wieder reparirt. So 
halten fie auch den Abraham vor den Stifter 
des Tempels. 6) p. 302. 
— 
Gu 


1) Tempel heilig. 2) Mahomets Capelle. 3) 
Brunn bey Umaels Durſt entſprungen. J) hellig⸗ 
fie Orth der Welt. 5) Adams Bau. 6/ Abras 
hams Tempel⸗Bau. 
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Ju Mekka wird in der Mauer ein ſchwartzer 
Stein gewieſen 1) welcher mit Adam aus 
dem Paradieß ſoll gelaſſen ſeyn / und hernach 
gleich wie der Tempel zur Zeit der Suͤndfluth 
„wieder in Himmel genommen / endlich aber zum 
Bau des Tempels dem Abraham vom Engel 
t | Gabriel geliefert. Der Stein ſoll erſtlich weiſ⸗ 
ſer als Schnee / und heller als die Sonne gewe⸗ 
| fer ſeynſo das er gantz baeleka erleuchtet / ſey aber 
durch Anruͤhrung eines Weibes / ſo ihre Mo⸗ 
nath⸗Zeit gehabt / 2) ſchwartz worden / oder / 
wie Mahomet geſagt / daß die ſchwartze Farbe 
durch der Menſchen Suͤnden dieſem Steine 
waͤre worden. Den Stein halten die Tuͤrcken 
und Araber vor heilig / daher ſie ihn kuͤſſen / in 
Hoffnung dadurch Seegen zu empfangen. Und 
das Wafer aus dem Brunnen Ifmaels, 3) 
„glauben ſie / helffe ihnen zur Geſundheit und 
e Vergebung der Sünden. p. 303. 
0 |: -Mekka nennt Mahomet eine Mutter aller 
rt | Städter J) dieweil die Voͤlcker aller Staͤdte 
ihr Abſehen auf ſie haben. Sie ſagen / wer in 
Mekka ſterbe / werde ohne einige Furcht der 
Straffe aufferwecket werden. p. 304. 
|, We „ 
) Stein aus dem Paradieß. 2) Stein von 
| Sünden ſchwartz worden. z) Waſſer ſchafft Bera 


S = 2 . 
in 2 = 


= ER sa 


gebung der Sünden, 4) Mekka Ruhm. 
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Die Tuͤrcken ſagen / Abraham habe den 
Teuffel / der ihn von Hyfferung ſeines Soh⸗ 
nes berhind ern wollen / mit Steinwuͤrffen vers 
jagt / Y) dart umb werſſen die Waller nad) | 
iem o den andern Tag 4. und 

ten 21. von einem Ber; ge Arafa t in einen 
dadurch den Teuffel zu tref 
fn a ei zu zerbrechen. 2) Der 
Berg Arafat 3) fof day n wo dem A- 
dam und Eva Vergebung der Sünden wieder⸗ 
fahren. 4 p. 306 307. 

Giuda oder Ziden ein See⸗Staͤdchen oder 
Hafen bon Mekka 6, Meilen gelegen / 5) das 
halten die Mahometaner heilig und hoch / weil 
Evadg br graben ſoll ſeyn. 

Zu Medina, e Ma ers Begraͤbniß / 6) 
iſt ein Demant eines halben Fingers lang / und 
2 ginger brei Br Züri hen Keyfer Sultan 
Osman dahin g geſchenckt. p. Zu. 

Alle 7. Jahr / 7) und wenn ein neuer Key⸗ 
ſer kommt / wird von ihm ein neuer Vorhang 
nach Medina zu Mahomers Grab geſandt. 8) 

Sein 


1) Abraham verjagt? Fenffel. ) Teufel den 
Mücken brechen. 85 4) Adams Verge⸗ 
bung der Sünden Orth. 5) Eve Begraͤbnuͤß⸗ 
Orth. 6) Demant gröſſer. 7) 5bendes Jahr⸗ 
Prefent, 8) Keyſetl. Ge ſchencke. 


S z 
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d zz 7 5 n y 7 4 
4 S ein ® rab ſteht auf der Erden / und mit eiſer⸗ 
y nen Gittern umb geben. ) Iſt alſo falſch was 


man ſagt / der E arg werde von Magnet · Stei⸗ 

N me mas 25 4 0 ep in der FEN: ifft £ ich webe. Ma- 

; Jhorse oll geſagt haben: wer auf Medina wird 
| 


reiſen mein Brab zu befuche n / wird mich gewiß 
lam Tage ber Aufferſt hung; zun ſprecher 


haben. 2) Denn wer mich nach meinem Graz 
bebe beſucht / thut eben fos ee er mich noch 
in meinem Leben beſucht hatte. Wer in einer 
der zwey heiligen Staͤdte / Me ekka und Medina 
t ſſtirbt / wird am Jüuͤngſten Tage ohne einige 
6 [Furcht bevorſtehender Strafe au ifferſtehen. 3) 
p. 12. 

In der Stadt Sanaa, war der Tempel Jom. 
) fda deb Venus gewidmet / daran ſtand geſchrie⸗ 
oben / Gomdan? Derjenige we 1 ſchleif⸗ 
fen wird, und zerſtohren, der ſoll ſterben. 4) 
Das traff auch ein / als Chali Orhan le 
y ſchleiff fte / te es ihm den Tod. p.33. 


Das Königreich der Gebani⸗ 


N ter oder Kalabania. 

0 as Je Stadt Aden, nenen die Araber ein 
Y PE 2 irr⸗ 
i 2) Wallfahrt Nutzen. 


I) Mahomets omers Grab. 2) 
Aufferſtehung Profit: k Stadt Privilegium; 
Stadt zerſtohren koſtet das Leben: 
| 


| 


= 
=r 
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irrdiſch Paradieß / Y ſoll 


ſo viel ſeyn als der den 
Garten Eden, ſoll bon Aden dem Sohn Saba khi 
der ein Euckel Abrahams von Ketura kommen | ! 
weilen die Sabeer in der Haupſtadt Saba, des Ch. 
Koͤnigreichs Saba, durch den Strom Aharem fen 
oder Sailom Alarim in der Stadt als er fich Iul 
fo plötzlich ergoß / gantz verwuͤſtet und verſtoͤhret fo 
worden; 2 ſo machten die Araber ein Sprich: p. 
wort / wenn ſie den Untergang eines oder anz | } 
dern Volckes wolten zu verſtehen geben / daß ſie ll 
ſagten: Sie find gleich den Sabeern zerſtreuet lihr 
worden. Es geben aber die Araber ſolcher a 
Suͤnd⸗Fluth / die Urſach dem Stoltz der Ein⸗⸗ 
wohner / 3) daß G Ott bewogen worden / ſie fo lgl 
zu vertilgen. p. 331: gi 
Die Alileer bekamen den Nahmen von der [It 
Goͤttin Alila oder Alilat, 4) diefe war der A- fein 
raber Goͤttin / und Urotal der andern Gott / ſo S 
von den Arabern verehrt wurde / Herodotus dit 
L. I. und war Alilat eben die Goͤttin / welche die ug 
Griechen Urania nennen. Nach Scaligers Bez der 
licht / iſt Urania oder Alilat der Mond / ſolcher pa 
wird noch heut zu Tag / wenn er neu iſt / ) von 
den au 


. SAR dn 
1) Aden irrdiſch Paradieß. 2) Sabeer Unter⸗ 
gang. 3) Stoltz / Landes Untergang. 4) Göttin — 
Alila und Urotal. 5) Mond verehren. o 


N 


= 
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a ee 
derden Arabern Hilat genennet / welchen ſie ver⸗ 
ehrt. p. 336. 
Katabania giebt Weyrauch / Balſam / und 
Myerhen in Arabien; ) ib 
em en alfo Dioſcorides, Theophraſtus, Plinius, 
ih lJuftinus, Scropio, welche meynen der Balſam⸗ 
it ſtock wachſe nur allein in Ægypten und Judea. 


6p. 339. 

| Kahweh- Waſſer / 2) fagte jene Königin 

ſollte man den Pferden geben / fo wuͤrden fie wie 
ihr Koͤuig werden und den Kitzel verliehren. p. 
642. vid. fupra. 

Ambra wirfft das Indianiſche Meer im 
gluͤcklichen Arabia ans. 3) Den halten ein: 
ge vor eine zubereitete Materia aus Molchus, 
Zibeth, Aloë; Holtz / Styrax und Landanum, 

A- [einige fagen er komme von Wallfiſchen / derer 
o Saamen es ſey / andere von Meerkuͤhen her / an⸗ 
dere ſagen es ſey ein Meerſchaum / andere er 
wachſe in der See / andere er komme vom Hartz 
der Baͤume / welches letztere auch am gewiſſeſten. 


345 
Ambra fällt in einigen Orthen Aſiens wie 
auch in Africa langs der Ethiopiſchen Kiſte / 
durch einen Olt⸗Wind wird eine Menge in die 
J. In- 
ſBaſſam. Weyrauch. Myrehen. 2) Caweh- 
Waſſer. 3) Ambra Urſprung. 


| 


i 
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Infeln Komaro und Demiaxa aus denMaldivi- 
ſchen Inſeln getrieben / wo er ſonſt in guofiemik- 
berfluß in Maldiviſchen Inſeln anzutreffn if. 
Die gantze Ethiopiſche Mohren⸗Kuͤſte von So- 
kala an biß Brava hat uͤberfluͤßig Ambra. In 
Bengala wird der befte Amber geſammlet / 1) 
alfo auch am Vorgebuͤrge der Inſel Madagaſ⸗ 
car; ſtaͤrckt das Hertz und Geiſter / und verlaͤn⸗ 
gert das Lehen. 2) Amber mit Wein vermiſcht 
berurſacht Trunckenheit. 3) p.346. 

Wenn man eines reichen Herrn in Arabien 
feinen: Reichthum will andeuten / 4) ſo ſagt 
man nicht er habe ſo viel Tonnen Goldes / fon 
dern er hat ſo viel 1000. Cameele. Denn A- 
rabien ift der Cameele Vaterland. 5) Die 
Cameele koͤnnen 8.10.12. 14. Tage ohne Trin⸗ 
cken reiſen / 6) kommen fig aber zum Wafer fo 
füllen ffe ſich auch wieder. Sie tragen ihre 
Jungen 10. Monath. 7) Plinius ſagt x. Moz 
nath / und werffen alle z. Jahre / haben eine An- 


thipathi mit Pferden und Löwen; 8) aber ei⸗ 


1e Sympathi haben ſie mit der Mufic, die ſielie⸗ 

ben / 9) daher wird vor der Thuͤre ihne auff 

Drum⸗ 

Y Ambers Nib. 2) Leden verlängern. J) kun 

cken machen. 4) Reichthum in Cameelen. ç) Ca. 

meel Baterland. 6) Durſt ertragen. 7) Camcel 
Gebuhrt. 8) Antinachi, 9) Cameel lieben Muſic. 


D. 
dir 
ode 
Ca 
M 
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Ye Drum meln und wenn fie ermüdet / wer⸗ 


Idenſte! Schlägen / ſondern mit Geſaug 
if. oder Säteen,; Spielen? fortgetrieben. Watt ein 
0- | Gameekföll beladen werden / fallt es auf feine 
N Kahe / wenn es aber ſineole t hat / ſteht es 


1) auf und laftihi m nicht mehr anfbii voen als fi feiz 
al neKräffteerivagen koͤnnen. ) Die Galle der 
IM Vameele liegt nic cht wie in andern Thieren 0 
cht ſonderlich / 2) ſondern in etlichen Adern einge⸗ 
ſcchloſſen. p. 348.340. 

len | Selenites oder! Monden⸗Stein wird in Ara- 
ag ne J heist deßtwogen alſo / weil er den 

Mond mit ſeinem Zu⸗ und Abnehmen vorbildet. 
p.350. 

de] Die Einwohner der St adt Tor, im Arabia 
v| ih ee. dKroͤte n im rothen Meer / 
fo] derer Schaalen fo geoß als die Thür eines 
hre Hauſes. 4) Vor deſſen dorfften ſie die Chris 

Nos] fen nicht effen d enn der Grie 0 ſche Patriarch 
d- that ſie allet iin ) letzt aber eſſen fie fol- 
eh 2 Dat Aut Brunnen die haben ei 


lie kteres Waſſe er. 6) p 30 
auf Shen eis welt von Coxondelſ ind warme Waſ⸗ 


neel Aber 9) Ban au HS 
ic, | gen hat warm und bitter 


v 


ui 
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ſer in einer Hoͤhle / welche die Araber Hamam 
oder Faraon, i-e. das Bad des Farao nennen; 
fo man 4. Eher hinein wirfft / Y fo finder man 
niemahls mehr als 3. wieder / davon der böfe 
Feind eines vor ſich behalten ſoll. p. 35. 

In der Wuͤſten hie in Arabia petrea, fälft 
unterweilen in 4. Jahren kein Regen / 2) und 
waͤchſt nichts als Akkatia daſelbſt. p. 359. 

Auf dem Catharinen Berge ſteht eine Ca- 
pelle von aß. Schuh lang und 10. breit / welche 
die Griechen erbauet zu ehren St. Catharinen 
als fie zu Alexandria in Ægypten enthauptet / 
ſollihe Leichnam von den Engeln auf die Spitze 
dieſes Berges gebracht ſeyn / 3) der 360. Jahr 
da unberweßlich gelegen / biß ein Gelſtlicher auf 
Goͤttliche Offenbahrung in der Nacht verge⸗ 
wiſſert worden / daß der Leichnam da ſeh / wel⸗ 
cher ihn darauf ins Kloſter bracht und in einen 
ſilbernen Sarg gelegt. Hben auff dem Ber; 
ge iſt ein Brunnen (ſpring). Es uͤbertrifft aber 
der Berg Cathariba, 4) den Berg Sinai und 
Horeb ſehr weit an Hoͤhe. p. 362. 

Auf dem Berge Molis 5) wird eine Capelle 

ge⸗ 

1) Wunder⸗Waſſer wegen Eyer. 2) nicht res 
gnen in 4. Jahren. 3) Catharina von Engeln bes 
graben. 4) Catharinen Berg / hoher Berg. ) 
Moſis Berg. ' 
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gewieſen ſo nur ein Loch in einem Felſen iſt / ſo 
dem Prophet Elias gewiedmet. D Darinen foll 
er gewohnt haben / fo lang er fich vor der Koͤni⸗ 
gin Tefabels Verfolgung auf dieſem Berge aufs 
gehalten. Es wird auch ein Stein gewieſen / 
2) welchen ein Engel dem Propheten in Weg 
gelegt als er vor lelabel weiter fliehen wollen. 


2 Den Seth des brennenden Dorn⸗Buſches 
worauf die Keyſerin Helena eine Capell erbaut / 
und der Sarg St. Catharina ſoll zuweilen ein 
dermaſſen ſtarcken und ſuͤſſen Geruch von ſich 
geben / 3) daß die gange Kirch damit erfuͤllet / 
und auch vor der Thuͤr verſpuͤhret wird / ob aber 
diß wahr ſey / fügt Monkoniis hinzu / weiß ich 


nicht. p. 36. 

Die Ebræer dichten daß zu Anfang des Ge⸗ 
ſetzes auf dem Berg Horeb und Sinai fey von 
den Engeln eine Crone gebracht / 4) welche a⸗ 
mie Herr wieder abs zunehmen haͤtte befohlen / 

als die Kinder Ilrael das guͤldene Kalb aufge⸗ 
richtet. p. 367. 

Nahe am Fuß des Berges Horeb iſt ein 
Stein mit eingegrabnen Buchſtaben / die Athan. 

ji Kir- 
a Capell. 5 Stein van Engel in Weg 
gelegt. 3) e Leib riecht lieblich. 4) Sie; 
ne bringen Engel auf Sinai. 
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Kircherus alfo auslegt: 1) Gott wird eine 
Jungfrau umbfangen / die wird einen 
Sohn gebaͤhren. Scheint daß diek Schrifft 
fehi alt und von einem Propheten wie Elaias, 
gemacht. Wie einige wollen / ſoll die Schrifft 
an dem Soth gehauen ſeyn / wo G Ott der HErr 
mit Mofe aus dem feurigen Buſche redete. An⸗ 
dere ſagen es habe Moles ſolche geſchrieben / wo 
er an dem Both zum Führer des Volckes G Ot⸗ 
tes erllaͤrt worden / und auf die Geheim niß der 
Erlösung Menſchlichen Geſchlechts zu zielen / ſo 
durch den Dorn⸗Buſch ihm gezeigt war. Die 
Gkiechiſchen Mönche ſagen / es ſolle der Prophet 
Jeremias die Wort auf den Stein geſchrieben 
haben / zum Gedaͤchtniß⸗ Zeichen des Orthes / 2) 
wo er die kade des Bundes ſam̃t der Hütte des 
Stiftes zur geit der Wegfuͤhrung des Volcks 
nach Babylon verborgen. p. 368. 

In dem Wuͤſten Arabia iſt die Stadt Aana, 
Datinnen leben einige welche keinen G Ott glau⸗ 
ben / 3) keine Faſten halten / nicht bethen noch 
einigen Gottesdienſt verrichten. 4) Sie vet 
miſchen ſich untereinander ohne Anſehen der 
Blut⸗Freundſchafft / die Mutter mit den 

Soͤh⸗ 

1) Chrifti Gebuhrt propheceyt. 2) Bundes⸗ 
Lade verborgen don Jeremia, z) GOtt nicht glaw 
ben. 4) bethen gar nihi 


A en a 


6 


) 
; 
) 
s 
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ij 
) 
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Soͤhnen / die Schweſter mit den Bruͤdern / 1) 
und be bethen die Sonne an. 2) p.371. 

e e aber fåen in der kleinen Wuͤ⸗ 
fen Hierſe den Srodt backen / wel 
ches ſie li 8 eſſen als das von Korn und Gerz 
ften: p.373. 

In der Stadt Marab war ein Kaſtell Alka- 
lib genannt / welches d der Pallaſt der Balkais, Sa- 
jomonis Gemahlin ware / 4) (wie ſie die A- 
raber nennen / die aus der Stadt Saba oder Ma- 
rab bürthig.). Dieſen ollen die Priefer oder 
Teui ffel gebauet haben. 5)P-379: 

In Arabien hat der König Hamr oder Ma- 
zikla, i. e, der are ende / davon den Nahmen 
bekommen / weil er alle Tage neue leider ats 
legte / und diejenigen die er einmahl getragen 
hatte / in Stuͤckenz erriſſe / 6) damit ſie von an⸗ 
dern / die er deren unwürdig achtete / nicht möch⸗ 
ten gebraucht nochg getragen werden. p. 380. 

Als zu D uhifans Zeiten der Fluß ram gantz 

Ar abien überſchwe mite und verderbte / 7) ſo iſt 
das merck⸗wuͤrdig / nach der Araber Vorgeben / 
daß wie vor derlberſchwemmung keine Schlan⸗ 
gen / 

Heben ohne SOtk. 2) Torn andethen, 3) 
von Hierſe Brodt. 4)Salomonisg hen W 
laft. Y Pallaſt vom Deuffel erbaut. IR onig 
traͤgt taͤgl neue Kleider. Kleider zerriſſen. 
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gen Scorpionen / Ameiſen / Laͤuſe / Floͤhe und 
dergleichen Thiere daſelbſt zu finden geweſen / 1) 
hergegen nach der Uberſchwemmung damit wå» 
ren erfuͤllet worden. p. 380. l 
Als Hamr feinen Bruder Halfan; König der 
Himjariten in Arabien im Schlaff ertöͤdtet / 
damit er Koͤnig wurde / Y ſo wurde ihm beym 
Antritt des Regiments propheceyt: 3) Sein 
eich wide ungluͤcklich / ein geben noch ungluͤck⸗ 
licher / und fein Todt der ungluͤckſeeligſte ſeyn; 
fo auch eintraff. Denn von Stuudt an ver 
lohr er den Schlaff / daß er keine Ruhe hatte / als 
er daruͤmb die Aertzte und Prieſter ümb Rath 
fragte / bekam er dieſe Antwort: Niemand hat 
unkechtmaͤß ger Weiſe den Bruder getoͤdtet / 
dem der gerechte G tt keine Wache zugeſen⸗ 
det / denn du ꝛc. Dabey wurde er mit ſo viel 
Keanckheiten uͤberfallen / daß er keinen Stuhl 
gaug verrichten konte / man trug ihn denn auf ei⸗ 
nen hoͤltzernen Stuhl / dahero er den Zunahmen 
des hoͤltzernen Königs erlangte. 4) Weil nun 
niemand umb ihn bleiben wolte / ſondern auch 
feinen Freunden verhaſt war / ſo wurde er endlich 
von feinem eigenen Volcke umbracht. p. 381. 
Der 


) Straffe G Ottes. 2) Bruder⸗Möͤrde r Straf⸗ 
fe. 3) Prophecyung boͤſe. 4) hoͤltzerner König. 
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Der Koͤnig in Ar abien Dufnater, tbat ein 
geiler Herr / Y die fht fen Sungfranen von 
Köͤniglichem Geblüt brachte er zu Fall und bes 
gieng abſcheuliche Sodomitterey mit den ſchoͤn⸗ 
ften Juͤnglingen des Landes. Einsmahls! wur⸗ 
de ihm angeſag en en Zunahmen Du- 
nuas oder Dunowas von Koͤn iidem tam m/ 
ſey der (honfe Juͤngling ſelbiger Zeit; 2) Da 
entbrandte er fo glei gegen une he er ihn noch 
geſehen / befahl bni her zu führen. Als er ſich 
nun vor ihm prefentirte, und von ihm in Dag 
innerſte Zimmer geführt wurde / zu feiner vers 
flu chleg Lust og Zarha einem Dolck unterm 
Klelde herfuͤr und gab ihn damit feinen geſt / 3) 
daß er Todt zur Erden fiel / im welcher tapfren 
That die Himpariten den Zarha Be b vor 
ihren König ausrieffen und annahmen. p. 382. 
Als Zarha Dunowas in feiner Regierung 
wider die Chriften ſehr wuͤttete / und viel verz 
brennen ließ / 4) wurde auch eine Mutter her⸗ 
geführt die ein Kind von 7. Monden auf dem 
Armen trug / zu derſelben ſagte das Kind mit 
Verwunderung aller Umbſtehenden / weil es 
ſahe daß ſich die Mutter hefftig entſetzte: 
Nutz 
Joelle Rinia.. > 2) Kurer und Sodomiter oln. 


3) Keuſchheit geeroͤnt. 4) Tyrann. 5) Kind troͤ⸗ 
i her feine hütte. 
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Mutter ſterbe getroſt uͤmb des Glaubens 
willen / denn diß Feur wird dir kein Heur 
eyn. Der Koͤnig wurde guch von den Arabern 
genandt Sahid Aloghhdond, i. e. ein Herr der 
Geuben. Hat 78. Jahr vorm Mahomet gez 
lebt / hatte aber den Juͤdiſchen Glauben ange⸗ 
nommen. Letzlich als er verfagt wurde von 
Frembden aus dem Reich und keine Hülffefe: 
he / Y ſprang er mit feinem Pferde in die See 
und ertranck. p. 382. 

Die Hodaiſiter in Arabien hatten unters 
ſchiedliche Koͤn ge erzeigt / 2) es trug ſich aber 
zu daß ein Edelmann aus dem Geſchlecht der 
Hodaiſiter ſeiner Frauen einen Scheidebrieff gez 
geben / welche fo gleich von ihm zog und ihren mit 
ihm gezeigten Sohn mitnahm / den wolte der 
Vater bey ſich haben; ſolch Geruͤcht kam vor 
den König der das Urtheil faͤllte / weder Vater 
noch Mutter ſolte ihn haben / ſondern er wolle 
ihn unter ſeine Knechte rechnen; worauf die 
Mutter klagte / daß ſie Rath bey einem Thoren 
geſucht. Hierauf führte der König ein Geſetz 
ein / J daß alle Braͤute (aus dem Geſchlecht 
der Hodaiſiten) nicht eher dem Braͤutigam fol 

ten 
9) Tyrannen ſelbſt Mordt. 2) Hodaifiter. 3) 
König beniehmt Braͤuten die Jungferſchafft. 
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foltern n zugefü het werden als vorher dem K Sigel 
de leder Sun tgferi ſchafft benehme / daß gelach 
auch / als aber eine beliche © Jungfer einſt alfo 
zum König Amluk gebracht war / un ud nicht entz 


fliehen konte / betaurete fie den Verluſt ihrer 


Jungferſchafft / ermah nte ihren Bruder / Braͤu⸗ 


4 tigam und Freunde zur Rache / mit Vorſtellt 


daß ſie ihnen nicht lie ſenihre S haͤtze im Kriege 
aein; lic efen doch im Frieden zu dag í ipren 
Braͤuten ihr beer Ehren⸗ Schatz entzogen 
ſwuͤrde; Wodurch die Maͤnner ſich wider den 
TEL König verſch woren / J) und weil die Hochzeit 
dleſer, Jungfer war angeſtellt a einem freuen 
Orth / veyſteckten fe ihre Schilde und Gewehr 
ee Koͤnig ein / der auch kam. 
als ſie aber truncken waren / wurden die Gewe hr 
aus dem Sande hervor geſucht / da denn Hodai- 
liter mit dem Koͤnig / alle find ertoödtet worden. 
Das way der Lohn des geylen Koͤniges. p. 408. 
und 409. 
Die Beduwinen in Arabia ziehen von einer 
Svih zum andern / wohnen in keinen Haͤuſern / 
kommen auch in kein Hauß noch yſchlaffe n anil 
nen / 2) denn welcher unter ihnen einmahl in 
einem Haufe geſchlaffen hat / wird von den anz 
dern deßwegen vor unehelich gehalten / und waͤ⸗ 
re 
) geylen Koͤnigs Ende. 2) Beduyvinen. 
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e e er Bis 
e es auch eine Fuͤrſtliche Perſon. 1) Daher fie 
auch Maurer / Zimmerleuthe und Bootsleuthe 
vor unehrlich halten // 2) ja fie meynen als ob 
dergleichen Leuthe keine Seelen hätten weil fie 
ihr Leben in ſolchen Dingen wagten / welche bey 
ihnen vor unnuͤtzlich geachtet wuͤrden. Der 
Tuͤrckiſche Keyſer wolte ihnen Staͤdte zu be 
wohnen geben / fie wolten fie aber nicht keinen 
Fuß ſetzen ſie in ein Schiff 3) find fets in Fel⸗ 
dern und Thaͤlern bey Fluͤſen. Wann es kalt 
wird ziehen fie in warme Oerther / und dann 
wieder zu andrer Zeit von da weg. Sie ernaͤh⸗ 
ren ſich von Milch und Cameels-oder Ziegen? 
Fleisch / und man mag fie wohl Räuber mit 
Warheit nennen / die vornehmſten Oberſten 
unter ihnen heiſſen Scheiken, derer Frauen ha⸗ 
ben in der durchbohrten Nafe eine grofe Perle 
oder Agar. 4) An ſtatt der Arm⸗Baͤnder traz 
gen ſie an Haͤnden und Fuͤſſen ſtlberne Baͤnder / 
5) woran viel ſilberne Ringlein hangen die als 
Schellen klingen wann ſie gehen oder ſich ein 
wenig bewegen / de gemeinen Weiber machen ihz 
nen unterſchiedliche Zeichen und Merckmahl 
mit einer ſchwartzen Farbe. Die Kinder sehe 
bi 

1)in Hauſern nie ſchlaffen. Yunehrl. Maurer / 
Zimmerleuthe und Schiffer. 3) Schiff unbetre⸗ 
ten. 4) Naſen Zierath. 5 Armbaͤnder. 


— — — 


7 
A 


| 


l 


7 


5 


jl 
i 
i 
0 


% 


Dappers Befehreibung von Ala. 145 


big ins 8. und 10. Jahe ſplitter nackt / 1) und 
haben auf die Stirn einen gedruckten Stern mit 
grauer Farbe / 2) und diß deßwegen / daß ſie 
nicht follen bezaubert werden. p. 413. 414. 

Die Araber und Mahometer ſagen: Je 
äaͤlter ein Menſch / je praͤchtiger ſoll er ſich in Klei⸗ 
dern halten. 3) p. 415. 

Mahomets Nachfolger geben vor / der Reiß 

| fep von Mahomers Schiweiſſe hervor komen / 4) 
ehe er fich vor der Welt hätte geoffenbahret / als 

er im Paradieß umb den Thron Gottes ge⸗ 

ſchwaͤrmet. Denn als Gott fich umgekehret 
und ihn angeſehen / begunte dem Mahomet vor 
Schaam der Schweiß auszubrechen / den er mit 

feinem Finger abwiſchte / und in 6. Tropffen bez 
ſtehend aus dem Paradieß geworffen. Aus diez 
fer Tropffen einem ſoll eine Roſe / 5) und aus 
der andenr Reiß hervor gekommen / von den 
4. andern aber follen Mahomers Spieß⸗Geſel⸗ 
len entſproſſen ſeyn. p. 415. 

Die Beduwinen zeigen faſt täglich ihren Kin⸗ 
dern das blutige Hembde ihres Vaters / dafern 
er etſchlagen iſt / 6) ape die Kinder zur Rache 

t. an⸗ 


5) nackt gehen. 2) Zauber antidotum. 3) Klei 
der⸗Zier der Alten. 4) Reiß Mahomers Schweiß, 
5) Rofe aus Schweiß. 6) Rache anzuͤnden. 
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. 
anzufeuren. Iſt aber einer unberſehens un⸗ 
gluͤcklich getöͤdtet / fo ſagen fices wachſe aus felz 
nem Blute ſo fih unterm Hertzen geſammlet / | 
der Vogel Hamah, 1) der ohne Unterlaß beym 
Grabe ſchreye: Gib mir zu trincken vom Blut 
desjenigen / der mich getöbtet hat. Y Und das 
ſoll der Vogel fo lange treiben / bif der Mörder 
zur Straffe gezogen. p. 418 

Der tritt mit den Arabern in eine unver⸗ 
bruͤchliche Freundſchafft fo nur einmahl mit ih⸗ 
nen das Brodt hat gegeſſen / 3) welche unauff⸗ 
loͤßlicheFreundſchafft ſie das Recht des Brodtes 
und Saltzes nennen; ſolches Recht darff nie- 
mand brechen. p. 470, 

Die Türden halten / wann eine Wittbe nach 
dem Tode ihres Mannes im dritten oder ſieben⸗ 
den Jahre einen Sohn an das Liecht braͤchte / 4) 
vor ein Kind des verſtorbenen Mannes / der 
auch deswegen vor einen Erben der Vaͤterlichen 
Guͤther fey zu erkennen. p. z. 

Etliche der Araber meynen / die Traͤume / ſo 
im Fruͤhling und Sommer geſchehen / wären 


mehrentheils wahr / 5) aber im Herbſt und 
Win⸗ 


1) Vogel Hamah. 2) ſörder Nache. 3) Freund⸗ 
ſchafft des Brodtes. 4) Kinder ehrlich nach ſie⸗ 
ben Jahren des Vaters erzeugt. 5 Traͤume wahr 
und falſch. j 
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| Winter falh und brrrüglch. Caula wel die 


Engel als Beſchirmer der Baͤume / Kraͤuter und 
Fruͤchte x. in dieſen 2. Jahr⸗Feiten auf Erden 


ſich aufhielten / die die Teuffel vertrieben / daß ſie 


keine böfe Traͤume eingeben. D Wann aber 


die Fruͤchte und Blaͤtter abgefallen / und die En: 
gel fih nach dem Himmel verfüͤgt / fo kaͤmen die 
Teuffel an derer Statt auf Erden und plagten 


die Menſchen mit falſchen Träumen. So folz 


ken auch die Träumer die des Nachts vorgehen 
wahrhaffter ſeyn / als die / ſo des Tages geſche⸗ 


en 
nò 


hen. p. 430. 

Die Dahriter bey den Arabern derlachen al⸗ 
le Träume ) und halten fie vor Eitelkeiten 
und Phantaſey. p. 431. 

Dahriter {ind eben wie die Saduceer, fo keinen 
G tt glauben. p. 443. 

Die Verfechter der Traͤume feßen jedem 
Traume feine Zeit zur Erfüllung / 3) nehmlich 
der Traum / den man in der Vor⸗ Nacht hat / 
ſoll nach 20. Jahren erfüllet werden. Der in der 
Mitternacht nach 10. Jahren. Der gegen Mor⸗ 
zen in einem Monath / und der zu Mittag nach 


o. Tagen. p. 431. 


K 2 Die 

ma Fer rege 

1) Engel Thun. 2) Traͤume verlachen. 3)Dahs 
iter. 4) Traum Erfüllungs; Termin. 
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worden / als er ſie habe angeſehen. 3) Hernan 
ſchuff er die Lufft / dann die Seelen / darauff oien 
4. Engel / die feinen Thron tragen / J) nach die⸗ es 
ſen die ubrigen Engel. Denn habe er 7. Erdenſerſ 
aus dem Schaum einer Perlen gemacht / VI 
und auch 7. Himmel aus dem Rauche. Daßſber 
aber die Erde nicht ſincke / habe er unter fie. dendi 
Rüden eines Wallſiſches geſtellet. Das gan⸗ ce 
tze Werd der Schoͤpffung fey in ö. Tagen voll 
bracht. Daß der Menſch aus Erden fey ge- fel 
ſchaffen / ſagen ſie / ber alfo: das Haupt vonkab- ab. 
ba, 6) i. e. dem Orth / wo heut zu Tage Mek. a 
ka ſteht / die Bruſt von Syriſcher / der Ruͤckenſſche 
von Agyptiſcher / der Bauch von Indianiſcher / let 
die Haͤnde aus Morgenlaͤudiſcher und die Fuͤſc fel 
ſe aus Abendtlaͤndiſcher. Es ſoll aber die Eriw 
de / woraus G Ott den Menſchen geſchaffen / 40, t 
Jahr muͤſſen im Paradieß liegen / big fie zu ei⸗ den 
nem 

1) Schoͤpffung GOttes. 2) Feder erſtes Ge 

ſchoͤpffe. 3) Perle. 4) Engel. 57. Erden. 6) fin 


Menſchens Schoͤpffung. 
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deinem Leumen worden / da er denn nach uo. Jah⸗ 
eite ren ihm die Vollkommenheit gegeben / maſſen er 
mitkeinen Tag vorbey ſtreichen laſſen / daß er nicht 
mit fleißiger kormirung dieſes Bildes waͤre be⸗ 
abeſchaͤfftiget geweſen. Es habe aber Ablis oder 
ſerSatan ein Entfegen vor dem Bilde gehabt / ) 
ac doch einſt wagte er es / naͤherte fich dem Bilde / 
nahm etwas von dem Leum auf die Spitze feis 
dienes Fingers / hielt es ſo fort vor die Naſe / davon 
enler ſolche Furcht bekam / daß er nicht mehr zum 
Bilde ſich nahen konte. 2) Da / ſagen die Ara- 
haber, fey der Nabel nicht anders als der einge⸗ 
deu druckte gd inger des Ablis. Da er abet aus Schre⸗ 
an cken den Leum von feinem Finger geworfen, fo 
oll ſey ein Hund daraus worden / 3) der den Teuf⸗ 
geffel mit feinem Gebell verfolgen / den Menſchen 
ab- aber vertheidigen wolte. Und das foll die Ur⸗ 
el ſach ſeyn / warumb der Hund ſo gern mb Menz 
fenſſchen iſt / nehmlich weil er wie der Menſch aus eis 
her nerley senm beſtehe. 4) Sie ſagen / der Teuf⸗ 
iM fel koͤnne daſelbſt feine Boßheit nicht ausrichten / 
wo ein Hund ſey; dahero Tuͤrcken und Araber 
Ifo viel von Hunden halten. Und da habe Gtt 
den Engeln befohlen / diß Bild zu verehren / wie 
K 3 ſie 


1) Satan. 2) Bild ſchreckt. 3) Hundes Shopi 
fung. 4) Teuffel hat Feind an Hunden. 


so Dappers Beſchreibung von Ala. 


8 
fie auch gethan. Es ſoll aber der erſte Menſch 
250, Jahr im Paradieß geblieben / y) andere fa: 
gen 500, Jahr / da er / nachdem er von der Schlan⸗ 
gen verführt darauß geſtoſſen / da Adam auf eis 
ne Indianiſche Inſul Sandarto, Eva auf den 
Vrth in Arabien, wo ietzt die Stadt Giudda 
kommen / Ablis oder Satan in Baſora, oder na⸗ 
he bey Balora. Die Schlange fiel nieder in 
Iſpahan in Perſien oder Nifibis, und wie Adam 
aus dem Paradieß Gewuͤrtz⸗Blaͤtter genom̃en / 
fo wären daraus Gewaͤchſe daſelbſt entſtan⸗ 
den. 2p. 444 - 448. 

Die alten Araber hielten die Nacht⸗Eulen / 
Nacht⸗Raben / 3) vor die Seelen der Verſtor⸗ 
benen. p. 450. 

Etliche der Mahometaner bekraͤfftigen / daß 
die Seelen der Seligen in das Horn des Ertz⸗ 
Engels Ilraphaecl fuhren 4) und darinn biß an 
den Tag des allgemeinen Gerichtes verſchloſſen 
würden. Andere wollen nach Mahomets Tra- 
dition, F es würden die Seelen der Seeli⸗ 
gen im Brunn Zemken zu Mekka biß auf den 
Tag der Aufferſtehung verwahrt / eben wie die 

Ri Seelen 

1) Adam wie lange im Paradleß. 2) Gewaͤch⸗ 
fetterna. 3) Nacht, Culen Menſchen Seelen. 
4) Seelenfahrt nach dem Tode. $) Seelen im 
Brunnen, 


; Dappers Beſchreibung von Aa. 131 
9. Seelen der Verdam̃ten im Brunn Barhut zu 
„ Hadhramut in Arabien. Daher fie diefe Wors 
te im Munde führen: Der befe Brunn ift 
Zemen, aber der ſchlimſte unter allen Barhut. 
t |Zemzen ſoll der Brunn ſeyn / fo der Engel der 
a bekuͤmerten Hagar bey Ilmaels Durſt gezeigt 
hat. 2) p. 438. 
Die Araber und Mahometaner machen 7. 
n Paradieſe / ) das rſte ift das Hauf der Dias 
N Jjeſtaͤt. 2 tens das Hauß des Heyls. z tens der 
. Garten der Wolluſt. 4tens das Hauf der E⸗ 
wigkeit. tens Garten der Seeligkeit. ötens 
„Garten des Paradieſes und 7tens der Garten 
„Eden / welche alle aus koͤſtlichen Edelgeſteinen 
beſtehen follen. Das erſte Paradieß hat z. Pfor⸗ 
$ ten / die übrigen nur eine. Der Boden ift mit 
Moſchus belegt / die Erde aus Safran, die Pal 
in laͤſte aus perlen / ze. 4. Fluͤſe find im Para⸗ 
en dieß. 3) Der u. klar Waſſer / der 2. ſüſſe Milch 
a- der z. Wein der 4. Honig. Darinn iſt der groͤ⸗ 
le | fe Baum / der Baum der Seeligkeit / ) defen 
n Wurtzel aus einer Perle beſtehe / der Stam aus 
de Edelgeſtelnen / die Blätter aus Smarag / die 
in Aeſte / derer 700000: ſind / von Topas, worunter 
hr | die Seelen leben. p. 460. 4061. s 
md RA Die 
) Hagars Brunnen. 2) 7. 


9D) Hag: Paradieſe. 3) Pa⸗ 
| radieß⸗Fluͤſſe. 4) Baum der Seeligkeit. 
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br „ 
Die Türden geben vor / y die Exlöfung 
aus der Hoͤllen werde alfo geſchehen: Alle 
Menſchen würden zu dem erſten Menſchen A- 
dam kommen und ihn bitten / er (olle vor ſie eine 
Fuͤrbitte einlegen. Aber er werde ihnẽ alle Sins 
den vorhalten und fagen : Er fey dazu nicht gez 
ſchickt / habe auch nicht das Anſehen dazu / fie 
ſolten zu dem Gerechten Noah gehen. Und der 
wuͤrde ihnen auch ihre Suͤnden vorſtellen / und 
fie weiter zu Abraham Gottes Freund weiſen / 
dieſer zu Mole, Mofes zu Chrifto als G Ottes 
Geiſt und Wort / Chriſtus aber zum Mahomet 
als feinen allerliebſten. Drauf werde Mahomet 
zu G Ott gehen / fo bald ihn G Ott ſehen werde / 
wuͤrde erruffen: 2) Rede / du folt erhoͤrt wer / 
den / fordere / du folts erlangen. Drauf wird Ma- 
homet fagen: Mein Bold! Mein Volck! 
G Ott wird ſprechen / gehe und fuͤhre fie alle her⸗ 
aus / in derer Hertzen du fo viel Glaubẽ wirft finz | 
den als ein Gerſten⸗Korn. Wann die ausge⸗ 
führt / werde er wieder or dh Ott treten / der ihn 
wieder wie vormahls weꝛde anreden / er aber wie: 
der ſchreyen: Y mein Volek! Da werde 
G Ott ſagen / 3) gehe hin und führe . — 
er⸗ 


N) Erföfung ausder Hbllen. 2) Mahomets Yis | 
kbo GH 3) Glauben will GOtt. 
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heraus / in derer Hertzen du fo viel Glauben finz 
deſt als ein Senffkorn; wann dif geſchehen / fo 
werde er auch vor die Übrigen bitten. Da wers 
de Gott fagen: gehe und führe unter ihnen 
alle diejenigen / in derer Hertzen du weniger / we⸗ 
niger ja noch weniger Glaubens finden wirft als 
ein Senff⸗Koͤrnlein / aus dem Feuer / aus dem 
Feuer. Denn werde er fie in das Paradieß fuͤh⸗ 


ren. p. 462. 


Die Tuͤrcken ſagen / nachdem G Ott das 
Hoͤlliſche Feuer geſchaffen hatte 1) fo verá 
giengen 1000. Jahre / biß es roth würde / ferz 
ner 1000. Jahre / biß es weiß wuͤrde / und end⸗ 
lich noch roco. biß es ſchwartz als die duͤſtre 
Nacht wuͤrde. 463. 

In der Mahometaner Schriften wird gez 
leſen / daß der Ertz⸗Engel Gabriel von Gott 
fey geſandt worden an den Höllen⸗Voigt 
Malech, 2) mit dem Befehl / dem erſtenMen⸗ 
ſchen Feuer aus der Hoͤllen zu bringen / daß er 
feine Speiſe dabey kochen koͤnte. Dieſer Ma- 
lech ſagte darauf zum Gabriel: wie viel wilſtu 
des Feuers? Gabriel ſprach: ein Maaß von 
emer Mina. Da ſagt Malech mit grimmen 

K 5 Ge⸗ 

1) Hoͤlliſch Feuer wann erſchaffen. 2) Feuer 

dem erſten Menſchen bringet Engel. 
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Gelaͤchter: wenn ich dir ſo viel Feuer gebe / ſo 
wuͤrden davon die 7ben Himmel und ben Erz 
den zerſchmeltzen. Alfo kehrte Gabriel zu 
Git und fragte / wie viel er nehmen ſolte / 
der antwortete: fo viel das kleineſte unter al 
len Stoppeln wiegt / waſch es aber zuvor in 
den 70. Fluͤſſen / 70. mahl ab / eh du es in die 
Welt bringſt; Und als das geſchehen und er 
es Adam gebracht / habe der es auf den Gipf⸗ 
fel des hoͤchſten Berges gelegt / welcher von 
Stund an zerſchmoltzen. Worauf das Feuer 
wieder an feinen Orth gekehrt. ) Es ſey a⸗ 
ber der Rauch nur allein in Eiſen und in Stel: 
nen blieben. Aus ſolchem Rauch fey unfer Fens 
er hervor kommen. p. 463. 

Die Araber, wann ſie dem Tode na⸗ 
he waren / 2) fo lieſſen fie ihre Pferde oder 
Cameele bey den Graͤbern ſchlachten / der Ein⸗ 
bildung / 3) daß diejenigen / fo ſolches thaͤten / 
zu Pferde würden gufferſtehen / die andern zu 
Tuffe. p. 464. 

Die Tuͤrcken fagen von der Aufferſtehung / 
wann der Ertz⸗Engel Iraphael das erſte mahl 
wuͤrde haben auf dem Horn geblaſen / denn 

wuͤrde 


5) Feuer quf Erden. 2) Sterbender Opffer. 3) 
Aufferſtehungs Aberglaube. 4) aufferſtehen zu erſt. 
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würde Mahomet der erſte ſeyn / der aufferſte⸗ 
hen wuͤrde. Und wenn er den Staub aus ſei⸗ 
nen Haaren und Barth geklopffet / zu dem bey 
ihm ſtehenden Gabriel ſagen: Y Gabriel / 
was ift DIR vor ein Tag? Gabriel werde 
antworten: 1) der Tag der Aufferſtehung / 
der Tag des Urtheils / der Tag der Rechen⸗ 
ſchafft / der Tag des Sengens und Stechens / 
der Tag des Schreckens und der Angſt. Weft 
nun hierauf Iraphael wieder würde in fein 
Hon blaſen / wuͤrden alle Todten aufferſte⸗ 

hen und zum Platz des Urtheils getrieben wer- 
den / 2) die Glaͤubigen zu Pferdte / die Un⸗ 

glaͤubigen zu Fuß. 3) p. 465. 
| Mahomet ſagt: G Ott habe erſchaffen eis 
ne Bruͤcke von 7. Bogen uͤber den Abgrund 
der Hollen. 4) Dieſe Beuͤcke fey dünner als 
eine Haar / ſchaͤrffer als ein Schwerdt / fin 
ſtrer als die finſtre Nacht / und mit 1000, ſpi⸗ 
tigen Piden verſehen. Jeder der über die 
Brücke geht / wird beym erſten Bogen befragt 
wegen feines Glaubens / beym anderen Bogen 
wegen ſeines Gebethes / beym dritten nach dem 
Zehen⸗ 


„„ Se 

) Jüͤngſter Tag. ) Aufferſtehungs⸗ broceßz. 
3) Jüngstes Gericht. 4) Brücke fo G Ott er⸗ 
ſchaffen. 


"a 
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Zehenden / beym vierdten nach dem Faſten / 
beym fuͤnfften nach Wallfahrten / beym ſech⸗ 
ſten nach den Geſetz⸗maͤßigen Reinigungen / 
beym ſiebenden nach der denen Eltern erwie⸗ 
ſenen Ehre; item Allmoſen. Wer die Dinge 
gethan / geht gleich zu dem Platz der Gluͤckſee⸗ 
igkeit. Y) Die aber was unterlaſſen oder ú 
bertretten / werden in den Abgrund der Hoͤllen 
geſtoſſen. p. 40]. 

Die Tuͤrcken heiſſen den Mahomet, 2) 
Sohn des Himmels von der Warheit. Herr 
der Geſandten und derjenigen / welche die Heil. 
Schrifft geſchrieben haben. Kerge der lan⸗ 
gen Nacht. p. 407. 

Mahomets Mutter foll ihn ohne Schmer⸗ 
hen gebohren haben / 3) und als er gebohren 
worden / ſoll er auf ſein Angeſicht gefallen ſeyn / 
als wolle er G Ott anbethen / und geruffen haz 
ben: 4) Y meine Mutter! und als er ſein 
Haupt aufgehaben / ſoll er geſprochen haben: 
Ich pet daß Fein G tt fey als der eini⸗ 
ge GOtt / und ich bin G Ottes Geſandter. 


So ſoll er auch beſchnitten gebohren ſeyn. & 
0 


I) Urtheil des Süngften Gerichts. 2) Maho- 
mets Titul. 3) Mahomet ohne Schmertzen geboh⸗ 
ren. 4) Mahomet vedet in der Gebuhrt. s) Ma- 
homet gebohren beſchnitten. 
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So follen auch bey Mahomets Gebuhrt die 
Teuffel vom Himmel ausgeſtoſſen ſeyn / 1) 
denn vorher wären fie im Himmel geſtiegen. 
Das Hauß / worinn er gebohren zu Mekka, 2) 
foll rundt umb mit Engeln umbgeben ſeyn ge⸗ 
weſen. p. 469. 

Im 40. Jahr ſeines Altes ward Mahomet, 
fagen die Tuͤrcken / um Propheten erwehlt. 3) 
Denn / ſagen die Araber, kein Prophet wird 


eher als im Jotzigſten Jahr erweckt. p. 472. 


Unter den Mahometanern iſt ein ſehr be⸗ 
kandt und gemeines Gebeth / 4) das Gebeth 
des Pantzers oder Bruſt⸗Harniſches genennt / 
welches Mahomet von Gabriel ſoll zum Gez 
ſchenck bekommen haben. Wer diß Gebeth 
leſe oder bey fich trage / der erwerbe denjeni⸗ 
gen Lohn / als derjenige / welcher das Geſez / 
das Evangelium / die Pſalmen / den Alkoran 
und die Bücher Abrahams lefe. Das &eberh 
des Pantzers aber wird es genennt / weil Ma- 
homet, als er in Krieg zog / einen Pantzer an⸗ 
zog / doch wegen der Schwere nicht tragen kon⸗ 
te da denn Gábriel kommen und ihm den Pans 
tzer ausgezogen / davor ihn mit dieſer Gebeths⸗ 

For- 

1) Teuffel aus dem Himmel geſtoſſen. 2) En⸗ 
gel uͤmbs Gebuhrts⸗Hauß. 3) 40. Jahr. 4) Ge⸗ 
beth des Pantzers. 
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Formul gewaffnet / welch Gebeth hernach mit 
Ablaß und Freyheiten begabt worden / Y al 
ſo / daß es den Mahometanern zu einem heyl⸗ 
famen Schutz⸗Mittel gedienet. p. 474. 

Als ſich einige wider den Mahomet perz 
ſammlet und geſchloſſen ihn zu toͤdten / 2) 
wozu ihnen der Teuffel oder Ablis den Rath 
gegeben / fo hätte ihm der Engel Gabriel diß 
entdeckt / daß er des Nachts entflohen / da er 
denn aug Mekka nach Modina gezogen. p.475. 

Die Tuͤrcken und Araber, ſo von Maho- 
mers Flucht aus Mekka viel vorbringen / 3) 
ſagen / er waͤre mit einigen Mitgeſellen in eine 
Höhle geflohen / es wären aber die Verfolger 
úber diefe Höhle geſtiegen / und rund uͤmb die 
Höhle hin und her geſchwaͤrmet / mit Blind⸗ 
heit geſchlagen worden / ohne daß fie den Ma- 
homet geſehen haͤtten. Und da Mahomet 
in die Höhle wäre getreten / habe G Ott ein 
paar Tauben erweckt / 4) die am unterſten 
Theil der Hoͤhle ihre Eyer gelegt / wie auch 
eine Spinne / 5) welche mit ihrem Gewebe 
den Eingang der Hoͤhle bedeckt. Andere ſa⸗ 

gen / 


1) Schutz im Kriege Gebeth. 2) Engel entde⸗ 


cken der Teuffel Rath. 3) Mahomets Flucht, 4) 
Tauben ernähren verjagte. 5) Spinne Huͤfffe. 
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gen / es wären Mahomets Verfolger durch 
die in der Lufft ſchwebende Aſche verhindert 


worden / ihm ferner nachzujagen und ihn ein⸗ 


zuholen. p. 476. 
Mahomer hat ihm laffen einen Predigt⸗ 


Stuhl von weſſſen Tamarisken - Bäumen 


Holtz zurichten laſſen / ) worauf er geſtiegen / 
wenn er dem Volcke was wolte zu berſtehen 


geben. p. 478. 


Das Mahomet den Chriften gewogen / erz 
hellet aus feinen Worten: 2) Wer einen 


Chriſten unterdruckt / der wird mich am Taz 
ge des Gerichtes zum Widerpart haben / und 
wer einen Chriften beleidigt / der beleidigt mich 
ßſelbſt. Elmann. Hift. Saracen. L. I. c. I.) p. 479. 


Die Araber und alle Mahometaner nene 
nen die Chriſten Nazarener, 3) entweder weil 
fie dem Mesſias geholffen (denn Nazara heiſt 
auf Arabiſch helffen) oder weil ſie in der Stadt 
Nazareth geweſen / alſo wird auch das Chri⸗ 
ſtenthumb Al Nazareith, i. e. Nazarethum ge⸗ 
nennt / p. 482. 

Die Mahometaner glauben allein den eini⸗ 
gen Gott / 4) und ſchlieſſen den Sohn und 
E ˙ 5 aL 

1) Predigt⸗Stuhl Mahomets 2) Chriften 
Schutz. 3) Nazarener Chriſten. 4) G Ott ei⸗ 
niger. 
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Heil. Geif aus. Daher im vierten Hauptſtuͤck 
des Alcorans ſtehen die Worte: G tt verz 
gibets denjenigen nicht / welche ihm einen Ge⸗ 
felten zueignen / aber aufer. dieſem Zufall ver; 
giebt er / wem er will / denn wer Gott einen 
Geſellen beyordnet / der begeht einen abſcheu⸗ 
lichen Irrthum. Und im Buch Suna oder 
Mahomets Traditionen und Satzungen ſteht: 
zu den Juden wird am Tage der Aufferſte⸗ 
hung geſaget werden: Wem habet ihr ge- 
dient? ) Sie werden antworten: I) Zair, 
dem Sohn G Ottes. Alsdenn wird er fagen: 
Ihr luͤgt / denn G Ott hat keinen Geſellen 
noch Sohn. Was iſt aber / was ihr begehrt? 
Refp. Wir begehren von dir / daß du uns einen 
Tranck gebeſt. Worauf GO tt wird fagen: 
nehmt hin und trinckt / o werden fie über Half 
und Kopff in die Hölle ſtuͤtzen. Hernach 
wird er auch zu den Chriſten ſagen. Wem 
habt ihr gedient? Relp. Mesſia dem Sohn 
Gottes / da wird er ſprechen: Ihr luͤget / 
Gott hat keinen Mittgeſellen noch Sohn. 
Was ift denn euer Begehren ? Relp. daß du 
uns einen Trauck gebeſt. Da wird Gott faz 
gen: wohlan fo trindet dann. Und fie werden 
ſaͤmtlüch in eine Hölle ſtuͤrtzen. p. 482. 

Da⸗ 


1) Züngftes Gericht. = 


Dappers Beſchreibung von Afia: -i6 
Daher fie Juden und Chriften nennen / 

Almosrikowas, ic. Geſellen⸗macher p. 484. 

| + Mahomets Sterbe⸗Tag 1) fiel auf feinen 
Gebuhrts⸗ Tag im 75: Jahr feines Alters. 


484 . f 

; Das ift eben ſo wahr / als daß die Baͤume 
und Steine den Mahomet gegruͤßt: 2) Frie 
de ſey auf dir / O du Apoſtel GSttes. Daß 
* | gwifchen feinen Fingern fo viel Waſſer hervor 
gefloſſen / daß ein gantz Kriegs⸗Heer ſich da⸗ 
von laben koͤnnen.3) Daß er den Monden 
getheilt. 4) Soll über 3000, Wunderzeichen 
gethan haben. Mit einer Ziegen und J. Maß 
Gerſten / folk er 80. Perſonen geſpeißt Haben, 


! | ein andermahl 800. Perſonen / mit etlichen we⸗ i 
nigen Brodten die ihm einer in ſeine Hand 
i gab. 5) Ein hoͤltzerner Balde aus einem 


Dattel⸗Baume / ſoll aus Liebe gegen ihm ge: 
weinet haben. 6) Ein gantz Krieges Heet hat 
ſer mit etzlichen Datteln / die ihm ein Maͤdchen 
| gebracht / geſpeißt / wodon noch ſehr viel übrig 
geblieben war. Ein Cameel foll ſich bey 
: | g ihm 

| 1) Mahomets Sterbe⸗Tag. 2) Mahomets Wun⸗ 
| 


—— nn — —— 


| der⸗Baͤume gruͤſen. 3) Aberglaube. 4) Mon⸗ 


Balcken weint, 


| 
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ihm beklagt haben / D wegen der ſchweren 
Laſt / ſo ihm der Herr auflegte / und das gt 
ringe Futter. Ein gebraten Schaaf fo ihm 
eine Jüdin gebracht / und vergiftet war / 2) 
defen Schufter ſoll zu ihm giſagt haben: Huͤ⸗ 
e dich von mir zu efen. p. 487. 
Die Hoheit des Alcorans vorzuſtellen fol 
G Ott geſagt haben / 3) wann die Menſchen 
und Teufel einmuͤthig verſammlet wären um 
ein ſchlechtes Buch zu machen / wie ber Alco- 
ran, fo wuͤrden fie es nicht zu wege bringen. 
p. 488. 

Die Tuͤrcken nennen den Alcoran eine Ars 
genep dee Seele. 4) Derjenige / fo nur einen 
einigen Buchſtaben in dieſem Buche Gottes 
leſe / verdiene eine gute und reiche Belohnung / 
wer aber diß Buch miß brauche / ſey des To⸗ 
des wuͤrdig / und langen Lebens nicht werth / 
ja wird vor ſo gottloß gehalten / als ob er 
G. Ott ſelbſt verachtet hätte. Wer fih darz 
auf ſetzt / ſt des Todes (huldig; auf dem Um⸗ 
ſchlag ſteht: Es ruͤhre keiner dieſes an / er habe 
ſich denn zuvor wohl gereiniget. Kein Ma- 
hometaner darff einem Chriften öffentlich eis 

nen 


— 


1) Cameels Klage, 2) gebraten Schaaf redet. 
3) Alcorans Hoheit. 4) Alcorans Ruhm. 
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nen Alcoran verkauffen / ſondern nur in der 
Stille. Jaͤhrlich muß auf einen Cameel 
ein Alcoran nach Mekka gefühtt werden / 1) 
welches Cameel als Goͤtklich verehrt wird / 
und darff nimmermehr keine Laſt mehr fras 
gen. p. 491. 

Die Tuͤrcken glauben / der Alcoran ky mit 
Seyden und mit Gold und Edelgeſteinen bes 
deckt / ꝛ) in einer Nacht von dem Himmel 
von G. Ott durch den Erg Engel Gabriel an 
den Mahomet in der Stadt Medina herab 
geſandt / halten ihn alſo vor erſchaffen, p. oz. 

Almandor ein Arabiſcher Füͤrſt / als Seve- 
verus der Biſchoff von Antiochien lehrte / 3) 
daß die 2. Naturen in Chrifto in einander ver⸗ 
menge waͤren worden / daß alfo die G Ottheit 

mit dem Fleiſch Chrifi haͤtte gelitten: fel 
lete einen Diener an / der ihm was ins Ohr 
muſte fagen / woruͤber er fih gang erſchrocken 
ſanſtellte. Der Biſchoff merckte das / fragte was 
„ (ipm wäre? Almandor ſprach: er habe Zei⸗ 
tungen empfangen von dem Tode des Ertz⸗ 


Engels Gabriels. 4) Der Bifhof prah: 

er folte dem nicht glauben / die Zeitulg fey 

; £2 falſch / 

1) Cameels⸗Ehre. 2) Alcoran von GHH et 

ſchaffen. 3) Chriſti 2, Naluren. 4) Gabriels 
Todt. 
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falſch /zumahlen der Ertz-Engel nicht ſterben 
koͤnte. Darauf ſprach Almandor: ſtirbt der 
Engel nicht / wie wolt ihr denn erweiſen / daß 
Gottes Sohn und die Gottheit geſtorben. 
Zonaras, p. 496. 

Unter den Arabiſchen Verfuͤhrern ) hat 
einer David Jawaris gelehrt: Es ſey G Ott 
vom Wirbel des Hauptes biß an die Bruſt 
hohl / unterwaͤrts aber dicht / habe ſchwartze 
lange Haare. p. 504. 

Die Sekte der Waidiften unter den Ara: 
biſchen Mahometanern, 2) halten vor das 
Paradieß / die Wolluſt dieſer Welt / Reichthum / 
Gluͤckſeeligkeit / Geſundheit / und vor die Hoͤl⸗ 
le und Feuer / z) alle Schmertzen dieſer Welt / 
Kummer / Jammer / Noth / Angſt / Elend / ꝛc. 


512. 

. Die Tuͤrcken glauben das Gerichte im Gra⸗ 
be / 4) item, daß eines jeden Menſchens 
Wercke in einer Wagſchgale follen gewogen 
werden. Item, daß ein Weg ſey / der mitten 
in die Hölle gehe / 5) und fo ſcharff als ein 
Schwerdt ſey / darauf die Boͤſen nicht ſtehen 
koͤnnen / ſondern ins Feuer fallen / 4 2 

AU 


1) Gottes Geftallt. 2) Paradieß. 3) HL 
le. 4) das Gericht. ) Weg in die Holle. 


2 Ce > 


= ee 


=n ID 7u— 


q PX ge I, 


an 
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| Gläubigen Fuͤſſe werden feft ſtehen / biß fie ins 


ewige Haug geleitet werden. Item, im Da: 


radieß ſey der Teich Mahomers, )) daraus 
die Glaͤubigen / wann fie aus der Welt geſchie⸗ 
den /einmahl teincken wuͤrden / und nicht mehr 


in Ewigkeit duͤrſten. Item, daß doch endlich 


alle aus der Hoͤlle durch Vorbitten Maho- 
| mets würden erloͤſt werden. 2) p. 519. 

Mahomet Ebn Edris Alziash, wird bey den 
Arabern genannt leine Schatz-Kammer der 


Kuͤnſte und Gelehrſamkeit / die Sonne der 
Welt / und fen fo viel unter den Gelehrten 


geweſen / 3) als die Geſundheit im Menſch⸗ 


fle lichen Leben iſt / Anno Chrifti 767. in der 


Stadt Gaza oder Askalon gebohren. Als ſei⸗ 
ne Mutter mit ihm ſchwanger gangen / habe 
| fie einen Traum gehabt / 4) gleich als ob der 


% Stern Jupiter aus ihrer Gebaͤhr⸗Mutter 


gienge / und in Ægypten niederflele / auch ein 
Theil davon ſich allenthalben in andere Land⸗ 
ſchafften austheile; welches die Ausleger da⸗ 


in hin gedeutet / daß fie einen Sohn gebaͤhren 


wuͤrde / der die Einwohner Ægyptens in aller 
Wiſſenſchafft würde ae Mau ſagt 
2 3 von 


| 1) Mahomets Teich. ) Erloͤſung aus der 
Holle. 3) Gelehrter Lob. 4) Traum. 
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r U Bee RR RER 
Lon Gm her ſey niemahls fatt vor 

vom Tiſch aufgeſtanden / nur daß er 

ſer d JA Studixen Fönne 10 iegen. p. 0 

Die Tuͤvcken halten viel vom Waſchen / 
und fagen GE a die Gebethe ohne 
Reinigung oder Waſchung mo an. 1) Det 
die Reini gung ſey der Schluͤſſel des Gebets. 
Mahomet ſoll geſagt haben / die 90 nigung (ep 
die Helffte des Glaubens. p. 524. 

Die Türden halten die Reinigung durchs 
Wafer vor ein Theil der Abwaſchung ihrer 
Sünden. 2) Männer und Weiber knyen ni 10 
der bey Abſchlagung des Urins, z) daß e 
nicht pi pee Kleider ſprütze weil fie mer 10 
ſo es geſchehe / daß auch ihre Seele zug leich 
getuneeiniget werde. So muͤſſen hn aug 
die S 7 C cheiſten sckaren mit Bafi ſer 
waſchen / well ſie kein Pappier oder T chen) 
ſondern Waſſer dan i Dauden: p p 524. 

Die Tuͤrcken n hab ben in den Wiegen Löcher 
und einen Topff geſetzt/ 4) wodurch der 
Unflat faͤllt fo haben fie auch Jungen und 
Mädchen an den Leib Pfeifen gebunden / fo 

l durch 


TTT 


1) Reinigung durch Waſſer. > Reir nigung 
durch Waffe abwaſchung der Si nden. 3) Urin 
taten kuyend. 4) Wiegen der Tuͤrcken. 
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durch das Wiegen⸗ Loch gehen / wodurch ſie 
den Urin laſſen / damit fie ſich nicht verunrei⸗ 
„ | nigten p. 525. 

Vif Mahomet hat geſagt / 1) das Gebet if 
der Pfeiler oder Seule der Religion. Wann 
das Gebeth wird hinweg genommen / fo geht 
die Religion zu Grunde. Das Gebeth iſt der 
Schluͤſſel des Paradieſes. p. 526. 
Wann der Mowaddin oder Ausruffer bey 
den Tuͤrcken des Morgens auf dem Thurme 
zum Gebeth rufft / ſo ſpricht er kommet zu ſin⸗ 
gen / das Gebeth ift beffer als der Schlaff. 
h Sie bethen z mahl des Tages / 2) erſtlich ei⸗ 
U | Stunde vor Tage / wenn die Morgenroͤthe 


j will aubrechen. Zweytens den Mittag. Drit- 
Ý | tens Nachmittag vor der Sonnen Untergang. 


rVierdtens nach der Sonnen Untergang / wart 
„die Sterne hervor kommen / und fünfftens in 
der erſten Nachtwache. Dieſe Zeit nehmen fle 
U heilig in acht / fo daß wann eine Frau in Gez 
ee buhrts⸗Schmertzen arbeiteite / wird das Kind 
N zuruͤck getrieben / big die Gebeths⸗Zeit aus. 3) 
D | Die Keifenden treten alsdann dom Wege ab / 


O bethen erſt / ehe fie fort reiſen / 4) und zwar 
0 94 mit 
| —— ne nie — 


H Gebeth. ) bethen fuͤnffmahl. 3) Exeiftende 
Frau bethen. 4) Reiſenden berhen 
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mit ſolchem Eyffer / daß fie wie in eine Entz 
zuͤckung fallen. Allemahl aber richten fie ihr 
Angeſicht gegen Mekka, wie die Juden gegen 
Jeruſalem. p528. : ; 
Mahomet, wie er ſelbſt vorgiebt / 1) foll 
ohne Nabel und ohne Vorhaut gebohren ſeyn. 
In Agypten lafen ſich auch die Maͤdchens 
oder Weiber beschneiden / 2) und das zwar 
nicht aus einem Geſetz / ſondern / daß fie zur 
Empfaͤngniß und Gebuhrt deſto leichter waͤ⸗ 
ren / ſolches iſt aber mehr eine Ausſchneidung 
als Beſchneidung. Doch bey den Tuͤrcken 
beſchneiden fie nur im roten Jahr die Kna⸗ 
ben / nicht aber die Maͤdchens / die bloß diß 
Glaubens⸗Bekaͤnntnuͤß wiederhohlen: Auf 
fer G Ott iſt kein Gott / und Mahomet iſt 
fein Prophet und Apoftel. Und glauben die 
Tuͤrcken / daß ein Mann beffer zur Erzielung 
der Kinder geſchickt ſey / beſchnitten als unbe⸗ 
ſchnitten. 3) Auch nicht den Urin auf ſeine 
Kleider alsdann fallen laffen werde. p. 30, 
Mahomet ſprach: der Geſtanck eines nuͤch⸗ 
tenen Mundes it G tt angenehmer als 
der Getuch des Moleus oder Pilams. Ein 
jedes 


1 Mahomet ehne Vorhaut gebohren. 2) Be⸗ 
ſchneidung der Mädchen, 3) Beſchneidung Nutz. 
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jedes Ding hat feine Thuͤr / und die Thuͤr der 
Religion ift die Faſten. 1) p. syn. 

Mahomet ſpricht: Faſten ſey nach dem 
Gebrauch des Geſetzes eine eingeſchrenckte 
Enthaltung / daß ſich nehmlich Jemand der 
Speiſen / des Getrancks und der Weibs⸗Per⸗ 
ſonen von Morgen an biß auff den Abend mit 
Andacht enthalte. p. st. 

Mahomet ſagt: daß die Mütter die auff 
ihrer Wallfahrt nach Mekka gebohren / die 
Freyheit haben ſollen / einen gruͤnen Tulbant 
zu tragen / 2) welches unter den Mahometa- 
nern vor eine groſſe Ehre und ſonderbahres 
Privilegium gehalten wird / 3) weil ſonſt nie- 


mand als den Emir, i. e. aus Mahomets Ge⸗ 


ſchlecht einen gruͤnen Tulbant zu tragen er 
laubt iſt. p. 53. 

Alle Mahometiſche Fuͤrſten ſchicken jährlich 
nach Mekka groſſe Geſchencke / 4) und als 
der Tuͤrckiſche Keyſer von ſeiner Kranckheit 
geneſen / ſandte er zur Danckbarkeit dem Proz 
| pheten einen Alkoran, ſo auf 4000. Cronen 
geſchaͤtzt wurde. p. 533. 

Die Mahometaner hen (uͤmb ihr Volck 
s ; 


1) Faſten. 2) grün Tulbant. z) gebährender 
Freyheit. 4) Jaͤhrlich Geſchencke an Mahomet, 
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zur Wallfa het anz zufriſ hen) daß jährlich 60. 
biß 70000. Perſonen nach Mek be ite zie⸗ 

hen / 1) und wo ſolches nicht Menſchen thaͤ⸗ 
ten / kaͤmen die Engel in Menſchen Geſtalt 
vom Himmel / umb die Jahl voll zu machen. 
534. 

Maria ſoll nach der Tuͤrcken Lehre nie eine 
Bruſt geſogen haben / 2) ſondern fep aus dem 
e geſpeiſet mit Fruͤchten und ſey ſchon 

m Mutterleibe Gott gewiedmet / als der Enz 
yi zu ihr geſprochen: Y Maria Gott hat 
dich auserkohren und gereinigt / und auserwehlt 
unter allen Weihs⸗Peꝛſonen / die jemahls gelebt, 
3) indem er dir den Ila (oder Jefus) der ohn Was 
ter iſt / gegeben hat. Sein Nahme heiſt Mesſias. 
Worauf Maria fagte: H Gott / wie werd 
ich einen Sohn empfangen / weil ich von Fets 
nem Manne weiß / da ward ihr geantwortet: 
G tt ift kein Ding unmuͤglich. p. 535. 

Die Araber fa: zen) Maria fey nur 10. Jahr 
alt geweſen / 40 da fie ſchon 2 mahl ihre Mor 
nath⸗Zeit gehabt / ehe fie ſchwanger worden. 
Sie ſagen / wie G Ott den erſten Menſchen 
ohne Weib und Mann erſchaffen / fo habe er 

auch 


bt. 2) Maria nie geſogen. 3) JEfa 
Gebuh vt ang rin digt. 4) Mariæ Zufälle. 
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auch einen Sohn von einer gva ohn Ruthun 
eines Mann ies hervor gebra ach u ok ad nye 
i ep! 


118 


geſagt: cS werde. 
A — 


] geweſe n uib fie verlaf 
„ auch / al babe! ihm r gelag gt: 
das ii de / coͤdte fi nicht. 


| P. 5 
Das Lamech den Cain vor ein Wild er⸗ 
fie n haͤtte. 2) Vid. R. Gedal. in Schall. 


Jakkab. 1% F. 
Die Tuͤrcken ſagen / der Wind habe des 
Scham aufgedeckt / 3) daruͤber Cham 


gelach „/ 


als es aber Noah gehört haͤtte er ihm 
Ott berſtell deine Geſtalt / 
icht werde ſchwaetz; bald fey 
h worden. S Daher trugen noch 

Tag Chan gel 


3 4) a fi ne Mut⸗ 
chmerhen davon geganz 


— 


ter wegen ) 


4 gen ſeyn / unter r Gottes 
„ Gnaden⸗ hernach ſey ſie in 
yil 1 Tagen vor die Höhle zu dem Kinde kom⸗ 
men / über feinem Haupte habe fie ein blin⸗ 
f | Ber cken⸗ 
1 | ) Schoͤpffung. ) Cain ehor 3) 


Noz Fluch dem Cham. 4) Nog Gebuhrt. 
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ckendes Licht geſehen. Woher ſie beſorgt / die 
Unglaͤubigen möchten kommen und ihn toͤdten / 
aber G Ott habe ihn heſchuͤtzt / fie aber ſey als 
le Tage zur Höhle kommen fein Antlitz zu 
beſehen. Eins Tags aber habe er ſeine Mut⸗ 
ter gefragt ; 1) warumb haft du mich verlaf 
fen ? dem fie geantwortet: es fen aus Furcht 
wegen der Unglaͤubigen geſchehen; der er zu⸗ 
geruffen: liebe Mutter fy unbetruͤbt / weine 
nicht. Gott der mich erſchaffen und auch 
bewahrt / auch bißher Speiſe verſchafft / be⸗ 
wahrt mich / daß mir niemand Gewalt zufuͤ⸗ 
gen kan. Daß erfreute die Mutter / und nahm 
ihn mit ſich nach Hauſe / und er wuchs / die 
Mutter aber ſtarb bald hernach. p. 542. 

Die Araber halten davor / in Nox Archen 
waͤren 80. Perſonen geweſen. 2) p. 542. 

Von David fagen die Tuͤrcken / 3) er har 
be zum Engel des Todes geſagt: H Engel 
des Todes / ich habe vielmahls geweint wegen 
meiner Suͤnden / und meines Ungehorſams / es 
helfen mich aber meine Thraͤnen nichts. Wor⸗ 
auf der Engel antwortete: wie iſt dir David? 


haſt 


1) Kind redet und trüftet feine Mutter. 2) Arca 
Nor wie viel Menſchen darinnen. 3) Engel des 
Todes. 


Dappers ppers Beſchreibung von Ala. 173 


— — — namen nennen 


haft du nicht gehöt gehort / 1) daß alle Thraͤnen / 
die aus dem Auge eines bußfertigen Suͤn⸗ 


ders flieſſen / ſchwerer am Gewicht ſind / als 


die Welt und alles / was darinnen ift. p. 547. 
Die Tuͤrcken ſagen / Jonas habe den Nini. 
viten die Straffe angedroht / 2) welche ihnen 


aber Gott wegen ihrer Bufe nicht zuge⸗ 
| schicht. Weil er nun te haͤtte fie mit Luͤ⸗ 


gen bezahlt / daß fie ihn toͤdten wuͤrden / ſey er 


| defwegen im Zorn aufs Meer gepflogen / da 


ihn der Fiſch verſchlungen haͤtte / auch muͤſſen 


im Bauch des Fiſches bleiben / biß an den Tag / 


daran alle Menſchen folten aufferwecket werz 
den / wann er nicht an GOTT geglaͤubt. 


p- 548- 

Die Tuͤrcken umb GSOttes Langmuth zu 
beftättigen/fagen von Jona, G Ott habe ihm 
an feinem Volck ein Gleichniß wollen vorſtel— 
len. Als er nun zu einer andern Stadt gekom⸗ 


men / ſey ihm Gabriel in Menſchen-Geſtalt 


entgegen gelauffen / und ihm aufgenommen in 


ſeine Herberge. Jonas aber habe in Gabriels 

Haufe viel irrdene Gefaͤſſe geſehen / die er bren⸗ 

nen wollen. 3) Gtt aber habe dem Jonas 

eingegeben dieſe Wort: Sage zu dieſem 

Mann 

1) Buß⸗ Thraͤnen Krafft. 2) Jonas Flucht. 
3) Jong Due 
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Mann) er ſolle ſeine Gefaͤſſe zerbrechen 
Darauf Gabriel geantwortet: Ich helle 
dich vor einen frommen Mann; aber nun fe 
he ich daß du gang unſinnig biſt. 133 dih 
aus malen Hauſe. Da ſagte Jonas: Mein 
G Ott / du weiſt / was ich mit dieſem Töpf 
fer zu thun habe. GHtt aber gab! ihm zuver⸗ 
ſtehen: Er hat dich / indem du ihm befohlen 
ſeine Krüge zu zerbre echen / geſcholtel und aus⸗ 
getrieben. Du aber / der du von mir zu hundert⸗ 
tauſend Menſchen biſt geſandt worden / haſt 
mich wieder dieſelben ange a dich vor 
ihrem Untergange nicht entſetzt. Worauf Jonas 
geantwortet: Min G Git ch will hinfuͤhro 
hk hes nicht mehe thun. Es ſoll aber / als Jonas 

den Untergang 1 9 diget / 50 der Himmel 
gantz mit nike 1 Bolden ùl berzogen wor⸗ 
den über die Stadt; als ſie aber Buſſe gethan 
in Sack und in der Afe 10 ſich der Himmel 
wieder ausgeklaͤrt. p. 548. 

Uber Johannis Gebuhrt⸗Hauſe / fagen die Tuͤr⸗ 
cken / 2) eh, als er gebohren worden / ein helles Licht 
erſchienen. Als die Kinder ihn einmahl im Vorbey⸗ 
gehen sugeruffen/ er ſolte mit ihnen ſpielen ſantwor⸗ 
te er: ich bin nicht zum fpielen erſchaffen. p. s50. 

Regiſtor. 


ı) Jonæ Ankindigun g/Ninivæ Inte ‚gang. 2)Jo- 
hannis Gebuhyt erfreut. 


0 Regiſter. 
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Gebuhrt propheceyet 
zwo Naturen 
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110 
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100 
134 
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135 

134 

82 

42 

136 
137 

136 

71.333 
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123 
21.29 
138 
163 
Chri- 


Negiſter zu Alia. 


Chriſti Emp foͤgnuͤß 
Cre eugigung 
5 1 0 1 m annehmen 
Chriſten Schutz 
Ge 12 
Eur der Taranteln- Stich 
Circasfier 
Commendanten ſchinden 
Crone bringt Engel auff Sinai 
Croͤnung in Perfien 
Corduan 
Creutz vom Holtz der Archen Noæ 
Cyrus wo hingelegt 
` D 


Dahriter 
Dattelbaͤum gepaart 
Menge 
Dantzen unehrlich — 
curirt Tarantel- Stich 
Degen beſte 
Demant groſſer 
Derbend 
Derwiſch Gebethe 
Diamant groſſer 
ſchoͤnſte 
Armbandt koͤſtlich 
Dianz Bildes Meiſter 
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oö Dieberey eine Ehre 
97 Diebe Strafe 
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ub Oreyfaltigkeit 
j) Durſt ertragen 
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8 Edelgeſtein 


94 
261 
17 


Edelleuthe Gewalt 
Wohnung 
Kinder inforwirung 


Edelmanns Begraͤbnuͤß 
Ehſcheidung 
Ehlich Werd ob ſuͤndlich 


Ehverbuͤndnuͤß 


Eichel⸗Brodt 


Eichhoͤrnichen 


Einwohner abſcheulich leben 


Eiſen⸗ und Stahl⸗Berge 

Eyß⸗Handel 

Elephanten Mogols 

Elias Capell 

Eliſæ Grab á 

Engil 
thun 
Todten Richter 
umb Gebuhrts⸗Hauß 
entdecken der Teuffel Rath 
des Todes Geſpraͤch 
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Engel wegen pegen der 9 zenſchen Wel Wercke 106 


Er btheil 28 
Erden ſieben 148 
Erdbeben Urſache 14 
Erloͤſung aus der Holle 152. 165 
Erneurung 105 
Erf öffne vor verdammt achten 47 
Effen ohne Meſſer 64 
Eve Begraͤbnuͤß Orth | 130 
End II. 50 
Ezechiels Grab 105 
F, 
Faſten 169 
in Indien 15 
Feder das erſte Geſchoͤpff 148 
Feuer anberhen 45 
verehren 43 
auf Erden 154 
bringt ein Engel dem eften enen 153 
Feſt der Tauffe Johannis 
Fieber hitzige 
Eur 
gemein 
wo Feine 
amg: t-Få: berey 
uch und Kreofe nicht eſſen 
vo Unpein achten 
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Fiſch mit goldnen Ringen 

Fiſcher wird Koͤnig 

Fledermaͤuſe effen 
groe 

Fluͤſſe Sitti. Krafft 

Frauen ſchoͤne 


Haarlocken 
Zwang 
Zimmer Tracht 
ſchoͤnſte 


gehen nur Donnerſtages aus 


Fluß Kur 
Freundſchafft des Brodts 
nicht brechen 
Freytag Perfer Sonntag 
Frucht Manas 
Negundo 
: G. 
Gabriels Todt 
Ganges Urſprung 
Waſſer zur Seligkeit 
Gabriel wer? 
Welt⸗Schoͤpffer 
Galle in Adern 
Garten beruͤhmt 
Gaͤrten hangende 
Gaſt⸗freye Leuthe gegen Frembde 
M 4 
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Gaͤſte bewirthen Unterthanen 
Gebeth 

des Pantzers 

beſtes 
Gebaͤhrender Freyheit 
Gebohren beſchnſten 
Gebuhrt Chriſti 

befördern 
Or Tag drinn ſich wiegen 
Gefangener Gefangenſcha ft 
Gegen⸗Gifft ee 
Geiler König 

ſchreckl. Ende 

Geiſtliche verhandeln 
Geleheter Lob 
St. Georg- Abend 
Geſchencke jährlich an Mahomet 
Gerichte Gottes 
Geschlechter Sonderheit 
Geſchoß und Stuͤcke groſſe 
Gewaͤchſe Urſprung 
Giogi 
Giophi Pfaffen 
Glauben verlangt GH 
Glucks Unbeſtaͤndigkeit Bild 
Gluͤckſſeligkeit Groͤſſe 
Gold⸗Fluß 
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Gordius wird Koͤnig 127 
Götzen⸗Tempel am Ganges 3 
GH nicht glauben 138 
Sonn und, Stern 104 
im Munde fuhren St 
Gottes Wohn⸗Derther 18 
Dienſt der Iadianer 22 
Furcht und Gottloſigkeit 109 
Goͤtter alle Jahr neue waͤhlen 22 
Gräaͤbſchrifft vor Geige 99. 
H. 
Haber wo keiner 38 
Haar als unrein wegſcheeren 49 
dabey in Himmel ziehen 25 
weiſſe 24 
Hagars Brunn ö 151 
Hende Faͤrberey 7¹ 


Harran erſte Stadt Das 
Hasfans Vorbitte ſoll Teuffel erloſen 24 


Hauß des Friedens 102 
Gitter 22 
Hembde 91 
Herr bittet Allmoſen von Unterthanen au 
Hencker wo keiner 28 
Heiligſte Orth der Welt 118 
Heilige anruffen 48 
Hierk Vrodt 139 
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Himmel was 
Hise groffe 
Hochzeit: Tratament 
theuer 
Hodaiſiter 
Hoͤlle 
Hoͤllyn⸗Feuer wenn erſchaffen 
Pforte 
Hoͤhle voll Dampff und toͤdtl. 
Hoͤltzerner König 
Honig beſtes 
ungefi undefte 
Hunde nicht anruͤhlen 
ſtarcke 
Schoͤpffung 
Hurer Lohn 
Huren Tribut 
Einbildung 
Hurerey gemein 
Husfeins Todten⸗Feſt 
Hyena 
IR 
Jacobs Grab 
Jagt 
Jahres Be deutung 
IEſu Gebuhrt und Emplaͤngnuͤß agekün⸗ 
dige 170 
Inda 
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Inda Fluß f 
Indiens Fl tüfe bid 

Ei Encheil ung 2 
Staͤdte 8 
Groͤſſe 3 
Indianer Heyden 8 
Indoſtaner 25 
Johannis Tauffe 
Ehſtand \ 
Empfaͤngnuͤß 10 
Todt J 
Aſtim 108 
Gebuhrt erfreut 174 
Jonæ Flucht 173 
Buſſe ib. 
Ankündigung Ninivæ Untergang. 174 
Grab 103. 118 
Kuͤrbiß wo geſtanden 104 
Julep 58 ji 
Juden 2 Wollfahrt 103 
Juͤnger 72. Shri ifi 97 
Jungfern erhalten 108 
Jungfer Tracht 6¹ 
ſchafft Wahrzeichen 72 
Juͤngſter Tag 155 
Juͤngſten Tags Aberglaub 75 
Juͤbngſtes Gericht 160.164 
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Kaͤlber⸗Hochzeit 


Kauwreass 10 
Keyſers Geſchenck 130 
Kebber aberglaubiſch 55 
Kauffmannſchafft im Krieg ſicher 80 
Keuſch⸗machender Baum 7 
Keuſcheit gecroͤnt 141 
Kind redet und troͤſtet bie Mutter 141172 
Kinder Straffe 74 
lebendig vergraben 92 
ehrlich / ſo nach . Jahren nachdes Va⸗ 
Tode gebohren 146 
Kleid taͤglich neues anlegen 29 
Kleider zerreiſſen B39 
Zier der Alten 145 
Knabe keuſcher 69 
Knochen⸗Nager 64 
Kokos Safft 16 
König benimmt Braͤuten die Jungferſchafft. 142 
traͤgt taͤglich neue Kleider 139 
Königs Titul 49 
Wort ein Geſetze 29 
Haupt Tracht in Perfien 8 
ſtete Geſellſchafft 86 
in Perſien Gemahlin 87 


Wahl 
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Koͤnige Erhaltung 52 
i | Königin Licht des Palaſtes 30 
„ Koͤnigl. Parol nicht zu tranen 34 
Koͤnigreich Balasſien 38 
=. Kraͤffte nicht uͤberladen BS 
| Krange in Ganges tauchen 3 
„ KKrancken Artzeney 13 
Gebeth 46 
J Kranckheit Gmuliven 35 
Krebſe nicht eſſen 94 
] Kͤreiſſende Frau bethen 167 
; „ Huülffe 73 
„ Kriegs⸗Liſt 79 
y Kuͤhe Ehre u 
Fleich nicht eſſen 43 
. 12. Monden traͤchtig 109 
6 Dreck Heyligthum 13 
, Artzeney ibid. 
urdiſten Graͤntzſcheidung 95 
à L. 
Land ohne Geſetz 20 
Auen verlaͤngern 133 
ohne SE 139 
Kechen färben 68 
94 auf Thuͤrme ſetzen 46 
| Augen lafen aushacken 5 
| keine in Kirchen 75 
4 ; Lein⸗ 
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feinwe ber viel 
Leoparden 
Liebe tilgen 
Lincke Seite Ehrenſtelle 
Liſt der Gefaͤngnuͤß entgehen 
Lockman 
Loͤwen Fleiſch wozu 
Lufft ungefund 
vergiften 
Luͤgen meiden 


M. 

Mahomets Titul 

Capell 

Grab 

Gebuhrt ohne Schmertzen 

redet in der Gebuhrt 

Flucht 

Sterbetag 

Wunder 

nen 

qii 
ohne V e Bohle gebohren 

Mannes Lohn 
Maulbeer⸗Baͤume 
Maul⸗Eſel gebührt 
Mauer von Menſchen⸗Beinen 
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Marmor- Saule Anton, 122 
Maufoleum 125 
Maurer unehrlich 144 
Maria nie geſaugt 170 
Zufaͤlle ibid. 
Melonen beſte 39 
Menſchen Urſorung 17 
aus vier Elementen 46 
Schöpfung 148 
Mekka 17 
Ruhm 129 
Mittwoch Ungluͤcks⸗Tag 76 
Miltz⸗Kranckheit 89 
Milch⸗Meer 19 
Mogol 30 
Mogols Bedienung 26 
Schaͤtze 27 
Thron ibid. 
Soldaten 25 
Waͤgung 29 
Neu⸗Jahr Geſchenck 28 
Molla 72 
Mond und Sonne Reichs Inſignia 85 
Tempel und Anbethung 98 
verehren 132 
Steine 135 
Schiffarth 109 


Moͤrders langes Leben 

Rache 
Mohs Berg 
Mund zubinden vor Bildern 
Muͤdigkeit vertreiben 
Mumien flieſſend i 
Mufic bey Arbeit nuͤtzlich 

beſchriebene. Buͤcher 
Muſchel⸗Geld 
Myrrhen 

LN. 

Nackt 

gehen 
Nacht⸗Eulen Menſchen Seelen 
Nachts reiſen 
Nägel und Lippen färben 
Naſe voll Ringe 

ſolche zieren 
ihm ſelbſt abſchneiden 

Nair Hoffmeifter 
Nazarener Chriſten 
Neu⸗Jahr⸗Geſchenck 

begehen 
Noa verehrt 

Gebuhrt 
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Noah Fluch dem Cham 


Arca wie biel Menſchen drinn 


Nothzuͤchtigung Straffe 
O. 
Ochs in der Kirche 


Ochſen vor Carosſen 
Opium 
| Orichalcum 


Brth fruchtbar 


ungeſundek 

zu Fiebern 

zur Waſſerſucht 

fo nicht Fieber leidet 

P. 

Pabſtes und Aaly Succesſion 
Pagode zum Gebeth 
Pallaſt vom Teuffel erbaut 
Pappier von Cocos 
Paradieß fünffe 

lerdiſches 

herrlich 

ſieben 

Fluͤſſe 
Paropamiſus i 
Patriarch Geld⸗gierig 1 
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St. Pauli Gefaͤngnuͤß 
Pechbrunnen 
Perreas unrein achten 
Puk r n 
gloſſe 
rothe 
Fiſcherey Nutz 
perſianer bethen dreymahl täglich 
Sprache 
Difcurfe 
Einkünfte 
Wiſſenſchafften 
Pabſt j 
Leilfertig 
Perfer beſchrieben 
Peſt jaͤhrlich 
Pferde ſchnelle 
die beſten 
Poët geehrt 
beruͤhmt 
Polycarpi Stab hat Kirſchen 
Potentat gerecht 
Praxiteles 
præceptoris Ehrenmahl 
Predigt⸗Stuhl Mahomets 
Prob durchs Waſſer 
Prophet Naret 
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Propheceyung böfe 
R. 
Rache 
anzuͤnden 
Ratten groſſe 
wohl: riechende 
Rechte Seite geehet 
Reden nichts bey Begraͤhnuͤſſet 
Frauen verborhen 
Regenzeit 
drey auch vier Monden 
ſelten 
N nicht 4: Jahr 
Regierung 
Regiment gutes 
Reinigung \ 
durchs Waſchen 
Waſſer 
Reich thum in Cameelen 
Reiter aufs Pferd binden 
Reiten z zu Pi erd verbothen 
Reiß Zeichen Ehſeegens 
aus Mahomets Sch ‚Bei 
Ringe in Naſen 
ſilberne der Maͤnner 
Xok aus dem Schweiß 


Aoſen⸗Feſt 95 
91 
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Foſen⸗Orth 

Rothe Erde Blut⸗Zeichen 

Ruhe Gottes beobachten 
8 


Sabeer Glaube 

Buͤcher 

Untergang 
Salomons Gemahlin ballaſt 
Saltz⸗Meer 
Saffian aus Jiegen⸗Fellen 
Satan 
Schaaf gebratenes redet 
Scheide⸗Brieff 
Schaafe bedecken 
Schiff nie betreten 
Schiffer unehrl. 
Schildkroͤten groffe 
Schiras-Wein der beſte 
Schloß goldenes 
Schleen 
Schlangen wo keine 

toͤdtlich weiſſe 
eh wo Feine 
hoͤpffun 
B Ottes 
Schuh hoͤlzerne 
ausziehen 
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Schulen hohe 

Schreiberey Werth 
Schwanen⸗Fang 
Schwanger⸗machend Waſſer 
Schutz im Kriege Gebeth 
Schweigen bey Begraͤbnuͤſſen 
Schwur hoͤchſter 


Scorpionen Orth 
| C 


ur 
Stiche 
Selenites 
Seelenfahrt nach dem Tode 
im Brunn 
Wanderung 
Reinigung 
Seeligkeit Mittel Wafer 
Probe 
Seys mit weiſſen Kleidern 
Seths Nachkommen 
Buch 
Semiramis Ehren⸗Saͤule 
Todt 
wird zur Taube 
Siebendes Jahr 
Præſent 
Sodomitter Lohn 
Sodomittiſch Leben 


h 2 
y > 


Meaifter zu Afia. 


ee — — — — —— — 


So: e 68 


Soldaten Furcht wegen Bartes 25 
gift 


iv 115 
Sohn der Augen berauben # 
Sonn anbethen 121.139 
Se hiffarth 
Sperber 
Shi eiſe blafen iſt Suͤnde 
Spinne Urheber aller Din 
Heuͤlffe und Schutz 
Spital vor Kühe 
Thlere 
Speiſen mit wenigen viel 
Stab tragt Kirſchen 
Stadt Mögols Bart 
die erſte 
Amida 
Srädte was find 8 
Stadt der Freuden à 
Privilegium 
gerftöhr, n koſtet bethen ; 
Stein dom Himm! N 
aus dem Paradieß 9 > 
von Suͤnde ſchwartz 
e ina h 
Engeln in Weg gelegt 
wiri 10 Shen 26 
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Scelbender Ber — — — 
Sterbender Sof and 106 
f Tr 109 
1 1 

Stehlen Handı werck 5 
Sternſeher getoͤdtet 110 
Stirn farben 40 
Straffe G Ottes 140 
Bruder⸗Moͤrder ibid. 

Trunk Pouſt 33 

Stoltz / Landes Untergang 132 
Strümpfe: grüne Türen Aergernuͤß 69 
Stüde groffe 40 
Suͤnden Neinigung der Heyden 3 
Beicht und Abſolution 82 
Vergebung wie erhalten 47 

Suratta 33 
Succeflor so 

92 

Tage 5. böfe alle Monden 77 
der Traurigkeit und Froͤhligkeit 116 
Tamerlan lacht 5 37 
L Tamerlans Moͤrdereyen 60 
Tauben ernähren verjagte 158 
opffern 121 

Goͤttl. ehren 120 

Tauffe 45 
Tauffe im dritten Ja hr. 93 
N 4 Tauffe 
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Tauffe Sonntags in Flüffen 106 
Jaͤhrl widerhohlen 107 
Tarantel Spinne 37.95 
Teller nicht brauchen 24 
Tempel gehn unterſagt 10 
Semiramis 99 
Jupiter Belus 98 
Mondens ibid. 

nie beregnet noch beſchneit 126 

heilig R$ 

ſo Abraham erbaut ibid. 

Ferra Sigillata 52 
Teuffel anbethen 96 
gungen Kinder 106 
Land 96 

hat Feinde an Hunden 149 

Rücken brechen 30 

ans dem Himmel geſtoſſen 157 

ſoll Eyer nehmen 136 

Dreck ſtatt Ambra 40 

Thiere Schnee⸗weiß 89 
Kampff 27 

nicht toͤdten 1 

Thore groſſe 126 
Thurm mit goldenen Tache 48 
von Edelleuthe Koͤpffen 53 
Falcken zu Ehren erbaut 56 

i 1 Thurm 
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Thurm von Golde 
Tieger gemein 
zum Jagen 
Titul Liebhaber 
Todtſchlaͤger Straffe 
Todten Klage 
Bahre eiſern 
Toback in Kirchen trincken 
Todten Richter im Grabe 
Traum ſeltzam 
wahr und falſch 
verlachen 
artlich 
zeigt Lebens Ende 
Erfuͤllungs Termin 
Traͤchtig 12. Monden 
Trauer⸗Farbe blau 
ſeltſam 
Trincken artlich 
Geſchirr Kuh⸗Hoͤrner 
Trunckenbolde 
Trunckene lebendig begraben 
Trunckenheit hór. 
Treuer Buͤrge 
Tulbant gruͤner 
Tuͤrck und Perler Haß 
00 
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Tuͤrcken berhen 5. mahl 
Tuͤrekiſche beste 


Tyrannen G5 1 auß nei 
ſchreckl ich Ende 


V. 
Vedam Geſetz⸗Buch 
Vater⸗Moͤrder Straffe 29 
Verbuͤndnuͤß jaͤhelich erneuren 67 
Verdammten Seeligkeit zu hoffen 105108 
Venus- Spiel / Todes⸗ Ziel 113 
Vergeßlich⸗machender Ort 102 


Verſchmachten laſſen in Badſtuben u 
Bertila gung 6 


V ogel rid amal 


Urin laſſen 


rd woii 
thoil d naten WMopiches 
Urth eil des 5 gi Geri 0 f 
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i W. 
Wald ſehr groß 6¹ 
| Kol her 170 
Ä nützlich 13¹ 
: zum Ganges 47 
Waſſer Ganges heilig 3 
| leichtes 4 
2 Ganges Seeligkeit Mittel 47 
1 ndes zugt Wärme 48 
; zu Lar ſchafft Wuͤrme 53 
f vermiſcht ſich nicht 89 
5 Probe ; 9% 
| verkaufft 126 
t-i] ſchafft Verge bung der Süden 129 
Weg in der Hölle 164 
| We hmuͤtt ter Tribut go 
Weiber perfa auffen 9% 
Prieſterthum 99 
i Todiſhläger klein 73 
Wein⸗Meer 19 
j = hiraffer der befte 52 
5 perbochen 70 
e i Siufer‘ Straffe 7 
„ nicht trincken 3 
9 der beſte 124 
% Weinen Schande 95 
5 Welt 


Welt ein Ey 


ewig 


Erſchaffungs⸗Feſt 
weg tragen wollen 
auf einer Kuh 


Vevſöͤhnung eine Kuh 


Welten achte 


Widrige Herther wunderbahr 


vierzehen 


Wiegen der Tuͤrcken 
Windſpiel ſchwartzes geehrt 
Wucher Straffe 

Wittwen Heyrath 


Wunder⸗Waſſer wegen Eger 


Wurtzel⸗Baum 


Z. 
Zähne zeitlich verliehren 


goldene 


ſchwartze siert 
und Naͤgel faͤrben 
Zauberer antidotum 


Zeit gut im Himmel gelangen 


Ziegelſteine ſchwimmen 


Zimmerleuthe 
Zopyrus 
Zorn geoffer 
Zucker⸗Meer 


unehrlich 


Ko 


Regiſter zu Alla, 


— — — . Í 
— 2 — | 


18 


— — — 27 


N- GAT N. m e E AM 


Dappers Beſchreibung 


e , 


| PALÆSTINÆ oder gelob⸗ 
teen Lande / Galilæa, Judæa und 
Idumæa. 


2 — 


>> nun A Nenn in 


ran und/Egypten,gegen Abendt das 
Mittellaͤndiſche Meer. Gegen Mitternacht 
der Berg Anti-Libanus juxta Adrichomium. 
Seine Lange iſt juxta Rogerum vom Mittag 
gegen Mitternacht 4 8. keutſche Meilen, die 
Breite aber von Arabien big ans Mittellaͤndi⸗ 
ſche Meer 12, teutſche Meilen, oder 20, Fran⸗ 
tzöiſche. Iſt alſo Palæltina kaum halb fo groß als 
etwa Niederland. 1) Es wird ſonſt auch Ca- 
naan, item das Heilige Land genannt. p. 1.7.9. 

Johann Pineda macht den Salomon zum 
Könige 2) in Indien, Arabien, Ägypten, Ty- 
rùs, Sidon, Phœnicien, Æthiopien und Hifpa- 
nien. Sepharad aber gegen Mittage foll 
Franckreich ſeyn. p. d. : 

Die Nachbahren des gelobten Landes ge 
i gen 


BE 


msn —— en 


1) Graͤntzen Palæſtinæ, 2) Salomons Königs | 


reiche. 


Jeſes Landes Graͤntzen ſind gegen 
Morgen, Syrien und Arabien, gegen 

Mittag das aͤuſerſte des todten oder 
Y Saltz⸗Meeres, oder die Wuͤſte Pha- | 


Dapp. Beſchreibung von Paleſtina Kc. 3 


— —— — 


gen Morgen waren, 1) Melopotamien, Sy- 
rien, Perlien, Eden, Auſitis oder Utz, Hiobs 
Land; Keder, Moab, Ammon, die Agarenen, 


Madian und alle Söhne Abrahams von der 
Ketura, Gegen Mitternacht Gomer und 
Togarma, Magog, Rhos, Tubal und Mefech, 
Media, Asſyrien und Ninive, gegen Mittag 


| Idumea oder Elaus- Gebuͤrge, Ægypten und 


die Sabeer. Gegen Abendt die Philifter oder 


das Land bhiliſtina. p. 8. 


Strabo L. 16. ſtellt zur Graͤntze gegen Abend 
Syrien, 2) fo zwiſchen Pheenicien liegt, gegen 
Morgen Arabien, gegen Mittag Gaza und 
den Berg Anti-Libanon, gegen Mitternacht 
aber Judæam. Tacitus ſtellt die Graͤntzen mit 
den Worten: Gegen Morgen Arabien, gez 
gen Mittag Kgypten, gegen Abend Pheenicien 
und das Mittellaͤndiſche Meer, gegen Mitter⸗ 
nacht aber Syrien. p. 9. 

Elias Levita und andere Rabbinen bringen 
die Ränge und Breite Palæftinens auf 400. 
Partlots oder teutſche Meilen, 3) da es doch 
kaum einen zwey oder drey hunderſten Theil 
ſolcher Griffe gehabt. p. 10. 

Was waren vor deſſen vor Könige im ge⸗ 

92 fob 
J Nachbarn des gelobtendandes. ) Orangen 
Palæſtinæ. 3) Palæſtinæ Grdſſe, 
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lobten Lande? 1) die Könige darinnen ehe fie 
vor Iſrael vertrieben worden, hatten ihre Mah⸗ 
men von den Hauptſtaͤdten, wie Jofua Cap. u. 
zeugt, derer waren zr als das Königreich, Je- 
richo, Ai, Jerufalem, vorher Salem genannt / 
Hebron, Jarmuth, Lachis, Eglon, Geſer, De- 
bir, Geder, Homa, Harad, Libna, Adullam, 
Makeda, Bethel, Tappuah, Hepher, Aphek, 
Laffaron, Madon, Hazor, Simron- Meron,|| 
Achfap, Taanach, Megiddo, Kedes; Jokneanı| |, 
an dem Carmel, Dor zu Naphatlı, Gojim oder] g 
Gilgal und Tirza. Zu dieſen werden noch nicht] n 
der König von Sihon, der König der Amori- |, 
ther und Og der König zu Bafan, fo gegen Mor⸗ |y 
gen über dem Jordan herſchten, gerechnet, y 
noch weniger auch dies. Könige Gen. 14. der 
von Sodom, von Gomorrha, von Adama, von |, 
Zeboim, und der von Zoar oder Bela. p. HI. 9 
Eine alte Schrifft der Syrer will befräfftte| y 
gen,2) Noah habe des Adams Gebeine zugleich] g. 
mit den 4. Theilen der Welt ausgetheilet, und hi 
dem Sem die Hirnſchale mit dem Lande Cana- |y, 
an überliefert. Die Rabbinen hingegen in 
Bereſchit Rabba geben vor / 3) GOtt haͤtte den A 

Adam, als er ihn aus dem Paradies mäßen 
a 


J Könige Palæffinæ. 2) Adams Gebeine Noe i 
Crbtheil. 3) Adams Wohhplas, 
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— En 
Canaan eingeraumet, welches er bewohnet, 
und foll deſſen Grab Kiriath Arba heiſſen, und 
in Hebron zu finden ſeyn, an welchem Orte 
die 4. vortrefliche Winner, Adam, Abraham, 
Ifaac, und Jacob, nebſt fo viel Frauen Eva, Sa- 
ra, Rebecca und Lea ruheten. I) Und der Fran⸗ 
| bofe De la Peyre ſtellt das irrdiſche Paradieß 
in das Land Canaan. 2) p.. 

Was waren vor dieſem in Paleſtina vor 
Landſchafften?3) Idumæa, judæa, Galilæa, Sa- 
| maria, Ituræa, Trachonitis, Auranitis, das 
J Land Tob, Gaulanitis, Galaad, Gesſur, Am- 
"H monitis , Moabitis, Balanitis, darinn Rieſen 
wohnten. beræa war das Theil des Ober or- 
dans. Genezareth am Galilaͤiſchen Meer / 
daher auch der See Genezareth hieß. Arbela, 
Cabul und Galilæa, Hirams Geſchencke. Pa- 
neas wurde das Land umb Cælarea Philippi 
genannt. Es waren 10. vornehme Staͤdte, 
welche man zuſamen Decapolis nannte. 4) Die 
Scribenten ſtellen die Landſchafft in Gallileam 
diffeit des Jordans, graͤntzte an Damafcus und 
Sydon. Plinius und Hieronymus ſtellen fie 
über den Jordan, doch ift die befte Meynung 
mit Bonfrerio, Decapolis fey allermeiſt das 

A3 Land 


1) Adams Begraͤbnüͤß. 2)Canaan, 3) Land⸗ 
ſchafften Paletine, 4) Decapolis. 
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Land umb das Galileiſche Meer. Es ſey nun 
diß oder jeuſeit des Jordans, die Zehen Städte, || 
weiß man heutiges Tages nicht recht. Doch 


Capernaum, Philippi Cæſaria, Corazim, Jota- | 
pata, Tiberias, Betſchan, Damafcus, Philadel- | 
phia; Denn es wurden auch einige Städte | 
aus Syrien dazu gezehlet, p. 58. 92.107. 

Was wohnten vor dieſem vor Voͤlcker in 
Paleftina? die Philiſter, ſonſt auch Cananiter 
und Crethim genannt, Ezech. 25. wie Hiero- 
nymus will und die meiſten Theologi, ſollen 
ſie von Casſuchin Mesfraims Sohne herkom⸗ 
men feon, und waren alfo aus Agyptiſchen 
Blute. Jeremias nennet fie Caphtorim cap. 
47.4 Amos 9.7. ihre Sprache war corrupt 
Hebræiſch und Egyptiſch. Edomiter, Moa- 
biter, Amoriter, Gergeliter, Hethiter, Hævi- 
ter, Jebufiter , Phereſiter, und nach ihnen die 
12 Staͤmme Israel. Über dem Jordan die 
3. Ruben, Gad, Manaſſe, jenfeit des Jordans 
die Ubrigen 9. p. 173. 

Wie viel hatke jeder Stamm Städte? 1) 
Ruben hatte 35. Staͤdte, worunter 4. Freyſtaͤd 
te. Seine Berge waren Phagor, Phasga, das 
Thal Tophet und das Thal Baras. Gad hat: 

te 28 


Y) Städte der . Stämme, 


i 


- 


0 
f 


A 


werden es wohl dieſe ſeyn: Saphed, Bethfaida, | |3 


= 
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te 28. Städte. Der halbe Stamm Manafle 
hatte allein im Königreich Bafan 60. Staͤdte / ſo 
Aroth Jair oder Jairs Staͤdte hieſſen. Dieſe 
3. Stämme waren über dem Jordan. Der 


andere halbe Stamm Manafle diſſeit des Jor- 


dans hatte 32. Staͤdte, wobey fih 6. Königli⸗ 
che befunden. Ileſchar fo in Galilea und Phoe- 
nicia wohnte, hatte 28. ja zo. Staͤdte/ und den 
Berg Carmel, Gelboe und Hermon. Juda 
hatte gantz Paleflinaund 114. Städte, worun⸗ 
ters. Königliche. Die Wuͤſten Ziph, Maon, 
Thecua das Terpentin - Båume: That, das 
Meer Afphar, den Berg Ephron und Adams 
Speluncke. Simeon hatte 39. Staͤdte und 
das eingenommene Lais, ſo fie Dan nennten. E- 
phraim hatte ohngefehr 40. Staͤdte / die Haupt⸗ 
ſtadt war Samaria. Zabulon hatte 40. Städte. 
Naphrali,fo bey den Städten Bethfaida und 
Capernaum den Anfang nahm und ſich biß an 
den Brunn des Jordans erſtreckte, hatte 50. 
Staͤdte, worunter 3. Königliche. Affer lag 
am Meer, hatte mit 3. Königl. Städten noch 
37. andere. Ohne diß hatten die Prieſter und 
Leviten 48. Städte, welche Adrichomius auf 
70. zehlet. p. 22-35. 
Als die Sünden Ilrael umb das gelobte Land 
A 4 ge⸗ 


f 
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gebracht hatten, wurden ſie in die Babyloniſche | 
Gefaͤngnuͤß geführet, da verfiel baleſtina unter 
die Römer, da es dann in J. Landſchafften wur, 
deeingetheilet, als Judæa, Samaria, Galilea und 
Tdumea,bey dieſem kam der ste imGGriechiſchen 
Perca, i. e. des Ober- Jordans. Y) Die Römer 
hatten darin ihre Tetrarchien, oder vier Big 
theyen und Fuͤrſtenthuͤmer, die nach Plinii | 
Worten in 17. Vögthehen eingetheilet. End⸗ 
lich nahmen es die Chriften den Römern weg, 
und wurde in das geiſtliche und weltliche Palæ⸗ 
ftina gethellet, da die Geiſtlichen ihre treffliche 
Biſchoffthuͤmer hatten, biß es letzlich unter die 
Hände der Mahometaner gerathen, p33 
Unter denbaleſtiniſchen Staͤdten war auch, 
Caphor, 2) d ein ſilberner Berg heift deßglei⸗ 
chen! ivias ſo HerodasderLivia Keyſers Tibe- | 
rii Gemahlin zu Ehren erbauet item Phaniol 
i. e,. GOttes Angeſicht. Betezobra oder Be- | 
thezob, i.e, Hauß des Ilops. Bedaldis da foll || 
Hiob gebohren feyn, 4) aber ohne Beweiß, |l 
dein Hiobs Baterland kan mit mehrerm Schein 
in den Wüften Arabien fegn, Genezareth 
im Stamm Naphtali nicht weit von Caper- 
naum, fruchtbar, geſundt und luftig, wo der 
groͤ⸗ 
I Paleftine Gintheilung, 2) Namen der Stad⸗ 
te. J) ſilberner Berg. 4 Hiobs Gebuhrts⸗Orth. 
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grböſten ften Herren Lust Hö Hoe waren, wegen der 
temperirten {uft pa 77. 

abe e. ein Jagt⸗Hauß oder Fiſch⸗ 
Haug, weil es am Galilæiſchen Meer lag, fo 
fehe Fiſchreich war. Zabulon eine Meile von 
Ptolomais hatte gange Buͤſche voll Oliven- 
Bäume. Sarona neben Lidda, da waren tref⸗ 
liche Roſen, Cant. 2. Abelmehula oder Abel- 
meula, Eliſæ Gebuhrts⸗Stadt, 1. Reg. 19. 16. 
Molath, daher Adriel war, I. Sam. 18. 19. Ta- 
phua, fo ein Apffel heift dier König brachte 
JofuaumbJof, 22. Ozen-Sara i,e. Sara Gehör. 
Phiraton, davon war Abdon buͤrthig Jud. 22:15. 
2. Sam. 23.30. 1. Paral. n. 3. Gadaris feu Ga- 
dara in der Landſchafft Gadaris, 1) war ein 


ſehr ſtinckender Pfuel und Pfuͤtze, wenn das 
Vieh das Waſſer tranck, fielen ihm Haar, 
Klauen und Hörner aus. Dieſe Stadt hat 
Pharao feiner Pringesfin,die Salomo heyrathe⸗ 
7 25 Braut Schatz gegeben 1. Reg. 9.16. 


unter denen remarquabelſten Staͤdten in 

Palæſtina war wohl Jeruſalem die Hauptſtadt, 
2) die ſo viel heift, als Geſichte des Friedens. 

Sie wird auf Cantic. 6. genennt Lieblich und 
Zierlich Pl. 48. die Freude des Erdbodens Jer.r. 

a SE eine 

1) Waſſer macht Haar ausfallen. 2) Feruſalem 
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eine Fürſtin der Landſchafften Pral: 46. eine | 
Stadt GOttes El. 4). Dan. 9. Tacitus nennet 
ſie eine berichtete. Jolephus eine Durchlauch⸗ 
tige Stadt, ſonſt auch Jebus, Item Salem ges 

nannt. 1) Dieſe Hauptſtadt foll mitten in der 
Welt liegen nach Pl. 74. v. 12. und von Mel- | 
chifedech erbaut worden wie Tacitus L: mel | 
det. 2) Es lag aber diefe Stadt auf 3. Bergen, 
Sion; Acra und Moria. Auf Acra war die 
Mieder Stadt, auf Moria der Tempel, 
auf sion die Ober⸗Stadt oder die Burg des 
Königs Hoff. 3) Die Stadt hatte 90. Thuͤr⸗ 
me auf den Mauren, darunter die 4. die vor⸗ 
nehmſten: Plephinus, Hippicus, Phaſelus, 


Mariamne, die auf der Welt ihres gleichen 
nicht hatten. Hippicus lag gegen úber der 
Stadt dem Thurm Plephinos, 4) er war 4. 
eckigt lang und breit 25. Ellen und 30. hoch, 
aber überall als ein Pfeiler voll und nirgends 
hohl. Oben ſtund ein Waſſer⸗Trog der 20. 
Ellen hoch war, und das Regen, Waſſer auf 
fangen mufte z úber demſelben aber ſtund ein 
Gebaͤude mit 2. Stock⸗Wercken 25. Ellen 
hoch, welches unterſchiedliche Kammernhatte, 
dieſes Gebäude war mit Bruſtwehren ur | 
0 


. m m || 
1) Bo ltegt. 2) Wer erbaut. ) Thuͤrme Je- 
ruſalems. 4% Hppicus. 


oder gelobten Lande / xc. u 
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fo daß alles zuſammen 85. Ellen hoch war. Pfe- 
phinus war gegen Norden an der Eck⸗ Mauer 
mitg. Ecken gebaut 70. Ellen hoch, D alſo daß 
man bey hellem Wetter, Arabien, das todte 
teer, und die aͤuſſerſte Graͤntzen Juda ſehen 
fonte. Neben dieſem Thurme hatte Titus 
ſein Lager geſchlagen. 2) Phaſelus ſtund nicht 
weit von Hippicus, war 40, Ellen lang und 
46. breit, zo aber hoch war Viereckigt gebauet, 
oben drauf ſtund eine Gallerie auf Bogen 10. 
Ellen hoch, mit Bruſtwehren beſetzt, in der 
mitten aber ging ein Thurm vor, darinnen 
ſchoͤne Stuben und Kammern waren, als ein 
Königl. Gemach, kam alfo die Höhe auf go. 
Ellen; Er war alſo faſt dem Pharos gleich wel⸗ 
cher im Seegeln nach Alexandrien in Ægyp- 
ten den Sees Leuten zu einer Leuchte diente. 
Mariamne, 3) diefen hatte Herodes nach feiner 
Gemahlin die er ſelbſt getödtet, bauen laſſen, 
denn Herodes lief fih dünden daß der Thum 
der nach einer Frau genannt, mehr Zierath 
muͤſte an ſich haben, als einer, der nach einer 
Manns⸗Perſon hieffe er war 55: Ellen hoch, 
lang und breit, er war der allerpraͤchtigſte 
Thurm unter andern, und hatte die ſchoͤnſten 
Zimmer, doch war er lange nicht ſo ſtarck als 
Phafe- 

Be: ann Sei 

s)Pfephinus, 2)Phafelus, 3) Mariamne. 
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Pllaſelus und Hi 
waren ſolche groſſe Steine eingemauert, daß 


man zweiffeln muß, ob Menſchen Haͤnde ſie 


dahin getragen, mancher war auf zo. Ellen 


lang, zo. breit und s- Elen dicke, darbey war 
viel weiſſer Marmer darunter, und alles ſo 
Kuͤnſtlich zufammen gemacht, daß man keine 


Fugen ſahe, ſondern man meynen muſte, als 
waͤre es ein eintziger ganger Stein. 1) Herodis 


Pallaſt ſtund neben dieſen Thüͤrmen inwen⸗ 


dig, und hatte Herodes die z. Thuͤrme bauen 


laſſen / nehml. Hippicum nach feinem Freun⸗ 


de Hippicos, der im Kriege blieben war; Pha- 
felum nach feinem Bruder Phafelus,fo bey den 
Parthen geftorben und Mariamne nach feiner 
Gemahlin Titus ließ bey Verwuͤſtung diefer 
Stadt diefe 3. Thuͤrme ungefchändet ſtehen, 
den Nachkommen ein Denckmahl der vortref⸗ 


lichen Stadt zu uͤberlaſſen. Aber Kaͤyſer 
Adrianus hat alles vertilget. Sonſt waren 
viel andre kleine Thieme da, als der Thum 
Hananeel, 2) der Eck Thurm, der Backoffen⸗ 


Thurm Nehem. 1. Der Thurm der Mauer 


Nehem 3. 3) Der Thurm Emath oder Thum 


von hundert Ellen, weil er 100. Ellen hoch ge⸗ 

Pas we⸗ 

1) Herodis Pallaſt. 2. Hananeel. 3) Thurm 
100. Ellen oder Emath. 


ppicus, Zu dieſen Thuͤrmen 


oder gelobten Lande / Kc. 


weſen. ) Warum aber der Thurm von Bad- 
offen genennt, weiß man eigendl. nicht, auffer 
daß einige davor halten, es waͤre da den Buͤr⸗ 
gern Brodt gebacken worden, doch andere 
meynen, die Benennung komme daher, weil 
man allezeit darin als in einem Ofen Feuer ges 
halten, damit die Reiſenden des Nachtes auf 
dem Wege nicht irreten. vid. Dapper. p. 
241. 242. W 

Die Araber nennen Jerufalem Bait Almak- 
des i. e. Haug des heiligen Ortes oder Heiz 
ligthums. 2) Bait Alkods, Hauß der Heiligkeit 
oder Sauberheit. Die Tuͤrcken nennen es 
Koudſcherif, Item Kuzumobarech oder Cods- 
barich, Elkods Imbarich, Cuſimbarich i. e. 
heilige Stadt. Zur Zeit des Heylandes und für 
ihrer Verwuͤſtung war Jerufalem mit3. fachen 
Mauren umbgeben. Auf den Mauren ſtun⸗ 
den Thuͤrme 200 Ellen breit, 20. Ellen hoch 
und mit 4. Ecken verſehen, die ſo feſt als die 
Mauren ſelber waren. Oben auf den Thuͤr⸗ 
men waren Kammern und Waſſer⸗Tröge, 
wie vor gemeldet. 3) In der Stadt Jerufalem 
war Millo ein Theil des Berges Zion, Zion 
aber heift fo viel als ein Wach⸗Thürm, wieklie. 

{ 10 nye 

1) Backofen⸗Thurm. 2) Terufzlems Bellen 
ung. 3) Lion, 
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ronymus ſchreibet, andere legen es aus Duͤrre, 
oder erhabner Ort. Sonſt wird Zion aud | 
der Berg des HErrn genannt, und zu weilen n 
für Jerufalem ſelbſt genommen. 2) Einige hal⸗ t 
ten auch Millo fúr das Thal zwiſchen Zion und N 
Acra , fo Jofeph Pharanx Tyropeon nen- A 
net ie. das Thal der Krämer. Dapperus 2 
P- 262. n 
Acra heift ſo viel als eine Feſtung, 2) war ein w 
Berg bey Zion, darauf ein Theil der Stadt. Ir 
lag, und fahe recht auf den Berg Zion, war 2 
aber niedriger. Zwiſchen beyden war ein fi 
trefl: Theil, dieſer Berg ward wieder abgetheilt B 
in Ober und Untertheil, das untetſte heiſt im 4 
Grichiſchen Canopolis. 3) Der Obertheil lag ve 
gegen Mitternacht und Abendt, woſelbſt die w 
alte Stadt Salem war. Sonſt war noch der fi 
vierdte Berg oder Huͤgel úber dem Thurman p 
tonia gelegen, Bezetha genant, 4) der war der {i 
höchſte, doch halten einige diefe Bezecha fuͤr de 
das Obertheil des Berges Acra, wiewohl es“ g 
faſt das unterſte Theil war, ſo der Berg Moria g 
gegen Mitternacht umbringte. p. 264. |l 
Moriah 5) war der Berg darauf des HEN || g 
Tempel ſtand, auf dem Platze Arafnz des Je- fi 
buli- N 


I) Millo. 2) Acra, 3) Cænopolis. 4% Beze- 
tha, 5) Moria. 


oder gelobten Lande / Kc. is 
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bufiters welchen David in der groſſen Weft von 
ihm erkaufft. Da ſoll Abraham den Altar, 
nach der Hebræer Meldung, haben aufgerich» 
tet, als er den Ilaac opffern wolte. Da ſoll 
Noah den Altar erbaut haben als er aus der 
Arcken trat. Da haͤtten Abel und Cain ihren 
Altar gehabt zu opffern. Doch meynen die 
meiſten, Abraham habe auf Calvaria den Ifaac 
wollen opffern. D Es foll aber Moria fo viel 
heiſſen als Myrrhen, oder nach etl, GOttes⸗ 
Dienſt: Hieronymo und den LXX. Dollmet⸗ 
ſchern heift es Hell und Klar. Symmacho und 
Beda Geſicht oder Licht, anderen Furcht des 
HeErrn. Die meiſten aber erklaͤren Moriah 
vor, er hat geſehen, welche Worte auf die Ant⸗ 
wort Abrahams, als er feinen zum Opffer bes 
ſtimmten Ifaac dieſen Beſcheid gab, der HErr 
wird es verſehen, zielen. Andern ſoll es heiſſen 
Lehrer oder Lehre des HErrn, weil Salomon 
den Tempel drauf gebaut, wo G.Ottes Lehre 
getrieben, welcher Tempel aufeinem Spiegel 
glatten Felſen auf dem Berge Moriah lag, und 
von der Burg Antonia durch eine Bruͤcke ab⸗ 
geſondert war. Der Tempel hatte 3. Bor 
hoͤffe, 2) v den Vorhoff Iraels, 2. der Prieſter, 
und z. der Frauen. Aaffer dieſen z. Vorhöf⸗ 

fen 


p — una 


1)Calvaria. Ten 
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fen war ein Platz, den man den Vorhoff der 
Heyden oder Chel zu nennen pflegte, dieſer 
umbringte die 3. Vorhoͤffe und dorffte kein 
Frembder als nur Juden / bey Lebens Straffe 
hinein kommen. ) Der Vorhoff Iraels und 
der Prieſter wird offt in der Schrifft zufatien 
nur der Vorhof der Prieſter genaft, deñ es war 
ein Gebaͤude, nur ein Unterſcheid dazwiſchen, 
für dieqſem Vorhofe lag der Vorhof der Frauen; 
war auch ein ſchoͤn Gebaͤu (dann zu wiſſen 
iſt daß diefe Vorhöffe alle in Gebaͤuden beſtan⸗ 
den) wurde von dem Vorhoffe Ilraelis mit ei- 


ner groſſen Mauer abgeſondert. 2) Er wird 


auch der aͤuſſerſte Vorhoff Ezech. 46, 21. der 


Neue 2, Chron, 20. genannt, die Schatz Kamm | 


mer Joh. 8. 20. Der Frauen Vorhoff hieß 


er darumb, weil eine Frau nicht weiter komen 
dorffte; doch ſchreibt Jofephus, daß, wenn fie 


Opffer bracht, auch in Vorhoff Hraelis tretten 


mogen. Dieſe Vorhoͤffe waren prächtig, ja | 
die Thuͤren, Pfoſten und Schwellen mit 
Gold und Silber uͤberzogen. Uber der Thú- 
re war ein goldner Weinſtock mit goldnen 
Trauben einer Mannes linge. 3) 
t Zwi⸗ 
1) Orth bey Lebens⸗Straffe Frembden verbo⸗ 
then. 2) Atria Iraelitarum Sacerdotum gentium 
feminarum, 3) goldner Weinſtock, 
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7 Zwiſchen dem Vorhauſe und Allerheilig⸗ 
ſten zu jeruſalem war das Heilige. 1) 1. Reg. 
6. werden die Mauren und Waͤnde gezeigt, 
wie auch die decuphim und Athumim die Ge⸗ 
ſtalt der Fenſter. Drey Sachen waren zu 
obſer viren im Heiligthum, 1. der goldnegeudh: 
ter, 2. die Taffel der Schau⸗Brodte und 3 der 
vergoldte Rauch⸗Altar. So den Rabbinen 
zu glauben, waren die Ceder-Balcken mit ge 
goſſenen goldnen Naͤgeln beſchlagen. 2) Um 
den Tempel kunden gegen Mitternacht 15. 
Kaminern, gegen Mittage 15. und gegen Abend 
hinter dem Allerheiligſten 8, gebaut. 3) Die⸗ 
fe Kammern waren Schatz⸗Speiſe- oder Pack; 
Kammern, worinn ſie Schaͤtze, Gold, Silber, 
Gefaͤſſe, Korn, Wein, Oel und die Früchte 
des Zehenden bewahrten. In dem Vorhoff 
der Frauen waren auch 4. Kammern, in jedem 
Eck 40. Ellen lang die in der Sud⸗Oſt⸗Ecke 
gehörte den Nazarenern zu, welche ihre Ver⸗ 
ſohnungs⸗Opffer da kochten, die Haar abſchu⸗ 
ren und in das Feuer unter die ſiedende Töpffe 
worffen, Num. 6. 18. In der Nord- Oft 
Ecke war die Holtz Kammer, worinn die Prit 
ſter die Wuͤrmer aus dem Holtz ſuchten, denn 

B alles 


1) Das Heilige / worinn heilige Sachen. 2) gol⸗ 


dene Nagele 3) Kammern im Tempel, 
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alles Wurmſtichige war unrein und dorft 
nicht auf dem Altar verbrandt werden. 1 
In der Kammer Nord, Weſt waͤrts badeter 
fich die Ausſäͤtzigen, und giengen darnach ir 
die Thuͤr Nicanoris umb, da vom Prieſter be 
ſprengt zu werden, auch kochten frein der Kam 
mer ihr Opffer. Die Kammer in der Sud⸗ 
Weſt Ecke war die Oelkammer, weil darinn 
Oel und Wein bewahrt wurde, zum Dienſt des 
Tempels. p.313. 

Das Allerheiligſte war das innwendige Ge⸗ 
bau des Tempels, 2) wurde auch der Platz 
der Anſprache genannt. Diß Allerheiſigſte 
wurde von dem Heiligen mit einer Scheide⸗ 
wand unterſchieden, und waren z. groffe Fuͤr⸗ 
hänge darzwiſchen; (doch war im erſten Tem⸗ 
pel ein Fuͤkhang,) diefe Fuͤrhaͤnge waren von 
reinen Jungfern gemacht, und alle Jahr neue 
gebracht: 3) Sonſt waren im Tempel 13. 
Fuͤrhaͤnge, 4) als 7. vor dem. Thoren des 
Vorhoffes, einer an der Thuͤr des Portals oder 
Vorhauſes einer an der Thür des Tempels ei⸗ 
ner zwiſchen dem Heiligen und Allerheiligſten, 
und 2. recht darüber im Oberſaal. Uber dieſe | 

wat 


1) Wurmftichiges ungen. 2) Allerheiligſte. 3) i 
Deppichte machen Jungfern. 4) Fuͤrhaͤnge z im 


Tempel. 


oder gelobten Lande / &c. 10 


war ein Aufſeher beſtellt fie zu verwahren, und 
ſtatt Alter Neue zu ſchaffen. Die Fuͤrhaͤnge 
vor das Allerheiligſte hatten Jungfern, fo noch 
von den Monathlichen Stunden befreyt was 
ren, gewebt und geſtickt, da alle Jahr 2. neue 
gemacht worden. p. 310. zu. 

Die Pracht, ſo im Tempel zu ſeruſalem pon 
Gold und Edelgeſteinen war, iſt nicht Zube 
ſchreiben. Durch die Fuͤrhaͤnge trat der Ho 
heprieſter einmahl im Jahr, am Tage der Rei⸗ 
nigung, in das Allerheiligſte. Dig Allerhei— 
ligſte konte niemand ſehen, ja, wenn auch etwa 
was dar inn zu bauen war, muſten die Arbeits; 
Leute in Kaften hinunter gelaffen werden, da 
mit ſie ſich nicht möchten zu ſehr darinn umb⸗ 
ſehen. Auswendig war der Tempel mit ſchwe; 
ren goldnen Taffeln bekleidet, und das uͤbrige 
war ſchneeweiſſer Marmelſtein. Oben wa 
ren ſpitzige goldne Nägel, damit kein Vogel 
ſich drauf kegen möchte. J So war im Tempel 
auch der Cole-Oreph i. e. Raben oder Vogel⸗ 
Schirm ſo einer Ellen hoch. Rabbi Nathan 
verſtehet durch diß Wort ein Bild, welches die 
Vogel verjagte. Und Maimonides ſagt, es 
waͤren eiſerne Stachel einer Ellen hoch gewe⸗ 
fen, welche zur Abwehrung der Vogel rings 

B 2 umb 


—— — — — — — — 
1) Tempels Dach voll goldner Spitzen. 
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umb die Bruſt⸗Wehr geſtelt waren; denn da 
ſtanden nach Jofehpi Jeugnuͤß goldne Spi; 
gen auf dem Dach, daß kein Vogel drauf ſaſſe. 
p. 307. 

Der Tempel war ein rechtes Welt Wun⸗ 
der, und wird bey Jofepho weitlauͤfftig bez 
ſchrieben. 1) Salomo ſoll auf den Grundſtein 
des Tempels GOttes den Nahmen Jehovah 
mit Hebræiſchen Buchſtaben hauen laſſen. 


Es ſchiene fo gar, daß alles von Natur mehr zur | 


ſammen als durch die Kunſt gefuͤllet wäre , daß 
man kein Kenzeichen eines Hamers oder Werd 
zeuges gewahr ward. Herodes hat endl, die 
ſen Tempel Salomonis, nachdem er fo offt vers 
wuͤſtet worden, gar abbrechen und auf feine eis 
gene Unkoſten, dem juͤdiſchen Volcke einen Ge⸗ 


fallen zuerweiſen, noch einen herrlichern auff 
bauen laſſen. Und muß man wiſſen, daß der 


Tempel Salomonis war im 440. Jahr nach 
feiner Erbauung von den Chaldeern oder Ba- 
byloniern verwuͤſtet, hernach ward er von 
Zorobabel wieder angefangen und unter Da- 
rio geendigt/ z) nachdem 46. jahr daran gearbei⸗ 
tet war, und in dieſem andern Tempel, der nicht 
fo groß noch ſchön als der Erſte war, fehlten s. 
Stücke () die Lade des Bundes (2) dashiml. 


Feuer 


D S Y SS seak 


1) L. Tempel Salomonis, 2) 2,Zorobabels. 5 | fi 


oder gelobten kande / Kc. 21 


Feuer (3) die Göttl. Majeſtæt (4) der Geiſt 
der Weiſſagung und (5) Urim und Tumim. 
Darnah XI. Jahr vor Chriſti Geburt erober⸗ 
te Pompejus den Tempel, nahm aber nichts 
darauß. Nachdem ließ Herodes Zorobabels 
Tempel abbrechen und zierlicher bauen Es 
foll aber Herodes den Tempel auf Einrathen 
Babæ, Buthæ Sohn zur Berfünung des ges 
thanen Todſchlages an den Rabbinen des Sa- 
ahOrins bauen lafen, 2) de als Herodes den 
Baba, welchen er neben Hillel und Schammai 
beym Leben gelaſſen hatte, einsmahls fragte, 
auf was Weiſe er eine ſolche Miſſethat konne 
auswiſchen? ſo erhielt er zur Antwort er hat 
das Licht der Welt (verſteh die Rabbinen ) 
ausgelöfcht, 3) darum foll er in dem Licht der 
Welt (i. e. im Tempel) arbeiten. Nun war 
der Bau den Römern nicht angenehm, denn 
Auguſtus ſchrieb an Herodes: wo ihr den Tem⸗ 
wel nicht eingeriffen habt, folt ihr denjelben 
nicht zerbrechen, iſt er zubrochen, ſolt ihr ihn 
nicht wieder bauen, habt ihr ihn aber gefchleifft, 
fo ſeyd ihr ein boͤſer Knecht. Merckwuͤrdig 
ift, daß Herodes nur 9. und ein halb Jahr druͤ⸗ 
ber gebauet, mit uooo. Mann, und war 9. 

Ta B 3 Jahr 

1) 3. Herodis. 2) Rabbinen Todtſchlag ver? 

fühnen. 3) Rabbinen Lichter der Welt, 
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Ja aht vor Chr ifti Geburth fertig worden, da 
doch Salomo über feinen 12. Jahr mit 153. 
Mann dran gearbeitet. Der Tempel Hero- 
dis mar unvergleichl koſtbahr und prächtig, D 
alio daß die Talmudiften ſagen, derjenige has 
be kein herel oder ſchönes Gebaͤu geſehen, wel 
cher den Tempel Herodis nich beg ſehen. Man 
ſagt, daß es unter eme Bau des Tem⸗ 
pels niemahlen des Tages, ſondern allezeit nur 
des Nachtes geregnet habe. 2)Nach verrichte⸗ 
ter Arbeit iſt ein uͤberaus groß Frolocken gewe⸗ 
ſen, und hat das Volck Herodi Gluͤck und 
Hehl gewuͤnſchet. Herodes ſelbſt hat 300. 
Ochſen bey der Einweyhung des Tempels 
Gott zu Ehren geopffert, und ein jeder vom < 
Wolt nach Vermögen. Auch hat man 

Jih vlich beym Feſt der Einweyhung des Temz | 

pels Herodis Geburts⸗Tag mit gefeyret. Der 
Tempel war ſehr feſte, alſo daß man ſagt, der 
Tempel waͤre das Schloß der Stadt, der 
Thurm Antonia aber das Schloß des Tem; 
pels. Herodes ließ einen groſſen guͤldnen 
Adler uͤber den Tempel ſetzen, welchen hernach 
die Juden herab warffen, und mit Beilen zer⸗ 
hieben, worguß ein groſſer Auffruhr und Nie 


1) Schoͤnheit des Tempels. 2) Regen wunder⸗ 
bab. 3) goldner Adler. 


oder gelobten Lande / Kc. 
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derlage entſtund Jofeph 17. antiq: 8. und 12. 
I. Bell. 21. 2. Bell. 1. Dapper. p. 301. 309. 

5. Thore waren in der Ring⸗Mauer, wie 
Rabbi Salomon ſchreibet, i) wodurch man nach 
dem Tempel ging, jedes Thor war 20, Ellen 
hoch, nur das Oſter⸗Thor war 16 Ellen, web 
ches auch das erſte hieß, ſonſt Sufan genannt, 
dadurch man an den Odberg ging. 2 Auf die 
ſem Thore war das Schloß Sulan abgebildet 
zum Gedaͤchtnuͤß der Erloſung des Jüdiſchen 
Volckes aus der Babyloniſchen Gefaͤngnuͤß; 
andere meynen, es fen deßwegen geſchehen, zu 
erinnern des Wunders in Sulan geſchehen 
Eſth. 9. 26. Dieſes Thor war zu Salomons 
Zeiten das Königs Thor genannt, 1. Chron. 
9. hier iſt Chriſtus mit feinen Juͤngern, nach 
dem er durch diß Thor aus dem Tempel getrek⸗ 
ten auf dem Oelberge, fút dicem Thor nieder⸗ 
geſeſſen, und hat zuruͤck feine Augen nach dem 
Tempel gewendet, Matth. 24. 1-4, Marc. 3. 
1. 4. feinen Juͤngern des Tempels Untergang 
ankuͤndigend. 3) Ferner waren 2. Thore Rul- 
dagh genannt, ſolgegen Mittage lagen, doch 
ein zimml. Stuͤcke vonſammen, follen den Nah⸗ 

B 4 men 

5) J. Thore Jerufalems. 2) Sulan. 3) wo er 
Chriftus dem Untergang des Tempels ange 
‚at 


cheth 1. Chron. 26, lag dem Öfter» Thor ge⸗ 


gen uͤber und führte zum Pallaſt des Königs. 
Zur Zeit des Tempels Herodis aber ward es 
das Thor Coponis genannt, dem Römiſchen⸗ 
Feldherrn Coponio zu Ehren. 2) Reben die⸗ 
fem Thor lag zu Salomons Zeiten noch eines 
genannt Palbar . Chron 26. Ferner war ge⸗ 
gen Mitternacht in der Mauer das ste. Thor 
Tars oder Tedi genannt. Die Rabbinen 
find des Nahmens halber nicht einig, denn 
Teri heiſt Feuchtigkeit oder Eiter, Schaam 
oder Erniedrigung, weil der Prieſter, welchem 


des Nachts im Schlaff der Saamen entgan⸗ 


gen, durch diß Thor mit Schaam und De⸗ 
muth nach dem Badte ging, fich wieder zu rei⸗ 
nigen und abzuwaſchen. 3) Es war aber das 
Thor Tedi wenig gebraucht. In dieſen s. 
Thoren war des Machts Wache gehalten von 


Leviten wegen der Achtbarkeit des Tempels. 
Sonſt waren auch gegen Mittag 2. kleine 


Pforten Alappim geheiſſen, weil das Schatz; 
hauß 

Hulda Prophetin, 2)Coponis Thor, 3) Prie⸗ 
ftet-Reinigung von nächtl. Pollution. 


ou 


= 


EI 


wacht. p. 302-304. 

Wenn die Schrifft unterſchiedlichen Woh⸗ 
nungen gedenckt, worinnen Geiſtliche, Frauen 
und Wittben ihr Leben mit Faſten und Bethen 
zugebracht, 1) e. g. Hanna, Joſabath Jorams 
Tochter den jungen Pring Joas vor der böfen 
Atthalia 6. Jahr lang im Tempel verwahrt 
2. Chron. 22. fo iſt zu mercken, daß in etlichen 
Thoren der Ring⸗Mauer dieſe Wittwen 
Wohnungen geweſen ſeyn, denn alles, was 
mit der Mauer umbgeben war, ward in der 
Schrifft der Tempel genannt. Daß Gebaͤu⸗ 
de aber Hanoth, davon im Talmud offt gedacht 
wird, lag auf dem Berge des Hauſes oder Mo- 
riah neben dem Hſter⸗Thor Jer. 35 und waren 
eitelKram⸗winckel, da man die nöͤthige Sachen 
zum Opfer kauffen konte. Doch oben waren etl. 
Gemaͤcher, darinn der groffe Sanhedrim oder 
Kirchen⸗Nath, zu figen pflegte, wie Maimoni- 
des un Lightfoot melden. Sonſt waren in dem 
andern Tempel noch 3. Thor Beth mokat, Kor- 
pan oder Frauen⸗Thor oder Opffer⸗Thor, 

2 5 und 

D Wittben⸗Wohnungen im Tempel. 2) Ha- 

non, 
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und Nitlots der Saͤnger-Thor. Corban | 
wurde das Frauen Thor genannt, weil die | 


Frauen den Götzen Tamnuz da beweinten 
Ezech.$. Dapper. p.304: 

Von einem Thor zum andern waren be 
deckte Gallerien vor das Bold, darunter bey 


Hitze oder Regen zu ſtehen, und hat Chriſtus 
in Salomonis Gallerie affo gewandelt Joh. 10. | 
23.item Johannes und Petrus haben mit dem 
Volcke umb ihn hergeſtanden in derſelben Gal- | 


lerie. Act 3.11. I) Aus dem Vorhauſe in Tem 


pel zu gehen waren? Thuͤren, deren die aͤuſerſte 


die gröſte war, und meldet der Thalmud da⸗ 


von, daß, wann fie aufgemacht woꝛden, man den 
Klang biß nach Jericho gehört habe. (riſum 


teneatis amici) wer in den Tempel ging zu 


Bethen, ging nicht wieder zu der Thuͤre hin 


aus, wo er hinein gegangen, ging er durch die 
Thür gegen Mitternacht ein, ſo ging er durch 
die Thuͤr gegen Mittag aus Ezech. 46. 9. aus⸗ 
genommen ein Leidtragender und mit der Ge⸗ 


meine Verbannter, die meiſt allemahl an der 


linden Hand umbkehrten. 2) Merckwüͤrdig 


iſt diß, daß zwiſchen 2. Thuͤren recht hinter dem 


Fluͤgelauf der rechten Seiten ein Marmelſtein 

eiz 
i Dhiren des Tumpels. 2) Leidfragenderund 
Verbannter Gang. 


oder gelobten Lande / Ke. 27 


— —n 


einer Ellen lang auf der Erden lag, auf demſel⸗ 
ben war ein Ring feſt gemacht den Stein da⸗ 
mit aufzuheben Ynehml.wañ der Prieſter ein 
oder die andere Frau, ſo des Ehbruchs beſchul⸗ 
digt war / dunterſuchen und probieren folte, fo 
kam er hieher, hub den Stein auf, nahm den 
Staub unter demſelben hervor, legte ihn ins 
Wafer, und gab der Frau davon zutrincken 
mit den Worten. Num. F. 17. Dapper. p. 


oğ., 
A & war noch uͤber diß berühmt die Thuͤre 2) 
Nicanors, zwiſchen dem Vorhoffe der Frauen, 
und dem Vorhoffe Iſraels, war die ſchönſte 
und praͤchtigſte Thuͤr am Tempel, hatte viel 
Nahmen, ſie wurde genannt die Schöne Ad 3. 
Der Lahme den Paulus geheylet, hat hier gelez 
gen, und an dieſer Thuͤre fing der inwendige 
Tempel an, war alſo ein jeglicher im Tempel 
der an dieſer Thuͤr war, daher auch, ſo offt in 
der Schrifft ſtehet: vor dem HErrn, diefe Thuͤ⸗ 
re verſtanden wird. Jolephus nennt ſie auch 
die Corinthiſche. Maymonides die Hohe. 
In dieſer Thuͤre wurden die Auſſaͤtzigen und 
verdachten Frauen unterſucht, die Kindbette⸗ 
rin eingeweyht und gereinigt. Beym Ezech, 
46. wird ſie die Thuͤr des inwendigen Vorhof⸗ 
r 
) Marmelſtein cuxieuſer. 2) Nicanors Shire, 
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fes genennt. In dieſer Thuͤr war der Könige ihr 
Siz neben einem Pfeiler, da fie ihren GOttes⸗ J 
dienſt verrichteten. Sonft war diefe Tht 
20 Ellen hoch und breit und dermaſſen ſchweꝛ/ Ch 
daß ſie kaum von 20. Marten funte geöffnet m 
werden, jedoch öffnete fie fich des Nachteg vor | 
der Verwuͤſtung ſelbſt, obgleich groſſe Schloß! A 
fer und Ringel dafür lagen, anzudeuten, daß die WW 
Staͤrcke des Tempels würde gefället werden. dl 
Den Nahmen hat ſie von Nicanor, fo ein Cha-. X 
ſidim oder Geiſtlicher geweſen, und fie zu Al- le 
exandria in Egypten machen laffen. p. 317-318. || 
Die Talmudiften vergleichen den Tempel W 
mit Maimonide einem seuen, x) dein fie ſchrei⸗ f 
ben alſo: Wehe dir Ariel der Stadt worinnen |M 
fich David gelagert hat. Wie iſt ein Lowe gez |M 
ſtalt? ſchmahl hinten, und vorne breit, al war 
der Tempel auch. Gazith war noch ein groß |W 
Gemach, welches halb im Vorhoffe, und halb |w 
im Chel lag, und alfo ein Theil heilig der ander M. 
emein war. In dem Theile daß im Chel ben 
funde im Tempel in der Kammer Gazich fag 10 
der groffe Sanhedrim oder Rath von LXXI. | 
Richtern, denn die andern 2. Sanhedrim bez | ki 
ſtunden nur in 23: Männern, und war eines 
tiber Nicanors Thuͤre, das andere úber dem | i 
Thor Fiir 


) Tempel wie ein owe. 


oder gelobten Lande / &c. 29 


3 ee, A 
Thor Sufan. Der vierdte war der Rath der 
Prieſter. p. 306. 318. 
Am Weſt⸗Ende der Kammer Gazich oder 
„ Chanijos ſonſt Lafchagad Agulla i. e. Ram 
mer des Rades, wurde durch ein Waſſer Rad 
aus der Quelle Etan alles Waſſer, ſo man im 
Tempel brauchte, gewunden. 1) Da war auch 
nber der Thuͤr des Tempels die Kammer Beth 
Abthines, 2) in der mufte der Hoheprieſteram 
Tage der Verſöͤhnung ſeyn, daſelbſt zu lernen / 
wie er die Haͤnde an ſelbigem Tage voll Wey⸗ 
rauch nehmen muͤſte Lev. 16. x. da war ein 
A Waſch⸗Faß, worinn fich der Hoheprieſter am 
e erſtenmahl und hernach noch 4. mahl in der 
Kammer Happarvah am Tage der Verſöͤh⸗ 
nung waſchen oder baden muſte. 3) p. 320. 
|- Beth Mokadh war ein gewolbtes Zimmer 4) 
| worinn die Aelteſten des Tempels ſchlieffen; 
wann die Thuͤren geſchloſſen waren, kam der 
Prieſter und hub die Marmielne Taffel mit 
dem eingegoffenen Ringe und Kette, welche 
golden war, wie die Rabbinen wollen, auf, und 
henckte die Schluͤſſel an ſelbe, 3) drauf legte er 
ſein Kuͤſſen, und ſchlief darauf. Sie hieß aber 
Beth 
1) Waſſerkunſt. ) Kammer zum Prieſter wa⸗ 
ſchen. 3, Verſöhnungs⸗Feſt Reinigung, 4) Beth 
Mokadh. 5) Schluͤſſel des Tempels verwahren. 
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Beth Mokadh Hauß des Heerdes oder bren: 
nenden Feuers, well da Tag und Nacht Feuer 
zum Dienſt der Prieſter gehalten wurde. p. ; 
2 


J. $ 

In dem Vorhaufe oder Portal des Tem 
pels ſtund auf jeder Seiten eine Taffel; auff 0 
der rechten eine Marmorne, 1) worauf das 4 
Schaubrodt geſetzt war, kalt zu werden eh man í 
es auf die goldne Taffel brachte. Aufder lin | an 
cken die goldne Taffel worauf die Schaubrod⸗ N 
te gelegt worden, wenn fie aus dem Tempel ka⸗ . 
men; warumd aber der Gottesdieaſt an der 
Marmernen anfieng und an der goldnen ende⸗ 
te, war diefe: weil die Juden in goͤttl. Sachen 
vom kleinen zum groſſen traten. In dieſem 
Vorhauſe uͤber der Thuͤr des Tempels war 
der goldne Weinſtock Mannes lang, 2) der 
durch Geſchencke von Zeit zu Zeit gröſſer war, 
denn ſo jemand dem Tempel Gold zuſagte, ließ 
er ein Blat, Beere oder Traube machen und 


ſolche an Weinſtock haͤngen. Die Weinbern fol 
len aus Carfunckel, Saphir, Demant geweſen 
ſeyn. Uber der Thuͤr des Tempels hing auch 
ein goldner Leuchter, z) den Helena Königin 
in Adiabene dahin verehrt, worauf ein groß 

5 Licht 
) Schaubrodte. 2) godne Weinſtock. 3) gold⸗ 
ne Leuchter. 


= 


daruber waren Auffeher beſtellet. p. 310. 
Woraus die Fenfter im Tempel geweſen, 3) 


weil kein Glaß damahls noch nicht erfunden 


—̃ — — Samen = STE — 
1) Meſſer⸗Hauß. 2) Zimne des Tempels. 3) 
Denſter des Tempels. 
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war, ſſt Fragens wehrt? Mofes geberit piwa 
eines Spiegels, aber nur von polierten Mes⸗ 
fing, Erod. 38. Hieronymus ſchreibt, daß die 


fe Fenſter aus höltzernen Guͤttern, Netzweiſe 


gemacht geweſen, Dwie die 70. Dolmetſcher 


auch beyſtinmen, es waren aber diefe Guͤtter 
vergoldet. p. 3ıt. 

In dem Tempel waren 2. Altaͤre Ca) der 
Brand⸗Opffers⸗Altar. Der Tempel fand ei 
gentl. im Vorhoffe der Prieſter, und vor dem 
Eingang g deſſelben war dieſer Brandopffer Al: 
tar. Er wird 2. Chron. 1. 4. der füpfferne 
Altar genennt. Dieſer war 10. El len hoch 
2. Chron. 4. unten an der Ecken des Randes 
waren. Locher, d arein das Blut thief, und als⸗ 
dann durch eine Waſſerleitung in das Thal 
Cedron. Auf dieſem Rande gingen die Prie⸗ 


fter, wann fie den GOttesdienſt verrichteten. 
Es wurde dieſer Altar 2. mahl des Jahres, in 


Oſtern und Lauberhuͤtten Feſt weiß gemacht, 
wie auch alle Sonnabende mit einem Tuch ad⸗ 
gewiſcht. Er hatte 4. Hörner, aufjeder Sei⸗ 
ten eines, waren einer Ellen dick und hoch, von 

Grunde des Altars waren ſie⸗ E len hoch d da⸗ 
her wann in der Schrifft ſteht: Schmückt das 


Fef biß an die Hörner ze. fo fies hoch genung 


gez 


) Gitter goldne. DANE 


= 
- 5 


„ muͤſſen. 
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„ 

geweſen, wie weit fie es beſtecken und zieren 
Das hoͤchſte Theil des Altars ward 
Ariel genannt, wie auch der gange Altar offt 
ſo genennt wird; Es heift aber Ariel , Lowe 


des H Errn, weil das heilige Feuer ſo vom Him⸗ 


mel herab fuhr auf demſelben, als ein Leue lag. 


t 
Ariel heift auch groſſe Staͤrcke 2. Sam. 3. Es 


war der Altar 24. Ellen lang und 24. breit, 


drauf branten abſonderl. 2 Feuer, ein groſſes 


fürs Opffer. Das Opffer⸗Blut wurde nach 


Beſchaffenheit der Sache bald an den Grund, 


bald an die Hoͤrner, bald unten hingeſprengt. 
Der Altar war von gegoßnen Steinen gebaut 
Nehem. 3.44. Jer. 6. 2) kein Eiſen hatte ihn bes 


ruͤhrt, denn ſprechen die Thalmudiſten: Eiſen 


verkuͤrtze die Tage der Menſchen, der Altar 
aber wäre gemacht das Leben derſelben zu er⸗ 
laͤngern. Es war der Altar ſehr heilig und ei 
ne Freyſtaͤdte, daher hielt Adonia und Joab die 
Hoͤrner an, aber GOtt befahl die Todtſchlaͤ⸗ 
ger von feinem Altar weg zunehmen Exod. 21. 


I. Reg. 2. (b) Altar des Rauchopffersſtund im 


Heiligthum, wird auch der Altar des Geruchs 
geneüt, 3) oder der goldne Altar, hatte auch 4. 
Hörner, darauf wurde alle Tage Morgends 
und Abends Rauchwerck geopfert. p.32. * 

lle 


3) Arieh 2 Cſſen KOANE 3) Nauchopffers⸗Altar, 
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Alle Opffer wurden geſaltzen, Y den nichts 


ungeſaltzenes dorffte gufden Altar gelegt wer 


den, als Holtz, Blut und Wein des Tranckopf 


fers, Dieſer Gebrauch des Saltzens aber ge, 


ſchahe, dielinvergaͤnglichkeit und Einigkeit des 
Bundes Gottes dadurch zu bezeichnen. 2) 
p 323. 


Niemand dorffte mit entblößtemHauptes) 


vor GOtt im Tempelerſcheinen angeſehen die | 
Juden in ihrer gröſten Andacht gemeinigl. das 


Haupt bedeckten. p. zzo. 


Im Tempel waren auch die Schatz Kaſten . 


Scopherot genañt 4) 1. e. Trompeten, weil fie 
unten weit, oben enge waren, ſolcher waren 
zuſammen 13, man hieß fie ingemein Corban, 
2. dieſer Kaften waren fin die halbe Sekel ge 
ordnet, welche ein jeder Iraeliter zum Opffer 


für feine Seele oder Leib bezahlen mufte; die 


andere XI. Kaſten waren jeder zu beſonderm 
Gelde verordnet, einer diente zu den Opffern 
vor Tauben, nehml. wer keine Tauben brachte, 
gab Geld: der ander fiir das Vogelopffer, der 
dritte gehörte zum Holtz einkaufen, vors Opf⸗ 


fer und fo fort. Dieſe Kafen ſtunden allezeit in 
Tem⸗ 


—— — 


1) Saltzzum Opffern. 2) 8ymbolum der Bunds⸗ 


Einigkeit. 3) Haupt bedeckt vor GOtt erſcheinen. 


4) Schatzkaſten. 


wl 
DDR 


ben 


de 
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Tempel und war aufjeden aefihrieben wozu er 
diente. p. 320. 

Wie aber Schatz Kaſten warenz alſo auch 
Schatz Kamſern, ) denn fo die Kaſſtern an den 
Thoren am Tempel zu finden waren, worein 
die Erſtlinge, Zehende, Gefaͤſſe, Kleider gelegt 
wurden, ſo war auch eine Kammer welche die 
heiligen Seckel kleines Geldes bewahrte, dar⸗ 
inn waren 3. Kaſten, und dieſe Kammer hieß 
Lafcharah. 2) Diß Geld ward 3 mahl des Jah⸗ 
res aus dem Raften genommen, und der es aus; 
nahm, muſte keine gefaltene Kleider, Schuh 
oder Pantoffeln haben, allen Diebſtahl zu mey⸗ 
den. Dabey muſte er auch ſtets mit der Wa⸗ 


gel che reden die Worte: Ich entledige, 3 damit er 


nichts im Munde verberge. p. 331. 332. 
Der praͤchtige Tempel Herodis, 40 wie be 
ſchrieben ifi, der verbrandte in etlichen Stum 
den Anno C. 71. den ro. Auguft. eben an dem 
Tage/ an welchen Nebuchodonolor den erſten 
Tempel Salomonis verbrandt. Denn als 
Titus die Stadt belagerte, und nicht allein in 
die Burg Antonia, ſondern auch ſchon an den 
Tempel durch gebrochen war, haben die tollen 
Juden die Vorhöffe ſelbſt angeſteckt, da denn 
die 
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die Flamme den Tempel ergriffen, daß kein | g 
Rettung war. Sind alſo 3 Tempel zu Jeruji g 
falem geweſen, nehmlich Salomonis, Zoroba-| y 
bels, welchen Herodes abbrechen laſſen, untl y 
davon den dritten gebauet. p. 332. hf 
Die Burg oder Thurm Antonia r) war Fe 
ein feſtes Schloß am Tempel, man konte von Mei 
deffen Höhe das inwendige des Tempels bei 10 
ſchauen. Es war dieſer Thurm von dem Ho 
henprieſter Hircano auf einen Felſen gebauel y 
und Bari geheiſſen, aber hernach ließ ihn Hero- ! ; 
des feiner guten Gelegenheit halber wieder baw yy 
en und befeftigen, ja den Felß herumb fo glatt ö 
als einen Spiegel machen, und feiner Freun⸗ 0 
de Marco Antonio Triumviro zu Rom zu Eh p 
y 

l 

f 

} 

2 


ren, Antonia nennen. Es wurde aber DiG 
Schloß Stratonis Thurm geheiſſen, doch wird g: 
Cefareo in Palæſtina auch genennt. Sonſt 
war es febr prächtig, alfo daß es den herrl. Pas 

läſten nicht weichen dorffte. Es wurde durch I 
ein fehrtieffes Thal von dem Tempel abgeſon⸗ 0 
dert, und durch eine ſteinerne Brücke conjun- I 
gitet. In dieſem Schloſſe waren an den 4. 
Ecken 4. hohe Thuͤrmer, und daher war es X 
nicht wenig fefte, es war auch allezeit zu der 7 
Homer Zeiten mit einer Gvarnifon von y i 
abl _ 


r 


1) Burg Antonia. i 
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Thurm ſehr fe 
NM Tempels. Der Prie 
meiſtentheils hier verwa 
des Hohenprieſters. p. 333- 
iei Die Stadt Jerufalem hatte 12. Thore, 3) 
Ni gegen Mitternacht 3-.dasgifcherthor, Biehthet 
M U. Altthor gegen Abend3.das Thalthor, Miſt⸗ 
a thor, Brunnenthor, gegen Morgen 4. das 
1 Waſſerthor, Pferdethor, Oſterthor und Ge⸗ 
Shy richtsthor. Ferner wird in der Schrifft auch ei 
vi nes Thors Ephraim 2.Chron.23. eines Ecktho⸗ 
ind res Jer. z. eines Thores Benjamin Zach. 14. 
nf Eines Töpffers oder Sonnen Thores gedacht 
NE ſer. 19. Doch werden fie alle in w. zufamen 
gezogen nach dem Lightfoot und Villalpand zc. 
p. 275. Sonſt war das Vieh⸗Thor das hert 
ligſte, weil es zu recht beym Tempel lag ‚und 
das Schlacht⸗Opffer am Vieh Teiche vor 
demſelben gewaſchen wurde. Vor dieſem 
Thor lag der Garten Gethſemane, und das 
Thal Hinnon. Durch das Gerichts Thor 
ob C 3 ward 


— 
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ward Chriftus zum Tode geführet. Das 1 
Thal Thor hatte den Mahmen vom Leichen; |! 
Thal, welches bey Golgatha lag. Brunen⸗ Bi 
Thor hieß von dem Brunn Silohe,fo dabeylag, e 
Frauen⸗Thuem⸗ Thor und Eck⸗Thor waren VE 
eines. Das verguldte Thor lag auch in der “i 
Stadt fo auch das Oſter Thor genannt. Im |" 
übrigen waren in der Stadt viel notable Ha k 
fer), die Rabbinen ſchbeiben daß vor deffen in e 
der Stadt 480 Synagogen geweſen, D De 
ren jedwede ein Hauß des Buches und ein den 
Hauß der Lehre hatte. Das Haus des Bu⸗ bl 
ches war die Schrift. Das Hauß der Lehre] 1 
oder Beth midrafch die Traditionen. Es war 
aber auch in Jerufalem ein Gymnaſium oder 
Schule der Heyden, 2) doch unter Aufſicht , 
der Juden, worinnen Grichiſch gelehrt wurde. |M 
p. 277. 35.336. | je 
In Jerulaleim wat auch bekandt das Haug | 
der Starcken oder Helden, 3) weil Davids | 
Helden darinnen wohnten, und alſo eine Woh⸗ 
Hung der 60. Starcken Cant. 3. davon guch e 
Nehemia 3. 16. gedenckt, fo war auch da der u 
Pallaſt der Maccabzer. Item der Pallaſt I 
Herodis Agrippæ. Der Königl. Hoff Hele- i 
ng, N) 
ie. 2) Schule. z) Hauß der 


1) Synagogen v 
Helden, 
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‚In®, de welche gel eine Heydniſche Königinüber dem 
Euphrat zu Adiabene geweſen und eine Juͤdin 
worden war. Denn war auch Herodis Pal⸗ 
lt, Hanne des Hohenprieſters Hauß lag 
auf Zion, 1) wie auch Caiphas Hauß. 2)E8 
hatal aber nachmahlen die Chriſtl. Käyferin He- 
lena an den Orth „woCaiphæ Hauß geſtanden, 
die Kirche des Seligmachers! jinabat, und 
den Stein, der auf Chriſti Grabe gelegen, zu 
dem Altar darinn gemacht, worauf geopffert 
wurde. p. 336. 34r. 

Pilati Pallat lag zu Jerufalem im Thal et 
wa 300. Schritt von Caiphas Haufe 3) p- 
deb 34. 

t Es waren viel Hoͤlen zu jerulslem, 3) abs 
io, ſonderl eine, darinn ſich simon der Tyran, als 
er in Verzweiffelung gerathen, mit feine Volck 
ag begeben, L. 7. c. 7. wie denn in der Burg Anto- 
ag nia auch eine war. Es war auch ein verborg⸗ 
ner Gang im Schloß Antonia, dadurch man in 
10 Tempel kommen funte, darinn ward Antigo- 
ys nus heiml. von der Leib⸗ Wache feines Bruz 
ders Ariſtobuli getödtet. 5) Herodes hatte 
ihn graben laſſen wann etwa ein Aufruhr ge⸗ 
ſchehen folte, ſich deſſelben zubedienen. Mehr 
Er C 4 war 

) Hannæ Hauf. 2)Caiphz Pallaſt. 3) Pila- 

ti Pallaſt. 4) Hoͤhlen. ) Antigoni Todt. 
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war in Jerusalem ein Kranckenhauß. 1) Item | 
das Hauß der Prophetin Huldæ. 2) Es mel⸗ 
den auch die Rabbinen von einem Stein ver⸗ 
borgner Dinge, 3) weil daſelbſt alle verlohrne 
Sachen abgeruffen wurden. p. 382.383. 

Die Stadt Jerufalem hatte viel Maͤrckte, 
4) als der Kauff⸗Marckt, Kupffer⸗Kleider⸗ 
Wollen⸗Holtz⸗Marckt, item das Käfer Kr 
mer Thal ic. Salomons Pallaſt war nichts ge⸗ E 
ringer, in deſſen mitte lag das Hauß des Wal d 
des Libanon, 5) es foll überaus ſchön gewe 
ſen ſeyn, und hat ſich die Koͤnigin aus Saba 
nicht genung darüber Verwundern konnen. 
Dif Hauß hatte 2. Stock⸗Werck, war aus Ce⸗ 
dern Holtz von Libanon alles auf Lilien- Art 
gehauen und ſchoͤne Saͤulen. Zwar ſtreiten 
viel, ob dieſes Hauf des Waldes in der Stadt 
oder vielmehr auf Libano geſtanden, doch er⸗ 
weiſet Dapper, daß es in Selomons Pallaſt ges 
ſtanden. In dieſem Haufe des Waldes Li- 
banon warsalomons berühmter Thron auf 
welchem er zu Gerichte ſaß, daher es auch offt 
die Gerichts Kammer genannt wird, es war 

ein 

) Kranckenhauß. ) Huldæ Haug. 3) Stein 
bringt verlohrne Dinge wieder. 4) Maͤrckte Fes 
kuſalems. 5) Hauß des Waldes. 6) Salomons 
Gerichts⸗Thron. 


oder gelobten Sande dc, 4l 
9. ER EA T EO N 
ein ſehr praͤchtiger Thron von Helffenbein, hat 
te 6. Stuffen hinauf zuſteigen/ der Sitz⸗ Platz 


hatte die Geſtalt zweyer Haͤnde, welche den 
König gleichſam im Niederſitzen aufnahmen. 


Unten ſaſſen auf beyden Seiten 2. godne Lo 


wen, 1) und oben bey des Königs Sitz auch 


2. Oer gantze Thron war mit Gold uͤberzo⸗ 
gen, und vor dem Thron ſtandein goldner Fuß; 
Schemmel 1. Reg. 7. 2. Chron. 9. Nebſt 


dieſem Pallaſt Salomonis war das herrl. Hauß 


für Pharaonis Tochter gebaut, fo ein Luft; 
Hauß ſoll gewefen ſeyn. p. 38388. 

Was war das vor Holtz ſo im Hebræiſchen 
Algumin genannt, 2) welches Hyram ſchick⸗ 


te? Dif Holtz war vor dieſem in Juda nie 
mahlen geſehen worden, und iſt noch heute den 


Rabbinen unbekandt. Einige halten es für 
einen gemeinen Nahmen des Holtzes und legen 
das Wort Algumin vor unverweßl. aus, aber 
falſch. Etl. verſtehen dadurch Cedern, al⸗ 
lein ohn Zweiffel war Algumin ein Jüͤdiſcher 
Nahme eines Holzes. Denn das Schiff⸗ 
Volck, ſo das Holtz aus Ophir brachte, der 
Gleichheit halber das Algumin Holtz nennte. 
Andere verſtehen dadurch Corallen Baum 


Holtz, die Vulgata giebt es Vira. ‚das 


5 von 
2 T... ĩ A 
1) guldene fwen: ) Algumin. 
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von A poc.18. gedacht wird. Es waͤchſt in Ophir 
in Africa im Königreich Sofola,ift Cypreſſen 
gleich und wohlrichend, ſtellt, wann es poliert 
ifi allerhand Bildnuͤſſe vor, und iſt das köſtl. 


Holtz. Heute findet man in Canada ſolche en 


Baume, die ſehr ſchön und ſtarck riechen, und 
dahers Baͤume des Lebens genennt werden, 
1) abſonderl. Wachſt viel Taynen- Holtz auf 
der Inſul Mauritius und Patmobotere it |. 
ſchwartz und ſchwer. Endlich halten cinis | 


gedasAlgumin bor Ebenholtz Ebenus gengt, « 


2) ſo bey den Griechen und Römern in hohen 
Wehrt gehalten wurde. Plutarchus meldet 


daß Cleopatra Königin in Agypten zu Ale- | 


vandria hey dem Tempel Iis und in den herr⸗ 
lichſten Graͤbern Ebenholtz Gold und Silber 
und was koſtbar war, verbarg, weil Odtavius 
Cefar wieder ſie und Antonium Krieg führte. 
Solinus ſchreibt, daß die kndiſche Könige Scep- 
ter von Ebenholtz trugen. In den Schatzun⸗ 
gen, welche die ZErhiopier den Perſiſchen Kini 
gen bezahlen muſten, hielt Ebenholtz nach He- . 
rodoti und Plinii Zeugnüͤß den dritten Platz 
des Wehrtes; Er fügt hinzu daß Pompejus 
der groſſe im Triumph von Mithridate au 
Rom Ebenholtz zeigete. p.386.387, 
; Mag 
1) Bäume des Lebens, 2) Ebenholß Fofibahr, 
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Was war denn das Ophir 1) wohin Sa- 
lomons Schiffe gingen! ? Ptolomæus haͤlt 
Ophir füreine Inſul in Alia und zwar im Ro⸗ 
then Meer, ſonſt Urphe genannt. Daß aber 
Urphe nicht Ophir fen kan, weil die Shif 
farth nicht wuͤrde 3. Jahr gedauret haben, wenn 
Ophir im Rothen⸗Meer gelegen. Bozius 
fell tOphir ins Königreich Ormus auf die aͤuſ⸗ 
ſerſte G tång Perfiens: Aber auch dahin war 
nicht 3. Jahr von noͤthen zu ſchiffen. Hugo 
Grotius hál Aghar, das Plinius Saphar nennt 
fúr Ophir, weil aber Ophir eine Landſchafft iſt, 
ſo kan es nicht die Perhfche Kauff Stadt Agar 
ſeyn. Bochart und Linſchot wollen Ophir 
für die Inſul Taprobuna heut Ceylon halten, 
wo ein Haffen iſt, der den Griechen und Phani- 
ciern Ophir genennt wurde. Maffeus halt 
Pegu in Indien por diß Ophir. p. 387. 

Jér uſalem iſt offt verwuͤſtet worden, 2) 1. 
durch die Babyloniſche Verwuͤſtung, doch ließ 

Cyrus durch Nehemiam die verwüſtete Stadt 
wieder aufrichten, und zogen damahls aus Per- 
ſien, die zwey Stämme Juda und Benjamin 
welche viermahlhundert Tauſendt ſechshun⸗ 
dert und achzig Mann ſtarck waren, Weiber, 
Kinder und Knechte ungerechnet. 70. Jahr 


nach 


) Ophir. 2) Jerufalems Verwuͤſtung. 
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nach dieſem wolte Alexander M. die Stadt 
plündern, aber der Hoheprieſter Jaddus ging 
ihm entgegen und beſaͤnfftigte ihn. 1) Rach er 
„ Alexandri Tode verwuͤſtet es Ptolomæus gar fa 
en ſehr, wie auch bald darnach Antiochus Epi- | if 
1 phanes, welcher An. 3782. den Tempel und | m 
Stadt plünderte, und zoooo Juden nieder | y 
hieb. Pompejus nahm fie An. M. 3895. ein, 
0 erwuͤrgete 12000, Juden, doch ließ er den | M 
| Tempel nicht pluͤndern. An 390 plünderte | y 
fie Creſſus in feinem Feld⸗Zuge wieder die 1. 
Parcher, und raubte alles aus dem Tempel, | yg 
alfo daß der Tempel⸗Raub auf 29000. Talen- m 
ta Silber und 3000. Pfund Goldes geſchaͤtzt 
wird. An. M. 3913. nahm Herodes Aſcaloni- ) 
ta mit Huͤlffe der Römer die Stadt ein, und 
verjagte Antigonum. Ließ viel Judeu nie 
derhauen, doch blieb der Tempel ungepluͤn, 
dert, und endl. kam die fatale Verwuͤſtung 
unter Tito am Oſter⸗Feſte Jofeph. L.2.Antiq. 
Iud. Tacitus. Dapper p. 285-289. 

Was lagen umb Jerufalem vor merckwuͤr⸗ 
dige Oerther? Erſtl. Modin der Maccabeer 
Vaterland. 2) Dann Scopos oder Sapha 3) five 
Sophim, war ein erhabner Ort, lag 7. Stadia 

von 
1) Jaddus befänfftigt Alexandrum M. 2) Mo- 
din. 3) Scopos. 
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von der Stadt, und konte man davon die Stadt 
und Tempel beſehen. Ceſtius und Titus hats 
ten auf dieſem Platze zur Belagerungs⸗Zeit ihr 
Lager geſchlagen. Der Hoheprieſter Jaddus 
ift an dieſem Orte in feinem Prieſter Gewandt 
mit den andern Prieſtern Alexandro M. ber 
gegnet. p. 398. 432 

Betſura war eine überaus ſtarcke Feſtung zu 


Maccabæi Zeiten und faſt unuͤberwindl. 1) 


wie JofephusL.ız. c. 4. antiq. : und a. Maccab. 


| zu. hatte einen engen Zugang, lag . Stunden 


von Jerufalem an dem Berllehemitiſchen We 
ge gantz weg. p. 34. 
Aftaroth Carnaim eine ſehr groſſe Stadt 


2) wo Rieſen wohnten, und der König Os feis 


ne Reſidentz hatte. p. 41. 

Hesbon eine trefl, und feſte Stadt in Gala- 
ad, der Amoriter Oaupt⸗Stadt. 3) p. 49. 

Julias eine trefl. Stadt am Meer Geneza- 
reth, 4) daran lagen ferner Gedara der Ga- 
darener Vaterland, Gerala nicht weit davon. 
Tiberias, welche Herodes Agrippa Cæſari Ti- 
berio zu Ehren aufgebaut, war eine vortrefl. 
Stadt. Adrichomius, Qvarelmius, Arias 
Montanus halten Tiberias vor das alte Ce- 
nereth Jol. 19. p. 50. 63. 82 Ta- 

1) Berfura, ) Aftaroth Carnaim. 3) Hesben. 
4) Julias, 
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Tarichæa eine wackre Stadt. Caperna⸗ 
um, 1) bas ſo viel heiſt als Land der Wolluſt 
und Genuͤgens, andere legens auß einen Acker 
des Troſtes. Im übrigen war es eine uber 
aus beruͤhmte und herrl. Stadt, und eine der | 
Vornehmſten aus Decapolis, uͤbertraff alle 
Galilæiſche Städte, an Pracht, Reichthum, 
und Zierath. Es ift aber Unrecht, wann in | 
Sand» Karten Capernaum geftellet wird, wo |“ 
der Jordan in das Galilæiſche Mecdfleift, weil 
fie zieml. weit davon lag. p. 89.90. 201. 

Berhlaida faſt eine gleiche berühmte Stadt 
in Decapolis, heift ſoviel als Jachthauß oder 
Hauf des Fiſchfanges, ift heute gantz weg. 
Dieſes waren die Städte am Galileriſchen 
Meer. p. 92. ' 

Ferner lagen in Palæltina, Zabulon eine 
hauptſächliche Stadt, 2) ſo gut als Tyrus. 
Iſt aber gantz weg. Jorapa oder Jocapara eine 
gute Stadt in der Landſchafft Decapolis. 3) 
p. 94.96. 

Thesba in Galaad, Elie Ygterland. p. 92. 

Seleucie eine feſte Stadt an einem See⸗ 
Ephron groß in Galaad. Geslur eine Könichl. 
Stadt. p. 6 r. 

Nazareth heiſt ſo viel als eine Blume, 4) 

Zbweig 


— — —— — — — — — 
JCapernau m, 2) Zab aden, 3) Ic tapa. 4 NaN, eil. 
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Zweig, Stengel, liegt in Galilea, Cana in 
. Galilæa und Capher Cana lagen nicht weit 
t| vonſammen. p.73. 83. 
er Diocæſarea oder Sephoria oder Zipparis 
„AK) vormahls die reichſte Stadt in Galilæa 
w hatte eine hohe Schule 2) fo Rabbi Juda auf, 
1 gerichtet. p. 87. 
| Sunem am Berge Hermon in Ifafchar, 3) 
n Abifags Vaterland Elila herbergte hier bey der 
0 | Wittwe 1. Reg. 3. p. 9). 
Naim vor dieſem eine fhine Stadt in Ia- 
char, 4) heift ſoviel alseuſtigkeit und Schöne 
heit, lag nicht weit von Thabor, auf dem Wege 
von Galilæa nach Jerufalem, ift gantz weg, zu 
Hieronymi Zeiten hat ſie noch geſtanden, Henz 
te ſieht man nichts als etliche Steinhauffen, 
und wohnen etwan 100. Mohren mit ihrem 
Geſinde da, doch ſind ſie faſt wilder als Ti⸗ 
ger⸗Thierdarumd kommt kein Chrift leicht da⸗ 
hin. Jeder Chrift foja durch dieſen Flecken 
reiſen will, muß 20, Groſchen Zoll geben, ob 
glelch dieſer Zoll nicht von dem Landes Herrn 
geſtellet iſt. Iſt bekandt wegen des Juͤnglings 
zu Nain, Bonifacius meldet, daß der Ort, wo diß 
Wunder geſchehen, etwa in g. oder 10. kleinen 
Hoh 
Y iocæſarea. 2) Hohe Schule. E Sung, 
4) Naime 
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Wohnun gen beſtanden. Lightfoot hält Nain | 
vor Engannim oder Anem, welche Stadt faſt 
einen Nahmen und einem situm hat gehabt. 
Aber Biddulph ſtellet Engannim 5. ſtarcke 
Meilen vom Berge Thabor, da doch Nain 
nur eine halbe Stunde nach Hieronymi Bes 
richt davon gelegen, p. 97. 

Aſor war eine ſehr feſte und mächtige Stadt 
1) und gar die Hauptſtadt in Canaan Jol.19. 
Jud. 4. lag nicht weit vom Jordan, nahe bey 
Philippi Cæſaria. Jabin der mächtige König 
wohnte darinnen, zu Chriſti Zeiten florirten 
ſie noch, jetzo gantz und gar dahin. p. 98. 

Legio eine trefl. Stadt am Berge Thabor, 


99. : 
l et am Meer Samachonitis eine groffe 
Stadt Jabins Exod. 31. p. 99. 

Bethulia in Galilæa 2) auf der Ebene Ef- 
drelom im Stamme Zabulon eine Meile von 
Tiberias auf einem hohen (hinen Berge eine 
Stunde von Dothaim, befandt von Holofer- 
ne. Brocardus meldet, man habe noch zu ſei⸗ 
ner Zeit auf dem Berge ſchöne Gebaͤude geſe⸗ 
hen, ja gar auf dem Felde gegen Dothaim eini⸗ 
ge Kennzeichen des Allyriſchen Lagers unter 
Holoferno. p. 100, 

Ana- 


ul ne — 


U) Tor. ) Berli 


oder gelobten Lande / &c. 


n| Anathon oder Nathon lag gegen Morgen 
auf den Graͤntzen des Stams Zabulon, Deß⸗ 
gleichen Dothaim oder Dothan eine alte Stadt 
des Stammes Zabulon zwiſchen 2. niedrigen 
Bergen eine viertel Stunde von Bethlehem 
etwa. Stunde von Saphet, Yiſt heute ein Fle⸗ 
cken von Mohren bewohnt, welche der Frucht; 
barkeit wegen ſehr reich ſind. Man findet 
noch daſelbſt ſchoͤne Spring⸗Qvellen, Feigen, 
Limonien und Oliven uͤberfluͤſſig; Bey Jo- 
| fephs Brunnen iſtein Chan, und hinter dieſem 
eine Ebene biß ans Galileiſche Meer, diefe 
wird vor das Feld Dothaim gehalten, wegen 
Elifa bekannt. p. 100. tor. 
Dan oder Laila 2) ward erſtl. von den Ca- 
nanitern Lays genannt, hernach eroberten ſie 
die Ilraeliter und hieffen ſie nach dem Stamme 
Dan. Endl. hat Philippus Herodis des Alten 
Sohn dieſe Stadt vergroͤſſern zu feiner Refi- 
dentz Stadt machen und dem Kaͤyſer Tiberio 
zu Ehren und zum Unterſcheid Cælarea in Pa- 
leftina , Cxfarca Philippi genannt. Von 
theils Griechiſch und Lateinſchen Scribenten 
wird fie Paneas genennt; Die Mahumetiſten 
haben es hernach Bellima geheiſſen. Sonſt 
lag die Stadt weit von Sidon etwa eine Tag: 
D Rei 


1) Dothan. 2) Dan, 


so Dappers Beſchreibung von palxſtina, | 


Reife Ptolomæus macht fie gar zu einer! 
Mittelländiſchen Stadt in Phanicia, Ing an N 
der Gräntze des gelobten Landes, daher diel iy 
Schrifft allemahl die Lange des Landes von ye 
Dan und Berfeba rechnet. 1) Die Frau, ſo zul t 
Capernaum mit Anrüͤhrung des Kleides Chri⸗ 
ſti vom Blutgange befreut worden, ſoll aus] 
dieſer Stadt buͤrttig geweſen feyn,wieEufebius 
und Nicephorus melden, man ſoll ihr Hauß 
gar lange dar geſehen haben, auch das Zeichen Id 
der Wunder That des Heylandes eine gergu⸗ ii 
me Zeit bewahret, nehmlich fie hatte für der " 
Thuͤr ihres Hauſes bey einem Brunnen unter 1 
freyem Himmel 2. treſliche Kupfferne Bilder 9 
aufrichten laffen, eines bildet die Frau auf ge- 
beugten Knien mit einem Palmzweige in der 
Hand bittender Weiſe vor; Das ander gegen il 
über den Heyland in einem langen Rocke, wor⸗ 
nach die Frau zureichen ſchiene. An den Fuͤſ, 
. Bildes wuchß ein Krant, 2) welches , 
ein Attzt kennte. Als daſſelbe bif an den! 
Saum des Rocks aufgeſchoſſen, und denſelben 
mit der Spitze berührt, empfing es Krafft wie | 
der allerley Krankheiten, man legte es nur in 
ein Geiraͤncke und nahim es alſo ein. Diefe Bil- | 
eee der 

1) Frau fo Chrifi Seid anrſſhrt / woher 7 ) 7 
Krauts⸗Krafft wider alle Krankheiten. 


* 
IN 


oder gelobten Pande Kc. 51 
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der ſollen zu Eufebii Zeiten An. 363. unter Rea 

N gierung Conftantini M. geweſen fürn, wie fiè 

denn Euſebius, der damahls Biſchoff zu Cela- 
rea war ſelbſt beſichtigt. Nach dieſem ließ 

Julianus Apoftara daſſelbe Bild nieder reiſſen, 


Kil, und an deſſen ſtatt fein eignes aufrichten, es fiel 


aber Feuer vom Himmel, ſo ſeinem Bilde 
Kopff und Halt abriſſe und daſſelbe zur Ev 
den warff. 1) Dieſe Stadt Cæfarea ift end⸗ 
lich von den Tuͤrcken eingenommen und lange 
bewohnt worden, hernach war ſie auch unter 
der Chriſten Gewalt, doch haben ſie heute die 
Tuͤrcken, und iſt jetzt ein Flecken, darinnen 
Mohren wohnen. Man ſieht nichts dar als 
den Fluß Jordan, der hier ſeinen Nahmen be⸗ 
kommt, weil die 2 Brunnen Jor und Dan fidh 
alhier vereinigen. p. 101.103. 

Endor lag im Stamm Manaſſe, ſol. 19. 2) 
heiſt ſo viel als Brunn oder Auge, nicht weit 
vom Berge Thabor und Naim, bekandt wegen 
der Wahrſagerin. Iſt heute gantz eine Wuͤ⸗ 
fte / und nur etliche Steinhauffen zu ſehen. I 
ben auf dem Berge Hermon haben die Mohr 
ren eine feine Mofquee geſtifftet. p. 103. 

Jefreel war eine uhralte Koͤnigl. Stadt in 

OE Juda, 
enades Himmels zerſtohrt Juliani BIN 
2) Endor. 
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Juda, I. Reg. 21, I) ob gleich die Könige zu 
Samaria eigendlich relidirten. Heute ſieht | 
man aufder alten Stelle etliche Huͤtten raube⸗ 
riſcher Mohren und Süden. p.103. | 
Saphet war eine vornehme Stadt in Deca- 
polis fehe feſte, 2) hat ein ſchön Schloß und 
prächtige Hauser, die Juden allein hatten 18. 
Synagogen darinnen, 3) denn fie meynten, 
der Meslias müͤſte dar gebohren werden. Es 
wohnten nach dieſem viel Türden da; doch 
Anno 1633, ift fie von Tuͤrcken eingenommen 
und gantz und gar zerſtohrt worden alſo daß 
heute ein ſchlechter Flecken und faſt eitel Stein⸗ 
Hauffendaſelbſt find, dahin auf 200. Mohren 
und Juden wohnen. Es ift daheruͤmb groß 
Gebüͤrge, und liegt am Fuſſe des Berges ein 
groß Arabiſch Dorff, Anin Elzaitorum i. e. 
Brunnen der Oehlbaͤume genannt. Ferner 
nicht weit davon liegt auch das Dorff Laroun, 
man ſieht hier am Berge treffliche Rudera ei-] N 
nes zerſtöhrten Kloſters. Es wohnen noch d 
heute etliche Grichiſchen Chriften daherumb E 
und haben eine Kirche. p. 108. N 
Ramoth in Gilead, 4) war zu Hieronymi 
Zeiten noch ein Flecks davon z Reg v it.. 2 Par. $ 
18. zum Unterſcheid Rawath Mizpe oder Mas- € 
Nicht 


pha, Jof 13. p. 52. 
1) Jeſteel. 2) Saphet, 3) 18. Synagogen. 4 Ramoch, 
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richt weit von Jefreel auf dem Gefilde Ma- 
geddo lag diſſeit des Jordans eine uhralte 
Stadt Hadadrimmon, I)nachmahls Maximi- 
nianopolis nach Hieronymi Beſchreibung ge ' 
nennt, davon Zachar. 12. 11. gedenckt eines 


Geſchreyes und Weinens zu Hadadrimon, 


weil Jolua daſelbſt eine groffe Niederlage erlit 
ten. So war auch da Jolias vom Pharao Ne- 
cha getödtet, 1. Reg. 22. Die Chaldaifche Ul; 
berſetzung hält Hadadrimon für den Nahmen 
des Königs in Syrien, durch welchen Achab 
geſchlagen ward. Dieſer König foll von Ha- 
dad oder Hadar, i. e. Herrligkeit oder Ehre, 
und Rimmon einem Syrifchen Götzen alfo ge- 
nennt ſeyn, daher ladadrimmonGeſchrey und 
Frohlocken über der Iraeliten Niederlage ſoll 
geweſen ſeyn. Doch ift die erſte Erklarung 
beffer. Anderelegen Adadrimmon aus, Stin 
me oder Widerſchall des Grange Apffels. 
Noch andere halten die Wehklage zu Hada- 
drimmon als eine Weiſſagung Zacharie au 

Chriſti Klage am Creutz, als er feinen Geiſt 
aufgeben müſſen. p. uo. 

Baccades 2) war biß zu Zeiten Balduini, 
Königs zu Jerufalem eine maͤchtige groffe 
Stadt, voll Kriegeriſcher Einwohner. pio. 

O 3 Buria 


7 
1) Hadadrimmon. 2) Baccades, 
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Buria war auch eine wackre Stadt. p. ui. 
Bethſchan ) lag eine halbe Stunde vom 
Jordan, nahe bey Tiberias und Bethlaida, eine 
der Vornehmſten in Decapolis, war im Stam 
Manaſſe. Sonſt auch Scythopolis genannt, 
und nach Plinio, Nyla. Es wohnten da vor 
dieſem Heyden, zu Chrifti Zeiten Syriſche Griz | 
chen. Diß iſt die Stadt, an deſſen Mauren 
die Philiſter Sauls Leib gehangen. Endlich ift 
fie Anno 1190, von Saladino ausgepluͤndert 
worden. Unter der Chriſten Gebiethe war 
ſte die Hauptſtadt des zweyten Kirchlichen Pa- 
Urſtinæ, und der zweyte Ertz-Biſchöffliche 
Sitz unter dem Patriarchat zu Jeruſalem, hatz 
te unter fih o. Biſcheffthuͤmer, als Capicolin- 
des, Miru, Gadarum, Pelon oder Pelle, Philip- 
pus, Terracomias oder Terratonias, Cima o 
der Climagaulanis, Comanas und Tiberias, 
aber ohngefehr im Jahr 1300. war der Stuhl 


nach Nazareth gebracht, wegen der Würde | m 


und Gebuhrts halber des Heylandes, iſt alſo 
ietzt ein ſchlechter Flecken da man viel Stein 
Hauffen ſehen kan. p. 12. uz. | 
Emath 2) war eine trefliche Stadt auch E- 
piphania genaũt zum Unterſcheid Emath Rab- | 
ba. p. 114. | 


qee a - 


Rebla 


J) Berſchan. 2)Emath, 


oder gelobten Lande / Ke. 5 
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Rebla oder Reblath eine beruͤhmte Stadt 
im Stam Naphtali am Meer Samachonitis.r) 
t | Galgal, eine groffe Stadt nicht weit von Jeri- 
cho. 2) p. 116. 140. 
Mlageddo oder Megiddo, z nicht weit vom 
Berge Thabor auf dem Felde Mageddo eine 
Königliche Stadt. p. 143. 
i Sichem, 4) lag 10. Meilen von Jeruſalem, 
8. von Damafco, 2. von Samaria. Sag im Stam 
Ephraim, an den Bergen Ebal und Garizim. 
War eine Levitiſche Freyſtadt und wie als das 
Hertz Palæſtinæ geſtellt. 
Hier kam Dina umb ihre Ehre. 5) Abime- 
lech ſchleiffte dieſe Stadt / Jud. 9. aber Jero- 


beam bauete ſie wieder auf, 1. Reg. 12. Hier 


kauffte Abraham von Hemors Kindern ein 
Stuͤck Landes. In dieſen Felde haben die 
Ilraeliten Jofephs Gebeine, fo fie mit aus Æ- 
gypten gebracht, begraben, Jol. 24. 6) Es 
war bey Sichem eine ſehr groffe Eiche, worun⸗ 
ter Jacob die frembde Goren verbarg, Gen. 35. 
Darunter auch Jofua einen Stein zum Buͤnd⸗ 
nüß⸗Zeugnuͤß mit GOtt aufrichtete, Jol. 24. 
darunter Abimelech gekrönt wurde Jud. 9. 

D4 Hi- 


1) Reblatk. 2) Galgal. 3)Mageddo. 4) Si- 
chem. 5 Dina, wo zu Schänden worden. 6) 
Joſephs Gebeine wo begraben. 
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Hieronymus will ſie noch zu ſeiner Zeit geſehen 
haben, jo aber ablurd Kc. Nahe bey sichem 
lag der Berg Selmon, oder Tlalmon, ſo Baum⸗ 
reich war, I) oder vielmehr hieß, eine Ebene 
auf dem Berge, dahin Abimelech mit ſeinen 

Leuthen ging Holtz abzuhauen, den Thurm 

Sichem zu verbrennen. Des Berges Selmon 

wird auch gedacht Phal. 67. 15. eine Frantzbſi, 
fche Meile von Sichem, liegt iest ein Arabiſch | ı 
Dorff. P. 149-153. 
Nicht weit von Sichem liegt, 2)der Bruñ, | 
aus welchem JEſus von der damariterin Waßß 
fer begehrt, Joh. 4.1. fo Jacob gegraben, ift zus 
gedeckt, daß kein Vieh hinein ſtuͤrtze, weil er fehe 
tief; ſo iſt auch bey Sichem in jolephs Acker 
feine Gebeine, fo Ilrael aus Agypten geführt, 
Jol. 24. 32. Tücken und Mohren halten den 
Orth ſehr in Ehren, actor. 7.16. wie die Gez 
beine aber erſtlich in Sichem begraben worden, 
ſo wurden ſie hernach nach Hebron gebracht. 

153. 

\ Rama oder Arimathiaz) im StammEphra- | 
im heiſt Höhe, wie denn deßwegen viel hohe 
Staͤdte find Rama genennt worden. 4) Und 
erklaͤren die 70. Dolmetſcher die Worte Jere- 
mig 


1) Selmon ein Berg. ) Brunn wo JEfus mit 
der Samartterin pedet. 5 3) Atimathia, 4) Rama, 


oder gelobten Lande / &c. 77 
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miæ g. I. eine Stimme in der Höhe alſo: 
eine Stimme in Rama. Dieſes war Samuels 
Vaterland, 1) und Begräbniß, 1. Sam. 25. 
item Jofephi des Raths Herren, ſo Chriftum 
begrub. Nicodemus ſoll auch hie gebohren 
ſeyn, da ihn doch Johannes einen Galilzer new 
met. Theils halten davor, daß Joleph mit Ni- 
codemo nach Jeruſalem aufs Oſter⸗Feſt gu 
reiſet, als Chriftus gecreutzigt worden, doch iſt 
noch ein ander Rama Sauls, fo etwa eine Meile 
von Jeruſalem. p. 156: 157. 5; 

Siloh eine wackere Stadt im Stamm E- 
phraim, 2) bekannt wegen der Bunds Lade, 
jud. 18. iſt gantz und gar weg. p. 57.438. 

Als die Chriſten Rama einnahmen, z) nah⸗ 
men ſieSamuelis Gebeine und brachten ffe nach 
Siloh, allwo fie ihm zu Ehren einem Tempel 
v bauten und den heiligen Samuel zu Siloh nenz 
m neten. Fuͤr der Stadt Rama ift ein Grab 4) 
. worinn Simonis des Gerechten, der Chriſtum 
beſchnitten, Leib foll begraben liegen. p. 158. 

2. Tirza vor Alters eine Königl. Stadt der 
he Könige in Irael, 5) ehe, fie noch zu Samaria 
| refidirten I. Reg. 16. heift fo viel als luſtig, 
& angenehm, gefällig. Cant. 6. 4. wird es mit ei 
ig D 5 ner 
nt )Samuels Vaterland. 2) Siloh. 3) Samuels 
Gebeine verehrt. 4) Sime nis Jufti Grab. J Tirza, 
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ner ſchoͤnen Braut vergliechen und neben Fe | M 
ruſalem geſtelle zum Beweiß ihrer Herrligkeit. u 
Sie lag in Stamm Ephraim nach Brocardi m 
und Bonfrerii Zeugnüß, 3. Frantzoſche Mei⸗ 
len von Samaria, p. 16r, 

Thebetz war eine trefliche Stadt mit einem 
ſtarcken Thurm, den Koͤnig Abimelech er | $ 
obert, D und daſelbſt todt geworffen ward, 
Jud. 9. 2. Sam. 1. lag nahe bey Sichem, ift E 
icho gantz weg, wie Thirza. Wiewohl Bro- | 1 
cardus zu feiner Zeit noch viel Marmor- Saͤu⸗ 
len und verfallne Palläſte will gefehen haben. 
Jud. 9. ſteht, Jeuer gehe aus von den Bürgern 
zu Sichem und vom Hauſe Mello, und verzeh⸗ 
re Abimelech, &c. Dieſe Worte ſcheinen wi⸗ 
der die Sache zu ſtreitten. Aber die Antwort 
iſt, daß die zu Thebes, wie auch zu Mello von 
den Sichemitern entſprungen ſind, und daher 
ro es auch mit ihnen / wie Abimelech gehalten 
haben. p. 164. 

Beetfalifa oder Bethlaliſa, ) lag nicht weit 
davon, 4. Stunden von Diofpolis auf einer 
Ebene in dem Thamnitiſchen Lande, von hier 
kam der Man mit Geſchencken zu Elila z. Reg. 
4. p. 10. ; 

Ephra, 3) war eine Stadt im halben Stam 

i Ma- | 

1) Thebetz. 2) Bethfalifa. 3) Ephra, 


oder gelobten dande / Kc. 58 


| Manafle, ( doch war auch in Juda ein Ephra, 


welches insgemein Bethlehem Ephrata genañt 
wird,) Gideons Vaterland, Jud. 6. hier thds 
tete Abimelech feine 70. Brüder. D Es war 
in Ephra eine Eiche, die Joas den Abi Esriter 
gehörte, unter dieſer erſchiene der Engel des 
HErren, Jud, 6. p. 165. 

Thamnatſera oder Thamnata, 2) lag in 
Ephraim am Berge Gaas. war Joſuæ Erbtheil, 


u. meldet klieronymus, daß man noch zu ſeiner 
| Zeit hier ein herrl Grab Joſuæ geſehen, auf die⸗ 


fem Grabe ſtund die Sonne abgebildet, Jol. 24. 
3). Das Grab joſuæ wird noch heutiges To 
ges auf dem Berge Ephraim, 3. Frantzöſiſche 
Meilen vom Berge Garizim, in einer Mo- 


| fquee gewieſen. Heute wohnen etliche Sur 


den und Heyden da. Die Araber laffen ſich 
hie herumb offt nieder. Es waren 3. Tham- 
math; eins in Ephraim, das ander in juda, 
und noch eines gehörte dim ſon zu, wie die Rab- 


| binen ſchreiben p. 167. 


Millo halten theils fúr keine Stadt, 4) 
weil es in der Schrifft nur das Hauß Mello 
heiſt, Jud. 9. darumb die Griechiſche Uberſe⸗ 
tzer an ſtatt Mello, Maalo geſetzt. Vatablus 

halt 

Y Abimelechs Bruder⸗Mord / wo? 2)Tham- 
nadera, 3) Sonne auf Joſuæ Srab. 4) Millo, 
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hält Millo für ein Rath⸗Hauß zu Sichem, und 
will durch den Nahmen Hauß, die Raths⸗Her⸗ 
ren verſtehen. Doch die meiften halten Millo 
fuͤr eine abſondere Stadt, unter dem Gebiethe 


der Stadt Sichem. Serrarius und Bonfre- | fu 


rius halten Millo für die Stadt fo Jud. der 
Thurm zu Sichem genennt wird, nehmlich es 
war ein kleines Schloß unter Sichem gehörig. 
Sonſt wird in der Schrifft oft ein en Mello ger | fi 
dacht, aber meiſtentheils ein Orth zu Jeruſa, 
lem dadurch verſtanden. p. 168.169. 

Gaza, 1) ſonſt auch Minon dem König Mi- 
nos in Creta zu Ehren genennt, Gaza aber vie- 
leicht von den Schaͤtzen Cambyfis, welche er in] 
feinem Feldzuge in Ægypten daſelbſt verwah⸗ 
ret, Denn Gaza heiſt ein Schatz, war vor Zeiten | 
eine der gröſten und maͤchtigſten Staͤdte in Pa- | fe 
left ina, war an Ægypten gelegen. Welche Ca- 
leb erſtlich eingenommen, und deren Thore 
Sirnfon weg getragen, auch endlich das Haug 
oder Pallaſt darinnen er hat ſpielen muͤſſen, 
(welchen Pallaſt etliche für den Tempel Da- e 
gons halten) nieder geriſſen und nebſt zoo. 
Philiſtern fein Leben gelaſſen. Daraufiſt Sim- | 
fon zu Sara begraben in feines Vaters Grab, & 
Jud. 16. 2) Hieronymus ſtellt simſons Todt! 
in 


) Gaza. 2) Sara wo sim ſon begraben. 


oder gelobten Lande / Ke. 6¹ 
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in die Stadt Esthael, aber falſch, denn olb zwar 
Esthael nicht weit von Gaza und Sara lag, ſo 
war doch feines Vatern Grab zu Sara. Sonſt 
war Gaza treflich feſte, doch hat fie viel Nerwuͤ⸗ 
ſtung gusgeſtanden. Alexander M. hat dieſe 
Stadt nach Eroberung Tyrus 2. Nfeonath⸗ 
lang belagert; der Commendant darinnen 
war Betis einberſianer, welcher ſich auf die Fe 
ſte des Orthes verließ, aber Alexander erober⸗ 
te ſie und verwuͤſtete fie gantz ließ auch) Betim, 
(wie Achilles Hectorem) umb die Mauren 
ſchleiffen; doch ift fie hernach wieder aufgebau⸗ 
et worden; aber Alexander der Janniter zu 
Zeiten der Naceabæer hat fie nach einer jaͤhrli⸗ 
chen Belaͤgerung in Brandt geſteckt, biß fie zu 
Augufti Zeiten wieder aufgerichtet wurde. Jo- 


- | fephus. Antiq. 17. Dapper p. 178-181, 


Ziklag lag an der Graͤntze der Philiſter, ſonſt 
Siceleg genannt von Da vid bekannt, 1) liegt 
3. Stunden gegen Morgen von Gaza, ift heu⸗ 
te ein klein Flecken, da wohnen nur etliche Moh 
ren. p. 181. 

Alcalon, 2) war eine trefliche Stadt am 
Mittellaͤndiſchen Meer soo. und 60000, 
Schritte von Jerufalem, 10000. von Gaza,ift 
7. Frantzöſiſche Meilen, 4. und eine halbe 

Stun 


——— —ñ6—ẽ— nee 


Ziklag. 2) Aſcalon. 
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Sd gegen Mittag von Ramla; gehört in 
Juda, war das Vaterland der Königin Semira- 
mis, item Herodes dex Groſſen und Ciceronis 


Lehrmeiſters, 1) ift offt verwuͤſtet worden, 
abſonderlich in der Chriften Kriegen mit Sala- |" 
din. Es war aberſonſtder Philiker ihr Rest, 1 
da iſt Simfon eingebrochen, als er die Feuer⸗ 
Kleider geholt, 2 es war ein herrl. Tempel, 
Veneris Uraniæ daſelbſt, wel chen wie He rodo- | 
tus meldet / einige Seytlien, welche in Syrien ein | N 
gefallen waren, auf ihren Ruckwege gepluͤn⸗ " 
dert hatten, weßwege n fie in Scythien mit ei⸗ W 
ner Seuche die fie Enareas, i. e. verfluchte nañ 
te, J) angegriffen worden. Es foll der alte 
ſte Te in geweſen ſeyn. Fer⸗ L 
ner war auch ein reicher Fiſch⸗Teich da, wobey]! be 
ein herri. Tempe [der Göttin Decreta, 4) wel⸗ i 
che ein eu ih? 7 aber im uͤbrigen 
eines Fiſc EN zeſtalt hatte. Es trug aber A | 
fcalon vie w wicbeln. 19 p. 182. | 
Azodus oder Aſtod, 6) war eine vortrefliche ei 
und mächtige Stadt in Judæa, lags. teutſche | 
Meilen von Gaza, Asdod hedeutet Staͤrcke im be 
Arabiſchen. Da war der Tempel des Götzen | 
Pa- M 
1) Semiramis Vaterland. 2)% 2) Tempel Veneris |= 
üranig, 3) Seuche Enareas, „Tempel Goͤt⸗ [ 
tin Deereta. 5) Zwiebeln viel. 6) Alto d. ; 
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eee —— — — 
n Dagon, 1. Sam. 5. Plammetichus König in 

Agypten hat fit Anne M. 3970. 29. Jahr 
Jong belagert und endlich erobert. 3. kleine 
Frantzöſiſche Meilen von Asdod, foll der Kaͤm⸗ 
a. merer Candaces ſeyn von Philippo getaufft 
, aworden, Actor. 8. 40. ) p. 183. 

Saraa, 2) war eine Stadt nicht weit von 
| Gaza, Simſons Gebuhrts⸗ Stadt und Begraͤb⸗ 
nuͤß, Jud. 16. 31. Es hat auch Judas Maccabæus 
ſein Leben daſelbſt eingebuͤſſet. Heute ift nichts 

verhanden, und meldet zwar Della Valle, daß 
e zwiſchen Gaza und Rama ſaſt in der Mitte ein 
Dorff liege, Eſtad genannt, fo vielleicht das al, 
| te Aftodgewefen. Zwiſchen Eſthael und Sa- 
| Taa ift Simſon in feines Bateri Grab begra⸗ 
| ben; irret daher Hieronymus dersimſons Tod 
in die Stadt Eſthael ſtellt. p. 181. 

Gad, 3) war eine der vortreflichſten Stid 
te der Philiſter. Bey Polybio und joſepho 
heiſt es Gitta, und bey Plinio jette. Etliche 
erklaͤren Gath vor Vieh, andere vor Weinkaͤl⸗ 
ter. Brocardus ſtellet es 4. Stunden von Jop- 
pe, aber es war zu Hieronymi Zeiten ſcho 


n verwuͤſtet. Doch ſtehet heute ein Flecken da, 
a- | darinn Mohren wohnen. Wie auch nicht 
1 wei 

1) Kammerer Candaces Wo gekauft, z oaa 
35 Gad 


— 
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weit davon eine Celle eines Mohriſchen Heili⸗ y 
gen, welcher da begraben liegt, und dahin Diel y 
Mahumetiſten wallfahrten. Gath war Go-| 
liats Vaterland 1. Sam. 17. und anderer Rieſenſ c 
Jof. . David hatte Gath mit dem Schwerdt y 
gewonnen, und hielt Beſatzung darinnen, hat- zn 
te 600. Mann Gethiter, 2. Sam. j. p.18. bt 
Accaron heit fo viel als Unfruchtbarkeit, 54 
war in Idumnæa, ift gantzruinirt. Plinius nennt a 
Accaron Appollonia, aber falſch. item con- 
fundiren, etliche Jamnia und Accaron. Brei-| 8 
tenbach und Hieronymus ſchreiben, daß zu ihv | yy 
1 . | 
rer Zeit noch ein ziemlicher Flecken es geweſen. li 
Vitriftelltes nicht weit von Azolus. Roger bi 
3. Frantzöſiſche Meilen von Gath ans Mittels | Sh 
laͤndiſche Meer. Der Gott Beelzebub wurs [i 
de da geehret. p. 18.186. lgi 
Gerar war vor Alters ein Königl. Stadt in d 
Paleftina, 2) an den aͤuſſerſten Graͤntzen des g 
Landes Canaan, mitten zwiſchen den 2. Wuͤ⸗ |. 
ſten Cades Barne und Sur, und lag alſo in der 
Wuͤſten. Abraham und Ifaac ſind etliche mahl 
da geweſen. Ilaac hat laſſen verſchiedene Waſ⸗ 
ſer Brunnen graben, darüber zwiſchen den Hir⸗ 
ten zu Gerar und Maacs ol ein Band ente |), 
ſtanden, Gen. 20. man ſoll zu Hieronymi Reiz 1 
ten 


s FTT 
Y Accaron. 2) Gerar. zi 


wi 
1 
fwo 
11 
nic 


le 
die 
10. 
fin 
rôt 
nfs 


der Hauſer. Joppe ift offt verwuͤſtet, als 
| E 
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ten nicht allein dieſen, ſondern guch den Brunn 
Hagars der. H Err ſiehets, genennt haben. p.186. 

Joppe oder Japho i) foll vom Japhet Nox 
Sohn, der ſie erbauet, den Nahmen haben. 
Jepho bedeutet Schönheit oder Zierath liegt 


NE am Meer Ucht weit von Lydda. 2. Meilen 


von Kama, 4. Stunden von Antipattis, 
40000. Schritt von Jeruſalem, wird fuͤr die 
allevältefte Stadt des Erdbodens gehalten, 
und ſoll nach Plinio, Solino, Mela, vor der 


Sündfluth ſeyn geſtifftet worden. Strabo 
meynet zwar, man könne von dannen Jeru⸗ 
[falem ſehen, aber falſch, dann es liegen viel 


Berge dazwiſchen. Sie war ein Hafen gantz 
Indiens, und trat Jonas hier zu Schiff als 
er nach Tarſis floh. Hier hat Petrus auch 
die Tabitham auferwedt. 2) Item fih nach 
dieſem Wunderwercke viel Tage im Hauſe 
Simonis des Lederbekeiters, defen Wohnung 


wie Adrichomius ſchreibt, unter einem Felſen 
neben dem Meer ſtund, aufgehalten haben, 


woſelbſt man auch nachmahlen eine Capellen 


geſtifftet, davon aber heut die Einwohner 


nichts zeigen können, ſondern nur ſprechen, 
diefe Plaͤze ſteckten unter den Verwuͤſtungen 
N | A 

» Joppe Japhet. 2) Tabita tho erwecket, 
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von Juda Maccabæo, welcher fie faſt gantz ein w 
geaͤſchert, weil die Einwohner 200; Juden pe 
erſaͤufft hatten, wie Jofephus und 2. Macc. g 
12. zeigt. 2. Iſt fie vom Römiſchen Feld 
Herrn Celtio noch aͤrger zugerichtet worden / ce 
als welcher fie erobert, die Haͤuſer in die Aſcheſſyr 

geleget, und über 000. Menſchen getödtet en 
doch wurde fie von etlichen Landlaͤuffern wie / 
der erbauet, weil aber dieſe gewohnt waren her 
die Schiffe auf allen Seiten zu pluͤndern, fo 
ſchickte Kaͤyſer Velpalianus eine Partheyſdi 
Volcks dahin, welche die Stadt eroberten, 
und fie biß auf den Grund vertilgten, auchlaro 
über 4000. Menſchen niedermachten. Zu 

Pompeji Zeiten bekamen die Leute Frepheitſah 
fie wieder zu bauen, da fie denn wieder etwas 
gufkam. Etliche ſchreiben, Noa habe die Ar-In 
cha hie erbauet, 1) fo foll auch Andromeda. 
Cephei und Caſſiope Tochter 2) von enliyi 
Nymphen auf die Klippen des Hafens zul | 
Joppe an einen Stein mit Ketten ſeyn gebun⸗ al 
den, und dem Meerwunder Ceto oder Waller 


|| 

fiſche vorgeftellet worden, um daſelbſt sutini 
Straffe ihrer Mutter, die fih aus Hoffart re 
ruͤhmte, in Schönheit die Nereidem zu úber iy 
tref 

~ 1) Arca Nog 100 gebaut. 2) Andromedz| 
Straffe des Ruhms der Schönheit, 
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reffen, ver ſchlungen zu werden, doch hat fie 
den Perli eu 115 1) den Cetum getoͤdtet und fie 
f het. Mela berichtet, n zan habe nock ch 
au 1 Zeit die ſchreckliche Gebeine dieſes 
Ceti i gefehe en. Jofep! hus meldet, daß zu ſei⸗ 
einet Zeit Kennzeichen der Andromedi gewe⸗ 
tlien; febil: $ auch Plinius davor. Andere mey: 
nen, daB 1 fey gefichle mi unene 


0 ſen, nee worden daraus nochmal len 

die Fabel entſtanden. Nicht weit von dem 
unſoffnen Hafen, wie Lorinus meldet, wird ein 
uchlgroſſer Stein gezeigt, auf welchem Petrus im 

Aus waſchen feiner Rehe vom Ehr iſto zum 
heit Apoſtel⸗ Amt beruffen ward, 2) da doch beſſen 
nas Beruff geſchah beym Meer Genezarerh, fehe 
Àt- weit ne Stadt oor Ihr a. Die 


g a0 ni a auch. gut, Ada 
halten etli che Jamnia vox Accaren, (wie Or⸗ 
llhhrelius meynet/) aber wir denn ganang war 15 


“€ a i hen 
1) Perfeus él {oft Andromedam. 2) Petri Vo⸗ 


[cation wo geſchehen. z) Jamnia. 
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ſchen Azotus und Gath in Philiſtæa, folm 
10000, Schritte von Joppen gelegen haberle! 
die Stadt Jamnia lag ziemlich weit vom Hofu 
fen Jamnia, darum muß man ſich nicht con 
fundiren p. 194. 


Herode Afcalonita, welcher fie feinem Batel | 
Antipatris zu Ehren gufgebauet, lag in A 
ſchönſten Ebene J. Stunden von Joppen 
wird von Wilhelmo Tyrio, Brocardo unih ` 
Breitenbach guch Alur genandt. Hieheiln 
ward Paulus des Nachts von den Krieges] | 
knechten von Jeruſalem gebracht. Adricho-lt 
mius halt fie fúr die alte Stadt Dora, abei 
fehe gefehlt, denn nicht allein das Herodes An. 
tipater hauen laffen, fo hat Ptolomeus dieſt 
Staͤdte ja deutlich unterſchieden, indem er Do-I 
ra in Phoenicien, Antipatris in Judea rech 
net p. 195. 1 
Hebron 3) vormahls Kiriach Arba, vonſter 
Arba dem Rieſen, 4) der hie geherrſchet, undi 
auch mit feinen Söhnen Achiman, Silai,Thol- 
i) Lydda, 2) Antipatris. 3) Hebron. 
Arba ein Rieſe. 
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o ͤneldet, daß fie älter als Memphis geweſen, 
cnno bis auf feine Zeit von ihrer Stifftung 
2300. Jahr verlauffen. Gen. 13. Pererius 
ſteſchreibt, I) Hebron ſey go. Jahr fuͤr der Suͤnd⸗ 
ſteſluth, und Bonfrerius 170. Jahr ſey geſtifftet 
delvorden, lag auf dem Gebuͤrge Juda 5. Stun; 
enben von Jeruſalem nach Hieronymo, oder 
mi Deutſche Meilen, war die Königliche 

chefHauptſtadt p. 202. 
pil Es fragt fih ob Adam zu Hebron begra⸗ 
bo ben liege? 2) Hieronymus und viel andere 
beimeynen und beweiſen es, weil Jol. ;, 15. nach 
n Hieronymi Verſion ſagen, der Nahme Hebron 
ſeſcheiſſe zuvor Ciriath Arba. Adam, der erſte Va⸗ 
Ho⸗ter der Enakim ift daſelbſt begraben. Andes 
have erklaͤren den Hebraͤiſchen Tert alſo: Der 
Nahme Hebron ward zuvor Ciriath Arba, 
ven der ein groſſer Menſch unter den Enakim war, 
indigenennet. (Das Wort Adam hat eine zf 
olhe Bedeutung, I. wirds genommen in fpecie 
nei von dem erſten Stamm⸗Vater Adam, 2. in 
A l Ez gene- 
- be 


) Stadt vor der Sͤͤndfluth. ) Adam wo begraben. 
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enere voneinen n Menſche í, wie 66 g braucht D 
Gen, 52. 2. Sam. 7,19. Hof. I, 4. nun hal m 
eronymus den Nahmen Au nfür beige Mt 
uen in Theke genommen, zu d em hat er d in 
Worte: Er if daſcbſt begraben, aus feiner 
efekt, weil fie im Hebt henſftut 
ni iht San Iſt alſo falſch, daß Adam dalag 
begrab en.) Die Stadt! lebron haf Cerealisfim 
der Röm. 115 Herr in die Aſche í 
alles erwuͤrget. Man fi ndet heut 
Eon von Hebron, das h 
die Araber Calil, 1) liegt z. Bogenft 0 
dem alten, auf einer Ebne und einem Higell6r 
zugleich. Es ift auch ein Schloß und Kirchers 
da, mit Mauren umſchloſſen / wie denn die ! 
Stadt auch ummauret if. Die Tuͤrcken ha⸗ 
ben einen prächtigen Tenpelda, und wohnen un 
Tuͤrcken, Mohr en und Juden daſelbſt, ge⸗ ch 
bort unter das & Hebieth des Balſe zu Jerufa-] [ph 
lem, welcher auch einen Soubachi da halt mit yi 
erlich, n Reutern die Araber im Boum zu vn Mn 
ten. Es liegt ein trefl icher Teich zwiſchen R 
alt und neu Hebron, auf ieder Seiten 66. ze 
Schritte lang, und kan man auf ieder Sei⸗ ya 
ten 40. Stuffen hinunter gehen. Hebron lag m 
le an einem ſehr ſteinigten Orte, 2) denn kein 
I, Ort 


f 


) Calil. 3) Gkeinichter Ort. gt 


oder gelobten anderse. 7i 
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ih Ort war nach Auſſage der Talmudiſten ſtei⸗ 
halnichter als Hebron, doch war es gleichwohl 
(alder fruchtbarſte Ort don gantz Paleftina; ab 
sonderlich waren die Schaafe von Hebron die 
enſallerberuͤhmteſte, ) war uͤberaus luſtiger und 
hellfruchtbarer Ort. Da waren vortreffliche 
dWeintrauben, daraus man die beſten Roſinen 
didim Lande machte; fo waren auch die beſten 
u Früchteda. Drey viertel Stunden von He- 
ron ſtellt Francifcus Anselmus Loths 
len Begraͤbniß: 2) So war auch bey Hebron ei⸗ 
zone Art Hagedorn, fo man zu der dornenen 
Crone des Heilandes foll gebrauchet haben p- 
cheſ202 - 204. 

des Bethlehem heiſt ſo viel als Hang des Brod- 
had tes, 3) weil hie das rechte Himmels ⸗Brodt zu 
un uns vom Himmel kommen, ſonſt auch La- 
gul chem, Stadt Davids oder Ephrata, nach E- 
lif phrata Ealebs Frau, wie einige wollen 1. Par. 
nit 2,19. 24. genandt, doch falſch, weil noch zu Ja⸗ 
bl cobs Zeiten lange vor Calebs Zeiten dieſer 
hei Rahme geweſen, und meynet pererius, daß 
60% Bethlehem von einem und andern Scribenten 
eid nach Mofe zu mehrer Erklaͤrung des Nah⸗ 


auf mens Ephrata fen hinsugeliht worden. Eph- 
ein E 4 rata 
. JJ ˙ ..... DE 

t 1) Schaafe von Hebron gut. 2) Loth Ber 
gräbmß. 3) Bethlehem. 


| 
| 
j 
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rata heiſt fo viel als Fruchtbarkeit, fo GOttizuſ & 
Boas und Ruth Zeiten gegeben, welche ohnge⸗ tt 
the A. M. 2493. lebten, und daher Bethlehem] C 
fey genennt worden, aber falſch, weil lange vorſ be 
Boas ſchon der Nahme Bethlehem geweſen, n 
Jud. 19. Ruth. b 19. Andere legen das Worth w 
Bethlehem; Hauß der Ergvickung, aus, well. 9 
man dazümahl vor reiſende Perſonen gute] s 
Herberge da fand, Es iſt aber Bethlehem fal 
jederzeit ein Fleiner Ort geweſen, und wird in] m 
der Schrifft unter die kleineſten gezehlt, Mich. | de 
5,1. Johannes nennt es einen Flecken c. 7, 12. m 
Hieronymus einen zwar kleinen Flecken, aber f 
dabey den herrlichſten Ort des Erdbodens. Je 
Matthæus lobt es ſehr: Du biſt mit nichten | 
die kleineſte sc. welche Worte doch mehr auf he 
die Geburt des Hellandes, als Gröſſe der Ge, & 
baͤude zielen. Bethlehem Juda heift es zum | $ 
Unterſcheid des Bethlehem im Stamm Za- | w 
bulon und in Galilæa. Bethlehem liegt aber h 
anderthalb Stunden von Jerufalem gegen | fi 
Mittag am Wege gegen Hebron, auf einem F 
Berge im Stamm Juda, iſt am Berge mit | ki 
ligen, Feigen, Wein, ſehr luftig geziert. h 
Anderthalb Frantzöſiſche Meilen von Berhle: |y 
hem auf dem Wege nach Hebron, eine d 
Stunde von der Capelle S. Georgii ift ein 
Thal 
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Thal und Brunnen, genannt der Verſiegel⸗ 
te, welchen die Einwohner fuͤr den Brunn 
Cantic. 4,12. halten, welchen Salomon da haz 
be machen lafen, und das Waſſer durch Roͤh⸗ 
ren im Tempel zum Gebrauch leiten laffen, 
weil es unter der Erden iſt in einer Höhlen, 
Tan will, er habe daher den Nahmen, weil 
Salomon ſeine Brunn Ader und Waſſer in 
ſolchem Werth hielte, daß er auch das Schloß 
mit ſeinem Königlichen Siegel oder Pitſchafft 
verſiegelte, und ohn feine Bewilligung niez 
mand hinein gehen dorffte. Yhnweit davon 
ſteht ein Hauß, welches Mahomet Baſſa zu 
Jerufalem geftifftet zu feiner Erluſtigung, und 
daher falſch ift, was Roger ſchreibt: Salomon 
habe diß Hauß vor ſeine Kebsweiber erbauet. 
Hinter dieſem Brunnen ſind die 3. Teiche 
Salomonis 1) muͤhſam in Stein gehauen, 
worein der Brunn das Waſſer vergeiſt. Man 
haͤlt davor, Salomon habe ſie machen laſſen, 
ſeine Baͤume im Luſtgarten zu befeuchten nach 
Fccleſ. 2, 9. Eine Viertel Stunde von dem 
letzten Teiche liegt ein tiefes Thal, fo vor den 
beſchloßnen Garten gehalten wird, Cant. 4. 
nicht weil er mit Mauren verſchloſſen, ſon⸗ 
dern von Natur mit 2. hohen ſpitzigen Bergen, 
E 5 wo 
1) Salomonis Teiche. i 
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wo wohleiechende Blumen und Kraͤuter her 


vorkommen p. 208. 

Adullam oder Odolla 1) ‚war vor Zeiten er 
ne alte groſſe Königliche Stadt, deren König 
Jjoſua umbrachte c. 12. Micha gedenckt ihr c- 
151. 2. Paral. II, 7. 2. Maccab. 12, 38. Hierony- 
mus nennt fie auch Eglon aber falfch, denn 
Eglon war eine abſonderliche Stadt, Jol. 10, 
3. Beh Adullam war in einem Felſen die bez 
ruͤhmte Höhle / 2) darein ſich David vor 
Saul verbarg, 2 Sam. 22. Heute noch iſt es 
eine groſſe Höhle, darein die Einwohner ſich 
in groſſer Menge verbergen konnen. Wie 
denn die Buͤrger von Thecoa zur Zeit der 
Chriften ihre Stadt verlieſſen, und ſich mit 
allen Ihrigen vor den Mahumetanern hierin 
verborgen. Nahe dabey iſt auch der Berg 
Achilles oder Odolla 3) auf demſelben ſoll die 
Hohle fyn nach Rogero. Das Vieh phe 
get ſich heute darinn zu Fühlen bey groffer 
Gonen Hige. Man ſiehet auch bey der 
Höhle noch den Stein⸗Hauffen des Schloſ⸗ 
fes Maflada p. 236. 

Mallada 4) war ein faſt unuͤberwindliches 
Schloß zur Römer Zeit, 1. Sam. 23. fo Hero- 


des 
1) Adullam, 2) Davids Hohle. 3) Berg A- | 


chilles. 4) Schloß Maflada. 
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des erbauet, war nicht weit vom Todten 
Meer am Berge Achilles. Einen ſehr gë 
fährlichen Zugang hatte es, abſonderlich war 
es auf Seiten des todten Meeres faf unzu⸗ 
gänglich, alfo daß wer da geglitten hätte, ge 
wig ein Mann des Todes haͤtte fyn muͤſſen. 
Notabel if die Belagerung, welche Flavius 
Sylva Romanorum Dux hier vorgenommen, 


denn nachdem die belagerten Juden unter ih⸗ 


em Commendanten Eleazaro ſich nicht la 
ger halten konten, haben ſie alle ſich ſelbſt das 
Leben genommen, 1) und durchs Looß 10. 


Perſonen erwehlet, welche ſie niederhauen 


muͤſſen, an der Zahl 960. Eine eintzige als 
te und noch eine verſtaͤndige Frau von Elea- 
zars Freunden hat ſich mit 5. Kindern in ein 
Loch verborgen, und hernach denen hinein⸗ 
brechenden Römern alles erzehlet p.240 

Engaddi 2) eder Aſalonthamar, heiſt ſo 
viel als Stadt des Dattelbaumes, Engaddi 


aber heiſt: Auge des Gluͤckes, lag gegen Je⸗ 


richo zu, nicht weit von Malada, Jofephus 
ſtellt ſie ans todte Mrer. 300. Stadia von 
jeruſalem war eine wackere Stadt, und hat⸗ 


te eine ſehr fruchtbare Gegend voll Datteln 


und Balſam⸗Baͤume; Fiſch reich Ezech. 47, 
10. 


) Belagerter Selbſt⸗Mord. 2) Engaddi, 


0 
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iid Loth von Sodom retiriret. Die Araber 
von der weiſſen Fahne wohnen gemeiniglich 
daherum und bauen das Land. Roger mey⸗ 
net, man konne noch Rudera ſehen. p. 43. 
Thecoa 1) wer eine Stadt im Stamm 
Sud, 2. Par. 1. Zu Hieronymi Zeiten war 
es noch ein fa lag den halben Weg zwi⸗ 
ſchen Jerufalem und Bethlehem, Amos war 
1 buͤrtig. Etliche meynen, Habacuc 
foll auch an buͤrtig geweſen feyn. Hier⸗ 
um iſt es ſehr unſicher, indem die Araber alle⸗ 
zeit hier ſtreiffen. Es iſt heute noch ein Dorff, 
folt wie Bethlehem. Amos iſt an einer 
Wunde hier, 2) ſo er zu Bethel, als er wider 
Iſrael geweiſſaget, mit einem Handbaum in 


dem Schlaff empfangen, geſtorben, und zu 


Thecoa begraben worden. Zu Hieronymi 
Zeiten ſahe man ſein Begraͤbniß noch, war 
aen eine Kirche da, welche von Tuͤrcken her⸗ 
nach verwuͤſtet. Heute ſteht eine Molchee da. 
p.244. 

Eleutheropolis war eine ſchöne Stadt, 3) 
wurde nach der Zerſtoͤrung Jerufalems cr 
bauet, und bluͤhte zu Hieronymi Zeiten recht, 

lag 
i Thecoa. 2) Amos Grab und Todt. 3) 
Eleutheropolis, 


ca — 


| 
| 
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lag 5. Stunden von Jerufalem, auf Seiten der 
Stadt Gaza 6. Stunden von Afcalon, etliche 
fellen fie 2. Stunden von Hebron, ja Orte- 
lius und Cedrenus halten fie und Hebron für 
eine Stadt, aber falſch, Hieronymus meldet 
deutlich von ihr. p. 254. 

Libna 1) vor Zeiten eine Königliche Stadt 
bey Lachis in Juda und Makeda, Makeda lag 
2. Stunden von Eleutropolis nahe bey Lib- 
na, war vor Zeiten eine treffliche alte Königl. 
Stadt, nahe an der Stadt war eine groſſe 
Hoͤhle, worein ſich die Amoritiſche Koͤnige 
verborgen, Jol. 10. p.240. ; 

Ajalon 2) lag im Stamme Pan, war eine 
Levitiſche Stadt Jof. 21. Die 70. Dollmet⸗ 
ſcher haben vor den Nahmen Ajalon geſetzt: 
Wo find die Baͤhren, aber falſch, denn Ajal 
bedeutet zwar im Ebraͤiſchen ein wild Thier, 
wird aber in der Schrifft nirgends für einen 
Bähr genommen, über dem Thal Ajalon blieb 
der Mond fille ſtehen auf Joue Gebet, wie 
zu Gibea die Sonne. p. 257. vN 

Salebim oder Saalabim 3) eine Stadt Jud. 
1,35. Jol. 19, 42. lag im Stamm Dan, die 70. 
Dollmetſcher haben vor Schahalbim geſetzt, 
Fuͤchſe, oder Ort wo Fuͤchſe waren, vo fie 

en 


1) Libna, 2) Ajalon. 2) Salebim. 
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Iefen an ſtatt zu Saalbin Jud. T. au uf welchem 
(verſtehe den 8 Berg des HErrn) Fuͤchſe wa⸗ 


ren. Biki icht hat Simfon hier < an dieſem 


Orte i) feine Juͤchſe bekommen. p. 257. 
19 155 p 
Moc 750 die Stadt lag im Stamm 


Naphthali, und heiſt ſo viel, als Haupt der 


Sonnen, vielleicht alſo nach der darinnen ſte⸗ 


henden S ln le ſol. , 58. Ping | 


112 ten die Philiſter die! Bundes Lade 94. 
Tericho 0 hini et fo viel, als der J Mond 
und deſſ Ten Schönheit, wird im Alten r Teſta⸗ 
ment au 10 die Palm⸗ und Di Stadt ge⸗ 
nannt, wegen dieſer Fruͤchte Menge, 2. Par. 
28. war eine uhralte, groſſe und f ſte Stadt 
in der allerluſtigſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
gend m z hal Aulon, 3. Meilen von Jerufa- 
lem, von 75 Könige zu Melchifedechs 
Bina 10 jeſtifftet worden. Vor Zeiten 
nde viel am da, und halten noch heu⸗ 
te viel! baver: ber nein, er hat vor undenckl. 
Zeiten aufgehb tet da zu wachſen, und muſte 
man aus Arabia ihn bringer n. Jolna hat fie 
durch ein Wunderwerck gantz zerſtoͤrt, ja ei⸗ 
nen Fluch auf die Wiedererbauung geſetzt. 
Doch ward ſie nach etlichen Jahren wieder 
auf 

2) Betik- 


1) Simfon a wo die Sidi 


eY re 


mes Sonnen⸗ Hauß. 3) Jericho. 


S „ e) 


x 


f 
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gufgebauet von Hiel dem Betheliter 1. Reg. 16. 
welchen die Talmudiſten vor einen Sohn des 
Königs jehoſchaphat und alſo für Jehiel hal 
ten, 2. Par. 21. Eufebius und Hieronymus 
nehmen einen verkehrten Stiffter Nahmens 
| Ozam. Alsbald nach der Auferbauung Je- 
richo ward ſie mit guten Schulen verſehen, 
und hielt ſich Elias und Eliſa dar auf, ſie hat 


4. big auf die Babyloniſche Verwuͤſtung gebluͤht. 


Abſonderlich bluͤhte ſie unter dem zweyten 
Tempel uͤberaus, daß fie nach Jerufalem die 
beſte Stadt war. Zu Kaͤyſer Auguſti und He- 
rodis Zeiten war ein Königl. Hof da / darinn 
Herodes geſtorben, Jofeph L. 7. c. 10. Als 
Jeruſalem von Veſpaſiano zerſtöret worden, 
galts Jericho auch, aber A. 119. ift fie vom 
Käyfer Elia Adriano wieder aufgebaut, und 
war alſo dieſes das dritte Jericho, welches zu 
Hieronymi und Euſebii Zeiten noch fand, 
Diß dritte Jericho war zu der Francken Zei⸗ 
ten eine berühmte Stadt. Heute iſt Jericho 
ein verwuͤſtetes Dorff etwa von 30. Huͤtten. 
Die Einwohner find arme Mohren und Ara: 
ber etwa 100. Mann ſtarck, welche dem Vieh 


| nichts nachgeben. Schlechte Rudera ſieht 


man auſſer einem Gemäuer einer Kirche, fo 


| auf Zachæi Wohnplatz foll geſtanden haben. 


v 


Dine 
ur 
ER LK: 
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Sur Jur geit Hi ieronymi wurde der Baum noch 
gewieſen, 7 0 Zachæus geſtiegen, 1) Chris 


ſtum zu ſehen, heut aber y man nur den fel 


Ort. De la Valle ſtellet ein Klofter bey diß 
Dorff auf die Grundfeſten de Hauſes Eli- 
fx, Taligniak und Bellon wie auch Latweyk | 
haben nur einen ſchlechten Thurm gefunden. B 
p 141 | 
Samaria 2) heiſt Hut und Bewahrung des 
HEren, war eine treffliche Koͤnigl. Stadt, 
ward von Amri König in Ifrael auf der Spi⸗ 
tze des Berges Samaria geſtifftet, und hat den 
Rahmen von Semer dem Beſitzer des Ber 


ges, von welchem Amri den Berg vor 20. Ta- | 


lenta Silbers erkaufft, i. Reg. 16. lag von Je- 
ruſalem eine Tagereiſe. Wurde nach ihrer 
Verwuͤſtung von Herode dem S One 
wieder aufs: baut, und Sebafte oder Augufta, 
Augufto zu Ehren genannt. Die Belaͤge⸗ 
rungen Benhadads, Sal Imanafler 1 Reg. 20. 
2. Reg. 7. war eine ſehr feſte Stadt, wie fie 
denn bey Jofepho die allerfeſteſte und ſtaͤrckſte 
genannt wird. Koni ig Hofeas iſt von dannen 
gefangen gefuͤhret worden. In Benhadads 
Belagerung haben vor Hunger 2. 2. Frauen ein 
Kind geſſen, ꝛ. Reg. 6. p. 140. 

Ma- 
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nr est ˖ — nenn — 
h Macherus D war ein überaus ſtarck und 
i feſtes Schloß gegen Mitternacht auf der iuf 
in ſſerſten Graͤntzen des Landes Perca am todten 
Meer, lag auf einem fehe hohen ſteilen Jelſen 
li: ſſo mit tiefen Thaͤlern umbringet war, ald 
K daß, wenn man hinabſahe, einem die Haare zu 
n Berge ſtunden, daher es faſt unüberwindlich 

war. Alexander der Juden Koͤnig hats bauen 
es Kafen, hernach hats Gabinius Dux Romano- 
f rum geſchleifft. Herodes ließ es wieder èt 
bauen und zwar uͤberaus herrlich, etwas wei⸗ 
en ter herunter baute er ein Staͤdtlein. Als Ve. 
y ſſpalianus Jerufalem eroberte, waren noch die 
+ g. feſten Schlöſſer Macherus, Maflada, He. 
a rodium unerobert, darum ſchickte er Lucilium 
er Baſſum dahin, welcher Herodium durch Ac- 
o cord einbekam, aber Macherus wolte ihm zu 
a maͤchtig keyn, drum zog er die gange Armee 
v hin und beſchloß die Feſtung. Wie vortrefflich 
, ſich die Juden daſelbſt mit ihrem Helden Elea: 


— — 


a 

e [zaro gewehrt, zeugt Jofephus. Auf dieſem 
| Schloſſe ward Joh: Baptiſta auf Herodis Be- 
fehl enthauptet. Es hat daſelbſt warme 
s Waſſer⸗Brunne und Bäder, welche vor 
y Kranckheiten ſehr dienlich, iſt heut alles ruini- 
ret. p. 58. 


F Aa: 


— nn — 


. | 1) Macherus, 
| 
I 
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Amathus 1) war auch ein ſolch feſt Schloß N 
doch überm Jordan wie Jofephus Antiq: 14.| n 
n. p. bo. I 
Dagon oder Dock war ein Schloß 2) wor] p 
auf Prolomeus, Simonem Miccabzum gel p 
tödtet, 1. Maccab. 16,15, aus dieſem Schloffil Je 
funte man ſehr tieff ins Land fehn, lag auf der y 
Ebene Jericho. p.145. 5 9 
Magdalum 3) war am Galilæiſchen Meer ein h. 
altes Schloß, 4000. Schritte von Berhfai-l e 
da, davon foll Maria Magdalena gebuͤrtig gewe⸗ y 
fen ſeyn, 4) und von Chrifto daſelbſt durdi g 
Austreibung 7. böͤſer Geiſter geſund gemacht 
worden, Matt. 16,9. Luc. 8, 2. und fol] noch] g 
heut das Hauß gezeigt werden, welches ihre i 
Eltern dieſer Jungfer erblich hinterlaſſen; s 
Mage aber heiſt ein Thurm. p. gz. 0 
Apollonia war eine wackere Stadt aml | 
Meer, item Gamala, die Veſpaliaaus zerſtö⸗ 
ret. ! h 
Berfeba 5) war eine Stadt an dufferften| y 
Graͤntzen Judæa, darinn Abraham und Laac 
lange Zeit gewohnt. Hieher flohe Elias vor y 
Iabel und von dannen in die Wuͤſten, 1. Reg, 
| | 19. | 
1) Amathus, 3) 8 5 Dagon. 3) Mag. | | 
alena GebuhrrDith, 


Sa 


a | 


Di 
dalum. 4) Maria Mag 


5) Berſeba. 
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19. Hier iſt die ſchreckliche Wuͤſten darinn A- 
gar flohe. Es ſoll einſt ein Jude wegen Man⸗ 
gel des Waſſers mit Sande hieb getaufft ſeyn 

worden D Cluver. Berfeba bedeutet Brunn 

des Eydes oder Uberfluſſes, alfo genannt nach 
oii Icaacs Brunnen. Man ſteht heute noch einen 

Brunn von den Arabern Elbir Abouna Calib 

genennt, i.e. Brunnen unſers Vaters Abra 

mf ham. Zu Hieronymi Zeiten war es noch 
ein groſſer Flecken, „ Deutſche Meilen von 
Hebron, zu der Chriften Zeiten war hier eine 
Feſtung angelegt, ietzt aber weg. p. 95: 
Daron 2) war ein feſt Schloß in Idumæa, 
gar nahe beym Mittellaͤndiſchen Meer, eine 


Meile von Gaza, Toſtatus ſetzt es vierdte halb 


Meilen von Gaza; ſolches ließ Almarikus IV. 
ein König der Chriſten zu Jerufalem A. 1163. 


au bauen. p. 448. 


Rhinocorura 3) lag an der Graͤntzen Pa- 
| Ieftina und Ægypti 8000. Schritt von Gaza, 
etliche bringen diß Städtgen in Syrien. Hie- 
ronymus mit andern in Ægypten; allein es 
lag wuͤrcklich in Palzftina an der Graͤntze, war 
ein Ort, der nach Hieronymo aller menſchli⸗ 
chen Lebens⸗Mittel beraubet war, lag nicht 

8 O weit 
) Taufe mit Sande. 2) Daton, 3) Rii 
nocorura. 
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weit vom Strande des Mittel-Meeres am hu 
Fluſſe Sihor. p. 447. i 
E SENAN Raphia lag nicht weit von Rhinocoruraan (pt 
„ der aͤuſſerſten Graͤntzen gegen Ægypten. p. 448. 
r Welche Staͤdte loriren heut noch in Pa- Iı 
leſtina? Jerufalem 1) die Haupt⸗Stadt ift 
heute noch eine (chine Stadt, doch der alten hr 
nichts gleich, maffen fie nicht allein viel kleiner, 
ſondern auch unanſehnlicher iſt. Iſt denn das 
ichige Jerulalem noch das alte, oder ſteht es G 
N an dem alten Orte? viel Scribenten verneinen 
e es, doch die meiſten befräfftigen und bejahen 
N ſolches, denn obſchon ein Theil des alten múz 
1 fte blieben, und hingegen ein Stuͤck weiterhin: 
NN aus gerückt iſt, ſo ift es doch an eben dem al⸗ Ih 
. ten Okt. p. 281. f 
N. Iſt denn noch was von Davids und Salo- 
D mons Werden zu ſehen zu ſeruſalem? Reſp. 
Nein gar nichts als die Oerter, maſſen die gar 
RN zu vielfältigen Verwuͤſtungen alles mitgenon zu 
"Mi men haben. Denn nach Velpafiani Zerftis [h 
HE rung so. Jahr, darnach kam Kaͤyſer Adrianus | 
mn uͤberwand die wieder rebelliſchen Juden uns fa 
ine ter Barcorba ihrem Führer, ließ Jerufalem, fy 
N was noch uͤbrig war, gantz zerſtören, Gals [f 
e an den Ort ſtreuen, und alles in Grund ver⸗ 

hee⸗ 


— ernennen 


i) Jerulalem. 
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mheeren, dabey verboth er denen Juͤden ſich der 

uinirten Stadt zu. nähern, doch ließ er ihnen 
anſudlich zu, daß fie einmahl im Jahr am Ta⸗ 
. Je des Titus möchten für den Stadtmauren 
r eſcheinen, (gleichwie fie gewohnt waren an 
ſthem Tage zu thun, da Velpafianus die Stadt 
in robert hatte, da fie denn erbaͤrmlich den Uns | 
w fall der Stadt zu beweinen pflegten ) ſie mu⸗ 
n ften vor dieſe Freyheit eine groffe Summa 
ea Geldes erlegen. 1) Dieſer Adrianus ließ auf 
dem Berge Calvaria einen Venus- Tempel 
en nufrichten, 2) und an dem Orte, wo Salo- 
ke [mons Tempel geſtanden, ein Bildniß Jovis 
; [Olympii nebſt dem ſeinigen zu Pferde. Nach 
le dieſem fing Conftantinus M. A. C. 326. an 

ſie wieder zu erbauen, und die Greuel wegzu⸗ 
o- nehmen. Julianus Apoſtata fein Sohn wol⸗ 
p. te Chriſtum zum Lügner machen, Matth. 24,1. 
ar und ließ alle Kräfte anwenden, ſie wieder recht 
t zu erbauen, aber umſonſt, es fiel Feuer vom 
d Himmel und verzehrte alles, auch ſchwartze 
is Cxeutzer auf die Kleider der Arbeiter, Hier⸗ 
auf kam Cosro&s und verwuͤſtete das, was et⸗ 
n, wa gebauet war, noch einmahl. An. 1097. 
z kamen die Chriften mit Bullioneo hinein, be 
y 53 hielte 
v | 7775 Terufalem jährlich beweinen giebt man Geld. 
2) Venus Tempel auf Calvaria, 


86 Dappers Beſchrelbung von Palæftina, 


— Anan nn — ——— | 


heel ten Terufalem 86. Jab 7 fü daß fie herrſch⸗ 
ten big An. 1187. da fein dieſem Sahe von Sa- 
ladin belagert waren 3. Monat lang, der die 
Stadt durch Accord einbekam, doch mufte ff 
ihm ein ieder Chriſt, ein Mann 10, ein Weib 
5, ein Kind Ducaten bezahlen. Doch wann 
die Chriſten waͤren einig gewesen, 1) wäre die i 
Ubergabe wohl geblieben ſeyn. Nach dieſem 
haben Saladins Nachkommen da geherrscht 
big An 57 da der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Selim 
Jerufalem und gantz Palæſtinam einnahm, | 2 
und wurde die Stadt von ihm und ſeinem 
Sohne Solymanno gebaut, wie ſie heute ſte⸗ 
het. Von der Zeit an, da Jerufalem durch 
Nebucadnezar serflöhrt worden, ſoll inner; 
halb sa, Jahren darauf kein Thier durch die 
Stadt gegangen noch einiger Auge drüber 
geflogen ſeyn, wie die Hebraͤer meynen. Merck⸗ 
wuͤrdig iſt, daß als Adrianus, welcher Jerufa- | f 
lem wieder ließ auf bauen, er uͤber das Thor 
wodurch man nach Bethlehem geht, ein aus 
Marmor gehauenes Schwein mit Juden gel 
ſtellt, zur Anzeigung, daß fie fich unter Rimi 
ſcher Herrſchafft beugen mifen. Da Sala- 
dinus Jerufalem eingenommen, haben die Mu- 
hametiſtiſchen Kriegs⸗Knechte ein groß m 
en 


) Uneinigkeit berderbt Jerufalem, 


N 


Sas 


die 


fit 
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den Creutz oben vom Tempel genommen, 1) 
daſſelbe an einem Seil zum Spott des Chriſtl. 
Gottesdienſtes auf den Gaſſen herum ge 
ſchleppt, hernach auf den Berg Zion bracht, 
und in Stuͤcken zerhauen. p. 286.292. 

Die Beſchaffenheit des heutigen! eruſalems 
ift noch ziemlich, denn fie hat ſchöne Mauren 
mit Thuͤrmen und Schieß Löchern, und vers 
gleicht The venot ihre Mauren an der Höhe 
mit den Mauren zu Avignon in Franckreich. 
Die Mauren find unter Solymanno Anno 
1559. gebaut worden. Thore zu Jerufalem 
ſind heute 6. 2) (a) St. Stephans-Thor gegen 
Morgen, daher genannt, weil Stephanus vor 
ſelbigem ſoll ſeyn geſteinigt worden, ift ein 
fhin ſteinern Thor, hat zu beyden Seiten 2. 
groſſe ſteinerne Löwen, durch diß Thor wall⸗ 
fahrten die Pilgrims ins Thal Jofaphat und 
feyren Stephans Todt, foll das alte Vieh Thor 
ſeyn. (8) Das Bethlehemitiſche oder Joppi- 
ſche Thor, liegt am Wege nach Joppe, Beth- 
jehem und Rama, ſoll das alte Thal⸗Thor 
ſeyn. (7) Das Damaſceniſche Thor gegen 

ditternacht, da man nach Damaſcus reiſet, 

ſoll das alte Ephraims-Thor ſeyn. (9) Das 
Miſt⸗Thor. (e) Das Zions-Thor. ($) He- 


F 4 rodis 
1) Creutz geſchimpfft. ) Terufalems Thore. 
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rodis Thor; auf allen dieſen Thoren ſind ge⸗ 
wiffe Überſchrifften. Ferner ift noch das 


vergüldte Thor oder Oſter⸗Thor, dis iſt mit gz 


Sandel: und Cypreſſen⸗ Holtz zugefüllet,. fo 
lang es die Tuͤrcken haben, fie ſprechen, ſie be⸗ 
wahren es vor einen König; 1) Es follen auch 
alle Mshumetiſten, ſo durch daſſelbe gangen, 


niedergefallen und geſtorben feon, Chriftus |D 


foll durch diß Thor am Palm Sonntage auf 
der Eſelſn eingeritten ſeyn, 2) auch foll er, wie 
Salmeron gumerckt, aus dem Garten Geth- 
lemane dadurch gefaͤnglich ſeyn geführet wor; 
denz heute liegt der Berg Golgatha mitten in 
der Stadt, der Berg Zion und Betzetha 
aber guſſer der Stadt. Auf dem Berge Zion 


ſieht man noch einen Thurm, Caiphas Hauß fi 


3) und etliche Wohnungen, nebſt viel Stein 
haufen. An dem Orte, wo der Thurm An- 
tonia geſtanden, ſieht man den Grund noch, 
und haben die Tuͤrcken dahin einen kleinen 
Thurm gebauet. Breitenbach ſchreibt, man 
konne hierinnen noch eine Höhle ſchauen, dar: 
inn mehr als 600. Pferde frehen können. Ein 
geoffer Hof wird heute noch den Chriften, He- 
rodis Hof genannt, gewieſen, doch ohn Be; 

weiß 
D Shor vor einen König bewahren, 2) Ein⸗ 
ritt Chpiſti zu Jerulalem. z) Caiphas Hanf. 


i i 
Im 


froc 
155 
N t 


— 
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weiß; Indeſſen muß man Geld geben, wenn 
man hinein will, es werden alle Zimmer drinn 
gezeigt, darunter eines wo Chriſtus vor He- 
rodem ‚geführt worden. Es wird auch ein 
Fenſter gewieſen, dadurch Herodes Chriftum 
foll gehöhnet haben, ietzt wohnt ein Dephter- 
dar darinn. Zwiſchen dem Schloß Thor und 
è |Damafcenifchen ſteht ein Kloſter Conventus 
8. Salvatoris genannt, gehört den Francifca- 
nern, und iſt an ſtatt eines Gaſt⸗Hauſes al 
er Europaͤiſchen Pilger, fie ſeyn Catholiſch, 
Evangeliſch oder Caloiniſch. In dieſem Klo⸗ 
ſter empfaͤngt man die Pilger freundlich, ſpeiſt 
und beherbergt fie; ja es ift eine Straffe ge⸗ 
ſetzt, wer in einem andern Wirthshauſe logie- 
ret. Diß Kloſter leget hoch, und kan man die 
gantze Stadt davon beſehen; aber die Moͤn⸗ 
che drinnen ſind blut⸗arm und erhalten ſich 
von Allmoſen, das ihnen die Europaͤiſchen 
Pilgram geben, der Mönche find etwa z . und 
werden jährlich aus Europa etliche dahin ge 
ſchickt, doch iſt dis Kloſter das vornehmſte zu 
Jerufalem, denn derGvardian hat ein Biſchöff⸗ 
lich Gebiethe, trägt fih auch als ein Biſchoff, 
und hat unter ſich Bethlehem, Nazareth, 
Soyde, Tripolis, Aleppo, Alexandria, Cairo. 
An Feſttagen wird in 7 Kloſter 1 
D 1 
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lich muſicirt, daher viel vornehme Tuͤrcken, 


einheimiſche als fremde alsdann fich da einfin⸗ , 


den. Nicht weit vom Kloſter iſt noch eines, 
barinn etwa 1. Griechiſche Nonnen, die erneh⸗ 
ren fich mit Leinwand bleichen, 1) und muͤſ⸗ 
ſen faſt das Kloſter Saba und Bechlehem mit 
ihrer Arbeit erhalten. Ferner iſt eine Kirche 
zu ſehen an dem Ort wo Hann und Caiphæ 
Haͤuſer waren, man nennt ſie Kirche der En⸗ 
gel, 2) foll auf dem Grunde ſtehen, wo Chri⸗ 
ſtus den Backenſtreich empfangen, 3) gehört 
den Armeniern, welche nahe dran ein Kloſter⸗ 
gen haben, darinn etwan 6. geiſtliche Witt 
wen find, die Armenianifche Pilger zu bewir⸗ 
then. In dieſe Engel⸗Kirchen kommen jaͤhr⸗ 
lich die Fatholiſche Frageiſcaner, den 2.Pfingſt⸗ 
Tag Meſſe zu lefta, maffen fie vor dieſem ih⸗ 
nen gehoͤret. Man zeigt in dieſer Kirche im 
Hofe den Schorſtein, daben fich Petrus gewaͤr⸗ 
met 4) und Chriſtum 3. mahl verlaͤugnet, 
item ein Stuͤck von dem Stein, drauf der 
Hahn ſoll geſeſſen haben, welcher gefräht 5) 
Petrum zu erwecken, feine Suͤnde zu erkennen, 


1) Nonnen Arbeit. 2) Kirche der Engel. 3) 
Backenſtreich wo Chriſtus empfangen. 4) Ms 


— — . Er 


— — — 


Petrus fich gewaͤrmet. 5) Petrus Hahnen⸗Kra, 


hen / wo. 
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doch iſt das gröfte Theil davon nach Rom in 
S. Johannis von Lateran Kirche gebracht wor 

den, nahe dabey ſteht ein ſchoͤner Orange- 

Baum, daben betrusChriſtum verlaͤugnet. Fuͤr 

dem Eingange der Kirchen, ſchreibt Surius, fey 

ein alter Oelbaum in 4. Theil geſpalten, doch 

ſind aus den alten Zweigen junge gewachſen, 

die Fruͤchte getragen. 1) An dieſem Baum ſoll 

Chriſtus ſeyn von den Kriegs⸗Knechten ange 
bunden, mittler Zeit ſich Hannas geſchaͤfftig 
erwieſen, einige aus dem Rath zu fich zu for 
dern, Chriſtum zu verurtheilen, da ſoll der 
Baum aus Mitleiden gegen feinen Schöpffer 
in a. Theil zerſprungen fyn: p. 337. 340. 

Pilati Pallaſt 2) ift ein groſſes Gebäude, 
liegt gantz im unterſten Theil der Stadt, dar⸗ 
inn refidirg ein Balla oder Sanjack, Die 
Treppe, drauf Chriſtus hat hinauffteigen muß 
ſen, ſoll von Conſtantino M. nach Rom in 
die Lateran-Kirche ſeyn geſchickt worden. 
Dieſer Pallaſt hat einen groſſen Hof, wo man 
die Schwibbogen Pilati zeigt, da der mit Dor, 
nen gecrönte Heyland dem Volcke gewieſen 
worden, man nennt ihn bey den Chriſten heu⸗ 
te Ecce Homo. Ein ieder Pilgram, der hin 
ein will, muß einen Medin geben, ſo zeigt man 

iy auch 

1) Oelbaum verjuͤngt. 2) Pilati Pallaſt, 


* 
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auch in im 1 pallaſt den Richt Saal, D D doch ift ift | 
dieſer heute des Baſſa a Nicht weit 
von Pilati Hauß iſt die Geiſſel⸗Kammer Chri⸗ 
ſti, 2) wel 10 ein kleiner Saal iſt, und dem 
Baſſa zu einem Pferde⸗Stall worden, weil aber 
die Pferde alle darlun 1 muſte er ihn 
unterlaſſen, jetzt ift eine Capelle da / und zeigt 
man noch den Pfeiler, daran Chrift us im 
geiffeln angebunden worden, doch if er fehe 
zubrochen, denn ein Stuͤcke davon haben ſie 
nach Rom an Paulum V. Pabſten gef hitt, 
ein anhers an den K ayfer rerdin: Si und 
auch eines nach Venedig, wofelbft dief em 
Stuͤck Pfeiler zu Ehren jährlich Na 55 
ein Feſt gehalten wird, da man diß Sti ii in 
S. Marci Kirche dem Volcke e geige. p. 341. | 
Man ſieht auch zu Jerufalem 8. Anne f 
Hauß, 3) auf der Stelle, da vor Anna die . 
Jungfrau Mariam bewillkommte, und fie be, | 
herbergte, als ſie zeitwehrerider Sefitage zu [f 
1 waren, und Chriftum verlohren. I 


P3 
De Kirche des Heil, Grabes 4) iſt von |" 
Conftantino geſtifftet worden An. 330. durch |" 


Antrei⸗ I 
u K 


nt Shrii 
$ yrii. 


D Richt⸗Saal Pilati. 2) Geiſſel⸗Or 
3) Anne Hguß. 4) Kirche des Hell Grabes. 


oder gelobten Lande / Ke. 93 


e eee eee, a Š 
Antreiben des Biſchoffs Macarii, welcher al 
les angeordnet hat; denn als die Kaͤyſerin He- 
lena ſeine Mutter aus Andacht ins gelobte 
Land gezogen, und neben dem Creutz auch das 
Grab Chrifti (welches die Heyden unter Erd 
und Koth begraben, und das Bild Jupiters 
daruͤber geſtellt hatten, die Chriſten dadurch 
von demſelben zu verfremden) aufgeſucht, be⸗ 
ſchloß der Kaͤyſer zum Gedaͤchtniß Chriſti uͤber 
das Grab eine Kirche zu bauen, welche er 
guch A. 335 den 14. Septemb. ganger 8. Tage 
höchft feyerlich eingeweyht. Es begreifft aber 
dieſe Kirche in ſich den gantzen Berg Golga- 
tha, wird auch genannt die Kirche der Auf⸗ 
erſtehung Chrifti v oder Bethel oder neu 
Jerufalem oder Martyria. Sie ift Creutz⸗ 
weiſe gebauet, ſehr ſchoͤn und groß, ſteht auf 
14. Marmornen Pfeilern, zwiſchen welchen 
allerhand Leute als Armenier, Cophtiſten, 
Syrer und Abyſſiner wohnen, ſie hat 2. treff⸗ 
liche ſchoͤne Gaͤnge, doch iſt ſchon viel verfal⸗ 
len, unter andern ſieht man dieſe Gemaͤhlde 
dar: Erſtlich nach einander die Propheten 
und Könige; dann die Geſchichte des Sohnes 
Tobiæ, als ihm am Tigris der Fiſch verſchlin⸗ 
gen wolte; das Bildniß des alten Tobie ſieht 
man 


) Kirche Refurredtionis Chrifti 
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wan noch gang, aber derſunge und Engel find d 


verfallen. Ferner ſteht der Prophet Ezechiel 
mit der Uberſchrifft c. 37,3. weiter David mit 
dem Lemmate Ezech. 12, 2. dann Oleae Wor⸗ 
fe c. ;, 14. weiter Joel c. 2, 27. ur Amos c. 
9 u. dann Abdias c. 1,18. noch meh hr aber find 
Bilder der Apoſtel doch ſehr verfallen, item 
das Bildniß Conſtantini und Helenæ. Es 
wird in der Kirchen auch der Ort gewieſen, 
wo Maria mit den andern Frauen geſeſſen, ) 

als ihr Sohn begraben worden, und brennen 
tafi lbſt frets Lampen: So ift auch da zu fa 
hen abgemah ft Chrifti Verklaͤrung auf Tha 
bor. Lazari Auſerweckun g/ fein Einritt am 
Palm Sonntag. fein letztes Abendmahl / Gez 
fängn if, Auferſſe hung, Er ſcheinung Thome. 

Jaͤhrlich am ſ füllen Freytag 2) verbannt hier 
der Gr iechiſche Patriarch alle Röͤmiſch gefinn 
te. Es wird auch der Salbe Stein gewieſen, 
auf ſoleph von Arimathia und Nicode- 
m e ift gruͤnfaͤrbig, der 
Hutz 109 von Florentz Ferdinandus Medices 
hat einen (honen fini ichen kupffernen Ka⸗ 
ften zu Bewahrung des Salb⸗Steines ver 


ehret, | 


* 
ni 
fiel 
ni 
gt 
sc, 
nd 
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Es 
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| ebret; und fie glauben, wann ſchwangre Frau; 
en den Stein Füffen, fie gluͤcklich gebaͤhren. ) 
Sonſt find treffliche Geſchencke darinnen zu 
finden, fo von Europaͤlſchen Kaͤyſern und Kü 
| niginnen dahin verehrt worden, abſonderlich 
8. ſilberne Lampen ſo Tag und Nacht brennen, 
darunter die groͤſte und koͤſtlichſte vom Köni⸗ 
ge in Franckreich ift. p.34). 

Adams Capelle 2) wie auch S. Johannis 
oder Salbungs⸗Capelle genannt, liegt neben 
der Kirche des Heil. Grabes, auf dem Berge 
Golgatha. Hinter dem Altar dieſer Capelle 

ift ein Spalt etwa 8. Daumen breit, darinnen 
ein Kaften geſehen wird, in welchem Adams 


R Haupt ſoll begraben legen, 3) und brennen 


I. 


allezeit 13. Lampen da, gehört den Griechen. 


er Der Spalt ſoll unermeßlich ſeyn, doch iſt er 


cf) 
le- 


wi von unterſchiedlichen gar kurtz befunden wor 


den, und damit man nicht nachforſche, ſo ha⸗ 
ben die Mönche eiſerne Gitter davor gemacht. 


der Im Eingange dieſer Capelle ift das Marmel⸗ 
des ne Begraͤbniß Godofredi Bullionis 4) mit 


ar] 


der Schrifft: Hic jacet inclitus Dux Godo- 


u) fredus, qui totam terram acquiſivit cultui 


| Chriftiano, cujus anima regnet cum Chrifto 


el, 
5 | Amen: 
Ein] D Schwangere Mittel. 2) Adams Kapelle 
13) Adams Haupt. 4) Bullienis Grab. 
| 
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Amen. Gegen über ift das Grab feines Bru⸗ 
dern mit dieſer Schrifft: Rex Hahne a- 
das alter Machabeus, Spes Patriæ, Vigor Ec- 
cleſiæ, Virtus utriusque, quem formidabant, 
cui dona tributa gerebant, Cedar & Ægy- 
ptus: Dan etc da Damaſcus, Proh do- 
lor. „„ hae kürte Doch 
iſt die Schrifft ſehr ver loͤſcht. Alle Tage 
brennt hier ein Wehr auch zum, Opffer für A 
dams Hauen 120 0 Graͤber; ſonſt ſind 
noch viel Graͤber da, aher ſehr gefh under, 
Zwar streiten viel, ob die Leiber der Könige 
wir ſklach! da liegen und nicht vielmehr in Eu⸗ 
ropa, doch die RN haltens allerdings da, 
vor, daß ſie da liegen. p. . 

Da fieht man auch die Capelle der Klei- 
der⸗Theilung, 1) ſoll an dem Hete ſtehen, 
wo die Krieges“ Knechte Chriſti Kleider ge⸗ 
theilt haben, Krach ſoll Br 9 Nock heute zu Trier 
eh t werden und zu Rom im Laterano 
wird die Taffel gezeigt 115 Duft Looß ge 
w orffen worden Sie iſt von Porphir Stein 
5 Spa nen breit und 6. lat ng doch wird eben 


auch eine andere weiſſe Taffel in der Kirche 8. 
Sebaiman MOB acumbasbabn gezei igt. Wei⸗ 
ter unten am Bergen ſt die C Lapelle Helenæ der 

Kaͤy⸗ 


— . 


lle dei Klelder⸗Thei lung. 
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Kaͤyſerin zu Ehren, gehört de en Armenianern. 
Weiter herunter iſt die Capelle der Creutz⸗ 
C- Erfindung ghort den Cathelſch chen, man fies 
u, het daſelbſt auch den zerſprungenen Felß bey 
y- Chrifti Sterben. Etwas! hinauf itt die Ca⸗ 
o- pelle des Kerckers Chriſti, 2) darinn der 
d | Heyland warten muͤſſen, eh alles zur Creutzi, 
ge gung fertig, etliche wollen auch, man habe 
X f ihn dafelbft mit Myrrhen und Galle getraͤn⸗ 
dl Eet: Dieſe Capelle gehört den Griechen. Noch 
t. weiter hinauf iſt S. Longini Capelle, z) darz 
ge inn ein Altar mit 3. Lampen zu ſehen. Lon⸗ 
w ginus war ein Soldat Pilati, welcher Chri 
w | fum mit 0 Speer geſtochen. Auguftinus 
hat viel von ihm geſchrieben. Er ſo ſoll nur ein 
„ Auge gehabt haben, aber bald aufbeyden Auz 
"i gen fey ee e y bald er Chrifti Blut 
„aus der Wunde flieffen ſehen, 4) wie Nazian= 
er zenus gedenkt Er ſoll nach Chriſti Tod 
10 ſich bekehret haben, und aus Reu in dieſer 
w i Höhle gewohnt, doch ſey er deßwegen verfolgt, 
und den rs, Martii zu Cælarea emhaußtet wor 
m | den Das Haupt Longini foll Pilatus haben 
s. laſſen wegwerffen, aber der Corper ſoll nach 
„ G Rom 
l t) Capelle der Creutz⸗Erfindung. 2) Capelle 
„des Kerckers Ch rifti. 3) Capelle Longini, 4) 
~F Longini Blindheit⸗Cur. 
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Rom gebracht, und in der S. Auguſtiner-Kir⸗ 


che ſeyn begraben worden, ſonſt heift mandie 
ſe Capelle auch die Capelle des Tituls Chri⸗ 
ftid weil der Titul ſo Pilatus ans Creutz heff 
ten ließ, hernach lange Zeit darinne gelegen. 
Ein Theil dieſes Tituls wird heute noch zu 
Rom in der Kirche des heiligen Creutzes ver; 
wahret. p. 352-355. 

Da iſt die Capelle auch der Erſcheinung 
Chrifti 2) an dem Orte wo er ſeiner Mut 
ter nach dem Tode ſoll erſchienen ſeyn. Es 
ift vortrefflicher Schmuck der Könige in 
Franckreich und Spanien darinnen. Auſſen 
vor dieſer Capellen ift ein Platz, wo der Heyz 
land Maria Magdalenaͤin Gaͤrtners Geſtalt 
erſchienen. 3) Die beyden Plaͤtzgen, wo bende 
geſtanden, 110 gewoͤlbt, des Heylands mit 
Jaſpis, Marmor und Porphyr umringt, er 
wird genannt: Noli me tangere, weil Chri⸗ 
fius zu Maria ſagte: Ruͤhre mich nicht an. 
Uber dieſem Steine hangen 2. filberne Lam, 
pen. Man ſieht auch hier Jofephi von Ari- 
mathia Grab, 4) welches er nach Chriſti Be⸗ 

graͤb⸗ 

1). Capelle des Tituls Chrifti 2) Capelle der 
Erſcheinung Chrifti, 3) Ort wo Chriftus Ma⸗ 
ria Magdalena eiſchienen. 4) Jofeph von Ari- 
mathia Grab. 


oder gelobten Lande / Sec. 99 


r a 
graͤbniß vor fih da bauen laffen, doch foll er 
da nicht begraben ſeyn, denn die Juden hatten 
ihn nebſt Lazaro, Martha, Magdaleng und 
andern Machfolgern Chriſti nicht allein aus 
Terufalem getrieben, ſondern noch dazu zu 
Jala auf ein Schiff ohn Ruder und Maſt ge; 
fest, und in die See gelaſſen, da er denn zu 
Marſilien angeländet, und von dar nach Em 
geland gangen, woſelbſt er auch geſtorben. 
Man ſieht auch da Nicodemi Grab. 1) p. 35. 
Nicht weit von Longini Capelle ſteht die 
Hohe Capelle 2) da man Chriſtum geſpot⸗ 
tet, item die Kleider⸗Theilungs⸗Capelle / 
ferner die Creutzhefftungs⸗Capelle / 3) dieſe 
liegt oben bey Adams Capelle an dem Orte, 
da Chriftus ans Creutz foll gehefftet worden 
ſeyn. In dieſer Capelle ift Iſaacs Opfferung 
abgemahlet, wie auch die Himmelfahrt Chrifti 
mit unleßlicher Schrifft, doch kan man dif le 
feni Viri Galilei, quid aſpicitis in colum. 
Ferner iſt abgemahlet Eliü Himmelfahrt ſamt 
einer Uberſchrifft. Weiter die Raben, ſo Eli- 
am fpeifen mit der Schrifft: Corvi defere- 
bant & Carnes & Panem mane & velpert, 
das uͤbrige iſt unleßlich. Weiter ſteht Daniel 

| G 2 mit 


ANCSE — — 


1) Micodemi Grab. 2) Hohe Capelle 3) 
Creutzhefftungs⸗Capelle. 
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mit dem Lemmate c. 2,24. weiter Hoſegs 
mit dem Spruch c. 3, 14, denn Obadias und 
die Worte: Potabunt omnes gentes vinum. 
denn Zephanias c. 1. der Tag des Herrn ift 
nahe, dann Eſaias c. 53,4. Sonſt find indie, 
fer Creutzhefftungs Capelle die 3. Creutz Locher 
zu ſehen, und zwar ift in dem Creutz Loche des 
böfen Schaͤchers ein Spalt, welcher unermeß; 
lich feun ſoll. Die Romiſch⸗Geſinnten fyre 
chen, daß er biß in die Mitte des Erdbodens 
1) ja gar biß in die Holle gehe, und daß des 
Difen Shaders Seele dadurch in die Hölle 
gefahren. Doch hat Quaresmius den Grund 
gar nahe gefunden, ſie haben aber ein Gitter 
vorgemacht, daß man nicht nachforſche. p.357. 


358. 

Das H. Grab 2 eigentlich iſt eine rundte 
Capelle, hat 2. Ginge über einander, ift in- 
wendig 72. Schritt lang, die gange Ruͤndte 
aber 216. Fuß. Das H. Grab nimmt davon 
15. Fuß ein, es beſteht aus rund gehaunen Cez 
dern⸗Holze, das mit Bley gedeckt if Die 
Spitze oben an der Capelle hat eine groſſe 
Oeffnung, das Licht hinein zu laſſen, und iſt 
vor dem Loche ein Gitter. Es ift diek Eaz 
. . 

1) Loch fo biß in die Mitte der Erde reicht. ) 
D, Grab Chrifi 


* 
| 


N 
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pelle voller Bilder, und in der Mitte liegt 
das H. Grab, Fir deffen Thuͤre der Platz ei⸗ 
nen halben Fuß höher iſt, als das Pflaſter in 
der Kirche, hat auf beyden Seiten eine weiß 
Marmelne Banck, da die Geiſtlichen fiken, 
wenn im H. Grabe Meſſe geleſen wird, dieſe 
Vorkammer wird die Capelle des Engels ge⸗ 
nennt, D weil hier der Engel denen Frauen, 
ſo den HErrn ſalben wolten, erſchienen ift, 
Matth. 28. (Es iſt aber zu meden, daß die 
Graͤber der Juden groß waren, ſo daß man 
darinnen faſt wohnen kunte, waren in Felſen 
Höhlen, 6. 7. Fuß lang, mitten drinne war die 
rechte Grab Höhle und Sarg, da der Coͤrper 
lag. Darum iſts kein Wunder, daß die Beſeß⸗ 
ne dort in Graͤbern wohnen kunten z) ſo hat 
Atbanaſius ſich 4. Monat in feines Vatern 
Grabe gehalten, doch nicht im Sarge.) Aus 
dieſer Vorkammer trat man gebuͤckt in das 
H. Grab, dann die Thuͤr ift nur z. Fuß hoch 
das Grab aber ift an fih ſelbſt 6. Fuß lang, 
und C. breit, auch 2. Klafftern hoch. Darinnen 
liegt auf der rechten Seite der Sarg / darinnen 
Chriftus fol gelegen haben, iſt 6. Juß lang, 3- 
breit, 2. Fuß hoch, Jeckicht und oben offen. 
G 3 Au 


f 


F Ä 
1) Capelle des Engels. 7) Wohnen in Gig 

f 

bern. 
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Auf dieſem Sarge ſollen die 2. Engel, fo Mas 
ria Magdalena fragten, Weib, was weineſt 
du? geffen haben, 1) einer zun Haupten, 
der ander zun Fuͤſſen. Auf dem Sarge ift 
ein Altar, man ſagt, daß der Stein, ſo vor des 
Grabes Thier gelegen, in Caiphas Haufe foll 
verwahrt liegen. 2) Kein Fenſter iſt im H. 
Grabe, ſondern man ficht allein 3 maͤßige Lia 
cher, ſozum Ausgange des audes gemacht 
ſind. Im Grahe brennen ſtets 44. Lam⸗ 
pen, 3) in der gantzen Kirchen aber ſind mehr 
denn 800, faſt alle von Silber. Die fhin 
ften 2. hat Ludovicus der Gerechte in Franck, 
reich dahin verehret, und doͤrffen auch bey ho⸗ 
her Straffe nicht mehr unterhalten werden, 
weil der Balla ein Verboth gethan. Vor der 
Thuͤre des Grabes iſt eine Lampe fo 220. 
Marck Silber wiegt. Im uͤbrigen wird die 
fe Kirche des H. Grabes nur allein in groſſen 
Feſttagen, als Oſtern, Weyhnachten, geif 
net, 4) und behält der Balla den Schluͤſſel daz 
zu; doch wird fe durch Vorbitte der Fran- 
ciſcaner guch auſſer der Zeit den Pilgrims 
geöffnet, da ieder Pilgrim zum erſten mahl 2a. 
Piafter 
1) Engel auf Chriſti Grab geſeſſen. 2) Grab⸗ 
ſtein Chriſti wo? 3) Lampen im Grabe Christi. 
4) Oſter⸗Feſt feuren ale Morgen⸗xaͤnder. 
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| Piater geben muß, und hernach die Freyheit 
hat, fo lang fie offen ſteht, ein: und auszuge⸗ 
hen. Gemeiniglich halten die Tuͤrcken die 
Thuͤre von 3 biß F. Uhr offen, ſtellen Waͤch⸗ 
ter dabey, und ſchlieſſen fie alsdenn wieder, 
doch Morgens um 8, biß 9. wird ſie wieder 


— 


geöffnet, da unterdeſſen die Chriſten den Ja⸗ 
nitſcharen Fruͤhſtuͤck geben. Nach dieſem 
wird alles aus der Kirche getrieben, welches 
fo eilfertig geſchiehet, daß es felten ohn S hli 
ge abgehet. Die Mönche bleiben 3. Monat 
lang drinnen, darnach laͤſſet fie der Gvardian 
wieder durch andere ablölen. Es ſoll jedem 
ein Schauer ankommen, D der in das Heil. 
Grab kommt. Alle Jahr verſammlen ſich 
am H. Oſter⸗Sonnabend unzehlich viel Leu⸗ 
te dahin, das Heil. Feuer zu holen, 2) wel⸗ 
ches ſelbe Nacht vom Himmel ins Grab fal; 
len ſoll, ſo die Lampen anzuͤndet, welches die 
Römiſch⸗ Geſinnten ſicher und feſt glauben. 
Danenhero Urbanus II. will beſtaͤtigen, Deum 
adhuc non defiiffe miracula facere. p. 363. 
Zu Jeruſalem ſieht man am hoͤchſten Or⸗ 
te der Stadt das Schloß Pi z) fo mit 40. 
G 4 Stuͤ⸗ 
MITTE RS TER a r 
D Schauer kommt die any ſo ins H. Grab 
treten. 2) H. Feuer fall jahrlich vom Himmel. 
3) Piſa Schloß. 


— — 
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Stuͤcken und etwa zo. Janitſcharen verſehen, 
ſonſt ein zierlich und fetes Schloß. Neben 
dieſem iſt das Schloß Thor, da alle Nahmen 
der Pilgrim fo von Soppe kommen, aufge⸗ 
ſchrieben, und die Perſonen vilitiret werden. 
Viel Scribenten nennen diß Schloß Davids 
Thurm, I deſſen Cant. 4. gedacht wird. Wie 
davor halten Cardinal de Vitry und Wilhelm 
Tyrius, doch nicht Adrichomius. Nicht weit 


vom Schleſſe Pia vorm Thore wurden alte 
Steinhauffen gewieſen, welche ein Uberbleib⸗ 
fal von Davids Thurme ſeyn ſollen. Gegen 
über auf der rechten Seite ift ein geoffer tief; 
fer Ziehbrunn, rings um mit einer Mauer 
bewahrt, den etliche für den Teich Bathfeba 
halten; 2) allein Bachfeba badte ſich in keinem 
Teiche, da fie David fabe ſondern ſie war auf 
dem ebnen Dache ihres Hauſes 2. Sam. u, 2. 
Fur dem Miſt⸗Thor neben der Stadt Mauer 
ift ein Hügel, woſelbſt fich nach der Tradition 
Petrus folt verborgen haben, als er Chriſtum 
verleugnet hatte, z) und nun feine Sünden 
bereuete. Vor Zeiten war dieſer Platz eine 
Höhle, feko ſieht man nichts als Steine. Es 
war auch vor dieſem eine Capelle da Kult 

ift 
9) Davids Thurm. 3) Balhſcba Teich, 3) 
Petrus verbiegt fich nach Verleugnung. 


oder gelobten Lande / dec. 105 


— — — F U— a — 


u iſt aber gantz weg. Sanutius nennt dieſen Ort 
Gallicantus. So fieht man auch ferner in 
der Stadt den Pallaſt der Ritter S. Johan- 
nis, D welcher aber gantz ruiniret, Weiter 
unten am Berge Golgatha, Petri Kercker, 
2) draus er fo wunderbar erlöfet ward, und 
beſteht ſolcher in einem dicken nunmehr gantz 
verfallnen Thurm, doch iſt noch wuͤrcklich ein 
ſchrecklich finſter Gefaͤngniß darinn, worinn 
noch heutiges Tages die Gefangne verwahret 
werden. Quaresmius ſchreibt, Petri Gefaͤng⸗ 
nig fey kein gemein Stadt Gefängniß gewe⸗ 
fen, ſondern ein abſonderlicher Kercker in He- 
rodi Agrippæ Hofe. p. 374. 
i Die Kirche 8. Johannis des Evangeliſten 
nahe bey dieſem Kercker iſt fhin, und foll Jo⸗ 
hannes da gebohren ſeyn, 3) denn ob er gleich 
in Galilæa gewohnt, und ein Galilæer genennt 
wird, Act. 1. fo kan er doch zu Jerufalem ſeyn 
gebohren, weil auch Chriſtus ein Nazarener 
und Galilæer zugleich genennt ift; fo ſieht man 
auch nahe bey dem Kercker Petri, das Hauß 
Zebedaͤ, 4) das Hauß Mariaͤ der Mutter 
Marci, welches eine Kirche iſt, aber ſehr 
ſchlecht. In dieſer Kirche follen die Juͤnger 
G 5 ſeyn 
) Pallaſt Jo hannis-Nittev. 2) Petri Kerer, 
3) Johannis Oebuhrts Ort. 4) Zebedal Hauß. 
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ſeyn verſammlet geweſen, a als Petrus aus dem p 
Kercker kommen. p. 357. | 

Das Hauß des reichen Mannes ſteht gek 
gen den Berg Golgatha zu, 1) in der Stadt, 
ift (chon, gehört einem Vornehmen zu. Qua- fete 
resmius ſchreibt, daß dif Hauß . 7616. nicht 
habe können bewohnt werden, ſondern wuͤſte 
geweſen ſey, doch habe es der Bafla reinigen 
und wieder renoviren laffen, und behalte es 
noch heute den Nahmen des reichen Man⸗ 
nes: Allein falſch, es ift ſolches Hauß nicht 
das rechte Hauß, maſſen die offtmahlige Ber: et; 
wuͤſtungen der Stadt Jeruſalem daſſelbe vor⸗ 
laͤngſt ruiniret. Andere fagen, es fen zwar 


gen, und von Hunden geleckt worden. Sed r 
credat, qui vult. p. 376. 
Nicht weit fee, gegen Golgatha ſteht 


tonica eine Grati geweſen fen, wachrdamahl 8, 
als SE fus zum Leiden gefüͤhret, in ihrer Thuͤ⸗ geg 
ren ſtund, und ihm aus Mitleiden ihr zartes mer 


Haupttuch doiteihte, fein Blut ſchwizendes fie 
Ant⸗ | 

1) Hauß des reichen Mannes. 2) Veronicz] ) 

Hauß. Io 
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Antlitz abzuwiſchen, worein Chriftus die Gë 
talt feines Antlitzes foll eingedruckt, und ihr 
ur Vergeltung wieder gegeben haben. Diß 
„Daupttuch fell noch heut zu Nom in der Pe 
g- fers Kirche verhanden ſeyn, und dem Volck an 
chthewiſſen Tagen gezeigt werden. Die Cathol⸗ 
felchen Seribenten nennen Veronicam auch Be- 

en fenice. p. 376. 
s Da ift auch die Kirche der Vorſtellung 
ie poder Reinigung Mariä zu Jeruſalem, 1) in 
heſwelcher fie hren Sohn im Tempel vorgeftels 
net; war eine herrliche Kirche, doch haben fie 
opie Mahumetaner weggenommen, und eine 
dar Pletlide draus gemacht, iſt die ſchoͤnſte nach 
Salomons Kirche. Die Kirche Jacobi (des 
ältern Zebedaͤi Sohnes und Bruders Johan⸗ 
nis Evangeliſtæ, welchen Herodes Agrippa 
edlenthaupten laſſen) liegt gegen Zion; unter 
dem Altar daſelbſt ſteckt ein Stein tieff im 
Pflaſter, welchen die Catholſchen ſehr ehren, 
weil Jacobi Blut, welcher an dieſem Orte 
„enthauptet worden / 2) auf dieſen Stein foll 
gegoſſen worden ſeyn, gehört den Armenia- 
nern und ift eine der beſten in Jeruſalem, wie 
deöſſie denn höher als andere Kirchen und ſelbſt 
das 


1) Kirche der Reinigung Maria. 2) Jacobus 
wo enthauptet. 
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das Schloß ift: ift; 8 ftda dabey ein ein Kloſter d Daw fni 
inn etwa 1, Geiſtliche find, in welchem die [i 
Armeniſchen Pilgrims ihr Qoartier nehmen. , 
Die Spanier follen diefe 19775 erbauet ha e 
ben, well fie Jacobum ſehr ehren, als der ihz N!" 
rer Meynung nach von Jeruſalem foll nach ßes 
Spanien gez ogen fin, und das Evangelium y 
daſelbſt geprediget haben, darnach aber wieder Pi 
nach Jeruſalem gangen, und da enthauptet uni 
worden ſeyn. Sein Leichnam foll nach Com. 1 
poftel überbracht ſeyn, wohin heute groffe |! 
Wallfahrten geſchehen. p.377. 10 
Gegen dem Schloß Pifa über ſteht ein ||" 
Hauß, da der Platz Maria, weil Chri! m 
ſtus dafelbft den 3. Marien erſchienen, 1) als fal 
fie ihn im Grab nicht gefunden. Es gehört jak 
einem Türden, und iſt immer zugeſchloſſen, it 
doch iſt es inwendig ſehr verfallen, wird ae 
wohl von den Chriften ſehr geehret. p. 378. fe 
Das Hauß des Apoſtels Thomaͤ 2) ift nicht li" 
weit von S. Jacobi Kirchen, in einer engen b 
Gaſſe, darinnen ſoll Thomas gewohnt ha aben 0 
nach der alten Tradition, und kan kein Jude 
oder Mahumetiſt ohn Verluſt ſeines Lebens er 
aus dieſem Haufe kommen, ſondern faͤllet durch |" 
fon 
> EN 50 Chriftus den 3. Marien erſchienen. 2) 
Thoma Hauß. in 
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n. 
0 metiſten hii 
einem Chriſten wieder heraus getragen. p. 
ch 579. \, a 
m. Die Kirche der Ohnmacht Maria!) bey 
Pilati Bogen, ift eine kleine verfallne Kirche, 
tet und ift davon nichts mehr als die 4. Mauren 
ne zu ſehen, ſteht an dem Orte, wo Maria Chri 
ff ſto als er zum Tode gieng, begegnete mit an- 
dern Frauen und Johanne, und als fie JE⸗ 
inium fo ſchmertzlich zugerichtet geſehen, ſey fie 
in eine Ohnmacht gefallen. Unter dieſer 
als Kirche iſt heute ein Pferde⸗Stall des San- 
ort haks oder Stadt⸗Vogts. Nicht weit hievon 
h iſt der Creutz Weg, 2) da Simon von Cyre⸗ 
ine ſoll ſeyn gezwungen worden das Creutz 
Chriſti zu tragen. Nur fragt ſichs: Ob Si⸗ 
ght mon allein daſſelbe getragen? oder ob er Chri⸗ 
yy fto nur geholffen? Die Evangeliſten ſchreiben 
en nur, daß er zum Tragen gezwungen worden. 
lde Die meiſten ſprechen: Simon habe das 
ns Creutz muͤſſen big nahe an Golgatha tragen 
gantz alleine; Andere meynen, er habe Chri 
ſto 
) Kirche der Ohnmacht Marin 2) Simon 
von Cyrene wo gezwungen zum Ckeutz. 


* 
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fto nur geholffen. Nahe bey dieſem Platz N 
foll Chriftus zu den Frauen, ſo ihn beweinten, IN) 
geſagt haben, weint nicht, Luc. 23. p. 359. lie 
Der Peinliche Weg oder Creutz Weg ) bi 
wodurch Chriſtus nach feinem Leiden gieng. G 
Beginnt vom Pallaſt Pilati, denn da wurde S 
Chriſto das Creutz aufgelegt, von dannen 
gieng er 200. Fuß, allwo er niederſanck, von be 
dannen wieder 13. Fuß, biß an den Ort, wo IP! 
Maria und Johannes ihm begegneten, und | 
kam hernach an die dreyfuche Ecke 170, Fuß, el 
allwo Simon von Cyrene gezwungen ward l 
ihm das Creutz nachzutragen. Von hier l 
gieng er bif zum Haufe Veronica 478, Fuß, E 
und ferner big ans Gericht⸗Thor 842. Fuß dl 
an den Ort, wo er die weinende Frauen ges | 
tröſtet, von dannen 464. Fuß biß an Golga- 
tha, von hier gieng er noch ein Stuͤcke We | 
ges an dem Ort, wo man ihm Myrrhen und ei 
Galle gab, und endlich an den ſchmertzlichen V 
Creutz, Platz. Sind alfo von Pilati Hauß dl 
biß auf Golgatha 3021. Fuß. Es betreten ni 
dieſen Weg heutiges Tages die Chriften offt |" 
mit bloſſen Füffen, abſonderlich am Freyta⸗ ul 
ge, und mehr am ſtillen Freytage. p. 380. ir 
E 


1) Creutz⸗Weg Chriſti. 2 


— 


ab 
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Es war vorzeiten auch zu ſehen das Begraͤb⸗ 


m mi6 Davids, 1) und der andern Könige in Sfi 


rael, darinn alle Könige begraben worden, 
biß auf Manaſſen, welcher im Garten ſeines 
Hauſes, 2. Reg. 21. deßgleichen Ammon fein 


Sehn begraben worden. Affe iſt auch in der 


Stadt Davids, aber in feinem Grabe begra⸗ 


„hen worden. Joram, Zoas, Achas, die gott⸗ 


vo 


ti 


loſen Könige ebenfalls zu Jeruſalem, aber nicht 
in der Könige Graͤber, 2. Chron, 1. IIzias 


; Meines Auſſatzes halber im Erab⸗Feld der Kr 


nige, 2. Chron. 26. Der Prieſter Jojada aber 


ſſeiner Meriten halber in der Könige Graͤber. 


Salomon hat in diefe Königl. Graͤber ſehr 
groſſen Reichthum gelegt, welches aber Hir- 


canus der Hoheprieſter weggenommen, und 


‘| Antiocho, ſich von der Belagerung frey zu 


machen, die Helffte gegeben. Heroces der 


Aſcaloniter hat dieſen Schatz auch bersubet, 


doch ſind 2. von ſeiner Leibwache von der 


Flamme verzehrt worden, 2) als fie zu Das 


vids und Salomons Grab kommen. R. Ben- 
jamin erzehlt eine weitlaͤufftige Tradition, 
wie nemlich A. 1170. einer von den Bau⸗Leu⸗ 


ten auf Zion eine Höhle gefunden, welche das 


eigent⸗ 


1) Davids Begraͤbniß. 2) Hirchen⸗Naͤnbe⸗ 


tog, 
Straffe. 
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eigentliche Grab Davids geweſen, darinn haut! 
be er eine Crone, Scepter und etliche Kaſtenſen 
geſehen. Es habe aber dieſer Arbeiter eineſbe 
Stimme gehört, er folte weichen, wie er dennit? 
auch fehe kranck worden, und hat man aufgeſ hof 
hört weiter zu mauren. Zu Adriani Zeitenſdig 
foll Davids Grab noch ſeyn gantz gewefen, hal 
wie Dio Caſſius erzehlet. p. 381. ca, 
Der heutige Tempel Salomonis zu Serui 
ſalem 1) iſt von Caliph Omar dem Araber nis 
erbauet, und wird Arabiſch Alkiblatain ge⸗ p. 
nennt / ift fehe (hòn, und brennen auf dabl, 
groſſe Feſt Ramadan mehr als 7000. Lichter In 
drinnen. Mitten ſteht ein kleiner Marmol⸗ 
ſteinerner Thron, darauf fidh der Cadi alefi 
Freytage beym Gottesdienſt fest. Es iſtſſo 
quch ein Stein darinne, davon die Chriſtenſbe 
glauben, der Engel, welcher zu Davids Zeiten w 
700 O0. Mann gerddtet, darum, weil fe Daf Y 
vid zehlen laffen, habe drauf geſeſſen. (Es find] 
32. Köcher drinne, und in z ſtecken Nagel) E 
Die Mahumetiſten glauben, daß Mahumet fi 
auf dieſem Steine abgeſtiegen fen, als er aus 
Arabien kommen, und ſprechen, wenn diefe 2. 
Mägel aus dem Stein weichen werden, fol 
werde 


1) Tempel Salomons. N 
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halwerde die Welt vergehen, 1) darum bewah⸗ 
witen fie ihn fleißig. Die heutigen Chriften 
imaber halten dieſen Stein vor den, darauf Ja⸗ 
unkob geruht. Kein Chriſt darff nur in Vor; 
gubo des Tempels treten, will er nicht leben 
tnldig verbrandt oder geſpießt werden; denn fie 
n,lhalten dieſen Tempel fo heilig als den zu Mec- 
ca, und thun jährlich groſſe Wallfahrten da⸗ 
ubin. Es find nebſt dieſem Tempel Salomo? 
herſnis noch 12, praͤchtige Mosqueen in der Stadt. 
gp. 388. 
us Das heutige Jeruſalem iſt noch eine ziems 
telliche ſchoͤne Stadt, 2) doch find die meiſten 
uu Haͤuſer nur von einem Stockwerck, hat krum⸗ 
eime und enge Gaſſen voll Unflats, ſie iſt nicht 
ſtſſonderlich Volck'reich, wird von Juden, Ara⸗ 
ſenſbern, Tuͤrcken, Mohren und Chriſten be⸗ 
un wohnt, und werden keine andere Catholiſche 
da Mönche als Franciſcaner da gedultet, welche 
inil auch das Kloſter S. Salvatoris und das Heil. 
)] Grab inne haben. Man findet hierum we 
etl nig Waſſer, und muͤſſen die Einwohner im 
us Winter das Regen⸗Waſſer ſammlen. Die 
a| umliegende Berge ſind unfruchtbar und meiſt 
o felſicht, ob gleich an etlichen Orten Weinſtöcke, 
lde 2 PR Oel; 
=| £) Welt Untergang wenn? 2) Jerusalem 
wie heute. 
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Del und Feigenbaͤume zu finden. Alle Tah 
ge ſieht man zu Jeruſalem eine groſſe Me 
fremder Pilger aus allen Theilen der W 
und muß ein ieder vom Gvardian des Ber 
Zion ein Atteſtatum nehmen. Nun wird! 
di kein Chrift zu einem andern als zu dem Dan 
maſceniſchen Thor eingelaſſen, 1) und an diel 
fem ſteht allemahl ein Tropp Janitſcharen, 
welche die Fremden examiniren, unterdeſſenſſah 
aber wird zu dem Gvardian auf dem Bergs 
Zion geſchikt, und ihm ſolches kund gethan, M s 
welcher alſobald 2. Mönche zum Balla fhid tt 
und bittet, man wolle den Fremden einlaſſen. M 
Nach deffen Erlaubniß holen fie ihn vom Thor] € 
ab, und gehen nebſt 2. Janitſcharen / welche fen 
alles Reiſczeug durchſuchen, (denn in Jeru⸗ ns 
falem darff kein Jude noch Chrift bey Lebens un 
Straffe mit Waffen 2) gehen,) auf das Klo fu 
ſter S. Salvatoris; ſchieſſendes Gewehr muß e 
ein ieder am Thor bey der Wache laffen, be⸗ e 
kommt es aber, wann er zurück geht, gegen el 
eine Verehrung wieder. Einem ieden Pill 
gram werden auf dem Kloſter ohn Unterſcheid a 
der Religion die Füſſe gewaſchen, 3) und zwar d 
vom iii 

1) Christen Eingang in Jeruſalem. 2) Ihn Gez 
wehr in Jeruſalem gehen. 3) Fußwaſchen und ı 
K uffe N. | Ai 


oder gelobten Lande / && 15 


— — a. 


Tiſom Gvardian ſelbſt mit Roſen⸗Waſſer, un⸗ 
er welchem Acta dann geſungen wird, und 
ernach die Fuͤſſe von allen nach der Reyh gè 
üffet werden; nach dieſem giebt der Gvar- 
lian dem Pilgrim ein Wachs⸗ Licht in die 

nddandy- und geht alfo unter dem Te Deum 

de audamus mit ihm in das Kloſter, da fie um 
aner waͤhrendem Singen alles betrachten. Die 
ſinzuden haben zu Jerufalem eine uͤberaus net 

ab Synagoge; doch dörffen ihrer nicht mehr 
als 500. in der Stadt wohnen; D Es find 
kt hrer aber gleichwohl mehr als 4000 da, von 

en helchen der Bala trefflich Geld preſſet. p. 301. 

her Sonſt ift noch der Ritter Orden des H. 

Frabes, 2) welcher feinen Urſprung von He- 

ena, Käyferd Conſtantini M. Mutter ger 

nommen, denn als dieſelbe das H. Grab hatte 
hauen laſſen, ſo befahl fie die Sorge dieſes Or⸗ 
ghg einigen Edelleuten von ihrem Hofer weil 
he Ritter des Heil. Grabes genennt worden. 
aeutiges Tages theilen dieſen Orden difran: 
caner aus mit folgenden Ceremonien: Es 
aug der neue Ritter ſchweren, 1. daß er ſelbſt 
vac ſpider Chriſti Feinde zu Felde ziehen, 2. die 
en Röm. Kirche beſchuͤtzen, z. ungerechte Kriege 
3 mei? 
1) Juden Zahl in Jeruſalem. ) Ritter⸗Or⸗ 

hen des H. Grabes. 
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meiden, 4. den Geiſtlichen hold ſeyn wo 
Drauf werden ihm die Sporen godofredi Buh 
lionei angethan, und der geweyhte Degen fal 
die Hand gegeben, womit ihn der Gvardid 
endlich 3 mahl an Halß ſchlaͤgt, und ihn alf 
zum Ritter macht. ) Unter ſtetem E ingini 
wird ſolches vollbracht. p. 394. i 
Was ift noch um Jeruſalem her zu mi 
cken? 2. Brunnen, weil ſonſt um gantz Je 
ſalem keine mehr gewieſen koͤnnen werd 
1. Der Brunn Mariaͤ, 2) welcher von d 
Tuͤrcken Ain Mriam genannt wird, liegt ul 
ten am Berge Sion, und wird deßwegen MI 
rid Brunn genennt, weil Maria in ihrfuf 
Haußhaltung fih deffen foll bedienet habe leg 
Die Tuͤrcken halten ihn ſehr in Ehren, une 
haben eine Moſquee dabey. Kein Jude dark 
fich zu dieſem Brunn machen. Theile hehe 
ten dieſen Brunn auch für den Drache 
Brunn, weil er groffe Fiſche erzeige, 3) fo valie! 
den Einwohnern ihrer Gröſſe halber Dr Ai 
chen oder Wallfiſche geheiſſen werden, od 
weil er in einem tiefen Thal hinlauffe, wo vilni 
Schlangen find; oder daß er krumm wie eil 
Schlange lauffe. 2. Der Brunn Siloe, 


1) Ritter machen. 2) Brunn Marie. 
Brunn voll Fiſche. 4) um Siloe 
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iefer liegt ebenfalls unten am Fuſſe des Bers 
Bed Biong, und hält ihn Lightfoot mit allen 

an almudiſten und Hieronymo vor den Brunn 
dühon, dabey Salomon gecrönt worden, 
llenn er damahls am Brunn Gihon gefuͤhrt 
and geſalbet worden. Adrichomius und ats 
ere halten Gihon für einen Berg, da Salo⸗ 
fon geſalbet. Die Schrifft meldet zwar 
chts, sb Gihon ein Brunn oder Berg ge 
ſen, aber Jolephus gedencket allein eines 
Brunnens dieſes Nahmens. Doubdan hält 
tulen Brunn Siloe vor den Brunn Rogel, da 
Mhon Jol. 15. und foll an dieſem Orte Eſaias 
uf Manaßis Befehl ſeyn durchſaͤgt D und 
ſehegraben worden, wie denn ſolcher Platz ſamt 
em Brunn bey allen in groffen Ehren gehal 
dualen wird, it auch vormahls eine Kirche da 
cheweſen. Die Tüͤrcken pflegen dabey zu des 
heben, und ſich aus dem Brunn zu waſchen, weil 
pulſte deffen Gebrauch für das Geſichte gut be 
Duſfinden, er fließt aber in den Bach Cidron. 
do Und vielleicht hat der Thurm Siloa, welcher 
ſeinem Fall 18. Menſchen zerſchmettert, 

| hierum geſtanden. Doubdan meldet, 
Adaß man noch heute Kennzeichen dieſes Thur⸗ 
$ H3 meg 


9 Efaias wo durchſaͤget. 
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mes bey dem Brunnen fehen ſoll. So laio 
nicht weit davon der Teich Siloah: Das Waf 
fer des Brunnens oder Teiches Siloah J) wa! 
bey den Juden mit Wein gemiſchet, und ali, 
Feſttage der Hütten auf den Altar gegoſſen fal 
Hieronymus fagt, es hätte der Brunn nich dan 
ſtets, ſondern allein zu gewiſſen Stunden unik 
Tagen Waſſer gegeben. Epiphanius will, af 
fen zuerſt auf das Gebet Eſaiaͤ entſprungen n 
als die Juden zur Zeit des Königs Cecil" 
wären belagert worden, da denn, wann DIN! 
Juden dahin kommen, fie Wafer gefunden! 
wenn aber ihre Feinde fich gezeiget, habe erep 
zuruck gehalten. p. 403 -408. 1 
Das Grab Abſalons 2) liegt im Thal Fol 
ſaphat, am Fuſſe des Berges der Aergerniß d 
3) Abſalon foll es vor feinem Tode aufgerichſbel 
tet haben / weil 2. Sam. 18. ſteht 2 doch frei 
den die Gelehrten / was das Gedaͤchtniß geme! 
ven, 4) fo ihm Abſalon aufgerichtet; denn 
das Grab iſt es wohl keines weges geweſen 
Hieronymus nennt es einen Situl; die 7019 
Interpretes einen Pfeiler, und nach dem Chall 
daͤiſchen heiſt es ein Bildniß, vid. Celada p.123 
Nieremberg p. 65. Diedric. antiq. Bib. p. 214, 
Jole 

) Deich Siloak. 2) Grab Abſalons. 3) Ber 
der Aergerniß, 4) Abſalons Gedaͤchtniß. 
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paag — — i 
obephus halts vor eine Marmot: Säule ; 
bpfenſis vor ein Marmol⸗Bild nach Abi 

mions Geſtalt; andere vor einen groſſen Pal: 

haft, und vor diß erbaute Grab. Alleine liegt 
fluch Abfalon: hier begraben? Er iſt ja von 
gem Eichenbaume, daran er erſtochen wor⸗ 
ful hen, in einen Graben geſchmiſſen, und mit ei⸗ 
in m Stein Haufen bedeckt worden? R. Kim - 
al hi antwortet, man habe ihn wieder aus dem 
Hrabe genommen und hieher bracht, wie denn 
uch Abulenfis diß befräfftiget; diß Grab 
legt in einem dicken Felſen, dahin man durch 
inen gar engen Weg gelangt, ift ein ſchönes 
Werck, einem Thurm gleich, und 30. Fuß 

Hoch. Alle ſo hier vorüber gehen, Chriſten, 

Tuͤrcken oder Juden, werffen einen Stein ne⸗ 

ben diß Grab, und verfluchen Abſalon mit 

folgenden Worten: Verflucht fey Abſalon, 
hund verflucht ſey derjenige ewiglich, welcher 

Mich feinen Eltern widerſetzt. p. 44. 

Im Thal Joſaphat wird der Brunn des 

9, Feuers, D oder der Brunn Jeremia ge 
zeigt, ſteht auf luſtiger Ebne mit etlichen Oel⸗ 
ynl Orangiens und andern Bäumen bewachſen, 
ul und da es ſonſt um Jerusalem fehe trocken ſo 

q H 4 ubert 


— ͤ ä6ͤ—0 


* 


) Brunn des Feuers. 
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überfſeß t zu gewiſſer Zeit der Brunn, wor 
uͤber Juden, Chriſten und Tuͤrcken ſich der⸗ 
mafien erfreuen, als úber Waſſer, fo vonl 
G Ott geſand das Erdreich fruchtbar i mail: 
chen. Er hat den Rahmen daher, weil die 
Driefter darinn auf Befehl des Propheten 
Jeremia das Feuer des Altars verbergen muͤſ⸗ 
fen, als die Juden nacher Perſien und Baby 
lon gefaͤnglich gefuͤhret worden, an deffen ſtatt 
hernach Nehemias bey der Wie derkunfft aus 
der Babhloniſchen Gefängniß ein truͤbes 
Waſſer fand, 2. MWacc. I. Im Thal Fofa 
phat war auch Zachariaͤ Barachiaͤ Grab ı) 
Matt ll. 23,35. Luc. II, sı. neben dem Grabe war 
3. Schritte davon ein ander Grab, ſo die Ge⸗ 
ſtalt einer Capelle, und das ſoll die Capelle Ja⸗ 
cobi Juſti ſeyn, 2) wohin ſich Jacobus bege 
ben, ſo bald er geſehen den Heyland von den 
Juden wegfuͤhren. An dem Orte foll ihm 
JEſus erſchienen ſeyn, 1. Cor. 15,7. Die Tuͤr⸗ 
cken machen die Capell zu einem Bock und 
Ziegen Stalle. p. 412.413. 

Aufer der Stadt Jeruſalem mitten auf! 
dem Berge Zion ift ein ſehr groſſes Hauf, | 
welches an e Orte ſtehen ſoll, wo Chriſtus 

das 
) Zacharid Barahi Grab. 2) Capelle Ja⸗ 
cobi Juſtt. | 
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das letzte Abendmahl mit feinen Juͤngern gr 
halten, 1) wird auch Coenaculum fandtum 
genennt, weil die Junger das Palcha hier ber 
reitet, und mit Chriſto geffen, Marc. 14. Une 
ten iſt, auch eine Kammer 24. Schritte lang, 
in welcher Chriftus feinen Juͤngern die Fuͤſſe 
foll gewaſchen haben, 2) neben dieſer Kam, 
ner iſt noch eine, da ſoll David und Salo⸗ 
mon begraben liegen. 3) Wie man denn auch 
einen ſteinernen Kaſten ſieht, darinn David 
liegen ſoll, wird von den Tuͤrcken ſehr geehrt, 
und mit einem Gitter bewahrt, die Tuͤrcken 
haben den Ort inne, laſſen ihn aber doch den 
Chriſten ſehen. p. 416. 

Auf der höchften Spitze des Berges Zion 
ein wenig unter dem H. Eß⸗Saal des Selig⸗ 
machers wird ein Stuͤck Mauer gezeigt, ſo ein 
Reſt von Maris Haufe ſeyn foll, 4) worinn 
fie mit dem Evangeliſten Johanne ſoll ges 
wohnt, und 10. Jahr nach ſeiner Himmelfahrt 
geſtorben ſeyn. Diß Dauh ift hernach zu ci» 
ner Kirchen gemacht und B. Maria genennt. 
Einen Bogenſchuß von der ſteht eine Capelle 
zum Wunder der Tradition erbaut: Als die 

ide 25 Apo⸗ 

1) Hauß wo Chriftus das Abendmahl gehal 
ten. 2) Chriſti Fußwaſchen. 3) David und 
Salomons Begraͤbniß. 4) Mariaͤ Haug. 


122 Dappers Beſchreibung von Palentina, 
Apoſtel den Leichnam Maria im Thal Fofa 
phat oder Gethſemane zur Erden zu beſtatten 
willens waren, 1) und fich ein Jude oder vorz 
nehmer Prieſter unſinniger Weiſe auf den 
Sarg geworffen hatte, denſelben zur Erden 
nieder zuwerffen, wurden alsbald zur Straffe 
ſeiner Boßheit, beyde Haͤnde biß an die El; 
lenbogen abgeſchnitten, und blieben alfo feft 
am Sarge kleben. Alle andere, ſo bey ihm wa⸗ 
ren, und in dieſer Sache behülfflich erſchei⸗ 
nen wolten, wurden vom Himmel mit Blind⸗ 
heit geſchlagen. Der verlahmte Prieſter wand⸗ 
te ſich hierauf zu Petro, 2) bath um Verge⸗ 
bung ſeiner Miſſethat, mit Verſprechen ſich 
zu beſſern, worauf Petrus zur Antwort gab, 
daß er keines weges Barmhertzigkeit erlangen 
könte, wofern er nicht den Sarg kuͤßte, und 
bekennte JEſum, an ihn glaubte, und bezeug⸗ 
te, daß er aus der Jungfrau Maria geboh⸗ 
ren, und fie nach der Geburt auch Jungfrau 
blieben. Dieſem folgte der Prieſter, und ward 
bald mit geſunden Gliedern reſtaurirt. Pe⸗ 
trus gab ihm ferner einen Palm Zweig und 
ſprach: Leg dieſen auf der Blinden Augen, wo⸗ 
durch die Glaͤubigen ſehend, die Unglaͤubigen 
; blind 
J) Sarg Maria und Begraͤbniß. 2) Petri 
Wunder. 
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blind blieben. Darauf begraben die Apoſtel die 
Jungfrau Maria in Ruh und Frieden. Es 
brennen täglich in dem Grabe Mariaͤ 18. biß 
24. Lampen, und wann Maris Himmelfahrt 
iſt, ſo brennen 70. Lampen. Die Tuͤrcken ge⸗ 
hen baarfuß hinein, und ſagen, der Geruch, 
den fie daſelbſt empfinden, d fey der Geruch 
des Paradieſes. p. 397. 

Die Gräber der Richter Israelis 2) liegen 
eine halbe Stunde von Jeruſalem auf Sei⸗ 
ten Emaus auf einem groſſen Felde, und geht 
man gleichſam in einen Keller, darinn findet 
man viel Höhlen und Locher. Man gehk aus 
der erſten Kammer in eine andere, und aus 
dieſer in die dritte und ſind in allen 3. ſolche 
Löcher. Es iſt aber alles voller Unflath und 
gar fuͤrchterlich, muß mit einem Licht be⸗ 
ſchauet werden; iſt auch weder Sarg noch 
Sebeine drinn, doch ſollen Othoniel, Gideon, 
Simſon, Jephte und andere hier begraben lie⸗ 
gen. p. 418. 

Begraͤbniſſe der Könige Iſrael z) werden 
auch daſelbſt angetroffen, denn daß auſſer den 
Begraͤbniſſen Davids und Salomons noch 
andere auffer der Stadt geweſen, ſieht m 

da 


er, 


9. Jerich n Marik Grabe groß. 2) Gräber 
der Richter. 3) Gräber der Könige Ifrael, 
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daher, her, weil 2, Paral. 20. ſteh t: Und Ahasent, 
(hlief mit feinen Diten, und fie begruben 
ihn in Jerufalem; doch nicht in der Könige 
Gräber. Sie liegen in einem Weinberge 
1000, S chritte von dem Damaſceniſchen 
Thor in der Eben, beſtehen in einem groſſen 
Saal, darinn man in 5. oder 6. Kammern 
geht. Eine iede Dieke Kammern hat wieder 
7. oder 8. kleine Kaͤmmerlein, in dieſe wurden 
vor Zeiten die Le e etliche auf Seil, 
andere auf dem bloffen Grund, und iſt i Hs 
Mitte eine hohle Röhre, darein der Eyter v 

den Leibern lieff. Sind zuſammen etwa 4 47. 
Graͤber, alles in kleinen Felſen. Dieſe Sı i 
ber find fo kuͤnſtlich gemacht, daß man es bil⸗ 
lich vor ein ee der Welt palten (h 
te, doch ift wohl fein einziger der Könige 
rael hier me denn die Se chrifft zeigte 
re Begraͤbniß deutlich an. Die 6. erften Kb: 
nige von David ſind in Davids Grab begra⸗ 
ben in der Stadt Davids, theils in ihren Gaͤr⸗ 
ten, als Manaſſe und Ammon. Doch vielleicht 
ſind ſie ſo genennt worden wegen der Königl. 
Pracht, und iſt glaublich, daß nach der Baz 
byloniſchen en gniß die vornehmen geute 
hier begraben worden. p. 418. 


Die 
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Die Höhle Jeremiaͤ ı) liegt nahe bey den 
Stadt⸗Mauren zwiſchen dem Thore Cph 
raims und Damaſcus, ift eine geoſſe Höhle, 
und foll Jeremias hierinn feine Klag Lieder gez 
macht, und die Zerſtoöͤrung Jerusalems im 
Geiſt beweint haben. Die Tuͤrcken halten 
den Ort in groſſen Ehren, es iſt eine Celle Da 
bey, von 2. Türckiſchen Derwylen bewohnt. 
Der Kerder Jeremia ift nahe bey der Höhle, 
2) und foll der Prophet das letzte mahl ſeyn 
hierein gefangen geſetzt worden, denn das 1, 
mahl ward er aufs Thor Ephraim geſetzt 
Jer. 20, 2. das 2. mahl in Vorhoff des Königl. 
Hauſes, Jer. 32. das 3. mahl in das Hauß 
Jonathan des Schreibers, Jer. 38. das 4. 
mahl in die Höhle Melchia Amelechs Sohn, 
und diefe Hoͤhle fol es ſeyn. p. 420. 

Der Acker Akeldama 3) liegt am Berge 
Zion gegen Mittag, 500. Schritt von Jeru⸗ 
falem über dem Thal Gehennem auf einem 
unfruchtbaren Huͤgel. Die Juden hatten 
ihn vor die 30. Silberlinge wegen Judaͤ Berz 
raͤtherey gekaufft, und einen Gottes Acker vor 
Fremdlinge draus gemacht. Zuvor ward er 
Toͤpffers Acker genannt / nachdem er aber al; 

fo 


1) Jeremi Hoͤhle. 2) Jeremia Kerken 3) 
Akeldama. 
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er en 
fo gekaufft, hieß er Akeldama Blut Ader, 
Judas ſelbſt ſoll nach der Rabbinen Mey 
nung hier begraben worden ſeyn. 1) Heute haz 
ben die Armenier ein Theil davon zu ihrem 
Begraͤbniß, und bleiben die Leichen über der 
Erden liegen, und werden nicht damit bedeckt, 
gleichwohl vergehen ſie in etlichen Tagen und 
verweſen nicht, ſondern werden fo dürre wie 
Holtz, 2) und da werden ihnen die Schweiß, 
Tuͤcher abgenommen, und wieder andere Teiz 
ber hinein gelegt. vid. Cheitomæus in Græco 
Barb. voce N. T. p. 25. Die Erde daſelbſt ſoll 
eine ſolche Krafft haben, daß fie in 24. Stun 
den einen Leichnam in Staub veraͤndere, und 
hat die Känferin Helena von dieſer Erden 
270. Schiffe voll einmahl nach Rom führen 
laſſen, und fie ins Feld ſtreuen, allwo ſie die 
Krafft behalten, doch iſt heute nichts mehr zu 
Rom. Alſo haben die Chriften vorzeiten viel 
ſolcher Erde in Europam gebracht, e. g nach 
Paris, Pila, Montefiaſco, und andere Oerter, 
und ihre Kirchhöͤfe damit uͤberſtreut. Plinius 
ſchreibt von einem Stein 3) (Sarcophago) zu 
Alos einer Stadt in Troas, der die Leichen in 
4% 


—— nn, ann — ä—ꝓääc1ö. 


ı) Judas Begraͤbniß. 2) Eideläft bald ver 
wein z) Stein verzehrt die Leichen, 


— 


wp — 
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40. Tagen biß auf die Zaͤhne verzehret ha⸗ 
be. Die Armenier glauben, daß diejenigen, 
fo auf Akeldama begraben werden, GOtt feiz 
ne Rechenſchafft ihrer Suͤnden werden geben 
doͤrffen. ) p. 421. 

Der Faͤrbers⸗Acker, 2) vielleicht ſo ge⸗ 
nannt, weil die Walck⸗Muͤller ihre Tücher, fo 
fie im Bach Cidron abgewaſchen, hier zu truck⸗ 
nen aufhiengen. Dieſer Acker liegt etwa ei 
ne viertel Meile von der Stadt am Berge Gi- 
hon, und andere ſtellen ihn an den Berg Zion. 
Heute gebrauchen die Tuͤrcken das Feld zu ih⸗ 
rem Kirchhofe, und ſieht man viel ſchöne 
Graͤber da. p. 422. 

Pharav Necho 3) fo wider Jeruſalem zog, 


2. Reg. 23. Jer. 46. hieß ſonſt Nicao oder Nico 
und war Unter⸗König oder Land⸗Vogt in 
Egypten, Plammetichi Sohn. vid. Dapper 
in Syria p. 156. ; 

Hebron 4) das alte ift gantz ruinirt, das 
heu x nennen die Araber Calil, liegt 3. Bo⸗ 


gen⸗Schuͤſſe von dem alten, der prächtige 

Tempel an der afachen Höhle oder Speur 

ke Machpela, 5) in welcher Eda, Adam, A⸗ 

5 braham, 

1) Jungſten Gerichtes Freyheit. 2) Faͤrbers⸗ 

Acker. 3) Pharao Necho. 4) Hebron. 59 
de fache Höhle Mochpela. 
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braham, Sara, Iſaac, Jacob, Lea nach den 
Rabbinen begraben follen liegen, wie Jofephus 
ſelbſt will, dahin die Gebeine der 12. Patriar f 
chen, wiewohl andere ſolche in Sichem fellen. 
Die Rabbinen wollen, daß Adam und Eva | 
auch darinnen legen, wiewohl andere den Be, 
grabniß Platz Adam und Eva in Jeruſalem 
auf den Berg Calvaria ſtellen. ) Unter an 
dern ſchreibt Zakut foll Adam wegen feiner 
Beſtattung zur Erden alſo geſprochen haben: 
ach meinem Tode werden fie vielleicht fom- 
men, meine Gebeine aufraffen und anbeten, 
aber ich will meinen Kaften (Sarg) tieff in 
die Erde in einer doppelten Hoͤhle verbergen. 
Noch zur Zeit Jolephi ward ein prächtig 
Marmornes Grab an dem Ort gezeigt, nach 
der Zeit hat Helena Kaͤyſer Conftantini Prut | 
ter da eine Kirche erbaut. Den Chriſteniſt 
ietzund der Eingang in die Kirche oder Graͤ⸗ 

ber verbothen, denn fo bald ſie in Begraͤhniß⸗ 
Keller treten, ſollen, nach Auſſage der Tuͤr⸗ 
cken, die Chriften bald todt zur Erden fallen. 2) 
Bey Endigung des Ackers Ephron ſteht das 
Hauß Abrahams, 3) und vor dem Hauſe ein 
Brunnen. Zur Achtbarkeit des Ertzvaters 


2; 


3) Adam und Eva Begraͤbniß⸗Ort. 2) Chrſ⸗ 
fen tödtlicher Ort. 3) Abrahams Hauß. 


1) Dorn wovon Chriſti Crone: 
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laͤſt man nicht zu, ein ander Haug, ohn diß an 
den Ort zu bauen. Die afache Höhle hat ei⸗ 
ge eiſerne Thuͤre, und gleichſam 3. Abthei⸗ 
lungen. In der erſten und andern findet man 
gar nichts, aber in der dritten ſtehen 6. Gra 
ber, und über jedem die Uberſchrifft: Dif iſt 
das Grab unſers ſeeligen Vaters Abrahams, 


Ilſages, und fo weiter. Man findet auch viel 


Baffet mit Gebeinen der Ifraeliten daſelbſt 
angefuͤllet, ohi Fackel aber kan man nicht hin⸗ 
ein gelangen, ift bey den Tuͤrcken in groſſen 
Ehren. Sonſt wohnen hier zu Hebron Moh 
ren, Tuͤrcken und Juden, und gehört die 
[Stadt unter das Commando des Balla von 
Jeruſalem, welcher auch in ſeinem Nahmen 
einen Soubachi daſelbſten hält mit einem 


. Trupp Reitern, den rauberiſchen Arabern zu 


wehren. Es iſt ſonſt um Hebron wie vor 
Zeiten, alſo auch noch heute ſehr fruchtbar 


und luſtig. Man findet nicht allein trefflich 


Vieh da herum, ſondern auch einen Überfluß 


pon Obſt, und faſt Wunder groſſe Trauben. 


Unter andern waͤchſt eine gewiſſe Art Hage⸗ 
zorn, davon die Crone des Hehlandes ſoll ge 


t lochten ſeyn. ) p. 202. 


S Nicht 


A 
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Nicht weit von Hebron zeigt ſich das Thal! 
Mamre, 1) Abrahams wegen berühmt, Und 9 
der beruffne Damaſceniſche Acker, auf wel 
H chem die Erde gantz toth und leimicht iſt, dar] 
len hero man davor hält, Adam fey aus dieſer Er | e 
. de geſchaffen worden, 2) und darauf nebſt & f 
ii va in das irdiſche Paradieß uͤberfuͤhrt worden, | 
BR: nach dem Fall aber wieder Buſſe zu thun, da⸗ 
hin gebracht. Die Mahumeriften verführen |$) 
dieſe Erde nach Egypten, Mohrenland und 
Indien als eine koͤſtliche Wahre / und ver⸗ 
kauffen fie theuer. Es follen aber die auge 
ö grabne Locher, fo tief fie auch ſeyn mögen, ned 
14 nerhalb Jahres, Friſt durch wunderbare Schi⸗ 
i ckung GOttes wieder voll gefunden werden. |V 
|! Auch fell die Erde eine ſolche Krafft bey ſich k 
| haben, daß diejenigen fo fie bey fich tragen von 


mach konnen beſchaͤdigt werden, 3) daher 
wird fie von den Pilgrims in das Vaterland daß 
mitgenommen und verkaufft. Etliche mey⸗ t 
nen, daß hier das Paradieß geweſen, wiewohl [auc 
es andere nach Damaſeus verlegen; wo eine fj 
halbe Frantzoſiſche Melle von dem Damaſce⸗ 
niſchen Acker eine weite Höhle iſt, worinn — 


Y A 
Adam 
SS / // / DEE N 
1) Mamre Thal. ) Adam aus was vor Sir 


de gebildet. 3) Erde fo Ungeziefer vertreiben. 


Adam ” a apd l dem se ‚ale fe aus dem 
folen gewohnd haben. D 
dem ade iſt, a eine 


; al 


| 9 „Haß. Brunn N das 
en Sin lan geuennt. 2) se en Debron 
dſuͤber liegt auf der pite des Berges 
wine 9 7 darein kein Chri ia uff gehen, 3) 
ge doch wohl durch ein Fenſter ſehen; die halten 
[die Tuͤrcken in hol vi Chen, un ſagen, es 
ſey das G rab J Iſai oder Je effe) des Davids 
Vaters: Die Chriſten aber nenne en ſie die 
ſch Kirche der 40. Maͤrtyrer. p. 204, 20% 206. 
Es wird bey Hebron noch ein ſehr alter 
ge Eichen- oder Terpentin, Baum §) an einem 
her Berge gewiesen miteinem dreyfachen Stamm, 
d daſelbſt fol Abraham die Engel zur Ruhe gu 
Gi wöchiget haben, Gen. 16, theils halten ihn 
lad) vor einen Maulbeer⸗ oder Feigenbaum; 
ine die Juden meynen, der Baum ſtehe von Aw 
= 2 


mL — 


1) Adams Wohnung nge ch dem Fall. 2 


he / worein 


ee Mer 3 3 Kiuch 1 
darf gehen. 4) 8 n Grab. 5) Eichen 
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fang der Welt) allein diß ift ein ausgedich⸗ | 
tetes Werck der Juden, maffen die Natur der y 
Baͤume kein folches Alter leidet. Nicht weit y 
von dem Baume bey Hebron iſt in einer Hoh, 
le ein Brunn, deſſen Wafer die Einwohner 
mit groſſer Andacht trincken, maffen man fry 
glaubt, daß fie dadurch ihre Geſundheit erfan |o 
gen finnen, 2) p. 208. 

Caͤſareg, 3) wo das alte Caͤſaxea geſtan⸗ 
den, da wohnen ietzt etlich wenig Mohren und 
Juden, welche mit Oel und Cattun nach 
Conſtantinopel handeln. Nicht weit davon In 
etwan 1. kleine Meile, ift ein friſcher See im e 
Umkraͤyß eine Stunde weit, der wird von A⸗ nat 
rabern Mocy el Temſa i. e. Crocodillen⸗ per 
Waſſer genannt, 4) weil fih in gantz Palæſti-⸗S 
na keine Crocodillen ohn allein in dieſem See fy 
aufhalten. 5) A. 1628. kam ein Crocodill aus |D 
dem Rohr dieſes Pfuhls hervor, und nahm du 
einen gantzen Eſel, der unterdeſſen von dem y 
Bauer, welcher Grag ſchnitt, an einen Stein cin 
gebunden war, fani dem Stein hinweg. Es e 
ward aber Caͤſareg von Herodes dem Kaͤyſer Er 

Au- 

1) Baum von Anfang der Welt. 2) Brunn 
der Geſundheit. 3) Caͤſareg. 4) Cxocodillen⸗ 
Waller: 5) Crocodillen in Palerſtina wo. 


che 
M 
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"| Augufto zu Ehren erbaut und genannt, und 
ö pie fie die Chriften bekamen, ein Biſchoffli 
i cher Sitz, allwo des Biſchoffs Macht gröͤſſer 
war, als des Biſchoffs zu Jeruſalem. p. 201. 
Aſſur y foll an dem Orte wo das alte Anti- 
(patris ſtehen, if ein ziemlich groſſer Flecken von 
Juden, Mohren und Chriſten bewohnt, wel⸗ 
che ſtarcken Handel treiben. Hier gegen uber 
ſoll Jonas vom Wallfiſch ſeyn verſchlungen 
bl worden. p. 10). 
ch. Nablus oder Neapel oder Naploufe 2) ſoll 
Mlan dem Orte, wo vor Zeiten Sichem ſtehen, 
inſwie Brocardus und Adrichomius wollen, doch 
A. nach Bonfrerio und Quaresmio foll es an ei⸗ 
tinem andern Orte liegen; Es if ein lumpen 
f: Staͤdtgen, und wohnen Griechen, Juden und 
el Mohren da. Jeder Chrift muß vor den 
us Durchzug z. Rthlr. Zoll geben, und gehet hie 
hn durch der Durchzug der Caravanen nach DW 
en maſco zu. Von hier big an den Jordan ift 
titl eitel Wuͤſteney, gegen Damgſcum aber zu 
Es liegt auf eine Tagreiſe, der Flecken Lebben 
fe Effarii, und eine Tagreiſe weiter, der Flecken 
u: Gefemeli, Etwa eine Viertelſtunde fuͤr die⸗ 
ml fem Sichem wird der Jacobs⸗Brunn gewie⸗ 
fen, 3) den er graben laffen, (diefen u 


en 


5) Mit. 2) Nablus, 3) Jacobs Brunn. 


33 yals 
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halten die meiſten, doch unerfahrnen, vor zu⸗ 
geſtopfft. Allein er iſt würcklich offen, doch 
ſehr enge, alfo daß ein magerer Menſch nicht 
wohl hinein kan. Es iſt eine kleine Capelle 
darinnen, welche die Griechen ieo bewahren 
und Meſſen lesen, man hat ihn nicht fo tief, 
befunden, daß man das Wafer mit allen 
Stuͤcken nicht erreſchen kan; Etliche wollen 1 
ihn gar zum Mittel- Punct der Erden ma⸗ 4 
chen.) 1) ſonſt auch der Brunn der Samari $ 
tſchen Frauen genannt, 2) weil Chriſtus pier 
mit ihr geſpracht. Nicht weit davon zeigt! 
man aud den Acker Hemor Gen. 28. Im 
übrigen liegt DiG Nablus 2. Meilen von Sadh" 
maria, 10. von Jeruſalem, 8. Tagreiſen voni 
Damaſcus, hat einen fruchtbaren Boden, und], ; 
abſonderlich trefflich viel Fruͤchte,darunker das f 
Gewaͤchſe Kelimen, daraus koͤſtlich Oel gu]. 
ſchlagen wird, berühmt. p. 149. fe 

Lydda 3) öder Diofpolis liegt r. Meile von 
Rama, 3. Mellen von Joppe 8, Stunden von in 
Jeruſalem, nicht weit vom Mittellaͤndiſchen M 
Meer, ift heute nur ein ſchlecht Doͤrfflein von 
den Tuͤrcken Moheran genannt, doch iſt noch 
eine Kirche da, welche halb von Chriften, halb. _ 


von 

F ie 
1) Mittel Dunet der Erden. 2) Samarite⸗ 8 

; j 


vin Brunn mit der JEſus redet. z) Lyddg. 


oder gelobten dande / Xe. 
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u von Türcken bedient wird. Es muß aber 
0 d Lydda nicht mit Lad (welches bey Jeri 
yl cho lag,) vermiſchet werden. In der Kirche 
esu Lydda weiſen die Roͤmiſch geſinnten das 
n Haupt S. Georgii, ) da doch Baronius ſagt, 
Mi daß er zu Rom ſen, und habe der Pabſt Za- 
pl charias daſſelb in einem Kaften mit Griechi⸗ 
en ſchen Buchſtaben u. Uberſchrifft gefunden, und 
‚ya bewahren laſſen. Es wird aber dieſer Ge- 
ſorgius nicht allein bey Chriften ſondern auch 
NMahumetiſten hoch gehalten, und wird feit 
Grab von allen beſuchet, fo von Mecca durch 
u Palæſtinam ziehen, etliche ehren ihn darum, 
weil er eine eintzige Tochter des Köͤniges von 
nem Drachen exlöfet, 2) und ihn getüdtet. 3) 
iele aber nehmen dieſe Gefihichte geiſtlicher 
Weiſe an. p. 4. 

Ramla oder Ramah 4) wird von den mei 
ften Scribenten vor das alte Arimathia gehal⸗ 
ten. Brocardus und Breitenbach halten es 
vor Siloh, und foll Samuel hier gebohren 

und begraben ſeyn, 5) allein falſch. Denn 
der Arabiſche Scribent Elmalinus ſchreibt, daß 
das heutige Ramla erſt An. 716, von Caliph 

J 4 Soli- 


1) Georgii Haupt. 2) Georgii That. 3) Dra⸗ 

e 1 m 2 

chen todten. 4) Ramla, Ramah; 5) Samuels 
Geburt⸗Ort. 
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eee eee eee 
Soliman geſtifftet worden ſeyn. Zudem lag 
das alte Rama Samuels Vaterland auf ei, 0 
ner Höhe, Dif aber auf der Eben, liegt eine M 
Viertelmeile von sydda r, Tagreiſe von Je 

ruſalem, 3. Teutſche Meilen von Jaffa, war de 
vor Zeiten eine herrliche reiche Stadt, wie fob t 
ches die Rudera noch aus weiſen, ift aber.iehel f 
ſehr ſchlecht, hat weder Thor noch Mauren, n 
zwar von Steinen erbauet, doch ſehr niedrige t 
Haͤuſer, denn weil fie offt von Arabern uber] f 
fallen werden, haben fie die Thuͤren fo klein, 
gemacht, daß man mit keinem Pferde hinein 
kan. Die Dächer find meiſtentheils von Evi 
de, die Straffen liegen mit groſſen Ruderi- 
bus und zerfallnen Gebaͤuden angefüller, alfo 
daß Ramla mehr einen Flecken als einer Stadt 
gleichet. Das anfehnlichfte find die u. Mos- 
queen und der Marckt, welcher von viereckig⸗ 
ten Steinen erbaut. Im uͤbrigen iſt es gleich 
wohl ſehr Volckreich, und wohnen daſelbſt 
Mohren, Juden, Tuͤrcken, Griechen, Maro- 
niten und andere Chriſten, welche ſtarcken 
Handel treiben und gar höflich find. Und 
weil die Caravanen, fo aus Syrien nach Egy⸗ 
pten reifen, dadurch pafliren, fo refidivet ein 
Soubachi mit einem Tropp Reiter da, welcher 
den Zoll abfodert, und fie für den Wie 
glei 


= 


r 


srat nm m 


an 
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j gleitet. Es ift auch ein Franhöſiſcher Unter 


eil Conful da. Die treffliche Fruchtbarkeit hier 


nd um ift faſt nicht zu beſchreiben. p. 158- 
% Samarian die unvergleichliche Hauptſtadt 
des Königreichs Iſrael, liegt eine Tagereiſe 
von Jerusalem, iſt nunmehro faſt gantz verwuͤ⸗ 
ſtet, die Haͤuſer find klein und von Erde aufge 
worffen. Die Einwohner find Mahume- 
tiſten, Samaritiſche Juden und wenig Chri 
fin. Doch ift keine Stadt in gantz Palæfti- 
na, welche ſolche denckwuͤrdige Rudera und 
Kennzeichen der alten Pracht und Herrlich 
keit hinterlaſſen hätte, maffen auf dem Berge 
auch viel Marmorne Pfeiler zu finden. Und 
ſofern man Benjamin glauben mag, konte man 
noch zu feiner Zeit A. 170, die Kennzeichen 
des Königlichen Gartens Achabs 2) deutlich 
ſehen; In Samaria liegen, wie Hieronymus 
ſchreibt, die Propheten Eliſa, Abdias und 
Johannes der Taͤuffer begraben, 3) welchen 
Herodes Antipas enthaupten laſſen. Es ift 
noch heute zu Tage zu Samaria auf dem Bers 
ge eine praͤchtige Kirche, welche die Mohren ie⸗ 
tzund inne haben und ſehr veneriren. Es iſt 
dabey eine Capelle, darin Johannis Leib zwi, 
33 ſchen 


1) Samaria, 2) Achabs Garten. 3) Elik 
Abdias / Johannis Grab. 
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ſchen Eliſa und Obaid HN begraben liegen, i 


dieſe Kirche iſt 8. Johanni gewidmet, und wird 9 


voll Pilgeims biß weilen beſucht. Das Grab 
Johannis iſt aus Marmor gehauen. Der 
Stein, auf w. elchem er zu Macherus (nicht zu 
Samaria, denn diß gehbite nicht unter Hero⸗ 
dis Geb biete) enthauptet worden, 1) wird zu 
Venedig in S. Marci Kirche gezeigt. Die 
Juͤnger Johannis brachten ſeinen Leichnam 
weg, und begruben ihn ohn Haupt zu Sama⸗ 
rig, wie die meiſten Roͤmiſch⸗Geſinnten mit 
Hieronymo dafür halten. Das Haupt ber 
hielt Herodias, und begrub es zu Macherus in 
ihren Pallaſt, weil fe ſich befürchtete, es moͤch⸗ 
te ſich mit dem Leibe wieder vereinigen, und 
ihren Ehbruch ſtraffen / wie Nicephorus mel⸗ 
det. Ein Theil der Hirnſchaͤdel ſoll zu Rom 
in der Kirche S. Sylveltri bewahlt werden, das 
uͤbrige aber des Hauptes ohne das Kinne wird 
in Franckreich zu Amiens gewieſen, und ſoll 
deſſen Geſtalt eines lebendigen Menſchens 
Angeſicht vorbilden, wie Quaresmius ſchreibt. 
Man ſoll noch dieſe Stiche dran ſehen, welche 
Herodias in das Haupt mit einer Nadel ge 
macht. 2) So ſieht man auch noch die Haut, 
die 
i} Po Tod. 2) Johannis Haupt 
mit Nadeln durchſtochen. 


* 


— 
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z . Al 
die gantze Nafe mit geſchloßnen Augen. Die 
Aſche des verbrannten Leibes foll zu Genua 
in der groſſen Kirchen ſeyn, und die Finger 1) 
womit er auf das Lamm GOttes gezeigt, zu 
Maltha. Sonſt iſt bey Samaria eine Brunn⸗ 
quelle, welche vier mahl des Jahres ihre Farbe 
verändert, nemlich daß fie gruͤn, blutroth, tri 


bes und klares Waſſer von ſich giebet. Zu 


Samaria wurden des Königs Kinder aufer 
zogen, 2. Reg. 10. Jofephus nennt fie die als 
lerfeſteſte und ſtaͤrckſte Stadt. Wann die 
Mohren in die Capelle gehen, worinn Johan⸗ 


nes liegt, ziehen fie die Schuh aus. p. 146 149. 


1 


Ladron 2) 3. Stunden von Rama, ift ein 
geoſſes verfallenes Schloß auf einem mit Oel⸗ 
und Feigenbaͤumen angefüllten Huͤgel, wird 
das Schloß des guten Mörders genannt, 3) 
weil der Schaͤcher, fo mit Chrifto gecreutziget 
würde, daſelbſt ſoll gebohren ſeyn. Dieſer 
Schaͤcher wird bey Baronio Dima genannt. 
Bey dieſem Schloſſe iſt ein kleiner Flecken 
Bethlakus genannt, darinn wohnen etlich we⸗ 
nig Mohren, welchen die durchreiſenden Chrk⸗ 
ſten 20. gute Groſchen Zoll geben muͤſſen. Ci 
nen Bogenſchuß von hier liegt eine Mofquee, 

darinn 
ä ͤ ͤ¼‚Z ͤ——ꝛ—ꝛ—„2ͤ E 

) Johannis Finger. 2) Ladron: 5) Schloß 
des guten Mörders. 
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darinn die 7. Brüder der Maccabaͤer, fo von 
Antiocho dort gemartert worden, follen bez 
graben liegen, ) doch ſchreibt das Römiſche 
Martyrer⸗Buch, daß ihre Gebeine von Regi- 


naldo Biſchoffe zu Cölln, nacher Cölln foller | 


fen gebracht worden, und daſelbſt in der Mac 


cabäer⸗Kirche in einem goldnen Kaften ber | 
wahrt liegen. Bey dieſem Schloſſe liegt auf 


der lincken Hand der Ort, wo Hiobs Hauß 
foll geſtanden haben, 2) wie auch ein groſſer 
Brunn am Wege, welchen Hiob fol haben 
graben lafen. p. 163.164. 

Baalhaſor 3) war eine Stadt, wo Abſa⸗ 
Jons Schaafe geſchoren waren, 2. Sam. 13. 


nicht weit von dannen, wo der Seligmacher 


den 2. Jüngern, fo nach Emaus giengen, be 
gegnete, liegt ein Dorff, aber ſehr verwuͤſtet 
und wenig bewohnt, welches für Baalhafor 
(nach der Einwohner Auſſage) gehalten wird, 
und deßwegen von den Röm. Wallfahrenden 
mit groſſer Andacht beſucht. p. 167. 

Elbyr 4) tft das alte Michmas Jonathæ 
Maccabæi Vaterland, liegt auf einem Huͤgel 
zwiſchen Jeruſalem und Nazareth, und hat 
einen Chan oder groſſes Wirths hauß o die 

Rei 


1) Grab der 7. Maccabäer, 2) Bios Hanh 
und Brunn. 3) Baalhafor, 4) Elbyr, 
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Reiſenden, dieſer Ort iſt unter den Römiſchen 
nicht wenig berühmt, weil eben hier die Jung⸗ 
frau Maria das Ausbleiben ihres Sohnes, 
als fie von Serufalem nach dem Oſter⸗Feſte 
wieder mit Joſeph gen Nazareth gekehret, erft 
wahrgenommen. 1) Wie denn die Kaͤyſerin 
Helena nachmahls zum Gedaͤchtniß eine groſ⸗ 
fe Kirche her bauen laffen, wovon das meifte 
noch zu ſehen. p. 167. ich 
Hieronymus bezeigt, daß bey dem Berge 
Gaas ein herrlich Grab Sofa geweſt, auf 
dem Grabe ſtand die Sonne ausgebildet Jol. 


24,3. Heute wird noch auf dem Berge Eph⸗ 


raim 3. Frantzöſiſche Meilen vom Berge Ga- 
rizim das Grab Joſuaͤ in einer Molquee ger 


‚| zeigt, 2) P. 167: 


Jericho z) ift heute nur ein Flecken an ei⸗ 


nem Berge, bewohnt von etwan 100. Moly 
„ren und Arabern, liegt aber in einer uber die 
maſſen fruchtbaren Gegend, wo Cypreſſen, 


Datteln und Caſtanien in der gröften Menge 

zu finden, und werden alle Gewaͤchſe hier 14; 

Tage eher reiff als zu Jeruſalem, abſonder⸗ 

lich wachſen die fo beruͤhmte Roſen von Jeri 

cho 

i) Wo Maria gewahr worden / daß JEſus ber⸗ 
lohren. 2) Sofia Grab. z) Jericho: 
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cho häufig da/ T) und werden nach Teruſa⸗ | 
lem zu kauffen gebracht, find fajt wie Hollun⸗ 
der⸗Bluͤthe, doch roh 6 dahero ſcheinet das 
Feld wo fi wachſen, al g obes mit Se harlach | 
bekleidet wäre, fie wachfen gantz niedrig auf | 
der Erden mit Stieen, p. 42. | 
i e ci S Hau, 2) heute von 
den Arabern genannt Bichlehan; if mit Si 
ven Feigen und Wein reichen Hͤͤgeln umge⸗ 
ben, doch nur ein armer ſchlechter Flecken, dat- 
innen etwa 50. Wohnungen, wo Griechen, 
Maroniten, Araber, Mohren und ohngefehr 
20, Catholiſche Chriſten ſind. Fragt man, 
ob Chriftus in Bethlehem oder guſſer ſelbem 
in einer Speluncke gebohren? 3) Nied 
‚zus und Cyprianus negiren die Speluncke 
und ſprechen, es ſey ein armes Bauern⸗Hauß 
geweſen. Auguftinus ſtimmet auch mit über; 
ein und ſprichk: In præſepe jacebat, & Magos.. 
ab Oriente ducebat, abſcondebatur in ſtabu- 
lo, & agnoſcebatur in cœlo. Die meiſten 
aber! galtens vor eine Speluncke, als Orige- 
nes, Eufebius, Athanaſius und teren ute 
welcher eine lange Zeit bey der Krippe des 
HeErrn 
D Hosen von j Serio, 3 2) 2) Behle hem Brod⸗ 
Hauß. 3) Ob Chriſtus in einer Speln uncke ge⸗ 
bohren, 
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Herrn gelebt und gelehrt, und auch die mei⸗ 


fien Seribenten, welche alle ſprechen, Mat⸗ 
thaͤus habe das Wort Hauß vor Speluncke 
genommen, wie ſie es denn beweiſen aus Eſaia 
e. 33, 16. wo geweiſſaget wird, Chriſtus werde 
in einer Speluncke wohnen. 1) Barradins, 
Beza und Carthuſianus machen dieſe Spe⸗ 
luncken zu einer gemeinen Herberge, darinnen 


eine Krippe geweſen. Quaresmius und Doub- 


r pr 


„gan ſetzen dieſe Herberge abſonderlich auſſer 


die Speluncke, und ziemlich wahrſcheinlich, 


„weil die Herbergen gemeiniglich auſſer den 


Y 


Staͤdten ſtehen. Doch iſt durch den Nahmen 


| vanfera, fo die Araber Chan, die Frantzoſen 


Herberge kein ſolches Wirthshauß zu verſte⸗ 
hen, wie die gemeine find, ſondern eine Cara- 
Cham nennen, und ſind ſolche Herbergen 
groffe prächtige Haͤuſer, 2) mit vielen Gemaͤ⸗ 
chern, Kammern, Kellern und Staͤllen verſe⸗ 
hen. Man findet darinnen weder Eſſen noch 
Trincken, keine Taffel, Stuhl und Bette, fons 
dern das bloſſe Qvartier, und muß daher ein 


ieder das Zugehoͤr mitbringen. Die Carava- 


* 


| nen beziehen einen ſolchen Platz mit! ferden 
) ; Plat Fi 


und Camelen. Eine iede Perſon drunter, 
arm, 


— — 


F 
eius apbahr: et. 

o Chriſtus gebohren. 2). 
linkes 

gebohren, 
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cke zu feinem Lager aus, fo daß die erſten fih | | 
den beſten Ort wählen, doch niemand darf | y 
einen Heller vor dif Qvartier bezahlen, denn f 
ſolche Caravanſeren werden von groſſen Her, l 
r ren als ein Werck der Barmhertzigkeit geſtiff⸗ ne 
105 tet. Nun eine ſolche Herberge ſolte auch die Ihi 
fe, worin Chriftus gebohren, geweſen ſeyn, gu 
und weil 7 etwas zu langſam ankom⸗ zu 
men, da die Herberge ſchon voll geweſen, fo D. 
habe er muͤſſen fein Qvartier in dieſer Hohle, E 
fo eine Krippe genennet wurde, nehmen, war | 
alſo die Krippe eine abſonderliche Höhle, weh | 9) 
che Krippe genannt wurde, wie Quareſmius ein 
ſchreibt. Cajetanus meynt, es ſey eine gemei⸗ ge 
ne Krippe neben der Stadtmauer geweſen. rn 
So meldet Quarelmius, daß durch das Wort 
Krippe eine rechte Vieh⸗Krippe könne verſtan⸗ 
den werden. Aber kurtz zu ſagen: Man muß 
Luca Worte, wann ſteht: Und ſie legten ihn 
in eine Krippen, alſo auslegen: Daſelbſt war 
kein ander Raum oder Ort in der Herberge 
mehr uͤbrig/ und blieb alfo Maria und Jo; 
ſeph in der Herberge, und gebahr daſelbſt. Nun 
frägt ſichs, wo denn das Vieh der Ochs und 
Eſel in dieſen Stall gekommen. 1) Bonaven⸗ 

tura 


7 D Ochs und Elben Chrifii Sehr). | 
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tura und Vencentius halten dafür, daß J 905 
ſeph daſſelbe mit ſich geführet habe, und zwar 
meldet Lyranus, bag Maria auf dem Eſel ge⸗ 
ſeſſen, der Ochſe aber fey zu verfauffen mitge⸗ 
führt worden. Chryſoſtomus und andere 
meynen, Maria und Joſeph waͤren gantz al⸗ 
leine ohne Knecht und Vieh aus Nazareth 
gangen, a muͤſſe daher ſolch Vieh iemand 
andern gehoͤret haben. Quaresmius ſpricht: 
Der Oche habe zwar einem andern, aber der 
Eſel dem Joseph ) zugehoͤret, und ſo ſtreitet 
man uber umbram Alini. Heute wird die 
Hoͤhle oder Krippe der Geburth des HErrn 
einen Musqpeten⸗Schuß weit vor Bethlehem 
gewieſen, unter dem Chor der Kirche S, Ma- 
ria, und dieſer Ort nach Doubdans Zeugniß 
ein Graben ungefehr 10. Fuß tief, 15. lang 
und 4. breit ift, fo hat Hieronymus undan⸗ 
dere Kirchen «Lehrer ihn eine Speluncke ge 
nannt. Auguſtinus aber nennt den Geburts 
Ort C hriſt, einen Stall, Cyprianus ein klei 
nes Hauß, und Hieronymus eine Be 
der Magd. In dem oberſten Theil gegen 
Morgen an dem Fuſſe wird der Sit gezeigt, 
wo Maria (uach, der We Chriſtum ge⸗ 
bohren. 1) Dieſer Pl e ifen Mar⸗ 
mor 


1) ) Ort wo Marig Sum gebohren, 
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mor bedeckt, in deff ſſen Mitte ein Jaspis u. uns 5 
Porphyr einer Spannen lang, um welchen i 
ein ſilberner Kr aß mit Strahlen, wie eine f 
Sonne fichet, auf ſoſchem Krás fe ſteht dieſeſ z 
Schrifft: Hic de virgine Maria Jefus Chri- 0 
ſtus natus eſt. Esili aber docher weiſe War N 
mor in etwas zerbrochen, damit ihn die Tuͤr⸗ h 
cken nicht wegnehmen möchten, wenn er gantzſ l 
wäre. Uber dem Altar iſt ein Tafel Gerd, l 
drauf Chrifti Geburch ſchoͤn abgemahl ſteht. I 
Es ift dieſe Capelle mit ſeidnen Tapeten gezie⸗ r 
ret, und brennen a über dem Altar z. 
flberne Lampen, davon die ſchoͤnſte von Lu- h 
dovico dem Gerechten in Franckreich dahin 
verehrt worden, wie Roger und Doubdan | © 
melden. Dicher geſchehen viel Bittfahrien |! 
von Griechen, Maroniten und andern Orie mel de 
taliſchen Chriften. Die Türden ſelbſt, wel It 
che Chrifti Geburth aus einer Jungfrau bel 
kennen, beſuchen dieſen Platz mit groſſer Ehre | nt 
erbietigkeit, und verwundern fi ch ſehr dariiber, | 
Es ift aber hier abſonderlich zu ſehen, 1 die 1 
Haupt Kirdi Mariaͤ, 2. die kleinere Kirche IR 
S. Catharinæ, und denn das Kloſter, welches 
wohl befeſtiget iſt. Beda ſchreibt, daß zur i 
Zeit der e des Heylandes aus dem 
Sein | 
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Stein der Speluncke Waſſer geſprungen 


fd) womit des Kindes Leib zum erſten ab⸗ 
gewaſchen worden, welches Wafer auch zu 


Bede Zeiten noch foll geſloſſen ſeym und 400. 
Jahr nach Chriſti Geburth von Arculpho 


ſoll geſehen worden ſeyn. Allein Qveresmius 


Ir, hat nicht einmahl ein Zeichen etwa eſnes Brun⸗ 


nens geſehen, ob er gleich fleißig nachgeſucht, 
ja als er auch von den alten Leuten in Bethle⸗ 
hem darnach geforfcht, haben fie nichts davon 
gewuſt. Es find ſonſt in diefer Kirche un; 
terſchiedliche Binde ſamt einem Kleider⸗Ka⸗ 
ften. p. 208.23. j; 
Einfälige Chriften haben erzehlt, daß der 


Stern, jo die Weiſen geleitet, 2) darnach in 
„| ein kleines Loch, welches noch heute in der Ecke 


des Geburths⸗Platzes gezeiget wird, foll nie 
dergefallen ſeyn. Der Scribent Aymon Mey 
net, daß dieſer Stern nach Verrichtung fei; 
nes Amtes, in einen Brunn neben Bethle⸗ 


hem gefallen, alimo auch zur ſelben Zeit alle 


reine Jungfrauen dieſen Stern im Brunn fe 
hen können. Er erzehlt auch, daß einſten 3. 
Weihe Perſonen, eine reine und 2. befedte 
dahin gegangen wären, wovon die reine den 


| K 2 Stern 
1) Waſſer aus Steinen. 2) Stern ſo die 


Weiſen gefuͤhrt 
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Stern geſehen, die andern aber nichts gly 
merckt. Wie denn Gregorius faſt eben Dil gn 
erzehlet, daß allein den Reinen der Stern el fh 
ſchienen, und ſpricht: Ich habe etliche gefi Mar 
hen, die fich berühmt, den Stern geſehen zu Hehhit 
ben. Unlaͤngſt hat unfer Diaconus gemeldelſas 
daß er mit 5. andern darnach geſehen, aber de ſale 
Stern allein zweyen davon erſchienen wärdkn 
Wie andere Einwohner erzehlen, war in den hili 
gemeldten Lohe ein Palm Baum gewefenlin: 
der Datteln getragen, indem ſich Marin dar 
auf lehnete. 1) p. 21; | 
Ferner it in dieſer Höhle des Geburths 
Platzes noch eine andere kleine Ecke, welch 
vor die Krippe gehalten wird, 2) fo 10. Span, tin 
nen lang E. breit, 6. Fuß lang, 4. hoch, fie lieg Ihr 
einen Fuß tieffer als die Geburths Hohl 
durch 3. Pfeiler abgeſondert. Der Grun 
dieſer Höhle iſt mit Marmor gepflaſtert, Daslo 
Gewölbe aber ein raucher Felß ohn Zierath In 
Brocardus meynet, daß die Krippe, woreinden y 
Seeligmacher gelegt worden, von dem Felſen ir 
der Höhle gehauen geweſen. Chryſoſtomus MM 
hält davor, daß ſie von Leimen gemacht gewel iy 
ſen. Lyranus, Carthuſianus und andere fpred s 
chen, daß fie von Holtze geweſen, und Joſeph 0 
Dies 
1) Palm Baum Maria. ) Krippe Chrifti | ” 
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gbdieſelbe nicht vor das Vieh, ſondern vor das 
Kindlein JEſu zubereitet habe, und wird die 
Life hoͤltzerne Krippe zu Rom in der Kirche 8. 
Maria Major (nach der Papiſten Tradition) 

mitten in einer Capelle bewahret, welche Six- 
ftus V. zu Ehren dieſer Krippe geſtifftet, und 
dele Nacht mit 4 brennenden Fackeln verſe⸗ 
i An ſtatt der weggenommenen 

at hernach Kaͤyſerin He- 

föftlichen Porphyr. Stein 

dügſdahin in die Höhle ſetzen laffen, die noch heut 
geſehen wird. Aus dieſer Beſchreibung er⸗ 
thölheftet, daß die Mahler die Krippen Chriſtiun⸗ 
ſchlrecht mitten in Stall mahlen, wo ſie von Ma⸗ 
an ria, Joſeph und Hirten umringet wird. Auf 
fal der rechten Seite dieſer Krippe iſt ein ſteinern 
od Conterfait, fo von Natur, fo foU gewachſen 
ſeyn. 1) Es bildet einen Stock⸗alten Mann 
oder Mönch ab, der in die Länge mit 
langem Bart und Rock ausgeſtreckt lieget, 
deh etliche haltens für Hieronymi Bildniß, und 
fen ſprechen: GOtt habe wegen der offtmahlie 
nus gen Andacht, fo Hieronymus hier gehalten, 

4 ein ſolch Wunder der Natur gethan. Nach 

jed Sandys Bericht ift auf dem Boden der Krip⸗ 

eph) pe, und zugleich in der Mitte ein Terpentin⸗ 

R K 3 Stein 

„ ) Conterfait aus Stein gewachſen. 
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(wiewohl ohn Nachricht der Schrift) foll 
Jeſſe, ſonſt Abiſai, Davids Vater in dieſer 
Höhle, darinn der Heyland gebohren ward, 
nit feinem Vieh feinen Aufenthalt gehabt ha⸗ 
ben, 1) in derſelhen beſchnitten, und vom 
Propheten Samuel zum Könige geſalbt ſeyn. 
Gegen uͤber dieſer Krippen, an dem andern 
Theil der Kirche, iſt ein Altar, wo die Wei⸗ 
ſen aus Orient, oder eigentlich aus Perſien 
angebetet, daſelbſt it auch eine kleine ſteinerne 
Banck, darauf ſie ſollen die Geſchencke gelegt 
haben. 2) Und am Fuſſe des Altars daſelbſt 
ift ein Stein aufgerichtet, welcher den Ort am 
weiſet, wo Maria auf ihren Knien mit dem 
Seeligmacher in den Armen ſaß, als ſie die 
Weiſen in die Höhle kommen ſahe, Uber dem 
Altar ift die Geſchicht vortrefflich ſchön ge 
mahlt von einem berühmten Mahler Jacob 
Palma, dieſe Speluncke gehört dem Orden 
der Franeiſcaner oder Recolledten, welche al: 


de Tage da Meſſe leſen, und 32. filberne Lam⸗ 
pen, fo von botentaten verehrt worden, uns 
terhalten. Auf der Seiten der Kirchen find | 
etwa 3. andere kleine Speluncken und Capel- | 
len 
i) Fee Wohnung. 2) Geſchenck der Weſſen. 


| an 
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len, eine der un chuldigen Kindlein, ) welche 
als fie von Herode getödtet worden hier be⸗ 


graben, man ſieht darinn einen Altar; aus 
dieſer Höhle kommt man in eine andere 8 Jo- 
ſephs Capelle genannt, 2) iſt aber gar klein. 
Hierbey ſieht man das Grab baulæ, z) einer 
ſehr vornehmen Römiſchen Frau, welche mit 
ihrer Tochter Eu gochia von Rom nach Beth⸗ 
lehem gezogen, und in Heiligkeit daſelbſt ge 
farben, ihr Epitaphium ſteht alfo: Alpicis 
Auguſtum præciſa rupe fepulchrum. Ho- 
ſpitium Paulæ eft, cœleſtia regna tenentis, 
Fratrem, cognatos, Romam, patriamque re- 
linquens, Divitias, fobolem, Bethlemiti 
conditur antzo. Und auf der Seite des Ab 
tares dieſes, fo Hieronymus gemacht: Scipio 
quam genuit pauli fudere Parentes, Gracho- 
rum ſoboles, Agamemnonis inclyta proles, 
hoc jacet in Tumulo. Paulam dixere prio- 
res, Euſtochii genitrix: Romani prima fena- 


tus pauperiem Chriſti & Bethlemitica ru- 


va ſecuta ch. Es wird jahrlich den 26. Febr. 
dieſer Paulæ Feſttag unter den Römiſchen ger 
feyret; doch meldet Quaresmius , daß dieſe 
Grabichrifften nicht mehr daſelbſt zu finden. 

K 4 Es 


1) Tapeſe Unſchuldiger Kindlein. 2) Capelle 
Joſephs. 3) Paule Grab. 
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læſtina, 


Es ift nicht weit hievon auch Eufebii Grab, 
welcher Abt geweſen in dieſem Kloſter; wie 


auch Hieronymi, welcher An. 490. ſeines 91. 


Jahres alt, 1) hier geſtorben, aber hernach 


nach Rom zu der Krippe des HErrn in die 


Kirche S. Maria Major gebracht, und da ber 
graben worden. Zu Bethlehem findet man 
in allen dieſen Gräbern gar nichts. Bey 
der Kirche §. Maria ſind 2. Brunnen, und 
haͤlt Quaresmius einen derſelben vor den, dar⸗ 
aus David Waſſer gefodert, als er in der 


Höhle Odulla war. Man ſieht ferner in der 
Kirche den Altar der Beſchneidung, well Chri⸗ 
ftus hier foll beſchnitten ſeyn. 2) Allein Hil- | 


larius ſtellt den Beſchneidungs Platz in Tem 


pel zu Jeruſalem, andere in die Synagoge zu 


Bethlehem; andere jagen, er fen bey der Höh; 
le feine Geburth beſchnitten worden. Ni- 
cephorus meynt, daß es in Joſephs Haufe 


geſchehen. Epiphanius aber und viel andere, 


daß er da beſchnitten worden, wo er gebohren. 
Man ſagt, daß ein gewiſſer Sultan das Bley 


vom Dache dieſer Kirche nehmen wollen / als | 


leine eine groſſe Schlange habe 3. von den 
Arbeitern und Kirchen⸗Raͤubern umgebracht 
und 


1) Hieronymus wenn geſtorben. 2) Ort wo 1 


Chriſtus beſchnitten. 


— 


oder gelobten Lande / &c. 153 


und ſie abgetrieben, 1) und derjenige, fo das 
Bley abbrechen wollen, waͤre mit ſolcher 
Furcht, Schrecken und Zittern umfangen, 
| dag er nicht allein vom Dache ſteigen, ſondern 


auch ſein gantzes Leben uͤber, das Beben und 


Zittern an feinem Leibe behalten muͤſſen; wo: 
durch der Sultan gerührt, das Werd ſtehen 
| au lafen, befohlen hätte, und habe ſtatt des 
Marmornen Pflaſters, einen ſehr ſchoͤnen von 


Kalck und geſtoßnen Steinen gegoßnen 
Grund laſſen legen. Die Kirche hat kein 
Gewolbe, fonden ein bleyern Dach, 2) wel; 
ches auf kuͤnſtlich geſchnittnen Cedern⸗Holtz 
liegt, und des 1592. Jahres mit Huͤlffe der 
Könige in Hiſpanſen und Franckreich verfer⸗ 
tiget ift. p.213 221. 

Die Schildereyen in der Kirche ſind ſehr 
ſchoͤn. Sonſt hat das Kloſter auch einen 
Garten und Luſt⸗Hauß. Die Kirche S. Ca- 
tharina liegt dicht bey der Kirche Mariaͤ, zu 
Ehren Catharina, fo aus Alexandria oder Sa- 
lamina einer Stadt der Inſul Cypris buͤrtig, 
dahin kommen, und ſich ſichtbarlich mit Chri⸗ 
ſto verlobt habe nach empfangener Tauffe, 3) 
einen Ring darauf bekommen, und wird dar⸗ 

e 
1) Kirchen⸗Naͤuber Straffe. 2) Bleyern 
Dach. 3 Verlobung Catharina mit JEſu. 
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innen Ablaß gegeben den Pilgrimen; iſt eine 
kleine Kirche, hat keine Zierde und Figuren 
als Steine, einen Altar und ein Chor, es bren 
nen 21. Lampen drinnen. Vor dem war zu 
Bethlehem ein Ery Bichoff, als den Ort die 
Chriſten hatten. p. 222-125. 

Inn übrigen ift das Land um Bethlehem 
gantz weiß, ſehr fluchtbar, voller Huͤgel und 
Thäler mit Weinbergen und Gaͤrten beſetzt, 
ia es wächft weit nicht fo köstlicher Wein, als 
der zu Bethlehem. 1) Doch ob gleich das 
Land hierum ſehr herrlich ift, fo liegt es doch 
meiſtens wuͤſte wegen der groſſen Streiffe⸗ 
reyen der Araber. Etwa 200. Schritt von 
der Kirche Mariä ift eine Höhle, die Höhle 
Maria genannt, 2) darein Maria mit ih; 
rem Sohn und Joſeph nach des Engels Er⸗ 
mahnung ſich zur Flucht bereitet, und einen 
Tag darinnen verborgen, und weil fie etliche 
Tropffen Milch, als ſie ihr Kind geſäuget, 
fallen laſſen, ſoll die Erde Schnee weiß wor⸗ 
den ſeyn, und vor viel Gebrechen und Fieber 
dienen. 3) Darum wird tiefe Erde weit perz 
führt und gebraucht, abſonderlich toll fie den 
Frauen und Vieh die Milch wieder zu ertan 

gen 


; » Berhlehems: Wein der beſte. 2) Hohle Ma⸗ 
ei. 3) Erde wider Fiber. 
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âl 
| 


oder gelobten Lande / &c. 155 


— H— — n ae 


gen ſehr gut ſeyn, D im Trancke eingenam: 


men. Daher der Ort die Saug⸗Höhle heift. p. 


8 


į 
i 


| 


Etwa eine Viertelſtunde von Maria Kir: 
che liegt eine kleine verwuͤſtete Capelle, und 
wird noch heute das Hauß Joſephs genannt, 
J weil man fagt, es hahe auf dieſem Platz ein 
Hauß geſtanden, ſo Joſeph zugehört. Doub- 
dan meynt, er habe ſolches Hauß in waͤhren⸗ 


der Gegenwart zu Bethlehem gemiethet, dar⸗ 
innen ſeine Arbeit zu vertreiben, und ſey al⸗ 

ſobald aus der Höhle da hinein gezogen; da⸗ 
hero Mattheus ſchreiht: Die Weiſen waͤren 


nicht in eine Speluncke, ſondern in ein Hauß 
getreten, es habe auch der Engel ſie in dieſem 
Hauſe zur Flucht angemahnet. p. 228. 

Eine Viertelmeile von Bethlehem liegt 
auf einer Höhe ein armes Dorfflein, etwa von 
25. Huͤtten, wird von Arabern Deael Natour 
oder Baſtour genannt, i. e. Hirten Thurm, 
weil die Hirten nahe hiebey bey Chriſti Ge⸗ 
burth gehuͤtet, z) wie denn noch heute arme 
Hirten und Mohren daſelbſt wohnen, die 
des Sommers das Dorff gar verlaſſen, und 
ſich auf dem Felde in Zelten halten, find ſehr 
) Milch Maria Krafft. ) Joſephs Haufs 
3) Hirten Wohnung ſo zu Chriſto kommen. 
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arm, aber uͤberaus greuliche Menſchen. Die 
ſer Thurm wird bey den 70. Dolmetſchern 
der Thurm Gader genennt Gen. 35, Migdar- 
Eder, wie Hieronymus will, und ſoll Jacob 
hier, als er aus Meſopotamig gekommen, fein 
Zelt geſchlagen haben. So wohl die Chri 
ften des Landes, als Mohren und Araber wei, 
ſen den Ziehbrunnen beym Eingang des 
Docks, wobey die Einwohner des Ortes die 
Jungfrau Mariam follen, als ffe kam Baf 
fer zu holen, mit groſſer Unhöoͤflichkeit wegzu⸗ 
ſtoſſen getrachtet, und dabey verhoͤhnt und 
ausgelacht, da alsbald aus ſonderbarer Shiz 
ckung Gottes das Waſſer aufgeſprungen 
biß an den Mund, und fo bald ſie ihren Durſt 
geloͤſcht, wieder an feinen gehörigen Ort ge 
kehret, den Einwohnern aber 1) mie es wer 
gen ihres angethanen Spottes niemahls gluͤck⸗ 
lich ergangen, ſondern waͤren von Zeit zu Zeit 
gantz verapmet. Rogerus ſchreibt, daß zu fer 
ner Zeit An. 1620. mitten in der Nacht eine 
Klarheit oder heller Schein uͤber der Capelle, 
fo auf dem Hirten, Felde ſtehet, fey erſchienen, 
fo bald aber eine Perſon aus dem Dorff lein 
Baſtour eine Lampe in die Capelle fekte, 2) ver⸗ 

ſchwand 
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Greuel mit ihren Brand und Opffer. 


en or 
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ſchwand die Klarheit, und man ſahe fie nicht 
mehr, gleich als wären tiefe Einwohner GOtt 
ein Greuel mit ihrem Brande. Adamnanus 
meldet aus Arculpho, daß in dieſer Kirchen 
die z. Hirten bey einem groſſen Stein zur Er⸗ 
„den waren beſtattet, x) fo gen Bethlehem fony 
men. p. 228. 

Bey dieſem Dorffe liegt das Hirten⸗Feld 
in einem luſtigen Thal, 2) welcher viel Graß 
I bat, und mit Oelbaͤumen gezieret ift. Hier 
| fol der Engel den Hirten die Botſchafft ver⸗ 
kuͤndiget haben. 3) Es ſoll dieſem Hirten; 
Felde feinen Frucht und Luſtbarkeit wegen 

kein Ort um Bethlehem und Jerufalem zu ver; 
gleichen ſeyn, es weiden noch heute die Hirten 
ihr Vieh daſelbſt, halten aber den Ort in (ob 
chen Chren daß niemand nur ein Buͤſchgen 
daſelbſt fih unterſtehen darff abzubrechen. 
Sonſt iſt diß Feld beſaͤet, und mit einer 
Mauer beſchloſſen, welche aber faſt gar verfal; 
len. Auf dieſem Hirten⸗Platz war vor die 
ſem eine ſchoͤne Kirche, ietzt aber eine kleine 
Capelle. Doch ſieht man noch die Rudera. 
P. 228. 229. 
Eine halbe Stunde von Bethlehem auf 
He 
1) Hirten wo begraben. 2) Hirten⸗Feld. 30 


2) 


N 
I 


Engel Hirten erſchienen. 
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Hebron zu ſteht eine alte Capelle S. Georgii ) © 
famt einem Kloſter von Griechiſchen Mön» e 
chen bewohnt. Hier will man noch die Kette ſt 
eigen / damit Gregorius um Chriſti willen ge⸗ m 
ſchloſſen worden, die auch noch genennt wird % 
S. Gregorii Kette und man hoch ehret, maſſen | 9 
fie von vielen Kranken angerühtet wird, de a 
nen fie die Geneſung giebt, abfonderlid wird L 
denen geholfen, fo ſchwachen Verſtandes oder |e 
Sinnen beraubt, oder in ſchwere Noth fal⸗ ge 
len. 2) p. 30. 

Sieben hundert Schritt von Bethlehem 
auf der Seite nach Jeruſalem liegt Rahels g 
Grab, ) die von Jacob hier begraben ſeyn bi 
foll, ſie ift ein Gemaͤuer in einer Capelle, dar di 
inn ein Grab in Geſtalt eines Kaſtens 3. Fuß | nl 
lang, 5. hoch, ift mit Kalck beſtrichen, und von 
eitel St fi 


imen, Man ſagt, diefer Stein⸗Ka⸗ 
ſten fen ſo hart, daß kein Eiſen ihn beſchaͤdi⸗ 
gen kan. Es find dabey noch 2 andere klei⸗ 
ne Begraͤbniſſe 2. vornehmer Tuͤrcken von 
Arkuſglem, fo hier begraben ſeyn wollen aus 
+, Die Mabumetiſten ehren dif Grab 

altens fets in Bau. Nach der 
cob diefer feiner Rahel zum 
Se 

pelle. 2) Kette anruͤhren ſtilt 
3) Rahele Grab, 


i) 
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Gedaͤchtniß ein Zeichen aufs Grab ſetzen, was 
es aber vor ein Zeichen oder Titul geweſen, 
ſind die Ausleger nicht eines. Etliche neh⸗ 
mens vor ein kuͤpffernes oder Marmornes 
Bild, das der Rahel aͤhnlich waͤre; andere 
vor eine Pyramide von Jaſpis. Dergleichen 
auch auf der Maccabaͤer Grabe geſtanden. 
L. I. c. , 27. Viel find der Meynung, daß 
es nur eine ſchlechte und kurtze Grabſchrifft 
geweſen, D mit groſſen Buchſtaben, welche 
Rahels Tugenden und Tod in fih gehalten. 
Noch andere wollen, daß auf dem Steine diß 
geſtanden: Hier liegt die Schönheit und Lie; 
be. Jedoch ift es am wahrſcheinlichſten, daß 
diß Epitaphium gantz ſchlecht geweſen, und 
ohngefehr die Schrifft gehabt: Hier ift das 
Kenn: und Denck⸗Zeichen des Begraͤbniſſes 
Rahela; maffen die Alten gemeiniglich nur 
ſolche Epitaphia kurtz auf ihre Graber ſtelle⸗ 
ten, wie denn Abſalons Grab diefen Titul al: 
fein gefuͤhret: Die Hand Abſalons. 2) Ei, 


nige ſtehen in der Meynung, daß man den 


Fuß des Grabes Rahel mit 12. groſſen Stei⸗ 
nen beſetzt habe, worauf die Nahmen der Kim 
der Iſrael gegraben waren, oder ſelbſt die Kin⸗ 

der 
) Orabſchrifft Nabels. 2) Abſalons Srab⸗ 
ſchrifft. 
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der der Sfinel nach dem Leben ausgehauen gerve i 
ſen. Unweit von dem Grabe, etliche Saufen i 
Schritte von Habacucs Hauſe, 1) recht gel; 
gen úber Jacobs Haufe, ift das Erbſen⸗ oder] A 
Kirchfeld, 2) welches 190 Erbſen Steine (il 
trägt, und daß darum, als Chriſtus oder Ma⸗ 
ria bey dem Acker voruͤber gieng, da ein Sk; 
man Erbſen ſaͤete, fragte er, was er fuͤr Korn l 
We due aber antwortete: Steine. 
Da folle Chriftus oder Maria darauf gefagt fa k 
haben: Gott gebe, daß dein Spott wahr 
werde, und die Erde nichts anders als kleine h 
Steine trage. Eben deſſelben Inhalts u 
die Veraͤnderung der Melonen auf dem Ber⸗ ni 
ge Carmel in Steine. 3) p. 231. 0 

Etwa 3000, Schritt von Bethlehem ſieht p 
man an einen erhabnen Orte ein Gemauer 
und perfallnen ea welches vor Jacobs n 
Hauß und Wohnplag ç gehalten wird, daher 
auch. noch heute Jacobs Thurm oder Hauß 
genennt, 4) davon er fein Vieh hätte ſchen k 
können. Helena hatte eine Kirche und Klo⸗ k h 
ſter herbauen laffen, ift aber vermüftet.. Eine |y 
halbe Meile von Bethlehem gegen Abend liegt 
auf einem Huͤgel ein ziemlicher leckenketicelle 

ge | 

1) Habacucs Hauß. 2) Erbfensge. 3) J Me l 

fonen werden Steine. K Jacobs Hau. E; 


lý 


t 
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genannt; ‚etliche haltens für die ie Stadt Bezek, 
darin Adoni Bezek gewohnt, diß ift heutiges 
5 Tages die beſte und luſtigſte Gegend in Juda, 
Pleg waͤchſt der herrlichſte Wein in paleſtina da 
w ſelbſt. 1) DieEinwol hner find alle Grichen und 
wegen der Fruchtbarkeit reiche Leuthe. Die 
1 ſes iſt merckwuͤrdig, 2) daß der Orth allein 
von Chriften kan bewohnt werden, denn ſo bald 
lle. die Mahumetaner ſich da fesen, erkrancken und 
it ſterben ſie. p.233. 
h # Lauræ oder S. Sabæ Kloſter, 3) liegt etwa 
2. Stunden von Bethlehem und 3. von Jeru- 
A falem , ſteht an einem ſehr unfruchtbaren und 
wuͤſten Orthe, gehört den Grichiſchen Min 
chen S. Balili Ordens, hat den Nahmen von 
it Abt Sabdas, welcher eeselitit, es hat 2. ſchö⸗ 
ne Kirchen, davon die f leinſte S. Nicolai gewid⸗ 
met, die andere ift nach dem Stiffter S. Sabdas 
genen nt, ſonſt auch Laura, denn bey den Gri 
F werden alle Klöfter Laura genennt, 4) 
darinn über 1000, Mönche wohnen können, 
wie es alſo vor Zeiten geweſen. Cyrillus ift 
des Abtes Sabæ Mittgeſell me geweſen, 5) 10 
L at 


del; 


ge 5 Beſte ein in Palzfina, wo. 2) Orth ſo 
py keine Türcken leidet. 3) Sab Kloſter oder Laura. 


4) Kloſter der Grichen heiſſen alle Laura. ç) Cy- 
rillas wo gewohnt. 
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hat 2. Jahr in dieſem Kloſter gewohnt, biß er J 
endlich An. 472. zu Zeiten Keyſers jultiniani /} 
geſtorben. In der kleinen Kirche ſoll eine Ca, X 
pelle ſeyn, fo gantz bemauret ift darinnen auf die e 
600. Leiber etlicher Mönche begraben liegen, E 
welche von den Mahumetiſten Chriſtlichenſſe, 
Glaubens halben getödtet worden. Vor Dier w 
ſem iſt bey dieſem Kloſter eine gute Feſtung zu Ez 
der Mönche Sicherheit erbaut geweſen, heute fin 
ift das Kloſter noch Haupt ſchön, liegt auf ei 
nem hohen Felen an deſſen Fuſſe der Bach Ci⸗ 
dron 1) das Thal durchſchneidet, und etwa e 
2. Frantzöſiſche Meilen davon ins todte Meer 

faͤlet. Die Thuͤren des Kloſters ift mit Cro- 
codil-Haͤuten bedeckt, 2) damit die Araber i 
ſie nicht verbrennen konnen. Mitten im Klo⸗ 
fter ift ein hoher Thurm, da man wegen der | ji 
Arabiſchen Streiffer Wache zu halten pflegt. 
Gegen dieſem Thurm über, iſt noch ein ander 
Thurm 60. Fuß hoch, hat an ſtatt der Thuͤre 
nur ein Loch, darein ein Mann kriechen fam fi 
Auf dieſem Thurme hat, wie Roger ſchreibt, fp 
An, 1620, ſich ein Mönch, Nahmens Lay, gan, 
ger 22. Jahr lang oben verſchloſſen gehalten, z) y 
und wäre niemahls herab kommen, aufer in | i 
Weyh⸗ ) 


I 
| 


— 


) Giron 2) 3 mit Crocodil-Haͤuten 
bedecken. z) auf n Thurm 22, Jahr leben. 
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2 
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1 

) Weyhnachten, Oſtern und S. Sabe Tage, das 
aul Heil. Sacrament zu empfangen, nach welchem 
Caf Au er denn bald wieder hinauf gangen. Die 
andern Mönthe im Kloſter verſchafften ihm 
ga Speiſe in einem Korbe, welcher an einem Sei, 
Valle, ſo von einem Thurm an das ander gemacht 
dia war, und zu ſich konte gezogen wer den, hieng. 


a 


a Es war nebſt dieſem noch ein anders Seil an 
feinen Thurm, damit er die Schellen im Klo 
Uſter bewegen konte, und dadurch feinen Brúz 
dern andeuten, wann Araber oder Löwen ſich 

melden Kloster nahten. Es find dieſe arme Mön⸗ 
leerſche noch heute treflich geplagt von den Arabern 
welchen fie faſt taͤglich, wann fie vor bey ziehen, 


muͤſſen Speiſe geben, als Salat, Brodt, wollen 

fie das Kloſter ſicher beſitzen, wie ſie es denn 

der nicht nur einmal habi verlaſſen mifen: Zudem 
gt fo ſind die Mönche heute kaum 40. Mann 
deeſſtarck, der Abt dieſes Kloſters wohnt auch 
nicht einmahl perſoͤnlich hier, ſondern halt ſich 

ah zu Jeruſalem in Kloſter S. Michaelisguf, von 
dannen er die Mönche zu Laura mit Proviant 
zu verſorgen pflegt. Im übrigen findet man 

) von dieſem Kloſter biß aus todte Meer keine 
en Wohnung, ausgenommen etliche Krabiſche 
Hutten. p. 234-236: 


oti 
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Fraget man, welches die Haupt» Städte in lih 
Galilæa waren? J) fo bleibt die Antwort e 
Stratonis Thurm oder Cæſarea in Palæſtina, ffin 
Capernaum, Julias, Bethſaida, Tiberias, Ta- G. 
richea, Nazareth, Cana in Galilæa oder flein gi 
Cana. Allein will man wiſſen, welches die vore dae 
nehmſten Staͤdte in Ober Galilæa geweſen? un 
fo war es Emach, Cadas, Napthalim, Philippi. 
Cæſarea, Saphet, Capernaum, Eckabana, groß (3h 
Cana, und wie Jofephus ſchreibt: Acharabon, liim 
Petra Jamnith, Mero, Ptolomais, der Berg fy 
Carmel. Hingegen die vornehmſten Städte ale 
in Nieder⸗Galilæa hieſſen: Nazateth, Naim, Ir 
Salem, Bethulien, Tiberias, Cana, Septoris, 5 
Bethſaida, Jotopata, Berfabe, Salamis, Pare- |}, 
cho, Japta, Sigo, Tarichan, der Berg Gilboe, fyn 
Hermon und Thabor, und der Berg Itaburi- ce 
en, wie Jofephus dazu ſetzt. Es war aber Ca- 
lilæa ſehr fruchtbar an Baͤchen, Korn, Wein, in 
Oliven-Dehl und Baͤumen, voll langer Roſi⸗ mi 
nen, Feigen, Mandeln, Sebeſten, ſujuben, Cat. g 
tun und von den Seiden Würmern und yf 
Maulbeer⸗Baͤumen, als auch Baumwolle ha / el 
ben fie ihren Handel ſehr. Ins 

In Beſchreibung des Braut Schatzes > dt 

oder 


1) Galilææ Städte. 2) Braut⸗Schatz. 


5 
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foder Morgen⸗Gabe, gebrauchen fich die Ga- 
ort rer einer fonderlichen Arth, nehmlich fie bes 
kuͤmmerten ſich umb einen guten Nahmen und 
. Gerichte, nicht aber uͤnb Guth und Geld. 1) 
an Hingegen ſorgten die Inwohner in Judæa fuͤr 
da Geld, und ſahen wenig auf das Gericht 
und guten Nahmen. p. 69-72. 

Nazareth in Galilæa 2) liegt am Ende des 
Thols Esdrelom, drey Tagereiſe von Jeruſa⸗ 
lem, 7. Stunden von Ptolomais, 2. vom Bers 
ge Thabor, und 4. von Capernaum, wird von 
allen Seiten mit fruchtbaren Bergen umbge⸗ 
miben, War zu der Chriften Zeiten ein Cri 
„Biß thum, und muſte der Ertz⸗ Biſchoff für der 
te. Chriſten König zu Jeruſalem 500. Soldaten 
de, unterhalten, ift heute ein geringer armer ler 
tieien und faſt gantz verwuͤſtet, es find etwa 30. 
. Haͤuſer daſelbſt, darinnen Grichen, Maroni- 
if ten, Tuͤrcken und Araber wohnen. Hierony- 
f mus ſtellt mit Beda 2. Kirchen in Nazareth, ei 
at. ne mitten in der Stadt, wo vormahls ein Hauß 
nd geſtanden, darinn der Heyland in feiner Kinds 
heit erzogen war; 3) die andre an dem Orthe 
wo vor deſſen ein Hauß geſtanden, in welches 
2) der Engel Gabriel zu Maria kame und ihr die 
23 Ems 


1 Suter Nahmen ſuchen. 2) Nazareth 3) 
Hauß wo Chriſtus erzogen. 
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— — — u Io 
Empfaͤngnuß und Gebuhrt des Heylandes ver- | 
kuͤndigte, Luc. 1. 1) Dieſe ift heut zu Tage 
mitten in der Stadt eine beruͤhmte Hoͤhle oder 
Capelle im Felſen, welches die Wohnung Ma- 
riæ ſeyn ſoll, 2) darinnen ihr Gabriel ekſchie⸗ ! 
nen, weil ihre gange Wohnung aus einer Höh, ſch 
le beſtand die für ein Cabinet diente und ein dal 
kleines Vorhauß hatte, wie damahls bey den frie 
5 meiſten im Brauch war. Dieſe Höhle ift et, ba 
„ wa 16. Fuß lang, 10. breit, das Vorhauß hat ml 
9 26, Buß il die Långe und 30. in die Breite, es Na 
ift auch ein Schorſtein und Fenſter darinne. (ge 
Die juͤdiſche Tradition meldet: Joachim und t 
Anna, Mariæ Eltern follen zur Zeit der Env an 
pfaͤngnüß Mariæ hierinn gewohnt haben, wel Pf 
ches Dauf Maria hernach geerbet, und foll der Im 
Heyland in dieſer Höhle empfangen und auf; Juli 
erzogen ſeyn, und mit Jofeph das Zimmer⸗ i 
Handpwerck getrieben haben, wie man den noch |f 
zu Zeiten Cyrilli einen Knopf, der von der de 
Hand dieſes Kuͤnſtlers kommen foll ſeyn,geſe⸗ t 
hen haben.) Zur Zeit der Keyſerin Helena war | ih 
das gange Hauß, fo gar ſchlecht gebauet war, A 
noch vorhanden. Dieſes Haug ward hernach e 
als Ih 
1) Gabriels Ankündigung JEſu Empfangnüß. 

2) Marie Wohnung. 3) Knopf fo Jofeph und 

Chriſtus gemacht. e i 


P— 
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thals Seraph Sultan in Ægypten Palzftinam ver⸗ 
gelheert, von den Engeln übers Meer erſtlich in 
er Dalmatien bey das Staͤdleinklumen gebracht, 
kr weil aber die Einwohner es verachteten, ward 
u]e8 An. 1294. am Decembr. in die Anconitani- 
liche Marck nach Loretto gebracht. Man ſieht 
injdarinn heute die Abbildung der Jungfer Ma- 
inlriz, 1) welche Lucas foll gemahlt haben, wie 
cb Baronius, Adrichomius und Quaresmius 
jnelmelden. Nach dieſem haben die Chriſten zu 
ed Nazareth eine andere Capelle, die der vorigen 
na gleich, gemacht, iſt aber gar ſchlecht/hat zwey 
d Altäre, deren einer Joachimo und der andere 
m Anne gewidmet if. Man hat auch zwey 
Pfeiler hinein gemacht, und zwar ſteht der eine 
derſan dem Orthe wo Maria ſoll geſtanden haben, 
als ſie der Engel begruͤſſet, 2) der ander zwey 
[Fuß davon mitten in der Thuͤre, wo der Engel 
fand: Den erſten nennen fieden PfeilerMariz, 
wilden. andern des Engels. Der Pfeiler Mariæ 
ift unten auf 2. Fuß abgebrochen, und ſcheint 

in der Lufft zu hangen, welches denn vor ein 
Wunder⸗Werck gehalten wird, weil der Pfei⸗ 
Dieſen Pfeiler 


914 
) Lueas mahlt Mariam 2) Gabriel wo ge⸗ 
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meſſen ihn mit Gürteln, 1) und dieſe Guͤrtel | 
follen hernach die Krafft haben „eine Frau 
fruchtbar zu machen, auch zu helffen, daß ſie 


ohne Schmertzen gebähre. Die Mohren brin⸗ Im 


|M 
fi) 
niet 


gen auch ihre Krancken dahin den Pfeiler anzu- fme 


ruͤhren, und glauben nicht anders als fie muͤſſen 
geſund werden; und ihr Gebeth iſt diß: ya 
Mariam eladra, ya btoul el btaulate Yaa- 


melmfis, Salata Gelna, atini Elaphie i. e. O | 


Jungfer der Jungfrauen! O Jungfrau Ma- 
ria! O Mutter des Mesſiæ, bitte für uns und 
gieb uns Geſundheit ꝛc. und das thun fie wei⸗ 
nend und ſeuffzend; die aber nicht hinkommen 
können, schicken ihre Hembde, Tulband und 
Gürtel hin, daß fie den Pfeiler damit umbfaſ⸗ 
fen, p. 777 


Etwan von dieſem Haufe 100. Schritte iſt 


der Orth wo der Orth und Werckſtatt Jofephs 


foll geſtanden haben, 2) in welchem er mit ſei⸗ 
nem Sohne nach der Zuruͤckkunfft aus Ægy- | 
pten fef gearbeitet haben. Doch find die Ge⸗ 
lehrten wegen Jolephs nicht einig. Denn et⸗ 
liche ſprechen, er fen geweſen ein Zimmermann, 
andere ein Schmidt, noch andere ein Stein 
bauer oder Maurer, weil das grichiſche Wort 


Matth. 


1) Guͤrtel kräfftig zur Gebühr. 2) Jofephs 
Werckſtatt. e 
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t Matth. 13. 55. und das lateiniſche Faber ein all; 

U gemeiner Nahme aller Künftler und Hands 

Ne wercke ift,die mit Holtz, Stein oder Eifen úmbs 

6 gehen, doch die meiſten halten ihn voꝛ einen Zim— 

% mermann. An dieſem Orthe ſteht heute ein 

Bauer⸗Hauß, darinn ein Mohr wohnt, der kei⸗ 

nen Chriſten leicht hinein laͤſt. Eine kleine 

Stunde von Nazareth liegt die Spitze des Ber⸗ 
D ges, 1) wovon die Nazarener den Heyland 
herab ſtuͤrtzen wollen, Luc. 4. ift überaus ev 
o ſchrecklich hoch und ſteht abſonderlich an dieſem 
Orth ein erhabner Stein welcher fich ſelbſt 
nach Verſchwindung des Heylandes zu einem 
Kennzeichen foll aufgerichtet haben. Zwar 
% ſolte man zweiffeln ob diß der rechte Orth fey 
„wo ſie Chriftum herab ſtuͤrtzen wollen; maffen 
nach Luca die Spitze des Berges da war, wo 
Nazareth gebauet ſtund auf einem Berge; ab 
lein man muß wiſſen, daß vor dieſem Nazareth 
weit groͤſſer geweſen als heute, und hat ein Theil 
der Stadt ohne Zweifel fidh big daher erſtre⸗ 
ul det: p. 79. 

1 Zbwehhundert Schritte von Nazareth auff 
einem Berge, ſieht man einen groſſen Stein, 
Wi 3. Fuß hoch, 2) in Geſtalt eines Muͤhlſteins 
b. 48 oder 
hs 1) wo Nazarener fm vom Felg ftürken wol⸗ 

len. 2) Stein worauf Chriſtus geſſen. 
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oder runten Taffel, darauf ſoll nach der Tradi- 
tion der Heyland nach ſeiner Aufferſtehung 
mit ſeinen Jüngern geſſen haben, wie denn dies 
fer Stein noch bif dato Mesſiæ Taffel genennt 
wird. Unten an der Spitze des Berges war 
zur Zeit des Heylandes, eine Höhle oder Gruz 
be, worinnen fich Chriftus, nachdem er der 
Nazarener Gewalt entgangen und von der 
Spitze abgeſtiegen, foll verborgen und die Höh⸗ 
leſich ſelbſt in einem Augenblick nach ſeiner An⸗ 
kunfft zugeſchloſſen haben, und der Felg fol 
durch anrühren Chriſti, als er darauf geglitten, 
und im fallen ſo weich als Wachs worden ſeyn, 
Y) und foll man die Falten der Kleider daran 


gefehen haben; daſelbſt wird die Kirche der 


Furcht Mariæ genannt gewieſen, 2) als fie gez 
ſehen, daß ſie ihn vom elſen ſtuͤrtzen wollen, waͤ⸗ 
re daher auf einen Stein mit den Knien gefal 
len und gebetet, die ſie darein auch wie in 
Wachs gedruckt, daß man ſie noch ſehe. 3) 
Auch iſt daſelbſt Petri Brunnen, 4) wohin 
ihn Chriftus geſandt Waſſer zu holen, der vor, 
dem keines hatte / als aber betrus dahin kam, 
fandt eres. So findt man auch da Marie 
Brunn 
) Felß wird weich wie Wachs. 2) Kirche der 
Furcht Marie, 5) Mariæ Knie in Stein gedruckt. 
4) Peri Brunn. 
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. Brunnen, D daraus Chriftus, als ihm fein 
Krug zerbrochen, im Kleide das Waſſer der 


i; 
i 
„ 
„ 
ij 
K 
7 
f 
f 


Mutter zugetragen. 2) p 80. i. 
Keine Gegend iſt an Luf barkeit mit Naza- 
reth zu vergleichen, 3) denn von December 
biß auf den April ſind alle Berge und Felder 
der ſchoͤnſten Blumen voll, und am meiſten der 
Anemonen, Calcedonier , Ranunceln „Nar- 
cillen, stechaas, Ciclamen, Iriſen, Moly, fo denn 
wegen des lieblichen Geruchs und Anſehensei⸗ 
nem irrdiſchen Paradieß gleichet, wobey die 
Lufft über diß uͤberaus geſund ift. p. 82. 
Tiberias, 4) heute bey den Arabern Ta- 
beria genannt „liegt am Galilriſchen Meer 
6. deutſche Meilen vom Mittellaͤndiſch.Meer, 
F. von Nazareth, von Herode dem Keyſer zu 
Ehren erbauet, war vor Zeiten eine vortrefliz 
1 che Stadt, und noch zu der Chriſten Zeiten 
ein Biſchofflicher Sitz, wie ſolches noch big 


) dato die überbliebenen Rudera bezeugen. Heut 


u 


1 
N 
è 
t 


| 


fe 


iſt es ein ſehr kleiner Orth, welcher Thor hat / 
und wohnen etwa 20. Araber mit den Ihrigen 
und ohngefehr v. Juden da. Hundert Schrit⸗ 
te von der Stadt nahe am Meer ſind unver⸗ 
gleichliche warme Bader, fo zu vielen we 
hei⸗ 
i Marie Brünn. 2) Christus trägt im Kleide 
Waſſer. 3) Nazareth lieblich, 4) Tiberias, 
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heiten dienlich, und fagen die Rabbinen, daß 
nach der Suͤndfluth alleine 3. Bader übrig 
blieben, 1) davon Tiberias eines fey, Umb 
die Stadt herumb waͤchſt viel Wein, Datteln 
und Feigen. Anſelmus hat noch in Tiberias 
die Taffel geſehen, 2) darauf die 2. Juͤnger 
von Emaus mit Chrifto am Tage feiner Auffer⸗ 
ſtehung geſpeiſet, doch iſt nichts mehr verhan⸗ 
den. Nicephorus ſchreibt: die Keyſerin He- 
lena als ſie in Tiberias kommen, habe an dem 
Brthe wo Chriftus sooo. Menſche geſpeiſet, 
eine Kirche erbaut zum Gedaͤchtnuͤß des Wun 
ders, iſt aber ſehr zu zweiffeln, das Chriſtus als 
er die Menſchen geſpeißt in der Stadt geweſen, 
ſondern in der Gegend. Etwa 7. Stunden 
von Tiberias und eine halbe Stunde vom Ber⸗ 
ge Thabor ſteht am Wege nach Damafcus eis 
ne Feſtung Ain, Togar von den Arabern ge⸗ 
nannt, nebſt einem Flecken Sabbatho. Eine 
halbe Stunde davon liegt ein Schloß Eune- 
giar geheiſſen, bey dieſem Schloſſe foll Joſeph 
von ſeinen Brüdern den Iſmaelitern ſeyn vers 
kaufft worden. 3) Man zeigt noch heute den 
Brunnen oder Grube, darinn ſie ihn ie 
un 


i) nach det Suͤndfluth 3. Baͤder übrig blieben. 
2) 171 0 der Emaitifchen Jünger. z) Jofeph wo 
setati: 


te m = ee 


2 


— 


es 
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und liegt derſelbe an der Ecke der Herberge, 
iſt aber gantz mit Steinen und Unflath gefüͤl⸗ 
let, ob er gleich 5. Klafftern tieff ift. Rabbi 
Salomon ſchreibt, ) es fey der Brunnen, wo 
rein Jofeph geſteckt worden, voller Schlangen 
und Scorpionen geweſt. p. 82.85. 
Capernaum, a) heute Tellhoum, war vor 
dieſem eine ſehr berühmte, reiche und fhine 


Stadt, Luc. 10. lag am Galilæiſchen Meere, 


4. Tagereiſen von Jeruſalem, und eine Meile 
vom Einfluffe des Jordans ins Meer, die mei⸗ 
ften Land⸗Carten ſtellen es zwar gaͤntzlich an 
den Orth wo der Jordan ins Meer ſich er; 
geußt, aber falſch. In Capernaum hat ſich 
der Seeligmacher mehr als an andern Orthen 


| aufgehalten, Matth. 4. Luc. 4. Matth. 8. 11. 9, 
| daher wird fie auch ſeine Stadt genennt,Matrh. 


9. als aber die Einwohner aus Stoltz und Ur 


m nn —4 


bermuth keine Buſſe zeigten, ſo verkuͤndigte ih⸗ 


nen der Heyland den Fall und Untergang / 
Matth. 11. Luc. 10. welche Weiſſagung denn 
auch richtig erfuͤllet worden. Und hat fie der 


tuͤrckiſche Keyſer Soliman fo gar ver wuͤſtet, daß 
man iso kaum ein Zeichen davon ſiehet. Doch 
ift heute an dem Hrthe ein geringes Oorfflein 
von etwa ſieben Haͤußlein und einem groſſen 
1 4 Wirths 

Brunn worein Jofeph geſteckt. 2) Capernaum 
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Wirthshauſe. Eine Stunde von der Stadt 
gegen Mittage wird am Ufer des Galileiſchen 
Meeres der Platz gezeigt, woſelbſt Chriſtus 
nach feiner Aufferſtehung Petro, Jacobo und 
Johanne erſchienen un ihm einen reichen Fiſch⸗ 
zug beſcheeret Joh, ar. und ſoll man an dieſem 
Orthe 3. Fußſtapffen von Chrifto eine lange 
Zeit in einem Stein zu ſehen haben, 1) wel 
che wie in Wachs gedruckt geweſen, doch von 
den Mahumetiften iſt dieſer Stein weggenom⸗ 
men worden. p. 90. 201. 

Cana in Galilæa 2) oder klein Galilæa zum 
Unterſcheid der Stadt groß Cana bey Sidon; 
lag im Stamme Zabulon, anderthalb Meilen 
hievon gegen Abend ſoll das Begraͤbnuͤß des 
Propheten Jone ſeyn, 3) und iſt auf dem 
Grabe ein Wallfiſch gehauen, fo Jonam aus? 
geſpehet nach Doubdan, Quareſmius aber 
ſtellet es ein: Stunde von Nazareth an einem 
Orth NMichich, das auch fein Vaterland und 
Begraͤbnuͤß ſeyn folk, woſelbſt auch eine Ho⸗ 
fquee ſteht. Die Tuͤrcken ehren dieſen Pros 
pheten ſehr und laſſen die Chriſten ohne Schu⸗ 
he hinein das Grab zu beſehen. Die Neſto⸗ 
rianer aber ſprechen Jonas liege in Chaldæa, 

in 


1) Fußſtapffen orifi m Stein. ) Cana Ga- 
lilæa, 3) Jou Grab. ; 
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in der Stadt Ninive begraben. Hieronymus 
ſtellt den Gebuhrts⸗ und Begraͤbnuͤß Platz 
| Jone in den Flecken Gerh, in der Landſchafft 
| Hepher , welcher Orth ausdruͤcklich 2 Reg. 
| 14.25. zum Gebuhrts: Plage Jone benennt 
wird, Andere ſprechen, Jonas ſey zu nechſt bey 
Diolpolis gebohren und auch begraben. Zwi⸗ 
ſchen Cana Galilæa und Nazareth werden auf 
dem Wege z oder 4. Fußſtapffen im Felſen ges 

wieſen, mehr als 4. Finger tief, D und vor 
| Jone Fußſtapffen gehalten. Cana Galilæa 
war zu Hieronymi Zeiten noch ein kleines 
Stlaͤdchen, heut iſt es ein geringes Dorff, dar, 
inn ſehr wilde und boͤſe Mohren wohnen, ſo 
die Chriften fo dahin komen mit Steinen werf 
fen Auf dem Platze, wo das Hauf geſtanden, ) 
darinn die Hochzeit war, hat Keyſerin Helena 
eine Kirche aufbauen laſſen, wiewohl dieſelbe 
faſt gar verfallen ift und von den Tuͤrcken zu ei⸗ 
| nerMoiquee gebraucht wird. Zu Brocardi 
Zeiten ſoll man noch den Saal geſehen haben, 
wo die Säfte auf der Hochzeit geſeſſen, item 
wo die Waſſer⸗Kruͤge geſtanden haben. 3) 


Scaliger ruͤhmt, er habe einen dieſer Kruͤge ger 


ſehen. So ſoll zu S. Denis in Frankreich ei⸗ 
| nery 


i) Jone Fußſtapffen. ) Cane Galilee Horhe 
14 2 N HER Seine 331 2 
zeit⸗Hauß. z) ſteinerne Kruͤge zu Cana, 


ner, und zu S. Savien von Onefe in Spanien | 
der andere verwahrt werden. Die Tuͤrcken 


brauchen daherumb noch biß dato eitel ſolche 
groſſe irdene Kruͤge zum Wein oder Waſſer, 
in deren manchen wohl 200. Kannen gehen. 


Vorne am Dorffe wird auch der Brunn ge | 


wieſen daraus der Heyland das Waſſer ſchöpf, 
fen laſſen und folches zu Wein gemacht. Zwi 
ſchen Nazareth und Cana ſind des Sommers 
auf den Feldern ſehr viel ſchnee weiſſe Störche, 


1) fo des NMachtes aufden Baͤumen ruhen p.85. | 
Eine halbe Stunde von Cana Galilæa liegt | 
ein luſtiges Feld, ſo gemeiniglich das Korn Aeh⸗ 


ren⸗Feld hert, 2) weil die Juͤnger Chrifti hier 
am Sabbath vor Hunger Korn-Aehren abge 
riſſen und gegeſſen, worüber die Pharilzer ges 
eyffert daß ſie den Sabbath gebrochen Man 
zeigt noch einen alten Terpentin-Baum, an 
dem Orthe wo Chriſtus ſeine Juͤnger verant⸗ 
wortet. p. 87. 
Sephoris oder Diocæſaria, 3) war vormals 
die befte Stadt in Galilæa, ziemlich fefte, und 


wegen der hohen Schule beruͤhmt. Die alte 


Stadt iſt gantz verwuͤſtet, das heutige Sepho- 
ris aber liegt eine Stunde von Nazareth auff 
einem 


— ae eei erae — — ͤ —́—ͤͤ———— 


Störche Schnee⸗weiß. 2) Kornaͤhren⸗Feld 
3) Sephoris. 


t 
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einem Berge, und ift ein groſſer Flecken, wel 
ches doch wegen der böſen Einwohner und 
Mangel des Waſſers nicht leicht beſucht wird. 
b. 87. 
"i l Philipps-Brunn 1) liegt etwa anderthalb 
Meilen von Bethlehem an dem groen We 
N ge, der von Jerufalem nach Gaza ſaufft. Man 
ſieht daſelbſt etliche Steinhauffen von einer 
Kirche, ſo zum Gedaͤchtnüß nahe bey dem Phi- 
f lipps-Brunn (mit deffen Waſſer der Kaͤmme⸗ 
g. rer der Königin Cadaces getaufft worden) ges 
g bauet war. 2 Dieſer Brunn ift ſehr zierlich, 
0 klar als ein Cryftal und geht in das Thal Ne= 
hel Eſcol, und ift mit einer Mauer umbgeben. 
Y Irren daher die, fo den Philipps- Brunn oder 
m den Orth, wo der Mohr getauft worden, ans 
an ders wohin verſetzen. Alſo fegt Adrichomius 
ihn nur eine Stunde von Jeruſalem, da er doch 
a viel weiter liegt, und in einem Orthe ſtellet er 
die Tauffe des Kaͤmmerers in den Bachsorek. 
ale Doch nach Quareſmio und andern, liegt er ein 
di Stücke, wiewohl nicht weit davon. Beza ir: 
tef ret gewaltig, indem er den Fluß Elenderum 
o zum Sauf: Wafer des Kaͤmmerers macht. 
F Pp 238. 
-Pinn 
0. 1) Philipps-Brunn. 2) Kammerer Candacis 
| wo getaufft. 
| 4 


a4 
= 
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Modin, J anderthalb Stunden vom Ter- 
pentin-Thal, ſieht man auf einem Berge die 
Steinhauffen der ſchonen Stadt Modin, der 
ſtreitbahren Maccabzer ihres Vaterlandes. 
2) Bonfrerius ſtellet Modin auf den Berg Ba- 
ha, nahe bey Diofpolis oder Lydda. Ferarius 
zwiſchen Emaus und Rama. Hier war das 
Grab der Maccabæer mit dem anſehnlichen E- 
pitaphio. Zit Hieronymi Zeiten foll man 
diefe Graͤber gefehen haben, ietzo haben die 
Türcken eine Mofquee auf dem Begraͤbniß⸗ 
Platze bauen laffen. p. 432. 

Etwa eine Meile von Modin, iſt eine Kirche 
S. Jeremias genannt, 3) foll von Helena an 
dem Orthe ſeyn erbaut worden, wo vor Zeiten 
Anathot die alte Stadt geſtanden. Doch ha⸗ 
ben die Tuͤrcken heut dieſe Kirche zu einem 
Viehſtall gemacht. Es ift heute ein ziemli⸗ 
cher Flecken hier, und heiſt Serith, es wohnen 
piel Mohren dar, und muß ieder reiſender 
Chriſt in dieſem Flecken einen Medin bezahlen. 
Doch zweiffeln einige, daß dieſer Flecken Serith 
das rechte Anathot fey, 4) dann Hierony- 
mus ſtellet Anathot 3. Viertel Stunden von 
Jerufalem , und Jolephus 25. Stadia, da doch 
der 


— 


) Modin. 2) Maccabæer Ygterland. 3) S. Je- 


remias Kiche. 4) Anathot, 
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der heutige Flecken faſt 3. Stunden von Jeria 
falem ift, doch halten ihn die meiften davor. Ela. 
cap, 10. nennt es Elend, weil aus der Babylon. 
Gefaͤngnuͤß kamen 125. Maͤnner von Anathot 
wieder, Esdræ 2. Sonſt war ſie ſeremiæ Ge⸗ 
buhrts⸗Orth, Jer. 13. ) ingleichen des Pries 
ſters Abjathars und des Helden Abieſer 2. Sam. 
23. In Anathot war ein Thurm. Yego ift es 
ſehr gefährlich hierumb, und halten fich offt viel 
Bedowynen und Arabiſche Räuber daſelbſt 
auf p. 43. ed Dr 

Emaus 2) [eu Nicapolis , heute Kubeiby o⸗ 
der Goz bey Jofepho, auch Ammaus genannt, 
iſt der Orth, wo fich Chriftus den 2 Juͤngern 
offenbahrte. Es waren zweyerlen Emaus, 3) 
Eines lag in Galilea, nahe be) Tiberias und 
war ein Flecken, das andere war bey jerulalem 
in Juda und iſt bas, wovon wir letzt reden. Der 

Thalmud ruͤhmt Emaus der luſtigen Waſſer 

und ſchönen Wohnungen halber, Plinius 

nennt es Baum: reich. Lucas nennt es einen 

Flecken, Sozomenus aber eine Stadt. Jole- 

phus ſtellt es 60. Stadia oder eine teutſche Mei⸗ 

le von Jerufalem gegen Mitternacht. Adri⸗ 
chomius anderthalb Stunden, Ziglerus z Ro- 

N ver 


| 1)Jeremie Gebuhrt⸗Orth. 2) Emaus, J gweh⸗ 
erley Emaus, 
J 


j 
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ger und Thevenoth 2. und eine halbe rangi 
ſiſche Meile. Es waren inſonderheit trefliche 
Baͤder da. Sonſt hat Emaus viel Ungluͤck 
ausgeſtanden, Lyſias nahm es ein, 1. Maccab;3. 
hernach Bachides. Varus der Röm. Land⸗Vogt 
legte fie gar in die Aſchen / weiln fie den Haupt⸗ 
man Ariummit 40. Soldat. getödtet hatten, uñ 
ward alſo Emaus ein Flecken. Veſpaſianus ließ es 
hernach befeſtigen, und hielt nach Eroberung 
jeruſalems eine Beſatzung unter Lucilio Baflo 
drinnen. An. 130. ward Emaus durch ein Erd⸗ 
beben ruinirt. Heliogabalus ließ es An. 224. 
wieder erbauen und enderte den Nahmen E- 
maus in Nicopolis, ſtatt des Sieges, weil die 
Römer an dieſem Orthe einen groſſen Sie 
wider die Juͤden erhalten. Das alte Emaus 


iſt weg, man ſieht aber noch treſliche Rudera, . 


uñ wohnen heute etliche Mohren in den Stein 
hauffen mit ihrem Vieh, find aber erſehröckli⸗ 
che und abſcheuliche Leuthe. Von Emaus war 
buͤrtig Ariſteus der Secretarius des Raths und 
Cleophas der Juͤnger. J) Es war auch an dem 
Orthe 2) wo Cleophas Hauß geſtanden vor⸗ 
mahls eine Kirche, iſt aber gantz weg. Nicht 
weit von Emaus ift bey einem Scheidewege ein 
treflicher Brunn, an dem Orthe, wo Chriſtus 

| von 


—— Ai enai —Uä6 


1) Ariſtei Vaterland. 2) Cleophas Hauk: 
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von den beyden Juͤngern ſcheiden wollen, und 
ift ſolcher Brunn treflich heylſam für alle 
Krankheiten. 1) Zwiſchen Emaus und Jeru- 
falem iſt ein uͤberaus luſtiger weg. Man ſieht 
auch auf halbem Wege den Orth, Y wo Chris 
ſtus in Wanders⸗Kleidern zu den Juͤngern 
fih geſellet. Vor Zeiten iſt an dieſem Orthe 
ein (hòn Kloſter geweſen, davon noch das meis 
ſte ſtehet. p. 45. 

Der Weg nach Emaus iſt dieſer: zy wenn 
man von Jerufalem durch das Jaffiſche Thor 
úber den Berg Gihon gehet, ſo kommt man et⸗ 
wa zoo. Schritte an einem Huͤgel, da laſt man 
den Jaffiſchen Weg zur lincken, geht zur rechten 
in ein dunckles Thal, ſo wegen der Oelbaͤume 
und Quellen ſehr luſtig. Man laͤſt auf der 
Rechten das Mohriſche Dorff Lyptha liegen, 
und geht über einen Bach, fo aus dem Terpen- 
tin - Thale kommt, und von hier an den Orth, 
wo Chriſtus zu den 2. Juͤngern kommen. Deñ 
laͤſt man auf der Linden das Dorff Lusa, Fer 
ner ſteigt man auf einem Berg, darauff ein 
ſchlechtes Gebaͤu ſteht/ und etwa 100 c. Schritt 
davon nach Emaus. Eine kleine Stunde von 
Emaus gen Morgen, nicht weit von Flecken Be- 

M 3 don, 


1) Brunn heylſam. 2) Orth wo Chriſtus zu. 
den 2. Juͤngern kommen. 3) Weg nach Emaus. 
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don, liegt das Feld Jofne, 1) welches finden 
Orth gehalten wird, wo er den Lauff der Son⸗ 
nen und Mondens einen gantzen Tag einge⸗ 
halten. Rabbi Kimchi ſchreibt, daß dieſe Ge⸗ 
ſtirne 36. Stunden ſtille geſtanden; es iſt ein 
ſehr fruchtbares Feld darauf Mohren in 
Huͤtten wohnen, und wird ſonſt auch dis Feld 
das Thal Ajalon genannt. Judic. 1. Jol. 10. 2) 
In dem Flecken Bedon, ſo nahe an Emaus liegt, 
follen uͤberaus viel Hüner fyn, und ſoll auch 
hier das Hauß Obed Edoms geſtanden feyn, 3) 
Neben dem Felde Jolua etwa ein Meilchen von 
Jerufalem liegt der Berg Silo, 4) heut von den 
Arabern Chemonel geheiffen. An dieſem Ber⸗ 
ge iſt ein Thal, welches mit Gärten und Luft: 
Hoffen beſetzt if, weil fich die Tuͤrcken von Je- 
ruſalem des Sommers uber meiſtens da auff⸗ 
halten, und ſoll in dieſem Thal Sennacherib 
mit feinen Heer gelegen haben, 4) als der Enz 
gel fo viel erſchlagen, 2 Reg. 28. Ein wenig 
weiter von hier gen Bethlehem zu ſteht ein al⸗ 
tes Gebaͤude, das Hauf Simeonis des Gerech⸗ 
den genannt, 5) welcher Chriſtum im Tem 

pel 


r) Joſtæ Feld wo die Sonne geſtanden. 2) A- 
jalon, 3) Obed Edoms Hauß. 4) Berg Silo. 5) 
Ort wo Sennacheribs Volck geſchlagen, 6) Hauf 
Simeonis Jufti, 
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a ET MEN 
pel auf feine Arme genommen; diß ſteht eine 
halbe Stunde von Jerufalem mitten im Thal 
Raphaim, doch fieht man ietzo nur die Ste 
Hauffen. Ein halb Meilchen von dieſem 
Hauſe ſtand ein Terpentin- Baum, 1) ge⸗ 
nannt der Terpentin Baum Mariæ, weil Ma- 
ria nach der Tradition unter demſelben Baum 
foll geruhet haben, als fie nach Jerufalem ge- 
gangen, umb ihren Sohn dem HErrn vorzu⸗ 
ſtelen. Selbiger Baum ſoll zum Leydweſen 
der Chriſten vor etlichen Jahren von einem A- 
raber, auf deſſen Boden er fund, verbrandt 
worden ſeyn, und ward dieſer Baum von Chri⸗ 
ſten und Tuͤrcken ſehr geehrt. Man erzehlet 
viel davon, 2) wie nehmlich die Vieh⸗Hirten 
einſt des Nachtes ein groß Feuer aus dieſem 
Baum hätten gen Himmel aufſteigen ſehen, 
ohne Beſchaͤdigung des Baumes. p. 436.437. 

Hundert Schritte von dem Baume iſt der 
Brunn der Heil. 3. Könige, 3) weil nehmlich 
an dieſem Ortde der Stern, fo die Weiſen aus 
Morgenland gefuͤhret, wieder ſoll erſchienen 
fen, und fie big an die Krippe zu Bethlehem 


geführt haben. Wie denn vor Zeiten auch ei⸗ 
M 4 ne 


— 


J!. ͤCaC!( en 

1) Terpentin- Baum Manz. 2) Baum brennt 
und verbrennt nicht. 3) Brunn der Heil, Drey 
Könige. 
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ne Kirche hier geweſen, ſo aber gantz weg. Die 
Römiſch geſinnte halten die Weiſen vor Drey 
Könige, wiewohl unrecht, und wollen fie ihre 
Meynung behaupten aus dem 72. Pſalm, ab 
lein da können nicht Weiſen verſtanden werz 
den, weil Tharſis und Saba von Juda gegen 
Mittag lagen die Weiſen aber aus Morgen: 
land kamen. Sie geben ihnen auch z. Nah⸗ 
men, D Camer, Melcher, Baltzer, und ſagen / 
fie legen zu Colin am Rhein begraben. Sol 
ten fie aber Könige ſeyn, fo würde erſtlich Mat- 
thæus es nicht verſchwiegen haben. Herodes 
auch beffer mit ihnen gehandelt. Zudem herrſch⸗ 
te damals in Morgenland nur ein eintziger Kor 
nig, nehmlich der Parther, der ſehr mächtig 
war. So ſind demnach dieſe Weiſen ein ab⸗ 
ſonderl. Bold in Perfien geweſen, Magen gez 
genannt, 2) denn dieſer Nahme iſt ein eigner 
Name eines abſonderl. Polckes. daher auch etz⸗ 
liche das Wort aus den Grichiſchen nicht wol⸗ 
len uͤberſetzt haben Weilen, ſondern es in O- 
riginal behalten. Sie waren aber bey den Per- 
fern GOtts⸗ gelehrte und Philofophi, abſon⸗ 
derlich des Himmels Lauffes fehe erfahren, 
wie ein ſolcher geweſen Elymas Luc. g. im 
Grichiſchen heift ſonſt ein Zauberer auch Ma- 

gus, 


en 


Melcher / Balken, 2) Magen. 


————— 
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gus, Etwa 300. Schritte hievon ſteht gegen 
Morgen das Klofter S. Eliæ, 1) wird von 
t Grichiſchen Mönchen bewohnt. Bey dieſer 
Kirche liegt ein groſſer Stein Felſen, und hält 
„man davor, daß Elias in feiner Flucht vor Ia- 
N | bei drauf geſchlaffen. 2). Es fey auch die Ge 
ſtalt des Propheten, wie in Wachs drein ger 
druckt geweſen, und pflegen die vorbey Reifen 
den bey dem Steine zu bethen und ihn zu kuͤſ⸗ 
ſen. 260. Schritte von dieſem Kloſter gegen 
Abend ſieht man auf einem Hügel die Steinz 
s | Hauffen von der Kirche Habacucs, 3) welche 
„an dem Orthe geſtanden wo Habacucs Hauß 
y geweſt, oder wo er vom Engel beym Schopff 
g erwiſcht und zu Daniels Löwen⸗Grube 4) 


4 


| nad) Babylon geführt worden, ꝛe. Andere 
halten Accaron vor den Platz da Habacuc weg⸗ 
v | geführt war. Adrichomius bringet ihn in 
„ die Vorſtadt Jerufalems. Wilhelm der Thy- 
rer nach Thecua, eine halbe Stunde von Beth- 
)- | lehem, denn in der Schrifft wird der Orth eis 
“gentlich nicht benennt. Zwar ſtreitet man noch, 
„ wer Habacuc geweſen, 5) ob es der Prophe · 


1, ten einer aus den kleinen 12, oder eine andere 

W M5 Per⸗ 

; ) Kloſter S. Eliæ. 29 Eliæ Flucht⸗Orth 3) Ha- 

bdacucs Kirche. 4) wo der Engel den Habacuc er⸗ 
griffen. J) Habacuc wer geweſt. 


d 
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dere Ribera, Forniellus und andere. 
Sechs Frantzoͤſiſche Meilen vonſerulalem, 


und eine von Jericho iſt der Berg Quarentana | 
i. e. 40. genannt, 1) weil Chriſtus darauf in 


einer Hoͤhle 48. Tag und Naͤchte ſoll gefaſtet 


haben und hernach von Teuffel verſucht ſeyn, 
(Matth. 4.) auf dieſes Berges Spitzen. Dar | 


her man auch den Berg den Teuffels⸗Berg 
nennt iſt uͤber die maſſen hoch, fo daß man weit 


und breit davon ſehen kan, doch iſt er wegen feis | 
ner Spiegel glatten Schärffe und Steile fehe | 


gefährlich und beſchwerlich zu beſteigen. Er 


ift der unfruchtbarſte und einſamſte Berg in z 


gantz baleſtina, und hat weder Laub noch Graß. 


Es ſind etliche Höhlen drauf, darunter die O) |: 
berſte,zu welcher uͤberaus Lebens gefährlich zu 


kommen, 2) diejenige iſt, darinn Chriftus gez 
faſtet. Es iſt eine Capelle da, und wird von den 


Mönchen zu weilen Meſſe gehalten, find auch 


noch einige Gemaͤhldedrinnen. Oben aufder 
hoͤchſten Spitze des Berges ift der Orth, dahin 
der Satan Chriſtum geführt und ihm alle Reiz 
che der Welt gezeigt. Man muß recht dahin 
kriechen, weil kein Weg dahinauf We 

i tan 


1) Berg Quarentana, 2) Chrifti Faſt⸗Orth. 


een, das erſte bekrafftiget! Dori- |9 
IM 


12 
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Man kommt auch in eine kleine Höhle, welche 
fuͤr den Orth gehalten wird, da die Engel dem 
Herren Chriſto Speiſe gebracht und ihm ger 
dienet. Es haben vor dieſem viel Einſiedler 
in dieſen und andern Höhlen gewohnet, und iſt 
zu verwundern, wie fie muͤſſen auf und abges 
ſtiegen ſey, weil weder Weg noch Steg vor⸗ 
handen, vielleicht haben ſie Wurffleitern von 
Stricken gehabt. 437-440. 

Noch iſt zu betrachten Hazerim ſonſt Idu- 
mæa genannt, 1) das lag neben dem todten 
oder Sodomitiſchen Meere, und waren die 
Idumæer und Nathabæer oder Voͤlcker aus 
dem felſichten Arabern, worunter die Aviten 
zu zehlen. Es war aber Idumæa unter den 5. 
Landſchafften Palzftina, die gegen Mittag la⸗ 
gen, die aͤuſerſte; ward in klein dder nieder Idu- 
mæa, und ober oder groß Idumæa getheilet. Die 
vornehmſten Städte klein dumæa waren Ma- 
rifia, Rhinocorura, Raphia, Anthedon, Aſca- 
lon, Azotus und Gaza. Die Stadt Anthe- 
don lag am Ufer des Mittellaͤndiſchen Meeres 
zwiſchen Gaza und Raphia, die nenntt Herodes 


zu Ehren ſeinem Freunde Agrippa, Agrippas. 


Der Berg Calius daſelbſt, 2) heiſſet Graͤntze 
und ſcheidet Syrien und Ægypten, ein ſandich⸗ 
ter 


i) Idumæa. 2) Berg Cafius, 
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ter Berg. Pompeji Leichnam liegt aufdiefem | 9 
Berge. Da war der Tempel des Casſiſchen pl 
Jupiters, 1) welcher einen Granat-Apffel in |) 
der Hand hielt, als die Bedeutung der Beſchü⸗ in 
gung der Graͤntze Palæſtina. Die Landſchafft we 
Caſiotis oder Amalekitis lag am Berge Cas- de 
fio, 2) hatte den Nahmen von den einwohnen⸗ wi 
den Amalekitern. Mariſia, 3) war eine veis Int 
che Stadt bey Dora. p. 445-452. K 
Enblich ift die Wuͤſte zwiſchen Syrien und | fi 
Ægypten, oder die Wuͤſte Berfabe. 4) Dies t 
fe liegt eigentlich zwiſchen Idumza und Agy- de 
pten, iſt ſehr ſandicht und unfruchtbar, wie zu 
nicht weniger ohne Waſſer, abſonderlich in der de 
Mitte, wo weder Laub noch Grag zu fehen, fie | J 
beſtehet faſt aus eitel Sand⸗Huͤgeln, fo der 4 
Wind bald hieher, bald dorthin verwehet und | hi 
verſetzet. Man findet darinnen keinen feften | fi 
Weg, weil der ſehr weiche Sand bald wieder n 
zufaͤllet, und muß man nach dem Compaſſe, 
wie auf der See reiſen. Wie denn dieſe Wuͤ u 
ften von etl. Scribenten das San» Meerge | $ 
nennt wird. 5) Herodotus nennt fie die Waf | f 
8 

i 

} 


ferdofe Syriſche Plaͤtze, abſonderlich find die | 
Nord: | 


1) Tempel Jupiters. 2) Landſchafft Casfiotis. | 
3)Marifia. 4) Berſabe Wuͤſte. 3 Sand⸗Wuͤz⸗ 
ſte oder Sand⸗Meer. 


— 
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em Nord und Sud ⸗ Winde den Reiſenden ſehr 
den gefährlich / und verſchuͤtten offt einen Men 
in ſchen und Guͤther mit Sande, ja auch bey gu⸗ 
hin] tem Winde find fie nicht ohne Gefahr. Denn 
ft] wegen der vielen Wirbel⸗Winde verliert einer 
alden andern aus dem Geſichte, und kan ihn 
em wohl auf 10. Schritte nicht erſehen. Borz 
nif nehme Leuthe reiſen auf Camelen in höͤltzernen 
Kaſten, darinnen gemeiniglich 2. beyſammen 
nd | figen, gemeine aber auf Pferden und Eſeln Die 
jiu | Fuhrleuthe umbwinden die Huͤffte der Pfer⸗ 
y- de und Eſel mit Lappen, umb dadurch das Fell 
vie | zu bewahren, weil fte offt in dem weichen San⸗ 
der de an einander ſtoſſen. Durch dieſer Wuͤſten 
‚fiel Morgentliches Theil find die Kinder Iiracl 
der 40. Jahr herumb gezogen. 1) Als Cambyſes 
ind] hier durchzog und vor fein Heer kein Waſſer 
ten | fand, muſte ihm der Arabiſche König auf Ca- 
der] melen in leinen Saͤcken ſolches zufuͤhren. Ti- 
fe, | tus iſt auch hiedurch mit feinem Heer gereiſet 
% und von Herode mit Waſſer verſorgt worden. 
9% Heute wird diefe Wüfte Alf giar genannt, und 
ay findet man gegen Mittage an der Graͤntze von 
die Syrien eine Herberge Repha genannt, gleicher⸗ 
td weiſe gen Mitternacht eine Malarhia geheiſſen. 
— | Bellon, Sandys, Della Valle und Thevenot 
yi ai 2 find 
1) Kinder Urael Reife 
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find hier durchgereiſet, und haben all alles genau genau | 
erkundiget. Wenn man von Cairo nach Ga- | 
2 reiſet, fo geht die Reiſe alſo:; Stunden von 


Cairo kommt inan an den Flecken Ha nque und 


Chianica, 1) Eine Tagereiſe davon if das 
Staͤdtlein Biblis, ſo 4 Stunden vom Mittel; | 


Meer liegt. Eine halbe Tagereiſe von Biblis 


liegt der Flecken Coren. Eine halbes Tage⸗ 


reife von Coren liegt der herrliche Flecken Sa- 
lai, und hier; fingt ſich die Wuͤſten an, Zwey 
Tagereiſen von Salai liegt der befte 1 1 9 Ca: 
thia nicht weit vom Mittel⸗Meer. Wieder 


2. Tagereifen von Cathie komm t man in die | 
Wuͤſten Birlap, wo man einen ſuͤſſen Brunn 
findet. Sechs Stunden von hier kommt 
man an Bir Akat in der Wuͤſten, und hernach 


7. Stunden d davon an einen Sibil mit gutem 
Waſſer. Fuͤnff S Stunden weiter, ſchon auf 
der & raͤntzen Pa letine liegt der Flecken Riche 
oder Lariſſa, ſo vor! Zeiten eine trefliche Stadt 
geweſen, itgtnicptweitoom Mittel Meer, hat 
ein gut Schloß und Haͤuſer. Balduinus 2) 
der andere Chri iteng König, iſt hie verbliechen 
An. ug. und bit hieher muß man im Sande 
marchiren. Acht Stunden von kiche liegt 
Zaca und von Zaca giebt es einen ſchönen lu⸗ 


. ſtigen 


1) Reife von Cain a) Bald uinus wo geſtorbon, 
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—— — 


ſtigen Weg auch Wafer und gefäste Felder, 


Vieh und alles was man verlanget. Acht 


Stunden von Zaca liegt der Flecken Caunio⸗ 

nes, woherumb es ſehr fruchtbar iſt. Und hier 

endigt fich das heutige Ægypten , worunter 

Cauniones noch gehört, Zwey Stunden von 

Cauniones kan man ſchon Gaza ſehen, und 5 

Stunden davon kommt man in diß Gaza, von 

Jerufalem big nach Cairo find 490. welſche 
Meilen, (4. auf eine teutſche gerechnet) oder 
123, teutſche Meilen, und muß man von Jerula⸗ 
lem guf Gaza zu reiſen. Toſtatus ſchaͤtzt die 
Reiſe von Gaza bif Cairo nur auf 70 telitſche 
Meilen. Bellon von Jerufalem big Cairo 8. 
Tage⸗Reiſen. p. 452-456: 


Welches ſind die beruͤhmteſten Fluͤſſe 
in PALÆSTINA? 


A ift Jordanes 1) der gröfte und luftig 

fte Fluß in Paleſtina. Bekommt feinem 
Nahmen bey Cæſarea, allwo fid) die beyde 
Waſſer⸗Brunnen Jor und Dan vereinigen; 
beym Galilæiſchen Meer (Jor und Dan war 
ren vor Zeiten Städte, ietzt Flecken, darinn A- 
raber wohnen, die ſich von Viehzucht und Sei⸗ 
den ⸗Wuͤrmern ernehren ) iſt er auf 40. Schrit⸗ 
te 


B 


1) Jordan 
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te breit, hat uͤberaus friſch Waſſer und viel 


Fiſche, ergeußt fidh auch Jaͤhrlich aufs Land, A 
wie der Nilus, Ganges, Tigris, Eufrares, fließt 
auf 25. Meilen von den Graͤntzen Phenicie | 
ins todte Meer durch uͤberaus krumme Wege, 


feine Fiſche, ſo bald fie ins todte Meer kommen, 
ſterben. ) Die Araber nennen ihn heute Na- 


har und Chiria. Die Grichen und andere 
Chriſtl. Peregrinanten Wallfahrten Jaͤhrlich 
von Jerufalem aufs Dfterfeft 3. 4000. ſtarck 
nach dem jordan unter dem Geleite eines Sanji- | 
aks mit Volcke, dafuͤr fie ihm Haupt vor Haupt 
viel geben muͤſſen. 2) Da baden fie fich nun im 
Jordan etl. 100. auff einmahl gantz nackend, 
Weiber und Maͤnner, ja auch die kleinen Kin⸗ 
der tauchen ſie unter, denn ſie meynen dadurch 


ſtets geſund zu bleiben. Es geſchiehet aber 


foldes an dem Orth, wo der Heyland ſollſeyn 
getaufft worden. Nach dem Baden wird am 
Uffer Meſſe gehalten, und nehmen die meiſten 
Waſſer in Krügen, Kannen oder Faͤſſern mit 
nach Hauſe als ein Heiligthum. Man ſagt es | 9 


folle nicht ſtinckend werden, 3) ſondern lange 


friſch bleiben, aus Krafft der Tauffe. Man 
ſiehet 


— 


Jordans g iſche ſterben im todten Meer. 2) Rei 


ſe zum Bade des ſordans. 3) Iordans Waſſer wird 
nicht ſtinckend / Krafft Chriſti Tauffe. | 


[f 


= 


== 
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ſiehet Behet auch die Kr Jacobs nahe bey dem 
Meer Samachoniti, 1) drittehalb Stunden 
von Cælarea nach Quaresmio un Roger Sie 
wird heute noch von den Tuͤrcken Dyefer Ja- 
coub, Bruͤcke Jacobs genannt. Daruͤber Ja- 
cob mit ſeinem Stab allein nach Melopota- 
ee an Banden Efau geflohen. Hier 
bekuͤmmern ſich die Gelehrten ſehr, ob h der Jor- 
dan und das todte Meer nicht etwa unter der 
Erde mit dem rothen oder Mittelländiſchen 


Meere ſich conjungiren, weil das todte Meer 


durch des Jordans Einfluß nicht überlauffe. 
Adrichomius haͤlt bavor, daß das Waſſer des 
Jordans im todten Meer durch einen 0 hreckli⸗ 
chen Wuͤrbel verſchluckt werde. Quaresmius 
aber beſſer, daß der Jordan und das todte Meer 
fich in das rothe oder Mittellaͤndiſche, durch eis 
nen verborgnen Gang ergieſſe, welches die Tal- 
mudiſten auch bekraͤfftigen. p. 124. 

Der Bach Sorek, 2) im Thal Sorek in 
Idumæa nicht weit von Bethlehem, reich von 
Weintrauben. 3) Doubdan, Roger und ande⸗ 
re wollen, Moſ sRundfchaffter hätten die Trau⸗ 
ben aus dem Thal Sorek geholet, und daben ei⸗ 
nen Granat- Apffel e ehe der 

Wein; 


1) Jacobs Bruͤcke. 2) a 3) Weintrau⸗ 
ben⸗Orth. 
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Weinſtock, davon die Traube geſch nitten, den 
Weinſtock zu Sorek genennt wild, i e. ein aus⸗ | 

erleſener guter Weinſtock. An. 1633 Fandt | 
Rogerus an dieſen Weinſtöcken eine Traube | 
mit weiſſen Beeren 24. Frantzbiſche Pfundt 

ſchwer. Man hat Trauben von 6.8. und 10. 
Pfunden, die rotlich weiſſen Wein geben, melz 
cher den Geſchmack der Mulcateller Trauben 
hat und ſehr angenehm zu trincken ift, dabey 
wachſen Feigen, Granat-Aepffel, Noſen, Ros, 
marin, Lavendel, Majoran, Thimian. Das 
hin ſoll Elaias cap. 5. 1. auf feinen Weinberg 
zielen, weil der Orth mit Oehl und Feigenbaͤu⸗ 


men beſetzt, der Weinberg aber auf einen fleis | 


nen Hügel ſtehet. Am Bach Sorek wohnte 
die Delila, Simſons Irrlicht, heut wohnen 
Mohren und Chriſten an demſelben Orthe, es 
ift daherumb fruchtbahrer Boden, abſonderl. 
waͤchſt finer Wein da. Der Mohriſche 
Caͤm̃erer foll nach Adrichomio darijnnen ſeyn 
von Philippo getaufft worden, aber falſch. 
P. 237. 

Der Bach Crith ) iſt nicht weit von Jor- 
dan, wo Elias von Raben geſpeit. Die Rab- 
binen, abſonderlich R. Judah giebt vor, es haͤt⸗ 
ten die Einwol ner zu Orbo (eine Stadt pahe 

cy 


en 


1) Bach Crith, 
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bey Scythopolis, ) Eliam an dem Orthe geſpei⸗ 
fet und nicht die Raben. 1) Man weiß heutis 
ges Tages nicht wo das Wunder⸗ Werck ge⸗ 
ſchehen. Dieſer Bach fließt in Jordan, ent⸗ 
ſtehende im Gebuͤrge Ephraims nach Adricho- 
mio, den gangen Sommer ift er ohne Waſſer, 
es wachſen an feinem Ufer allerhand fhine 
Baͤume, Lorbeern, Tomaris, Keuſchbaum und 
andere nebſt fehönen wohl riechenden Kraͤu⸗ 
tern. p. IO. ; 

Der Bach Befor, daran lag Berfaba. Nes 
hel Eskol 2) ift ein kleiner Bach an Judæa, 
an welchem die Iraclitifche Kundſchaffter die 
Trauben ſollen abgeſchnitten haben, wie etliche 
wollen, nicht weit von Hebron, Numer. B. 

„238. 

Sihor 3) ſtellet Cluverus an die Graͤntze E- 
gypti bey Khinocorura, doch falſch, weil bey fei- 
nem Scribenten ein folcher Fluß zu finden, wie 
Dapperus meynt, ſondern Sihor war ein Orth 
am Berge Carmel und Mittelländifchen 
Meer. 

Ciſon kommt vom Berge Thabor, 4) thei⸗ 
let fich in 2. Arme, der eine geht bey Indor vor⸗ 
bey und fallt ins Galilæiſche Meer, der andre 

2 in 
~ Eliam ob Naben geſpeißt. 2) Nekel Efcol 
a)iSihor. 4) Cifon. 
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in Mare Mediterraneum, dabey Barak und 
Debora den Siſſera geſchlagen, Jud. 4. Es 
wird im Hebraiſchen Cedumin und bey Hie- 
ronymo Cadomi genannt, laufft durch das 
Thal Esdrelom. Elia hat dabey die Prophe⸗ 
ten Baals getödtet. p. 103. 

Cedron I) liegt gantz nahe an Jerufalem, 
fleußt durchs Thal folaphat ins todte Meer, 
itzo iſt er 3. Schritt breit, und vertrocknet offt 
6. Monath, weil er nur vom Schnee und Res 
genwaſſer waͤchſt. Vor Zeiten wurff man al, 
len Unflath aus der Stadt dahinein Chriſtus 
wurde gefangen hierüber geführt, und meynt 
man, daß ihn die Süden durch das Waſſer ge; 
führt; andere, fte hätten ihn von der Bruͤcken 
hinunter geworffen, daß man noch die Veſtigia 
eingedruckt fehe, denn es ſind 2. Bruͤcken dar 
über, eine liegt für S. Stephans Thor, die andre 


mitten im Thal Jolaphat, alle beyde ſteinern 


und mit Bogen. David flohe auch daruͤber 
vor ſeinem Sohne Ablolon. p. 402. 

Lacus Alphaltitis oder das tote Meer, 2) das 
Saltzmeer, das Sodomitiſche Meer (nach der 
alten Hebræer Gewohnheit werden alle grofe 
Gewaͤſſer Meere und Seen genennt)Arabiſch 
Bahar Lout, i. e. Loth- Meer; es ift kein 
Meer 

1) Cedron. 2) todes Meer. 


— il I — A 


me Qua —— 12 


Du ha 


u 


} 


| 
5 


| 
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re 


h i Meer ſondern ein Pful, liegt an dem Sethe 


Sodom und Gomorra, Adama, Zeboim, Ze- 
gor, feine Laͤnge ift 18, die Breite faſt s. teutſche 


I Meilen nach Rogero. Es ligt von Jerufalem 
| 300. Stadia, iſt ein entſetzlich ſaltzigtes und un⸗ 


fruchtbares Meer, 9 verändert ſeine Farbe 


ä ea 


des Tages 3. mahl; fein Waſſer ift oben lau⸗ 
ter Pech, leidet keine Vögel ſo drüber fliegen 
noch andre lebendige Thiere, hat einen fo giff⸗ 
tigen Dampff, daß alle Vögel, fo drüber flie⸗ 


gen, 2) davon ſterben. Es ſteht gantz un⸗ 
beweglich und als todt, kein Sturmwind kan 
es wegen der dicken Materie bewegen. Eglei 


det keine Schiffarth, 2) ſondern alle unbegel⸗ 


ſterte Sachen finden bald unter, ohne allein 
dasjenige, was mit Klaunen beſtriechen ift. 
Hingegen ſinckt nichts lebendiges unter, da⸗ 
hero auch die groſſen Cameel oben ſchwimmen 
follen. Keyſer Veſpalianus ließ zum Berſuch 
etliche gebundne Gefangne hinein werffen aber 
fie giengen nicht zu Grunde. Doch hält Ro~ 
ger das Widerſpiel. Es wirfft zu gewiſſen 
Zeiten den Juden⸗Leim auf, 4) welcher nicht 
zum Schiff⸗Pichen, ſondern allein zur Artzney 
N 3. dien 
y verandert die Farbe z. mahl taglich. ) Voͤ⸗ 
gel tödtet der Dampff des Meers, J leidet nicht 
Schiffe. 3) Juden⸗ eim aus dem Meer. 
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dienlich ift. Er klebt fo feſte, daß er allein mit | 
dem Blute der Frauen Monathl. Zeit wieder j 
loßgemacht werden kan. Tann diefer Leim, | 
welcher an das Ufer kommt, trucken ift, ſo wird 
er mit Aexten wie ein Stein zerhauen. Diß 
Meer iſt von allen Seiten mit Bergen umb⸗ 
ringt, als alleine auf der Seite, wo der Jordan | 
hinein fleißt. Doubdan meldt zwar keinen 
Damff darinn geſehen zu haben, und daß das 
Waſſer klar fen, aber vielleicht meynt er dort, 
wo der Jordan hinein fleißt, aber in der Mitten 
ift es dick und ſo leimicht, daß einem Badenden 
das Hembde ſo feſte anklebt, daß er es ohne 
Verletzung nicht abziehen kan. Der Leim iſt 
etwas röthlicher, als unfer Pech. Die Araber 
nennen ihn Hmar und treiben groffen Handel 
damit; man ſalbet die Leichen damit, die in | | 
wohner beſtꝛeichen auch damit ihre Weinſtöcke, | 
fie von Würmern zu befreyen. Auf diefen | 
Meer bekommt Palerſtina faft alles Saltz, es iſt 
Schnee⸗weiß, und hohlen es die Araber aug 
den Höhlen am Ufer und bringen es nach Jeru- 
falem, Hebron, zu verkauffen, daher es auch 
das Salg Meer ift, kein Schilff waͤchſt auch 
am Ufer. In der Mitte liegt eine kleine In 
ful, doch weis niemand was drauff ſtehe. umb 
dieſes Meer ift alles wuͤſte und unfruchtbar, 

aus 


— 


— 


— 
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| x 
aus Gottlicher Rache / alle Berge, alle Felſen, 
fehe dürre, ja die Felſen⸗Steine am Ufer ſind 
gantz ſchwartz und brennen als Kohlen, daß ſie 


„die Schmiede brauchen können. Eine halbe 


kleine Meile ſtehen etliche Baͤume / fo die betruͤg⸗ 
liche Aepffel tragen, von auſſen iſt der Apffel 
gelblicht und im Anfange in wendig weiß, D 
im Herbſt aber werden ſie dunckel braun und 
geben einen ſtinckenden Staub von fih, man 
nennt ſie Aepfel von Sodom und Gomorra. So- 
linus meldet, daß ſie innwendig einen Aſchfar⸗ 
bigen Staub und Ruft hegen / der durch das 
zuſammen druͤcken einen Dampff von ſich gie 
bet, wle bey uns die rundten Schwaͤmme Bu⸗ 
yig genennt. Im abbrechen werden ſie zu 
Staub und Aſche oder Rauch. Hier iſt das 
Land der 5. verdammten Städte, Sodom, Go- 
morta; Adama, Zeboim, Zegor, dieſe Staͤdte 
lagen am aͤuſerſten Theil des Feldes Aulon, 
nicht weit vom Jordan , daher auch Hierony- 
mus, nach den 5. Staͤdten, 2)den Orth Pen- 
tapolis-heiffet, war vor dieſem überaus luftig 
und fruchtbar, und ein Garten des HErien, 
daher es Loch zu ſeiner Wohnung erkohren. 
Dieſe Städte wahren ſehr reich, Volck reich 
und hatte eine ſegliche "e König, dahero fe 
A ; 


Ole 


1) Sodoms-Aepffel. 2) Sodomitifihe 5. Slaͤdte. 
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wolläſtig worden, und Gottes Strafe auf 


fich gezogen. Die Hauptſtadt war Sodoma, 
welche im Umbkreiſſe 60, Stadia hatte nach 


Strabo, Sodom ift pon GoOtt verbrandt, | 
Gen 19. Jofephus schreibt, GOtt habe das 


Sodomitiſche Volk ſammt den Städten vers 
branndt, und das Land mit einem faulen Meer 
oder Pful bedecket. Die Erde iſt daherum heu⸗ 
te gantz ſchwartz, und meldet Jofephus, man ha⸗ 
be zu ſeiner Zeit die Saltz⸗Saͤule, Loths Frau 
noch geſehen. Brocardus ſchreibt, fie ſoll zu 
feiner Zeit, An. go. zwiſchen dem Berge En- 
gaddi und dem todten Meer noch geſtanden 
haben, doch habe er des beſchwerlichen und ge 
fährlichen Weges halber ſelbige nicht beſichti⸗ 
gen können; aber heutige Scribenten halten 
alles vor Maͤhrlein und ertichtet. Hier iſt 
unter Gelehrten eine curieufe Frage: Ob 
Loths Weib, als fie in Salt verändert wor 
den, 1) ihre Geſtalt behalten habe; oder ob 
ſie in eine Saule oder unförmlichen Klumpen 
verwandelt worden. Das Wort Netlib wird 
von etlichen ein ungeſtalter Klumpen ausge 
legt. Bonfrerius aber will es von einem Bil 
de und geſtalten Klumpen verſtanden haben. 
Etliche verſtehen durch das Wort Saltz 8 

ie 

1) Loths Weib ob ſie eine Saͤule worden. 


i 


Ir 
1 


| oder gelobten Lande / ce. zox 


| Merci 5 
die eigne Bedeutung / ſondern ein ewiges Denck⸗ 
zeichen, weil die Schrifft in demſelben Sinn, 
ch einen feſten Bund, den Bund des Saltzes zu 
, nennen pfleget- p. 440. i 

1 Es find nur die 4. Städte Sodom, Gomor- 
v | rha, Adama und Zeboim verwüftet/ denn die 
tt | fuͤnffte Zegon oder Zoar ift auf Loths Erf 
chen vom HErrn verſchont blieben. Zegor 
y | foll nach den Talmudiſten Y 4. Welſche Mer 
u len von Sodm gelegen haben. Die LXX. Dol⸗ 
u metſcher nennen fie Zogoro, Zoar heiſt eis 
gentlich klein. Zu Hieronymi Zeiten ſtand 
n Legor noch, und lag Römiſche Beſatzung drin, 
„nen. Doch nennte man fie ſchon Palmer Ze- 
gor, war nicht weit von Moabitiſchen Graͤn⸗ 

N gen,Efa.c.15. und Jerem. 48. p. 444. 

Lacus Sirbonis 2) Meer oder Panl Sirbo- 
nis, oder Barathron nach Polybio und Diodo: 
„vo iſt an der Graͤntzen zwiſchen Paleftina und 
h È Kgypto, zwiſchen dem Berge Cafio und der 
n Egyptiſchen Stadt Peluſium, ift ſonſt gantz 
ſchmal aber überaus trefflich, etwa 200. Stadia 
„lang und 20. breit. Olyris Bruder Typhon 
V i foll ſich hier in dieſem Meer verborgen haben. 3) 
„ Strabo verwirret dieſem Pful mit dem todten 
t Ns Meer, 
t ) Zoar, 2) Lacus Sirbonis, 3) Ofyris Days 
Bergung. 
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Meer, und ſchreibt halle e Eigenſchafften den | 
todten Meeres zu, heute nennen ihn die Ein: 
wohner Baranquerlis. Die Frembden Gol- 
fo di Tenefe. p. 42. | 
Lacus Meron oder Mare Samachonitis. 1) 
Die Talmudiſten nennen es die Sibbecheifche 
See, heute ſoll es nach Rogero, Maron oder 
Moron, und nach Maſio, Taborio heiſſen. Es 
liegt nicht weit von Jordans Urſprunge, recht 
mitten zwiſchen Philippi Cælarea und dem Ga- 
lilæiſchen Meere. Es foll nach Rogero eine 
Frantzöſiſche Meile lang, und etwas uber eine 
halbe breif ſeyn. Der gange Begriff auff z. 
Frangzöſiſche Meilen, beſteht mehrentheils 
ats dem Bo er des Tete der durchlauffet, 
und aus dem Schneewaſſer Libani, des Som⸗ 
mers foll es gantz austrocknen nach dems alme- 
ro und Brocard, und alsdann wachſen aller 
hand Kräuter ; ‚ Bäume , Calmeu- Wurtzel, 
Rohr zu Schreibe; Federn „zu Langen und | 
Wurff⸗ Pfeilen drinne. Wie auch Dorne, 
welche den Lowen und Tygern zur Wohnung 
dienen, maffen diefe Thiere vom Libano herab 
kommen, und ſich am Ufer des Meeres, wann 
es wieder voll iſt gern aufhalten. Hierumb 
giebt es auch fehr greffe Schlagen, 2) weli 10 
die 


— 


1) Lacus Meron, 2) SIEHT: angen nf 


= oder gelobten Lande / de. 203 
eh die Kleinen verſchlingen. Roger hat eine 24. 
. Fuß lang und als ein Mann dicke geſehen, wels 
„ A hefo roth als Scharlach war. Sey dieſem 
Meer hat Joſua den Jabin geſchlagen, Jol. u. 


19 


P. 132. 
N Das Galilæiſche Meer oder Tiberiſche oder 
5 das Meer Genezareth. D Heute wrd es im 
5 | Arabiſchen Bachar Tabariah,i.e. Meer des 
jt Tiberias genannt. Soll nach Büntingio 6. 
Meilen teutſche lang, und 4. breit fenn, Nach 
"e |. Rogero aber ohngefehr 6. Frantzbſiſche Wrei 
i len lang, 5. breit. Der gange Umbkreiß nach 
„ Münfterofoll 16. teutſche Meilen ſeyn. Es 
lag im Stamme Zabulon. Diß Meer beſteht 
h auch aus dem Waſſer Jordans, als welcher 
u, mitten durchfleuſt, ob gleich dabey viel andere 
kleine Bäche hinein ſtuͤrtzen. Die Kabbinen 
, geben vor, diß Meer ſolle von dem Felſen ſeyn, 
ch daran Mofes mit (tinem Stabe in der Wuͤſten 
id geſchlagen, 2) und fagen, G Ott habe fich al; 
„ lein diß Meer unter allen erwehlt, denn da er 
. Meere erſchaffen, 3) fo habe er doch aus 
b allen ihm diß erkohren. Sonſt uͤbertrifft Die 
n ſes Meeres Waſſer mit Krafft und Anmuth 
1) alle andere Meer⸗Waſſer, denn es klar und 


IK a a A a a 
= Meer Genezareth. 2) Worgus. 357 Meer 
GOit erſchaffen. 
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ſüſſe. Vor Zeiten war es der beſten Fiſche 
voll, heute hat es gar kleine und wenig Fiſche 
drinne. Zu Chriſti Zeiten lagen diefe Staͤd⸗ 
te daran: Tiberias, Berhfaida, Julias, Hippas, 
Capernaum, Tarichea, Bechſchan, Chorazin 
und andere, war überaus luſtig und fruchtbar 
herumb. 

Der Teich Bethesda feu piſcina Probati- 
ca, 1) lag nahe bey jerulalem, und war der 
vornehmſte der gangen Stadt. Zu gewiſſen 
Zeiten pflegte ihn der Engel zu bewegen, und 
da war das Waſſer vor alle Kranckheiten dien 
lich. Chriſtus hat daben den Lahmen gehei⸗ 
let. Es wird ſonſt auch der Schaffs⸗Teich 
genennt, 2) wie auch, der Teich Siloe beym 
Brunn Siloa, auch der alte Teich / oder Obers 
Teich, wiewohl ihn Lightfoot confundirt mit ii 
Bethesda und beybe vor einen Teich hält.Adri- || f 
chomius aber und andere unterfcheiden beyde. 
Etliche ftelten den Teich Siloa gar mitten in die 
Stadt, 3) aber falſch, denn fie beybe vor der .; 
Stadt gelegen. An dem Teich Siloa bekam der y 
Blinde fein Geſichte wieder. Joh. 9. p. 343. 


We m 
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1) Teich Bethesda, ) Schaaf⸗Deich. 3) 


Teſch Siloa. z 
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he 
he Welches ſind die notabelſten Berge in 
id; PALÆSTINA? 


5 | A iſt Thabor, 1) welcher nach Hierony- 
ae und Beda fo viel als Ankunftdesdich⸗ 
ar tes heiſt, weil Chriftus da verflähret Matth. 17. 
a nach Serrario, außerkohrner, luſtiger ſchoͤner 
Berg. Er wird von den Einwohnern heute 
t Tor genant, liegt in Galilea,faft mitten imFel⸗ 
en de Esdrelom, 2. Meilen von Nazareth. Man 
Ú muß eine halbe Stunde zum Hinaufſteigen 
Y haben. Er hat die Geſtalt eines Eyes oder 
ú Zucker Hutes, ift fo hoch, daß man ihn auf 6. 
ch keutſche Meilen ſehen kan, wird rundt herumb 
n mit andern Bergen umbringet, hat im Umb; 
, kreiſe z. Stunden, und ift gegen Mitternacht 
i ſchwer zu beſteigen, aber gegen Mittag beſſer. 
A Oben auf der Spitze ift eine ſchoͤne fruchtbare 
t Ebene, Creutz weiſe auf soo. Schritt lang, 
it doch find an etlichen Orthen Höhlen und Hi 
E gel oder Gepüͤſche und Gewaͤchſe, abſonderlich 
*b!achſen viel Feigen droben, und an dem Berz 
ge herumb Caftanien, Terebinthen, Storax, 
| Dehl, Lentiſcus, Lorbeern und andere Baͤu⸗ 
„me, item allerhand wohl riechende Blumen 
„und Kräuter. Es giebt auch viel Wild da, als 
3) | Baͤren, 
1) Thaber, TR 


d 
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Bären, Bide, Wilde⸗Schweine, abſonderl. 
viel wilde Turtel Tauben. 1) Zu Chriſti 
Zeiten ſoll darauf eine Feſtung ſeyn geweſen, 
wie Jofephus meldet. Nach dieſem hat He- 
lena die Keyſerin, laſſen eine Kirche hin bauen, 
wie auch 3. kleine Hütten oder Capellen zu Ch 
ren der Worte Petri, Marc. 9. 5. Laßt uns 3. 
Hütten bauen, ꝛc. Zu Godfried Boulions Zei 
ten find 2. Klöfter droben geweſen. Nun fragt 
ſichs ob diß der rechte Thabor fey, drauf Chris 
ſtus (wie man es insgemein glaubt) ſich ver⸗ 
klaͤhet. Denn die Abysfiner nennen den Berg, 
wo die Apoſtel den Neyland in feiner Herrlig— 
keit ſahen, 2) nicht mit Nahmen, ſondern fa: 
gen nur, daß es ein fehr hoher und abasfonders 
ker Berg geweſen? Hierauf iſt die Antwort, 
Ig, denn die Worte des Evangeliſten laſſen 
fich gar fuͤglich auf den Berg Thabor ziehen, 
als welcher alleine von den andern Bergen abs 
geſondert und ſehr hoch iſt. Dabey ift er bald 
von Chriſti Zeiten von den Scribenten davor 
gehalten worden, wie denn Helena deßwegen 
eine Kirche dahin geſtifftet und auch 3. Mitten 
oder Capellen zu Ehren derz.Apoftel gebauet. 
Man ſiehet heute noch von dieſen Capellen et- 

was, 
0 Turtel⸗Tauben Wohnplaß. 2) Berg der 
Verklaͤhrung Chriſti. 


u ya ner 
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was, ob gleich alles finſter und verfallen liegt, 
doch halten die Geiſtlichen von Nazareth Dich 
| fe darinnen, andere treffliche Rudera vol der 
Kirche ſind noch zu ſehen. Heute huͤten oben 
aufder Spitze die Hikten ihr Vieh. Cs wird 

auch an manchem Orthe Korn geſaͤet. Es 
wird da Berg heute von Armen, doch raͤube⸗ 

riſchen Arabern bewohnt, die meiftens nackend 
gehen. Es dörffen keine andere Geiſtlichen, 
als von Orden der Recollecten hinauf gehen, 
und darf ehne ſie kein Chrift dahin. Darum 
pflegen die Geiſtlichen von Nazareth nit ihrem 
Dollmetſch. fie zu convoy ren. Jaͤhrl. am Tage 
der Verklaͤhrung Chrifti, gehen die Geiſtliche 
ven Nazareth mit vielen Chriſten des Landes 
dahin, ingen, halten Meſſe, und gehen die 
gantze Macht auf der Spitze Procesſion, und 
dann kehren ſie wieder herunter den Weg, da 
Chriftus foll herab geſtiegen ſeyn. Unten am 
Berge iſt eine Capelle, die ſoll an dem Orthe 
ftehen, wo Chriſtus petto, jacobo und Johanni 
das Geſichte zu offenbahren verbothen. Wann 
die Procesſion hieher kommt, fo wird das Ev- 
angelium mit groſſen Ceremonien geleſen. 
Unten am Berge liegt ein Flecken, darinnen 
Maliometener wohnen, Tour genannt, da 
muß jeder Chriſt, vor die Freyheit bonga 
gi: 
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ſteigen, einen halben Rthle, geben. Doubdan 
nennt dieſen Flecken den Thurm Deboræ, 1) 
weil fie hier foll gebohren ſeyn. Chriftus foll | 
feine 8, Apoftel hier gelaſſen haben, als er auff || 
den Berg ſtieg. Iſtſonſt bekannt wegen Ba- | 


rak und Sylſera. Ohnweit von Thabor liegt | k 


eine halbe Meile von den Flecken Sabbatho das 
Schloß Ennegiar, und dabey eine viereckichte 
Herberge. Bey dieſem Schloſſe foll Jofeph |t 
von feinen Bruͤdern einem Ilmaclitiſchen Kauf; 
mann ſeyn verkaufft worden. 2) Da zeigt 
man ein Brunnen Loch, Grube oder Waſſer⸗ 
Tröge, 3) worein fie ihn zuvor verſteckt hatz | 
ten, Gen. 35. R. Salomon ſchreibt, es fey der 
Brunnen, worein man Jofeph geſteckt, voller 
Schlangen und Scorpionen geweſen. p. ır7. 
Hermon, 4) ſonſt bey den Amoritern Sa- 
nir, auch Baal Hermon Jud. 3. oder Berg des 
Goͤtzen Baals, weil auf feiner Spitze ein praͤch⸗ 
tiger Tempel Baals war. Die Thalmudiften 
nenen ihn dem Schneeberg wegen feines vielen 
Schnees. Er liegt úber dem Jordan, an der 
Wuͤſten Arabien, und conjungiret ſich endlich 
bey Damafco mit Libano, liegt nur 2. kleine 
Meilen von Thabor, und 2. Meilen von den 
Ber⸗ 
I Deboræ Grbuhrt⸗Orth. 2) Joſeph wo ver⸗ 
kaufft. 3) Brun worin Jofeph geſteckt. 4) Hermon. 
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Bergen Gilboe. Iſt viel weitlaͤufftiger als der 
Thabor; doch iſt auch nahe an Thabor diſſeit 
des Jordans noch ein ander kleiner Hermon. Er 
f iſt ſonſt ſehr hoch und hoher als andere Berge, 
daher er allzeit mit Schnee bedeckt ift, welchen 
die Tyrier zum Trant- Kühlen hohlen follen. 
Es wachſen treffliche grofe Tannen zu Shif 
fen da, und war voller Löwen und wilder Thie 
re, wie im Hohen Liede geſagt iſt. Er hatte 
ſolche Höhlen, darinnen ſich nach Nigro wohl 
4000. Menſchen verbergen kunten. Heute 
nennen ihn die Araber Daai, i. e. einen Verwuͤ⸗ 
fter, weil auf deffen Spitzen ein raͤuberiſcher 
Mohr ſoll begraben liegen, welcher das Land 
daherumb ſehr verwuͤſtet. Der Hermonim 
iſt ein Theil dieſes Hermons. Plal. 89. heiſts 
Hermon und Thabor jauchzen ꝛc. 1) die Ur⸗ 
ſach dieſes Jauchzens wird von Theologis auf 
vielerley Weiſe erklaͤret, aber die meiſten legen 
das Jauchzen auf die Verklaͤhrung Chriſti auf 
Thabor aus, und das Jauchzen des Hermons 
auf die Aufferweckung des Juͤnglings zu Nain, 
welche Stadt an der Seite dieſes Berges lag. 
Matth. 17. Luc. 7. Iz. p. 57.121 
Galaad oder Gilead iſt uber dem Jordan, 2) 
der allerhochſte Berg und hat im Umbkreiß 25. 
D teut⸗ 
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teutſcher Meilen, er fängt ſich an bey dem Fel 

ſen Arnon und vereinigt fich endlich ben Da- oh 

malcomitLibano, Bey ſeinem Anfange wird eu 

er genannt Galaad, alwo er uͤberaus fruͤchtbau 

iſt, 1) abſonderlich waͤchſt das befte Hartz dar un 

auf, worauf die Worte jeremiæ c. 8. 22. zielen yn 

Iſt denn kein Artzt in Gilead, it. c. 46. U. Esſch⸗ 

waren daſelbſt die fchönften Weiden, Baume pe 

und Kräuter. Wenn er bif gen Bolra kommt, 2h 

in ſeiner Mitte wird er Seir genannt, und das den 

letztere Theilum Trachonitis heiſſet Hermon. In 

Auf dieſem Berge hat jacob mit Laban den el 

Bundder Freundſchafft aufgerichtet, 2) und fol 

u: eben daher ift erGalaad genennt von den Stein⸗ gen 

„ Hauffen, den ſie aufgerichtet, denn Gilead heiſ⸗ Be 

„ fer ein Hauffen des Zeugnüͤſſes. Seir kommt fin 

von Elau, 3) dem Einwohner ſelbigen Landes un 

und Berges welcher feiner Haare und róthe dat 

halber Seir genennt ward, und damahls, als ie 

Jacob fein Bruder aus Melopotamia kam, das pet 

ſelbſt wohnte. Sonſt auch Edom genannt, 

doch war zum Unterſcheid noch ein ander klei ée 

ner Seir im Süder idumea. p- 66. un 
Hauran oder Auranitis wird heute, wie Fer- | 
rarius bezeuget,Cavan genannt, 4) wird unter | 

die | 77 

1) Hartz wo das beſte waͤchſt. 2) Jacob und La- B 

ban wo Bündnüß machen. ) Seir. J Haäuran. | N 
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lie Berge gezehlet, aus deren Spitzen durch die 
Urſerhabne Flammen das Zeichen des neuen Jahr 
lieg res bey den Juden geſchahe. p. 62. 
ia Gilboa liegt eine Meile von Hermon, 1) 
Muni geht faſt biß an Jordan. Iſt ein ſteinigt, 
lelunfruchtbares Gebirge, darauf Saul und Jona- 
Eiſchan erſchlagen worden, 2) und wie einige 
imelwellen, ſoll der Orth wo Saul umbkommen, das 
Thal der Bogen⸗Schuͤtzen ſeyn genennt wor; 
da den, 3) weil die Bogen⸗Schüͤtzen da ankamen. 
on. Und ob gleich David dieſem Gebirge wuͤnſchte 
es ſolle kein Thau noch Regen draufkommen, 
md fo foll doch eben fo wie auf andere Berge Re 
gen und Thau hinkommen. Zwiſchen dieſem 
Berge undHermon ift ein kleines Feld, fo man 
für den Orth halt, allwo Melchifedech Wein 
und Brodt opfferte. Der Stein, worauf er 
das Opffer gelegt, wird heute auf dem Berge 
Cal varie in der Asſyrer Capelle gewieſen, Ge- 
nel. 44. Fragt man an welchem Orthe Chri 
ftus die 5000. Menſchen geſpeiſet? 4) ſo zan⸗ 
cken ſich die Theologi des Orthes halber ſehr 
und zweiffeln, ob es auf dieſer oder der andern 
er- Seite des Galilæiſchen 2. geſchehen ſey. 
2 


item 


0 | "1 Gilboa. e Saulerfihlagen. 3) Thal der 
Bogen ⸗Schuͤtzen. 4) wo Chriftus die soco. 
Menſchen geſpeiſet. 
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Item ob an einem Orthe alle beyde Wunder fan 
Wercke von der Sättigung geſchehen. Hie. [E 
ronymus meynt / es wären beyde Wunder wer Nel 
cke diſſeits des Meeres verrichtet, wie die Ein hir 
wohner des Orthes es auch bekraͤfftigen, dar Paß 
umb wird daſelbſt ein Berg gewieſen, Chriſt ef 
Taffel genannt, Y liegt eine Stunde von Tiftel 
berias, zwiſchen 2. Bergen, ein ſehr luſtigei ghi 
Thal. Es wird auch alda ein Stein gewieſen er 
der zum Gedaͤchtniß foll aufgerichtet fegn, dafi 
hin die Pilgrims zu reifen pflegen. Quaresmiusfitt 
und Adrichomius aber machen nebſt andern i 
einen Unterſcheid, und ſtellen den Orth wohnt 
Chriſtus ooo. Mann geſpeiſet über das Ga · in / 
lilæiſche Meer, das ſpeiſen aber 4000. Mannſ © 
aufdie andere Seiten bey Magedan. Heuti⸗ Ger 
ges Tages wird Jaͤhrlich das Gedaͤchtniß die ſchen 
ſes Wunders hier gefeyret, und gehen die Fran-Inat 
ciſcaner Moͤnche auf den dabey ge legenen uf 
Berg, welchen fie den Berg der Seeligkeit neni 1 
nen, 2) und fingen Lobgefänge, verleſen daidi 
bey vermeldtes Erangelium, jedoch muͤſſen fie) nen 
ſolches unter ſteter Furcht vor den Arabern n 
thun. Der Berg hatte den Nahmen von der pn 
Lehre, fo Chriftus darauf getrieben, weil er die 
Apoſtel lehrte an dem Orthe, daß die Voll⸗ = 

kom⸗ ber 


I Berg Chrif Thrit Taff Taffel. Mt Bug e 
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der ommenheit der Evangeliſchen Lehre beſtehe in 
die- 2. Seeligkeiten, Match.5. Luc. 6. Daher der 
ber Berg von Chriften und Apoſteln den Nahmen 
Eehielt. Darauf wird noch eine verwuͤſtete 
dar apelle gewieſen, die an dem Brthe ſoll geſtiff⸗ 
tiftiet feyn, wo der Heyland feine Lehre den Apo- 
Titeln verkuͤndiget. Von dem Berge der Sev 
igerſgkeit liegt nicht weit der Berg, Chriſti Taffel 
in der Tiſch der Vermehrung, D weil die Chris 
daſten glauben, da habe der HeErr die Gerſten⸗ 
ag rodte und: Fiſche geſeegnet, womit hernach 
une im Thal die Menſchen geſpeiſet, wie denn 
wopaſelbſt ein ſchoͤnes langes Thal wird angetrof⸗ 
Galen, wo ſich das Volck gelagert. P. 12. 123 

ann] Garizim und Ebal lagen nahe beysichem. 2) 
tk Sariꝛim oder Grilim lag an Sichem, auf wel⸗ 
die hem Jocham die Bürger zu Sichem anſchrye, 
an- Var der Höchſte in Samaria Abraham ſoll 
nen auf dieſem Berge geſtanden haben, als GOtt 
en zu ihm ſagte: 3) alles Land das du ſieheſt, will 
da ich dir geben, Gen 13- Hier richtete joſua ei: 
s felnen ſteinernen Altar auf. Es wurde auf die⸗ 
em ſem Berge der Seegen ausgerufen, wie hinge⸗ 
der gen auf Ebal der Fluch, Jol. S. Deut. 11.27. 4) 
die. O 3 Ebal 
ll Berg, epiti Tafſel. 2) Garizim Seegens⸗ 
am, berg. 3) Abraham wo er mit GOtt geredt. 4) 


Semeron 1) darauf Samaria gebauet, p.96. 
146. 
Bethel und Dan in Samaria. | 

Das Gebirge Juda 2) ſtreckt fih von He- 
bron biß jeruſalem, und ift das groffe Gebirge 
im gantzen Gelobten Lande. Die Talmudi- 
ften nennen es den Koͤnigs⸗Berg, weil er als 
König aller Berge. 3) Quaresmius haͤlt es 
für ein Theil Palæſtinæ, welches Moſes Gen 22. 
das Land Moriah nennet. Auf dieſem Ge⸗ 
birge iſt die Höhle Johannis des Taͤuffers nicht 
weit von Bethlehem und Jerufalem 4) dar⸗ 
innen ſich Johannes foll aufgehalten haben, ift 
in einem Felſen gantz oben, und beſchwerlich 
zu erſteigen. Unten am Fuſſe des Berges iſt 
die Wuͤſte Juda oder Johannis des Taͤuffers, 

da 

1) Semeron. 2) Gebirge ſuda, 3) Köntgsbeng. 
4) Höhle Johannis. | 


f 
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da fich derſelbe ſoll mit Heuſchrecken geſpeiſet 
„haben. 1) Am Tage Johannis Baptiſtæ ges 
hen die Francifcaner von Jerufalem mit den 
anp indie Wuͤſte und leſen daſelbſt Meſſe, 
ingen Lateiniſche Lob⸗Geſaͤnge von Johannis 
Leben und Thaten. Einige ſchreiben, daß die 
Weiſen aus Morgenland, 2) als fie vom En⸗ 
gel gewarnet, hiedurch zuruͤck gereifet, und in 

dieſer Höhle eine Nacht geherberget. Auf dies 
fem Gebirge war die Stadt, darinn Zacharias 
wohnte und Maria die Eliſabeth begrüßte. 3) 
Euthymius und Lyranus heiſſen dieſe Stadt 
.| Montanam, doch falſch, denn wann dieſes der 
Nahmen geweſen waͤre, wuͤrde ihn Lucas nicht 


. ver chwiegen haben. Bonaventura, Beda und 


Hugo halten Jerufalem für die Wohnſtadt Za- 
chatiæ und ſprechen, Lucas habe fie Ruhms⸗ 
halber eine Stadt genennet, weil ſie die Vor⸗ 
nehmſte war; aber auch nicht, denn Jerufa- 


hel lem iſt nie in der Schrifft mit Auslaſſung des 


„| Nahmens eine Stadt alleine genennt worden. 
Noch andere halten ethlehem vor den Wohn⸗ 
igl platz Zachariæ. Baronius, Pererius, Light- 
t foot halten Hebron vor Zacharis Wohnung, 
erb, O 4 weil 
1) Wuͤſte worinn Johannes gelebt. 2) Wei⸗ 
ſen aus Morgenland Nuͤckreiſe. 3) Zachariæ und 
Eliſabech Wohnungs⸗Stadt. 
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weil Zachariæ Stadt eine Prieſterl. Stadt ge⸗ 
weſen, und dadurch Hebron als die vornehm 
fie verſtanden werde. Quarelmius hält da⸗ 
für, daß die Stadt Zachariæ oben auf dem Gr, 
bürge ſud erbaut geweſen, doch wiſſe man ei⸗ 
gentlich nicht, wie fie geheiſſen, und meynt er, 
daß es die Stadt jether geweſen, Jol. . 41. 
Imuͤbrigen bleibt es dabey, daß dieſe Stadt 
nicht weit von jeruſalem gelegen, indem von 
uhralten Zeiten bißher man immer dorte den 
Platz zeiget, und ſtehen noch Kirchen an dem 
Orthe fo Helena erbauen laffen, wiewohl fie 
gantz zerfallen find, doch wird Jaͤhrlich dahin 
gewallfarthet. Es wird auch ein Brunn eine 
halbe Meile von der Wuͤſten Johannis gezei⸗ 
get, in einem luſtigen Flecken darinn Araber 
wohnen, und darinnen vormahls Zachariæ 
Hauß ſoll geſtanden haben, es iſt eine Kirche 
da; der Brunn wird von den Einwohnern 
noch der Brunn Mariæ oder Johannis genen: 
net. 1) Aain Charin, denn Maria foll Zeit, 
waͤhrender z. Monathlicher Verbleibung bey 
ihrer Muhme Eliſabeth dieſen Brunnen zu 
ihrer Nothdurfft gebraucht hahen. Die Piti 
geims trincken daraus mehr aus Andacht als 
Durft. Einige nehmen auch Waſſer Ai |: 
az 


— 


1) Brunn Marig. 
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Vaterland mitte. In dem Flecken, wo Za- 
charias gewohnt ſoll haben, ſteht die Kirche noch 
vollkommen und wird darinnen noch eine Ca- 
pelle an dem Orthe gewieſen wo Maria Elifa- 
beth beſuchte, 1) und wo diefe Johannem ge 
bahr, auch wo Zacharias des Heil. Geiſtes voll 
ſagte: Gelobt ſey der HErr Luc. 1. Da iſt 
noch ein kleiner Orth unter der Erden, Y wo⸗ 
rinn Eliſabeth ihren Sohn eine Zeitlang foll 
verborgen haben, daß er nicht in die Haͤnde der 
Kriegs-Knechte Herodis verfiele. Dieſen 
Orth halten einige ſelbſt für dem Gebuhrts⸗ 
Platz Zachariæ. Sonſt ſteht die Kirche und 
Oerther wuͤſte, und brauchen ſie die daſelbſt 
wohnende Mohren zu Viehſtaͤllen, doch halten 
nichts deſto weniger die Catholiſchen daſelbſt 
Meſſe, und geben dem Eigner des Orthes fuͤr 
die Freyheit etwa ꝛ0. gute Groſchen. Cotweyk 
feltet Johannis Gebuhrts-Platz in das Thal 
Raphaim. 3) Adrichomius aber eine Stun⸗ 
de von Emaus; ſonſt ſieht man ſehr viel Rude- 
ra aufdem Gebirge Ephraim. Doch ſtreiffen 
die raͤuberiſchen Araber trefflich daherumb. 
180. oder 200. Schritt un der Stadt ſtandt 


1) Orth wo Maria Elifabeth beſucht. 2) Orth 
wo Elifabeth Johannem verſteckt. 3) Johannis 
Gebuhrts⸗Orth. 
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das Wohnhauß Eliſabeths, fo Sommers ihr 
Luft: Hau geweſen ſeyn foll, 1) dahin eine 
Kirche gebaut. Eine halbe Stunde davon 
auf dem Wege iſt ein Stein in die Erde gewur⸗ 
tzelt, worauf Johannes bißweilen geruhet. Daz 
ſelbſt ſoll ſich das Rieſen⸗Thal anfahen. 2) 
p. 247-152. 

Eine halbe Meile von Jerufalem ſteht ein 
Kloſter des Heil. Creutzes, 3) in dem wollen 
ſie den Orth unter dem groſſen Altar weiſen, 
von welchem ein Theil des Creutzes Chrifti ſoll 
gemacht worden ſeyn, da waͤchſt das Johannes- 
Brodt J) auf den Bergen Juda, ſo die Araber 
Kernab oder Carnub von Grichiſchen Cero- 
nia, Ceratonia, Ceras, weil die Frucht wie 
Kuͤh Hörner ausſieht, Johannes foll nebſt den 
Heuſchrecken und wilden Honig ſich auch da 
mit geſpeißt haben. Aus der Frucht der Ca- 
robs kochen die Araber einen füffen Honig, den 
fie ſtatt Zucker brauchen, 5) Ingber, Mira- 
bolanen, Tamarinden drein einzulegen, und 
meynt man, das fey der Honig, ſo Johannes gez 
geſſen Matth. 3. 4. p. 252. 


Cal- 

1) Elifabeth Tuſt⸗ Hauf. 2) Nieſenthals Ans 

fang. 3) Kloſter des Heil Creutzes. 4) Johan- 

en wo waͤchſt. 5) Johannis Honig fo er 
geſſen. 
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Calvaria oder Golgatha 1) lag gegen Zion 
auſſer der Stadt, für dem Gerichts Thor, ift 
voll weiſſer Sand⸗Steine, und Chrifi Creutz 
Platz wird von Mathæo c. 27. und Marco c. ij. 
Keane r Hirnſchaͤdel⸗Platz genennt 5 
vielleicht darumb, weil er wie ein Haupt aus⸗ 
ſiehet, iſt nicht hoch, und daher wird er von Ev- 
angeliſten kein Berg, ſondern nur ein Platz gez 
nennt. Andere wollen es dahin deriviren, 
weil Adams Hirnſchaͤdel da ſoll begraben ſeyn, 
2) wie Auguftinus , Arhanafius, Ambrofius, 
Origines, Theophylactus, Chryſoſtomus, 
Epiphanius, Baſilius und andere meynen nebſt 
Baronio, Bellarmino, Mafio, Toleto, Lorino, 
Salmerone, Villalpando, Torniello, Quare- 
ſmio, Bonfrerio und allen Juden. Hierony- 
mus ſtellet Adams Begraͤbniß bey Hebron, Ja- 
cob ein Rabbi fo ſehr beruͤhmt, ſchreibt: Noah 
habe bey der Suͤndfluth Adams Gebeine aus 
Hebron mit in die Archa genommen, 3) und 
hernach unter feine 7. Sohne getheilet, Sem 
foll den Schedel und das Land Juda bekommen 
haben, da er denn den Schedel auf Calvaria be⸗ 
graben, wie Rabbi Simeon meynt. Andre ſa⸗ 
gen, der Orth fey Schaͤdelſtaͤtte genennt wor, 

den, 

1) Calvaria Golgatha, 2) Adams Hirnſchaͤdel 
wo begraben. 3) Noa theilt Adams Gebeine. 
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den, weil er oben kahl ohne Laub und Graß ja ei⸗ 
nem Todten⸗Kopff aͤhnlich ſey, und darum zur 
Straffe der Ubelthaͤter erwaͤhlt war. p. 266. 
Der Oehlberg wird von den Rabbinen der 
Salbberg genannt, 1) und 2. Reg 23.13. der 
Berg des Verderbens, Anſtoſſes und Aerger⸗ 
niſſes / wiewohl andere durch das daſelbſt fe 
hende Hebraiſche Wort Malchith alleine ſeinen 
Huͤgel gegen Mittag verſtehen. Es wuchſen 
faſt lauter Oehlbaͤume drauf, ob zwar auch an⸗ 
dere Baͤume verhanden waren, ſo waren doch 
die Oehlbaͤume in der groͤſten Menge. Cardi- 
nal Vitry der nennet ihn den Berg der 3. Lidy 
ter, 2) wie ingleichen Ludolphus im Leben 
Chriſti. Und zwar daher, (1) weil dieſer 
Berg des Nachtes vom Feuer des Tempels er⸗ 
leuchtet werde. (2) weil er des Morgens die 
Sonnen⸗Strahlen gegen Morgen empfange, 
eher als die Stadt. und G) weil er ſo viel Oehl 
hatte, welches des Feuers Speiſe iſt. Der 
Ohelberg lag Jerufalem gegen Morgen eine 
Sabbachs-Keife davon nach Luca, liegt nur das 
Thal Cedron darzwiſchen. Eine Sabbaths- 
Reife aber iſt 6. oder 8. Stadia lang, 3) ein Sta- 
dium zu 135. Schritten gerechnet Beda rechnet 
eine 
1) Oehlberg. ) Berg der 3. Lichter. 3) Sab- 
baths-Meife wie groß. 
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eine Sabbaths-Reife auf 1000. Schritte, Hie- 
ronymus auf 2000. Juß. Suidas 2000. El: 
lebogen, denn den Juden war verbothen weiter 
zu gehen. Der Oehlberg iſt ſonſt einer der 
höchſten umb Jerufalem, und find von Bach 
Cedron biß auf die Spitze 600. Schritt, man 
kan von ſeiner Höhe weit ſehen, das Arabiſche 
Gebirge, das todte Meer und Hebron. In 
der Laͤnge hat er ohngefehr 2000. Schritt. Er 
hat 3. Spitzen, welche alle 3. ihren beſondern 
Nahmen heut haben. Die Spitze gegen Mit⸗ 
ternacht wird auf der rechten Hand: die Ga- 
lilæiſche Maͤnner; die andere Spitze; der 
Berg der Auffarth, Y) weil Chriftus daſelbſt 
gen Himmel gefahren; und die dritte, der Berg 
des Verderbens oder Aergerniſſes, 2) weil 
Salomon den Goͤtzen Moloch, Caman, Afta- 
roth zu Ehren Altaͤre da aufgerichtet. Light- 
foot ſchreibt, daß dieſer Dehlberg gegen der 
Stadt zu dreyerley Nahmen habe. Erſtlich 
heift er Gethſemane nach den Oehlkeltern, her 
nach Bethphage, und an der Spitze Bethanien. 
Der Oehlberg iſt ſehr luſtig und fruchtbar, 
denn er iſt mit Korn beſaͤet und mit vielem Oehl 
bepflantzt, es ſtunden 2, Cedern-Baͤume dro⸗ 
2 ben, 
1) Berg der Auſſahrt. 2) Berg der Aergerniß 
und Verderbens. 
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ben, unter deren einem 4. Kramladen waren, 
worinnen man alles verkauffte was zur Reini 
gung noͤchig war. Man ging úber den Oehl⸗ 
berg auf Jericho zu Luc. 10. Im Anfang des 
Auffſteigens nach dem Oehlberge wird heute 
am Oehlgarten ein weiſſer Felſen gezeigt, da 
Maria (nach der Tradition) offt ſoll geruhet 
haben, Y) wann fie nach Beſichtigung des 
Oehlberges nach ihres Sohnes Tode wieder⸗ 
umb zurück kehrte. 5. Schritte etwa davon 
hoͤher hinauf iſt wieder ein Felſen, auf welchen 
Maria nach Nicephoro, nachdem fie von den 
Engeln gen Himmel aufgeführet ward, ihren 
Gürtel aus dem Himmel fallen lieſſe / welchen 
der Apoftel Thomas zu ſich genommen. 2) Ohn⸗ 
gefehr in der Mitten des Berges weiſet man ei⸗ 
nen Orth an, allwo Chriſtus mit feinen Apo- 
fteln ſtehen blieben z) und die Stadt Jerufa- 
lem beweinte, Luc. 19. Doch kan man dif 
nicht gewiß wiſſen, weil Lucas davon nichts 
meldet, ob er noch auf dem Berg oder ſchon her⸗ 
unter geweſen. Ig es iſt beweißlicher, daß er: 
die Worte nahe bey der Stadt geſprochen / wie 
aus dem 37. und sr. Verl. bewieſen werden kan. 
Vormahls iſt an dieſem Orihe eine Capelle ge⸗ 

weſen, 
. 30 


7 


1) Mariæ Nuß: Felsen. ) Marie Gürtel 
wo Chriſtus Jeruſalem bewweint. 


m en 


— I DIN 


ee aO e 
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— 
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weſen, ietzt ift alles weg, doch ſieht man noch 
| Rudera. Dieſe Weiſſaguug Chrifti ift zu Titi 
Zeit erfuͤlletworden. 


Ja Baronius will gar 
daß Titus an dem Orte, wo Chriftus geredet, 1) 
fein Lager gufgeſchlagen habe, wie denn Jofe- 
phus auch L. 6. c.s. de Bello, die zehende Le- 


gion auf den Oehlberg ſtellet. Etwa 300. 


Schritt von dieſem Orthe ift der Platz wo fich 


| (jüxta Traditionem) nach der Himmelfahrt 
Chriſti die 12 Apoſtel verſammlet, 2) die den 


Glauben beſchrieben. Man fiehet noch in eb 
ner Höhle m. Faͤcher von den Chriften in Fel 
fen gehauen, zum Gedaͤchtniß der 12. Apoftel, 
Nicht weit davon ift auch der Platz, wo Chri 
ftus feine Juͤnger das Vater Unſer bethen ge 
lehrt, 3) und ſieht man heute noch die Rudera 
einer Capelle, fo zum Denckmahl vor dieſem 
da geſtanden. Die gantze Seite des Oehlber⸗ 
ges ift mit vielen Juͤdiſchen Gräbern ausge, 
höhlt in Felſen. Auf der Oſt⸗Seite des Ber; 


ges Mashich, nahe beym Wege gen Bethania 


zeigt man den Orth, 4) wo ſich Judas an ei 
nem Feigenbaum ſelbſt erhieng, und ſieht man 
noch zum Denckzeichen ein Stuͤck eines Ge 
Be wöl⸗ 

1) Titi faget vor ſeruſalem. 2) Apoſtel wo die 


Glaubens⸗Articul gemacht. 3) Vater Unſer wo 


gelehrt. 4) Judas wo fich gehenckt. 
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woͤlbes, wo Jude Hauß vormahls geſtanden. D 
Vor 100. Jahren ſtund noch ein groſſer Fei⸗ 
genbaum da, welchen die Einwohner vor den 
wahren Baum hielten. Doch andere ſprechen 
es fep ein wilder Feigenbaum Sycomorus ge 
weſen. Adrichomius haͤlt ihn auch vor einen 
ſolchen Baum doch ſtellet er ihn an den Berg 
Zion. Die Schrifft aber ſaget nichts vom 
Orthe. Oben auf der Spitze des Hehlber⸗ 
ges find fehr vielRudera von Kloͤſtern und Haͤu⸗ 
ſern. Es iſt da oben eine Capelle, 2) ſo noch 
ſteht, da fol Chriftus gen Himmel gefahren 


ſeyn. Man zeigt am Eingange der Capelle ne 


in einem Felſen auf der Erden die Fußſtapffen 
eines Fuſſes, 3) den Chriſtus ſoll gedruckt has 
ben, und ſcheint ein lincker Fuß zu ſeyn. Die 
Pilgrimm haben aus Andacht ihn weiter aus⸗ 
gebrochen, und die Stuͤcklein mit genommen, 
doch iſt es jetzo bey Lebens⸗Straffe verbothen. 
Wie eigentlich Chriſtus gen Himmel gefahren 
lieſet man nicht ausdruͤcklich; doch ex conte 
xtu laͤſt fich dieſes nehmen, daß, nachdem er “eis 
nen u. Apoſtel nach ſeiner Auferſtehungerſchie— 
nen war ihnen feine Haͤnde und Fuͤſſe gezeiget, 
ging er mit ihnen nach Bethania, allwo er von 
ihnen 

i) Judæ Hauß. 2) wo Chriftus gen Himmel 
führ. 3) Fußſtapffen Chrifti 


a 


oder gelobten Lande / &c. 225 


ihnen ſchied, und gen Himmel aufgenommen 
ward Marc. 16. 19. Luc. 24. 561. daß aber Chri: 
| tus aufdem Oehlberge gen Himmel gefahren, 
bekraͤfftiget Lucas Act 1. ſagend, daß nach der 
Himmelfahrt die Apoftel wiederumb vom Oel 
berge nach Jerufalem gegangen cap. 12. Unter 


9 dem Oehlberge gegen Abendt ift die Trauer: 
Hohle Chriſti, D wo der liebſte Heyland big 
in Todt betruͤbt, feinen Vater bath, er wolle 
den Kelch wegnehmen. Es iſt eine runde fin 


| fire Hohle, und foll vor Zeiten eine Kirche hier 
n geſtanden haben. Ja Beda ſpricht, man fon, 
è | ne in dem Steine, drauf Chriftus gekniet, noch 
die Zeichen ſehen, doch ift dieſer Stein hernach 
„in des Grabes Marie Kirche gebraucht wor⸗ 
den, wie Brocardus auch Beyfall giebt. In 
„ dieſer Hoͤhle lieſet man noch diefe Schrifft: Hic 
li | Rex Chriſtus ſudavit Sanguinem, ſæpe mo- 
t rabatur hic: mi Pater, fi vis, transfer calicem 
t iſtum à me. 2) Heute gebrauchen die Moh⸗ 
= [ren diefe Höhle offt vor einem Stall, doch wird 
is gleichwohl jährlich darinnen Meſſe gehalten. 

p. 422-426. 
t ] Die Tuͤrcken halten den Oehlberg ſehr 
wehrt, und haben unterſchiedliche Moſqueen 
P dro⸗ 


1 ͤ — — — — — 
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„ droben, wohin die tuͤrckiſchen Pilgrims Wall: 
i fahrten; Es iſt auch faſt an der Spitze ein ſehr 
EL altes Gebäude, darinnen eine Höhle, D deren 
ſich Pelagia foll bedient haben; Es war aber 
Pelagia eine beruͤchtete Hure von Antiochia, 
die ward endlich, nachdem ſie lange in Unzucht 
gelebt, von Nonno dem Biſchoff zu Edelle be 
kehret, worauf ſie ihre Stadt, Freundeund El⸗ 
tern verlaſſen, fih in Mönchs Kleidern unter 
dem Nahmen Pelagia nach Jerufalem in diefe 
Hohle begeben, und daſelbſt mit Buſſe ihr 
1 Leben zugebracht haben ſoll, wie man denn ihr 
"eh Grab auch datinnen zeiget. Die Tuͤrcken 
177 haben ietzt eine Moſquee da. Ferner iſt nicht 
3 N weit von dieſer Capelle eine uͤberaus kuͤnſtlich 
TA unter der Erden gehauene Höhle, genannt: die 

i Gräber der Propheten, 2) und muß man mit 
einem Liechte hinein gehen. Die Saͤrge dans | 
innen ſind wie ſchmahle Oeffen. Man haͤlt 
dafuͤr daß diefe Graͤber vor Zeiten von den Fils | 
Nri | den fúr die Propheten find gebauet worden, | 
„ wie Matth. 23.29. es Chriſtus bezeuget. Doch 
weiß man nicht, welche Propheten hier begra⸗ 
ben ſind. Etliche halten Haggæus und Zacha- | 
riaslägen da. 3) Zachariæ Grab ift gar ſchoͤn, 
i und 
a 1) Pelagia. 2) Graͤber der Propheten, 3) Hag- || 
BRE gi und Zachariæ Grab. | 


ya — up 


— — — 


. or 


— 


und iſt diß der Zacharias, Barachiæ Sohn, oder 


en Prieſter hatte a Nahmen) welcher wegen Bes 


Joas im Vorhauſe des HErren vom Volck ge- 
ſteinigt worden. Die Chriſtl. Eremiten be, 
dienten ſich vor dieſem dieſer Graͤber zu Woh⸗ 
A.- nungen. Die Tuͤrcken zerwuͤhlen den Dehi 
ur berg gar ſehr und meynen, daß die Chriſten in 


tki den Höhlen Schaͤtze vergraben hätten. p. 426. 
yr o Gihon 1) war der Berg neben dem Brunn, 


da Salomon geerönt worden, r. Reg. 2. liegt 
en dichte an der Stadt, und wird durch ein Thal 
cht“ davon abgeſondert. Zwar ſtreiten viel, ob es 
ich! ein Berg geweſen, weil in der Schrifft er aus 
die“ druͤcklich genennt wird? Aber ja es war ein 
nt] Berg davon die Schrifft gedencket p. 40%. 

% Der Berg Viri Galilei 2) iſt überaus Tits 
ilt | fig und kan man fich darauf weit umbſehen. 
Der Nahmekommt nicht daher, weil der Engel 
, die Gallilæiſche Maͤnner die Apoftel alfo anges 
redet, ſondern weil ſich die Einwohner aus Ga- 
u lilæa, welche nach ſeruſalem zu dem Gotreg; 
a dienſte reiſeten, gemeinigl. in einem daſelbſt ſte⸗ 
hendem Hause nieder lieſſen und herbergten. 
Heute ift eine tuͤrckiſche Metſide hier, und et: 


— 
< 


1) Gihon, 2) Berg Viri Galilei, 
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liche kleine Huͤtten. Die Juden meynen, daß 
fich der Meslias offt auf dieſem Berge werde | 
aufhalten, 1) und zu Jerufalem feine Rei- 
denz haben; ja nach den Thalmudiften follen | 
alle Todten unter dieſem Berge aufgeweckt 
werden und herfür kommen; 2) und die Ge⸗ 
rechten ſelbſt, welche in der Babylonifchen®&e; | 
faͤngnuͤß geſtorben find, follen unter der Erde 
hingeruͤckt werden, und unter dem Oehlberge 
vorkommen. p. 427. | 

Bethphage, 3) dieſer Flecken wird insge⸗ 
mein von Hieronymo und faſt allen Scriben- | 
ten an den⸗Behlberg geſtellet. Adrichomius 
ſchreibt, Bechphage fey am Suffe des Oehlber⸗ 
ges gegen Morgen gelegen. Roger bringt 
ihn auf die Seite des Berges eine kleine halbe 
Meile von Jerufalem, und bezeuget, daß heute h 
nichts als Sand da geſehen werde, wie Qua- | 
resmius auch berichtet. Doch halten den ge 
Grund deſſelben Platzes die Chriſten in groſſen 
Ehren. Bonfrerius ſtellet es auch an Fuß. 
Bethphage legt Hieronymus und andere aus: 
Hauß oder Mund des Thals. Hingegen hal⸗ 
ten die Rabbinen Berhphage vor ein Theil der 
Stadt herulalem, aber falſch, weil Matthæus 


und — 
1) Mesfias wo wohnen werde. 2) Todten wo n 


aufferſtehen ſolen. 3 Berhphage, 9 
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und Lucas es an Oehlberg tellen; darumb iſt 
dt hu mergen, daß Bechphage eigentlich einen 
f Platz, wo unteiffe Feigen gruͤnen, bedeute, 
in denn der Oehlberg war fo wohl mit Feigen als 
st handen Bäumen bewachfen, und alfa hatten 
ſunterſchiedene Platze den Mahmen darvon. 
0 Ward demnach der unterſte Theil des Berges 
de zu nechſt an der Stadt nach den gruͤnen Feigen 
t gethphage, und das nahe dabey gelegne Thal 
von der Stadt auch fo genennt. Hierony- 
mus nennt Bethphage einen Flecken der Prie 
n- ſter. Bethanien war zweyerley, 2) das eine 
us war ein Theil des Oehlberges, woſelbſt der 
t Palm Baum gruͤnte, nach welchen Baͤumen 
iger fo genennet ward, nahm feinen Anfang, wo 
b fi) Bethphage endete, lag ohngefehr eine Sab- 
it bath-Reiſe von Jerufalem. Hier hat Chriſtu 
a ſich auf den Eſel geſetzt, als er zu Jerufalem ein⸗ 
el. geritten, und foll hier eben an dem Orthe gen 
en Himmel gefahren fegn. Das andere Bethanien 
É. lag 15. Stadia von Jerufalem, und war ein gies 
$: cken, Laꝛari, Marthæ und Marie Wohn- Orth, 
ab wie er denn noch heute von den Arabern Lazar 
e genennt wird. Dieſer Lazarus 3) ſoll nach 
us g P 3 ſei⸗ 


n J Bethphage unreiffer Orth Der Feigen. ) Be- 


W | thaniehi. 3) Lazarus Hach ſeiner Aufferſtehung wo 
gewohnt. 


z 
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ſeiner Auferweckung 30. Jahre zu Maslilien 
das Evangelium gepredigt haben nach Cluve- 
ro. Bethanien heift fo viel als Hauf der Be 
kuͤmmerniß oder Armuth. Heute ift Lazari 
Bethanien ein wuͤſtes Dorff, darinnen etliche 
Mohren wohnen, die fich mit Ackerbau erneh⸗ 
ren. Man ſieht hierinnen viel Rudera, und 
zwar am Anfange dieſes Fleckens, die Stein⸗ 
Hauffen einer alten Kirche, welche das Hauß 
Simonis des Ausſaͤtzigen genennt wurde, 1) 
weil dieſes Simonis Hauß zu Chriſti Zeit an 
dem Orthe foll geſtanden haben, wie denn Mat- 
thæus cap. 26. 6.fpricht, daß Chriſtus zu Be- 
thanien in Simons des Ausſaͤtzigen Hauſe ge⸗ 
weſt, als Maria Lazari und Marthæ Schwe⸗ 
fer aus einer Alabaſter Flaſche ſehr köͤſtlich 
Oehl auf ſein Haupt goß, Marc. 14. zum Ge 
daͤchtniß dieſer That war vor dieſem eine Kir⸗ 
che an dieſem Orthe, aber aufer wenig Stei⸗ 
nen davon nichts mehr uͤbrig. Man ſieht nicht 
weit davon andere ſehr groſſe Stein⸗Hauffen, 
welche von denen Chriſten Lazari Schloß 2) , 
genañt werden, und ſcheint es ein treflich Ge: | y 
haͤude geweſen zu feyn. Doch daß es Lazari 
Hauf geweſen, ſteht nicht zu glauben, weil La- 
zarus 

1) Hauf Simonis des Ausſatzigen. „Lazar: 
Schloß. | 
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en farus arm und noth, duͤrfftig geweſen. Etwas 
€- weiter zeiget man ein altes Gebaͤude, welches 
u für Lazari Grab gehalten wird, D iſt ein Kel⸗ 
i ffer in Felſen gehauen, wohin man auf 25. Stuf: 
he fen ſteigen muß. Denn Lazari Grab war ei⸗ 
hne Höhle nach Johanne c. 1. 38. An dieſem 
d Ovthe bey dem Grabe ift die Kirche, welche He- 
t lena dahin bauen laſſen noch ziemlich gut, do 
5 darfkein Chrift hinein, weil die Türcken fie an 
ſtatt einer Moſquee gebrauchen. Die Schluͤſ⸗ 


1) 
in ſel zum Grabe haben die Tuͤrcken in ihrer 
t- Macht. Die Francifcaner haben einen Altar 
im Grabe, da fie Mefe halten, ſonſt ift das 
Grab eine zweyfache Höhle, viereckicht gebau⸗ 
et. Die Mahumetiſchen Pilgrim beſuchen 
ch dig Grab, weil ſie an die Aufferſtehung Lazari 
von Todten glauben. Nicht weit hievon iſt 
ein Steinhauffen des Hauſes Mariæ Magda- 
lenæ 2) und ſagt man, daß darunter Hoͤhlen 
und Wohnplaͤtze follen gefunden werden. Wie 
man denn auch nicht weit davon den Grundt 
des Hauſes Marthæ zeiget. 3) Es ſtehet nicht 
weit hievon ein Waſſer⸗Trog in Felſen gehau⸗ 
en, welcher Marthæ Waſſer⸗Trog heute noch 
genennet wird, 4) weil ſie ihn vielleicht eigen⸗ 
s P 4 thuͤm⸗ 
ari f 1) Lazari Stab. 2) Hauß Mariæ Magdalenæ. 


3) Hauß Marchæ. 4) Marthe Waſſer⸗Trog. 


* 
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A 32; ͥ a 
thuͤmlich beſeſſen, er foll an dem Vrthe ſeyn, 
wo Martha dem HErren Chriſto begegnete, 
als er kommen war Lazarum von Todten zur [iM 
erwecken. So weilet man auch bey diefem fi 
Waſſer⸗Troge einen laͤnglichten Stein, wird 
der Bethanifche Stein genennet und ſehr ge⸗ 
ehret, 1) weil Chriſtus als er Lazarum aufer 
wecken wollen, daſelbſt ſoll geruhet und ſo lange 
geſeſſen haben, hiß Martha ihre Schweſter Mag⸗ 
dalenam geruffen. Ja es foll dieſer Stein recht 
an ſelbigem Orthe ſtehen, wo Martha zu Chri⸗ 
o ſagte: HErr wäreftu bier geweſen, mein 
Bruder waͤre nicht geſtorben, Joh. u. Dieſer 
Stein wird ſehr hoch gehalten, daß auch ein 
klein Stuͤcklein über den köſtlichſten Edelge⸗ 
fein geſchaͤtzt wird und meldet Bonifacius, daß, 
ob gleich die Pilgrams davon abbrechen, ſo ver⸗ 
mindere er fich doch gar nicht. Der Gvardian | 
auf dem Berge Zion hat die Gewalt daruͤber. 
Auf halbem Wege zwiſchen jerulalem und Be- 
thanien, {ff zwiſchen dem Berge der Auffarth 
und des Verderbens ein Platz, 2) woſelbſt 
der Feigenbaum, fo von Chriſto verflucht ward, 
foll geſtanden haben, Matth. zr, Quaresmius | 
1 mel⸗ 

1) Stein worauf Chriftus geruht als er Lazarum 


erwecken wolte. ) Feigenbaum von Chriſto ver⸗ 
flucht. 


oder gelobten Lande / Ke. 233 


iit, meldet, daß noch heute an dem Orthe 8. oder 
te, 10. Feigenbaͤume tehen, welche aber alle duͤrre 
zu und unfruchtbahr ſeyn, da doch das andere 
m Feld und Baͤume gar ſchoͤne frehen, gleichſam 
d CThriſti Wunder Zeichen fo zu beſtaͤttigen. 
Jo p.428. 


ttz e $ 
ne Was vor Haupt⸗Thaͤler nPALESTI 
NA anzutreffen ? 


g 
HEN Avon wird wohl ſeyn, Erſtl. das Thal 
| Aulon,. I) fo von Libano bif an die Wir 
fte Pharan lag; darinnen waren die Staͤdte 
Jericho und Tiberias, wie auch das Galilæi- 
fche Meer. Es begriff in fidh das Thal Achor 
bey Jericho, (Achor bedeutet Auffruhr oder 
Zerſtöhrung, 2) dieweil Achor in Iirael groſſen 
t Auffruhr erregt, 1. Paral. 2. Es war das Thal 
an Achor luftig Vieh: reich, fruchtbar, Hof. 2.4. 
er. Es war eine Thüre der guten Hoffnung, weil 
e- die Ilraeliter, als fie aus der Wuͤſten dahin ka⸗ 
men guten Muth ſchöpfften zum Eingang in 
Canaan, ) diefe Ebene geht zwiſchen Gebirgen 
auf beyden Seiten nicht weit von Tiberias biß 
ans todte Meer. Sie iſt 100. Stadia lang und 
120. breit, wird mitten mit dem Jordan durch⸗ 
chnitten. Etliche halten dieſes Thal en 
5 ür 


| 
N 
| 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


75) Thal Aulon. 2) Thal Achor, 
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lon More im Ebraiſchen genennt, wie Adri- 
chomius meynt. Doch ſtellen andere Elon 
More an den Orth, wo vor dieſem Pentapolis 
oder die . Staͤdte. Sodom, Gomorrha, Ada- 
ma, Zeboim, Segor geſtanden, 1) und wo iego 
das Todte⸗Mrer if. Arias Montanus ſtellt 
es zwiſchen die Staͤdte Bethel und Hai. Malius 
haͤlt es für die Stadt Sichem. Hieronymus 
und Adrichomius halten dieſes Thal auch für 
das Königs Thal Schave, Gen. 14.1. Doch 
dif Schave wird von etlichen ein ebener Orth 
ausgelegt. Die 70. Dolmetſcher nennen es 
mit ſoſepho Feld. p. 133. 

Das Thal Esdrelom oder Mageddo, 2) 
liegt in Galilæa , heute Italiæniſch Campo di 
Faba, nach dem Schloſſe Faba oder Saba, Hie- 
ronymus nennt es das weit'ſtreckende und gris 
fte Galilzifche Feld. Es liegt beym Berge 
Thabor, geht in der Laͤnge big an die Sarari- 
ſchen Berge, auf 5. teutſche Meilen, die Breite 
aber etwan zwey. Iſt die fruchtbarſte Ge⸗ 
gend in gantz Paleftina, 3) und waͤchſt das 
Graß einen Reuter hoch. Der Bach Cilon 
laufft dadurch, 4) es halten fich aber über 

1000. 
„) Sodom two geweſt. 2)Esdrelom, 3) Frucht 
barſte Gegend Paleſtina. 4) Ciſon. 


für den Orth Gen. 12.6, Deut. II. 30. und E- 
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. | 1000, raͤuberiſche Araber daſelbſt wohnhafft 
ie | auf. Hier ward König lolias von den Schuͤ⸗ 
n |gen Pharaonis Necho 1) Königs in Ægypten 
biß in Todt verwundet, 2. Reg. 23. Zacharias 
gedenckt des Gefechtes auch und nennt den Ort 
Hadadrimon c. 12.11. p. 139. 

Die Wuͤſte Jericho a) liegt von Jericho an 
s | big gen Jerufalem und ift faſt fo weit als Au- 
s | lon, wiewohl etliche gar dieſe Wuͤſte zu Aulon 
fügen: Sie ift auf beyden Seiten mit einer 


t 

Reyhe Bergen wie mit einer Mauer umbringt. 

Ein eintziger offener Orth fo darinnen iſt, 3) 

wird der Bogen genannt, und ift bey 69. Sta- 
dia lang. Strabo und Juftinus nennen dieſe 

yi Wuͤſten, die Ebene Hiericos Jofephus ſchreibt, 


daß ſie wuͤſte, ſteinicht und felſicht fey- Abſon⸗ 
derlich ſoll fie nach dem todten Meer zu fehr ums 
fruchtbar ſeyn. Es ift ein uͤberaus beſchwerl. 
Weg von Jerufalem nach Jericho, und gleich 
wie vormahls hierumb viel Raubereyen vorge⸗ 
gangen; Alfo find auch heute daſelbſt allemahl 
ſolche Arabiſche Schnaphahnen. Abſonderl. 
iſt in der Mitte ein hoher Orth, wo ein ſehr ge⸗ 
faͤhrlicher Durchgang iſt, denn weil daſelbſt, 
wie Doubdan ſchreibt / ein ſolcher enger Durch⸗ 
m gang 
1) Joſias wo verwundet. 2) Wuͤſte ſericho, 3) 
Bogen. 


F K SED TEA TD 
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„ Ye 
gang und Paß ift, daß kaum 2. Perſonen zu⸗ 
ſammen gehen konnen fo pflegen ſich gemeinig⸗ 
lich die Räuber aufzuhalten, weil fie von dieſer 
Höhe weit in das Land ſehen konnen. Einige 
halten dieſen Orth wo der enge Paß iſt, vor den⸗ 
jenigen / 1) woſelbſt der Menſch,ſo von Jeru- 
ſalem nach Jericho gereiſet, unter die Mörder 
gefallen, Luc. 10. und Hieronymus hält den 
Orth wo ſich dieſes zugetragen für den Jol y. 
ſo nach dem Hebraiſchen heift: Auffgang der 
rothen oder blutigen, ohnzweiffel des Bluts 
halber, ſo daſelbſt von Raͤubern vergoſſen wird. 
Adrichomius hält ſelben Platz für den Berg 
Engeddi, Nicht weit von dieſem Paſſe iſt 
eine groffe gemauerte doch wuͤſte Kirche, wie 

auch von hier unweit eine zerfallene Feſtung, 
barinn vor dieſem zur Sicherheit der Reiſen⸗ 
den Beſatzung lag. Im übrigen ift es eine 
ſchreckliche und furchtſame Wuͤſte, welche nie: 
mand ohne Geleithe reiſen darf, Es ſind viel 
Moraſte, Höhlen und faſt eitel Klippen drin⸗ 
nen. Der Bach Cedron laufft daneben hin. 
Sonſt foll diefe Wuͤſte nach Doubdan auf 6. 
Frantzöſiſche Meilen lang und 3. breit ſeyn, 
ſtoßt an das felſichte Arabiſche Gebirge gegen 

Mars 
1) Orth wo der Wenſch unter die Mörder ges 
fallen 
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Morgen. In der Wuͤſte foll der Orth ſeyn 
nach Doubdan, wo Zedekias der König von 
Nabuchodonoſoris Soldaten gefangen ward, 
e Jerem. 39. 2. Reg. 25. Vor dieſem waren in 
der Wuͤſten 2. Raub⸗Neſter Trax und Tau- 
. (rus, 1) fo Pompejus ausgerottet. Wie stra- 
bo meldet, in dieſer Wuͤſte wurde der Heerfüh⸗ 
rer von Raͤubern gefangen. Francifci Shaw 
buͤhne b. 1. Bey der Stadt Jericho entſpringt 
ein Waſſer⸗ reicher Brunn, der wird der Bruñ 
Eliſæ genennet, 2) denn als deffen Waſſer 
erſt bitter und ungeſund war, auch darneben 
Unfruchtbarkeit und Todt verurſachte, ja gar 
+ | die Kinder in Mutterleibe beſchaͤdigte, habe der 
Prophet ſolchen Brunn geheilet und ſuͤß ges 
macht 2 Reg. 2. ſo daß wie vor der Brunn die 
Urſach der Unfruchtbarkeit und Hungersnoth 
s | gewefen, alles in lberkuß verſchafft, Frucht⸗ 
„barkeit und Seegen gebracht, daß man ihn wie 
{ | Plinius, Callirhoe Schonbrunn, z) eder mit 
„dem Grichiſchen Artzte Eo Sonnen Brunn 
konte nennen. 4) Bey Jericho wuͤchſt alg 
was ſonderbahres das Gewaͤchſe Zacon, 5) 
„aus derer Kern Oehl und Balſam gepreßt 
wird, ſo ſehr koſtbar iſt. Noch waͤchſt da elbſt 
g 


— — 


das 


1) Raub⸗Neſter. 2) Brunn Eliſe. z) Schoͤn⸗ 
brunn, 4) Sonnen⸗Brunn. J Orucht Zacon. 
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das Licium Y von Grichen genannt oder A- 
cacia, wie auch die Rofe von Jericho auf allen 
Feldern. p.135. 


Das Thal Mambre, 2) ward für dem Ein⸗ £ 


gange der Stadtklebron gefunden, ſo fhón, luz 
ſtig und fruchtbar mit Weinbergen berst koͤſt⸗ 
lichen Wein und Roſinen trug. Nicephorus 
ſtellt das Thal oder Eiche Mambre 15. Stadia 
gegen Mittag von Hebron und ungefehr 150. 
von Jerufalem, Gen. 14.13.24, ſtatt des Wor⸗ 
tes Thal ſteht Elon, fo einige ein Feld andere 
einen Eichwald / Terpentin⸗ oder Tannenbaum 
auslegen. Lutherus nennts einen Hayn, weil 
es mit Baͤumen war beſetzt. In dem Thal 
hat Abraham mit ſeinen Hauß⸗Genoſſen ger 
wohnet, 3) und hat daſelbſt GOtt einen Als 
tar erbauet, da ift ihm auch GOtt erſchienen, 
Gen. ig. die Chriften haben dar eine prächtige 
Kirche erbauet. p. 204. 

Das Thal Raphaim oder Rieſen⸗Thal, 4) 
liegt gegen Abendt nahe bey Jerufalem und 
reicht biß gen Bethlehem auf zo. Stadia weit, 
nach Doubdan ſoll es s, Welſche Meilen lang 
und 3. breit ſeyn, ift ſonſt gar fruchtbar und 
mit Korn beſaͤet. In dieſem Thal liegt der Slez 

cken 

1) Licium. 2) Thal Mambre. 3) Abrahams 
Wohnung in Mambre. 4) Rieſenthal. 
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cken Bichlaphafa und das Staͤdtlein Alcalha 
auf einem Huͤgel, in beyden Orthen wohnen 
Mohren. 


Wie auch nicht weit davon das 
Dorff ſora liegt / fo von Mohren bewohnt wird, 
In dieſem Thal hatten ſich die Philiſter gela 
gert, J als die 3. Helden auf Davids erſuchen 
durch die Philifter brachen, und Waſſer aus 
dem Horn- Brunn brachten, 2. Samuel. 5.18. 


p.254. 

Bechtilo das Leichen Thal 2) lag bey Je- 
ruſalem unten am Fuſſe des Berges Golgatha 
vor dem Thal⸗Thor, und pflegten die Juden al⸗ 
len Unflath hieher zu legen. p. 254. 

Das Thal Jofaphar ſonſt auch das Thal Ke- 


| dron 3) oder Königs Thal oder Thal Siloe 


oder Thal des Seegens, oder Gehennon oder 
Tophet; 4) lag zwiſchen Jerufalem und dem 
Oehlberge mitten inne, umbringet gegen Mor⸗ 
gen die Stadt und diente an ſtatt eines Gra⸗ 
bens, feine Lange ift nach Quaresmio eine hal⸗ 
be Stunde. Titus hat es gegen Stephans- 
Thurm uͤber anfüllen laſſen / aber nicht durch 
und durch, denn in der Mitte und am Ende, iſt 
es ſehr tiff. Gegen Mittag am Berge Zion 
8 F 

) Helden Davids fo Waſſer hohlten. 2) Leichen⸗ 
Thal. 3) Thal Jolaphat, Kedron, 4) Gehen- 
non, Tophet. 
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iſt es mit Korn und Kräutern beſaͤet. Es pflegt 
aber feinen ahmen etliche Mahl zu verán: | 
dern. Wos beſaͤet ift am Fuſſe des Zions, | 
da heiſt es Siloe, 1) von dem zu nechſt gelege⸗ 


nem Brunnen Siloe; weiter hin heißt es Ge- 
hennon, und endlich gar Tophet. Vor Zei⸗ 


ten war es ein allgemeiner Gottes⸗Acker des 
gemeinen Volckes, man ſieht auch noch heute 
in Felſen gehauene Graͤber, und wohnen in 
manchen etliche arme Mohren. Heutiges 


Tages begraben die Juden ihre Todten da⸗ 
ſelbſt, weil ſte dieſen Platz vor den Orth der 


Aufferſtehung halten, 2) und daß da das Ge | 
richte werde gehalten werden, Joel 3. 2. Salo- 


monis duſt⸗Garten ſoll nach Adrichomio hier 
gelegen ſeyn. Neben dem Thal Joſaphat fie, 
het man die Kirche des Grabes Mariæ, 3) dar 
inn iſt ihr Grab von Felſen und Marmel be⸗ 
ſetzt. Der Kaften, worein fie die Apoftel follen 
gelegt haben iſt 2. Juß breit und ziemlich lang. 
Es brennen allezeit 24. Lampen drauf, 4) die 
ſo wohl von Türen als Chriften unterhalten 
werden, denn die Tuͤrcken ehren dieſen Orth 
fehe, bethen daſelbſt, und bewahrt ein tuͤrcki⸗ 

ſcher 


1) Siloe. 2) Aufferſtehungs⸗Orth und Juͤng⸗ 
ſtes Gerichte. 3) Kirche des Grabes Marie, 4) 
Sarg Mariz, 


-t en 


m 
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ſcher Santon die Sluͤſſel dazu, und muß ihm 
jede Perſon vor die Oeffnung einen Medin ge⸗ 
ben. An Marie Himmelfahrt halten die 
Moͤnche trefl. Proeesſiones. Jofephs und Si- 
meons Grab iſt auch daſelbſt. 1) In dieſem 
Thal iſt Stephanus geſteinigt, 2) wie man 
denn noch heute einen grauen Felſen darinnen 
zeiget, welcher mit Stephans Blut foll gefaͤrbt 
ſeyn, und wird derſelbe von den Chriſten in 
groſſen Ehren gehalten; fo wird auch ein groß 
fer Graben drinnen gewieſen, ſo mit Steinen 


5 und Unflath gefüͤllet, dahin foll Stephanieich⸗ 


nam geworffen ſeyn, biß ihn endlich die Apoſtel 
begraben, und ſtund vor Zeiten eine Capelle an 
ſelbigen Orthe, welche aber ſchon weg. Der 
Felß, wostephauus foll geſteinigt ſeyn, 3) foll 
ſo weich als ein weich Bette ſeyn worden, und 
feine Geſtalt als in Schnee oder Wachs ein 


gedruckt haben. Doubdan bezeugt, er habe 


in Franckreich zum wenigſten 12. oder ij. Stei⸗ 
ne geſehen in 3. Kirchen, 4) womit Stepha- 

nus geſteiniget. p. 399. 
Das Thal des Sohns Hinnons oder Ge- 
beahinnon, 5) lag in der Vorſtadt Jeruſa- 
Q lem, 


1) Tofephs und Simons Grab wo? ) Stepha- 
nus wo geſteinigt.3) Steinfelß wird weich. 4) Stei⸗ 
ne womit Stephanus geſteinigt. 5) Thal Hinnon. 


4 
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lem, allwo es feinen Anfang nahm, ftoft an f 
das Thal Jolaphat. War vor dieſem ein gar | N 
luſtiges Thal, ze. voll ſchoͤner Bäume und Luft: | 0 
Gaͤrten, wurde vom Brunnen Siloe und dem b 
Bach Cedron befeuchtet, dieſer guten Gele, b 
genheit halber, hatten die gottloſen Bürger ihr | 2 
ren Abgott Moloch hieher geſetzt. ) Dieſer v 
Abgott war gantz küpffern, innwendig hohl, 
hatte einen Kalbs⸗Kopf, im uͤbrigen aber als 
ein Menſch mit ausgeſtreckten Armen gebil⸗ | 
det. Dieſem Götzen opfferte man die Kinder, d 
und wurde er zur Zeit des Opffers gluͤend gez | h 
macht, 2) und alſo gaben die Eltern das Kind e 
lebendig in feine Armen. Damit aber die i 
Eltern das zaͤmmerliche Schreyen des Kin⸗ E 
! 
A 
9 
N 
p 
N 


des nicht horen möchten, fo ſchlugen die Prie | 
ſter die Trummeln und blieſſen Trompe⸗ 
ten, daher hieß es auch Tophet oder Trum⸗ 
melthal, und war diß Topher ein aͤbſonder, 
lich erhabner Orth, woſelbſt dem Moloch ge⸗ 
opffert ward, 1. Reg. 11. Actor. 7. Roger 
ſchreibt, daß man in beſagter Tieffe eine groß 
je Höhle heute ſehe, in der man das Feuer | 
angezündet, den Moloch zu erhitzen. Ja die r 
Rabbinen fagen, daß 2. Dattel⸗Baͤume dar |f 
ſelbſt 

1) Moloch. 2) Eltern opffern Kinder dem 

Moloch, 
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ſelbſt geſtanden, zwiſchen welchen der Rauch 
aufgegangen. Vid. Hoffin nn umbra im Lu- 
ce. p. 60. Heute iſt das Topher gantz ber 
bauet, mit Behl⸗Feigen⸗Apricoſen-Maul⸗ 
beer⸗Baͤumen, man weiſet daſelbſt noch einen 


Bogen mit einem Waſſer roge, doch gar 


verworffen, 1) daraus fid) Bathleba foll ge 
waſchen haben, als ſie von David aus ſeinem 
Pallaſt, der grade gegen über lag, foll ſeyn ger 
fehen worden. Sonſt ſchreibt Lightkoor, 
daß diß Thal Hinnon ein allgemeiner Miſt⸗ 
hauffen der gangen Stadt geweſen fen, ja 
ein ſolcher Orth, wo alles Gebeine, Leichen 
und andere Unreinigkeiten verbrandt wurde. 
Efa. cap. 66. ſpricht: fie werden hinaus gehen 
und die todten Leiber ſehen, ſo wider mich 
aufgeſtanden; worauf Kimchi zur Erklaͤrung 
giebt: die Heyden werden ausgehen von eir 
nem Sabbath zum andern in das Thal Jofa- 
phat, und werden die todten Leiber Gog und 
Magog ſehen. p. 400. 

Das Terpentin-Thal, 2) lag etwa eine 
halbe Meile von Jerufalem, fo feinen Nah⸗ 
men von den vielen Terpentin-Baͤumen ber 
kommen, wie man dann noch heute deren nicht 

Q 2 wenig 
1) Bathfeba wo ſich gebadet. 2) Terpentin- 
Thal. 
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wenig findet. Dif Thal ſſt gar enge und im 


gen Emaus, Sonſt wird es für Eichen 
Thal gehalten, . Sam. 17, darinn David den 
Goliath erlegt. 2) Es fleußt auch ein Baͤch⸗ 
lein dadurch, welches aber des Sommers 
gar austrucknet, und halt man dafür, daß 
David aus dieſem die 5. glatten Steine ſich 
erwehlt, und in die Hirten Taſche gelegt. Da⸗ 
rumb haben auch die Chriften zum Gedächt: 


nuͤß dieſer Niederlage, eine ſchöne Kirche 
und Kloſter hin gebauet. Doch ift kaum 


ein Stein ⸗Hauffen davon uͤbrig. Hier hat⸗ 
ten fich die Phililter gelagert, und Saul auff 
der andern Seiten diſſeit, alfo, daß das Thal 
zwiſchen innen war. An der Seite dieſes 
Thals gegen den Oehlberg ift eine Molchee | 
heute, welche man Colonia Henne, p. 435. 
Der Garten Gethlemane 3) heißt fo viel 
als feſtes Thal, Oehl⸗Thal, weil es uͤberaus 


fruchtbar war von Oehlbaͤumen. Ariomon- 
tanus ſchreibt, es bedeute Gerhlemanc fo viel 
als 


— — $ 


1) Johannes- Brodt. 2) wo David den Go- 
liath erlegt. 3) Garten Gethfeman.. 


f 
Umbkreiß etwa 500. Schritte, hat einen ſehr 
fetten Grund und viel ſohannes-Brodt, 1) 
und Oehlbaͤume. Es frett fichan den Weg 


N 
% 
N] 
fi 
N 


d 


oder gelobten Lande Xc. 24 


L a en aae — — 
als der Ste Garten, denn zu Chrifti Zeiten 
waren viel Garten, mit den Ziffern eines, 
2. 3. bezeichnet und alſo war Gethſemane 
der achte in der Ordnung. In dieſen Gar⸗ 
ten hat Chriſtus Blut geſchwitzt, D und foll 
nach Hegeſippi Zeugniß aus dem herab ge⸗ 
fallnen Blutſchweiße ein Baum gewachſen 
| fen, deſſen Blätter die Uberſchrifft gehabt: 

O Todt wie bitter iſt dein Gedaͤchtnuͤß. A- 
drichomius und Doubdan unterſcheiden das 
Dorff vom Garten Gechlemane und fagen: 
Chriſtus waͤre mit den 3. Juͤngern Petro, fa- 
cobo und Johanne, aus dem Dorffe in Gar⸗ 
ten gegangen zu beihen, und die ubrigen 8. 
Juͤnger unterdeſſen zuruͤck gelaffen im Dorff 
Gethfemane, da dann Judas davon gewiſcht, 
und zu den Schrifft Gelehrten gegangen. 
Man weiſet heute einen rörhlichen Felſen, ets 
wa 2. Fuß hoch, darauf fich die Apoftel ſol⸗ 
len geſetzt haben, 2) als Chriſtus einen 
Stein⸗Wurff von ihnen weg gegangen war, 


der Felſen hat 3. Huͤgel, welche den Juͤngern 

N3 zu 

) Blut» Schweiß CHriſti erzeugt einen 

Baum 2) Orth wo die Jünger geſchlaffen 
im Garten. 


246 Dapp. Beſchreib. von Palerſt. u. gelobt. Lande. 
m= a re On ——0 
zu Hauptlüͤſſen follen gebienet haben, auch 
fichet man ihrer Kleider Abriß auf dem Fel⸗ 
fen, wie fle gar eingekruͤmmt und ein 
5 gekrochen figen: p. 403. 
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w Dein Theil des groſſen Al, und das É 
dritte Theil des ſo genannten Suriftan, wird d 
von Frantzoſen Surie, Sourie, von Türcken w 
ber Soriſtan genennt, ift fo viel als das Land So- 
rien oder Syrien, Stan 0 heift im Tuͤrckiſch⸗ un 
und Perſiſchen Sand. Die Araber fagen an 
ſtatt Syrien siam, 2) und mit Vorſetzung des Hi 
Arabiſchen Woͤrtleins al, Allam, oder Al- 
ſcham. Es heiſt aber Siam im Arabiſchen fo 
viel als Lincks, weil die Gegend zurLincken liegt. E 
Andere derivirens her von Sem, Nor Sohne, nl 
im Alten Teſtament wird es Aram oder Ara- 


Aram, Sems Sohn. Es muß aber Syrien! 
nicht mit Asfyrien , werden, denn As- e 
fyrien liegt in Diarbek, hatte ver Zeiten zur I 
Hauptſtadt Antiochiam; legt aber Damalcus. Cà 
Syria aber lieg t mitten in N e ; 
Cilicia, dem Euphrat un 0 A 3) Geile 
gen Morgen liegt der Euphrat, der es von Me · 
ſopotamia ſcheidet und 4 Deſerta ze 

Mitter nacht Cilicia, und r Berg Anla- 


nus, 


30 Euphrat. 
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1 . 
» nus, Y) dadurch es von Armenien unterſchie⸗ 
S den wird, gegen Abend das Mire Meer und 
N Phænicia , gegen Mittag Ægyptus und ein 


Theil Arabiæ Perez. Seine Lange iſt o. teut⸗ 


ſche Meilen von Sirbon biß an Amanum, die 
Breite 1, teutſche Mellen, 2) vom Mittel 
Meer biß an Arabiam deſertam. Es hat a⸗ 


und Ligris von einander geſchieden. p. 1-6. 
or 2 nik Pr ah 8 50 s rt, N 
as waren vormahls vor Theile hierin⸗ 


ſolmyrene, Chalybonitis, Trachonitis, Chalcis 
g. Laodicis, Batanea, Cyreſtica. Welche doch 

alle von Cluvero und andern Geographicis 
kurtz in 3. Theil gebracht werden: nehmlich 
Oæleſyriam, Antiochenam, Comagenam. 
In Gelelyria waren Decapolis, Tetrarchia, 
Palmyrene, Trachonitis. 


ip gene gegen Norden, in Phænicien gegen Wes 
ten, in Celelyrien gegen Süden, und in Pal- 
myrene und Seleucis gegen ften, p. 2. 
Vormahls worden unter die Syrer gerech⸗ 
S 2 net, 
‚| 1) Amanus Berg. ) Syriens Laͤnge und Breis 
3) Syriens Sheile 
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net die Cananiter, Gergeliter &c. Heute wird pio 
Syrien in Ober und Mider Syrien eingerheilt G0 
und von 2. Ballen adminiſtrirt, deren einer zu ! i 
Aleppo, der andre zu Damafcus reſidiret, un: M 
ter andern ift heute zu mercken Algaut oder Ce- e 
leſyria, die Landſchafft Bakar oder Trichoni- 


tis. p. 2. 4. 

Welches ſind die vornehmſten Staͤdte in 
Syria? I) Prolomæus ſtellet in Syrien diefe 
Staͤdte: Laodicea, Hierapolis, Antiochia, 
Apamea, Palmyre, Heliopolis, Seleucia; Cæ- 
farea und Damaſcus. p. 7. 

Damalcus heift eigentlich eine Blut⸗Suppe 
oder Blut⸗Tranck, 2) weil Cain den Abel 
hier ſoll haben umbgebracht. Wie ſie denn 
nach gemeldtem Morde erſt fol davon genannt 
ſeyn. Heute heift die Stadt bey dem Tuͤrcken 
Siam oder Scham. Soll geſtifftet ſeyn von 
Murf 3) einem Könige in Paleftina 20. Jahr 
vor Abrahams Gebuhrt, andere machen Elie- ot 
fer, Abrahams Haußhalter zum Stiffter, die 
meiſten fagen, daß fie bald nach der Suͤndfluth 
von Noahs Kindern erbaut worden Esliegt 
aber Damaſcus in Celeſyrien, am Fuſſe des 
Libanong, mitten zwiſchen Jerufalem und An- | 


m 


\ 1) Syrien Städte) 2) Damafcus eine Bluts | 
Suppe oder Tranck. 3) Bauherr. 
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d ſiochia 6. Tagereifen von jeruſalem, 300000. 
t Schritt von Aleppo, und 8. Meilen vom Mit⸗ 
u el⸗Meer. Sie war vor Zeiten die gröſte und 
w honfe Hauptſtadt in Syrien, wie fie Jeremi- 
e 8c. 49. nennt. Beym Amos das Hauß der 
i Wolluſt. Julianus nennt ſie das Auge des 
gantzen Orients. Hat viel erlitten, nach der 
in Weiſſagung der Propheten, und ift erſtl. von 
e hem Künige zu Babel gerwüftet worden, her⸗ 
a, Nach von den Arabern, denn von Römern ein? 
r. zenommen, nach dieſem von Walid einem Ca- 

iph, ferner von den Chriften, endlich von Tuͤr⸗ 
ie ken erobert worden. Heute hat ſie zwar ſehr 
el übgenommen, doch iſt ſie gleichwohl noch die 
m choͤnſte Stadt in Syrien, hat im Umbkreiß 
nt 5000. Schritt, treibet unvergleichlichen ſtar⸗ 
n ken Handel und prangt mit vielen ſchönen Ge 
sn baͤuden, darunter die prächtigften Bazars, Met- 
he ſiden und Chans i.e. Herbergen, ſonderlich in 
i tonſideration kommen. Vor allen ift ſehens⸗ 
de wuͤrdig die fhine Kirche St. Johannis, ſo vom 
ith Keyſer Heraclio geſtifftet, von den Mahume- 
igt kiſten aber vergröſſert, und zu einer Merlide 
ß genommen worden, die ihres gleichen wenig 
a- Hat. Mitten in der Stadt ſteht das Schloß, 
nia ſo nicht wenig anſehnlich und feſte ift. Daſſel⸗ 
— Ihe foll von einem florentiniſchen Kauffmann, 
utai S3 (6 


= 


| 
| 
g 
| 
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fè ein Mahumetaner worden, er bauet ſehn es 


iſt mit grauſamen Geſchütze und einer Beſa⸗ 
gungt 1125 o. Mann verſehen. Das merck⸗ 
wu digſte find 2 ſteinerne Resten ‚fo auf be 
den Seiten der Schloß Brücke hangen, 1) 
und fagen die Einwohner daß fe aus einem 
gansen | nur Stein gehauen worden, ſind 
ſe br finfi! ich und verwunderlie y Sonſt lie⸗ 
gen in der Sebi t mei iſtens nicht über 1000. 
Mann in Beſatzung Die Thore haben ih⸗ 
ren eigenen Nahmen, a als, das Thor Babo- 
cherki oder Oſterther. St. Thomæ Thor. 
Das Thor Babokla oder St. Pauli & Thor, dieſes 
aber ift zugeſte `] oft und ſiehe t man bey dieſem 
Thore in der Mauer ein Fenſter, 2) durch 
welches Paulus fi 


olf ge en worden. Wer 
man durchs Oſter⸗Thor hinein gehet, kommt 
man in eine Gaſſe, ſo in der Apoſtel Geſchichte 
die Richtige genennet wird, iſt gewölbt und 
dunckel, auch über eine Viertelſtunde lang / und 
wird vorne in derſelben ein Brunn gezeigt, da 
Paulus ‚kin Geſich ht foll wieder bekommen ha⸗ 
ben. 3) Nicht weit davon ſteht Jude Hauß, 
fahr biß dieſen Tag genannt, 4) worinn 
Judas, als Paulus blind worden ihn empfangen, 

N und 


) ſteinerne Ketten. 2) Paulus im Korbe geret⸗ 
tet. 3) Pauli Blindheit eurirt. 4) Jude Hauf, 


P E 


nn pt u r rA m 


i 
i 
auf er in einer kleinen Kammer 3. Tage lang 
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und in der chriſtlichen Lehr unterrichtet. Wor⸗ 


ohne Eſſen und Trincken in feinem Gebeth ver 
harret. Ananiæ, der Paulum getaufft, Woh⸗ 


nung und Grab wird da gewieſen. 1) So 
zeigt man auch vor der Stadt den Bekehrungs⸗ 
Platz Pauli, welcher gegen Mittag auf dem 
Wege gegen Jerufalem liegt, anderthalb Stun⸗ 


den von der Stadt, 2) und wird folder Orth 
von den Chriften Paulus genennt. Merck⸗ 
wuͤrdig ift das Schloß, fo in der Stadt von 
weiſſen Marmelerbaut, z) von einem foren- 
tiniſchen Kauffmann, welcher ſich in die Toch⸗ 
ter des Oberſten verliebt und lieber den Chriſt⸗ 
lichen Glauben verlaͤugnet, als die Tochter 
laſſen wolte, darauf er fie bekommen, und nach 


des Vatern Tode das Regiment uͤber die 


Stadt, fo er auch fo loblich geführt, 4) daß 
man ihm nach ſeinem Tode einen Tempel auf 
gerichtet, dieſer noch heut zu Tage von den Ma- 
humetiſten als ein Heiliger verehrt wird, daß 
ſie ſein Grab kuͤſſen, mit der Hand dran ruͤh⸗ 
ren, und darnach mit derſelben uͤber den Bart 
ſtreichen. Im uͤbrigen lauffen vor und durch 


4 Die» 


' T 

Y Ananie Grab. 2) Bekehrungs⸗Orth Pauli 
3) weiß Mamen: Schloß. 4) Tempel lobl. Re 
genten Baum. 
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die Stadt die 2. Slüffe Abana und Parphar. 
Abana 1) heute Adegele, kommt aus Deca- 
polis, aus dem Fluſſe des Libanons und laufft 


bey Damaſcus vorbey ins Syriſche Meer. Par- | 
phar 2) kommt vom Fuſſe des Libanons, 


laufft mitten durch die Stadt, und ergeußt ſich 
in das Mittel⸗Meer. Es wird aber noch ei⸗ 
nes Fluſſes bey Damaſco gedacht, der im Gri⸗ 
chiſchen Chryforrhoas Gold⸗Fluß heift, 3) 
weil er entweder Goldſandt auswirfft, oder ei⸗ 
nen Gold gelben Grundt hat, an fich felöften 
aber iſt es wie Strabo L. 15. will Abana oder Par- 
Phar ſelbſt. p. 14-23. 

In der Stadt Damafcus reſidirt ein Balla, 
ſo einer der maͤchtigſten ift, 4) und gantz Sy- 
rien ſammt Palæſtina unter fich hat. Ferner 
findet man viel Scherils oder Fuͤrſten drinnen, 
fo ihre Wohnung daſelbſt haben, daben eine un⸗ 
zehliche Menge Volcks, von Mohren, Zur 
cken, Armeniern, Maroniten, Suben, Euro- 
pæern, und geht jährlich von hier eine Carava- 
na von 2.3. a 25000 Mannſtarck, (diefe Ca- 
ravana bey den Arabiern Kophel Siam, i. e. 


weiſſe Tropfen,) nach Mecha. Um die Stadt 


herumb iſt es uͤber die Maſſe fruchtbar, w 
an 


X 1) Abana Fluß. 2) Parphar. 3) Chryforrhoas 
Gold⸗Fluß. 4) Damaſcus Regent, | 


| f 
be 
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b. kan man alle Jahr, Zeiten, frühe Weintrau⸗ 
ben, und allerhand delicate Fruͤchte haben. 1) 
ft Es wachſen hier die fehönen langen Roſinen, 
i- | welche haͤuffig nach Europa uͤberbracht mwer 
„den. Item viel Maulbeeren, Granat Aepf⸗ 
ch fel, Mandeln, Oliven, Damafcenifche Pflau⸗ 
ti men fo heruͤhmt, und Specereyen. In Sum- 
ma die Frucht und Luſtbarkeit ift nicht zu be 
3) ſchreiben, und Damafcus billich ein Paradieß 
zu nennen. p. 14-29. 

Woher kommt denn der Damaſceniſche 
Stahl? 2) derſelbe wird keines Weges zu 
Damafcus gemacht, weilen keine Eiſen Gru⸗ 
ben da zu finden, ſondern er wird nur daſelbſt WE 
ee und von den treflichen Kuͤnſtlern da le 
wohnhafft zubereitet. Nicht weit von Dama- 
ſeus wird Alabaſter-Stein gegraben, 3) der WR 
in Schönheit alle andere Arth uͤbertrifft, und 1 
fo weiß als Schnee ift, Plin. L. ö. c. 8. Vor j 
Zeiten waren treffliche Schulen zu Damalco, u 
und neben dem Fluß Barrada eine Hohe Schu⸗ ail 
le. 4) Gegen Morgen auſſerhalb der Stadt, 116 
iſt das Hauß der Ausſaͤtzigen, welches von et⸗ Fo 
lichen fuͤr das Hauß Naemans gehalten wird, 

S 5 dur b 

1) Früchte zu Damaſco. 2) Damaſceniſche Hui, ia 
Stahl. 3) Alabaſter-Stein. 4) Hohe Schule 1 
zu Damaſco. 
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daſelbſt wird auch der Orth gezeigt, wo Geha- 
fi Elie Knecht ſoll begraben ſeyn. J) p. 28.29. 

Eine halbe Stunde von der Stadt Dama- 
icus, liegt das Dorff Jobar, worinnen meiſtens 
Juden wohnen, die eine Synagoge da haben, 
welche fie fehe ehren, weil mitten drinne eine 
Hohle vier Schrittlang, in welche man durch 
ein enges Loch, aufeiner Treppen ſteigen muß, 
Und fagen die Juden, 2) Elias foll hierinnen 
von einem Raben 40. Tage lang ſeyn geſpeiſet 
worden, und foll die Höhle, ob fie gleich kaum 
10. Perſonen zu faſſen ſcheinet, doch wohl 100. 
Mann beherbergen können; aber alles falſch, 
die Schrifft ſagt, Elias fey. am Bach Crith ge 
ſpeiſet worden. p. zi. 

Eine kleine Stunde von Jobar, liegt auf der 
linten Seite der Stadt ein Hügel, fd Gen. Ig. 
Haba oder Soba genennt wird. Biß an dieſen 
Hügel jagte Abraham die 4. Könige der As- 
fyrier, z) und nahmihnen die Beute, ſammt 
den Gefangnen von Sodoma. Jetzt wohnen 
Mohren daſelbſt. p. zu. 

Vier Stunden von Damaſcus gegen Mit 
ternacht, ſieht man über dem Dorffe Tachia 
auf der rechten Seite des Weges 2. Säulen, 

ſo 


1) Schaft Stab. 2) Elias von Naben gefpeißt. 
3) Abrahams Schlacht. 


a i 


2 
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ſorundt herumb mit Stein Hauffen beſchloß 


ſen find, unten find Baume und Buͤſche. An 


dieſem Orthe foll Abel fein erſtes Opffer ger 
ſchlachtet, D und von Cain ſeyn erwürgt mot 


den. Wie denn die Einwohner den Orth noch 
Abil nennen Auf der andern Seite des Weges, 
ſieht man Rudera einer Kirchen, fo die Keyſerin 
| Helena ehmahl geſtifftet, und fell Abel da be 


graben liegen. 2) Thevenot fchreibt, daß 3. 
Frantzöſiſche Meilen von dem Dorffe Salaja, 
Abel ſey erſchlagen. Ludovicus Barthema will, 


es ſey in der Vorſtadt Damaſcus gefchehen. A- 
Jrichomius, Anshelmus und andere wollen, 
daß der Mord zu Hebron geſchehen ſey, alles 


ungewiß. Uber Damaſcus gegen Mitternacht 
liegt ein Stein Hauffen Saria geheiſſen, 3) da 


| foli Seth Nox Sohn begraben liegen. p.32.3, 


Antiochia, die uhralte Haupt Stadt in 


* | Syrien von Seleuko Nicanore geſtifftet, foll 


vor Zeiten Emath Rabba; Rebata, Theopho- 


lis 1.8. GOttes Stadt geheiſſen haben. War 


der Könige in Syrien Sitz, und nach Rom die 
vornehmſte Stadt, wie fie denn von Marcelli- 
no die ſchönſte Spitze in Morgenland geneu⸗ 
net wird. Hatte in der Laͤnge eine halbe Mei⸗ 
le, und prangete zu der Chriſten Zeiten mit 
360. 

1) Abels Mord. 2) Abels Stab. 3) Sechs Grab. 


——— — —ö 


entſtand eine dermaſſen groffe Hungers Noth 
daß fie den Corbany umb einen freyen Abzug 
erſuchten, 1) aber er wolte nichts davon hr 


ren. Indes tratt ein kluger Mönch zu den 


Chriſten, der ſprach: Ihr Maͤnner, 2) der 
Stab des Apoſtels Petri, ſo unten mit Eiſen 
beſchlagen ift, liegt in der Kirche der Prieſter 


begraben, ſofern ihr denſelben finden werdet, 


ſollt ihr den Seegen erhalten, wo nicht, fo wer 


det ihr alle vergehen; Befahl ihnen anben zu 


faſten, und Buſſe zu thun, darinnen ſie auch ges 


horchten. Nach z. Tagen wurden ſie mit der 


gantzen Gemeine an einen Orth bracht, wo⸗ 


ſelbſt fie den Stab nach langem Suchen fun | 


den; worauf er ausrieff: Empfangt den 


Seegen 
7) Belagerter Hilfe 2) Stab Petri Krafft. 
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Seegen und die fröhliche Bothſchafft. Hier; 
auf faßten fie guten Muth, zogen aus uñ ſchlu⸗ 
gen die Feinde in die Flucht. Nach dieſem iſt 
Antiochia an die Ægyptiſche Sultans kommen, 
und endlich An. 1517. hat Selimius tuͤrckiſcher 
Keyſer fie unter das tüͤrckiſche Joch gebracht. 
Sonſt liegt die Stadt in einem fruchtbaren lu⸗ 
ſtigem Thal, an dem Fluſſe Orontes, 120 Sta · 
dia vom Mittel- Meer ift mit Bergen umb⸗ 
tinget, und begreift abſonderl. in ihren Ringe 
Mauren s. Berge, deren z: ſehr hoch find, und 
einer davon Rudera eines alten Schloſſes zei 
get. Heute ſieht man von dem alten Antiochia 
wenig denn die alte gantz weg. Doch iſt die 
heutige Stadt noch ziemlich, und wird von den 
Tuͤrcken Anthakia genennt. ) Sie wird 
zwar von Tuͤrcken / Mohren und Chriften be 
wohnt, aber ein groſſes Theil davon liegt wi 
ſte und unbewohnt. p. 18-325. 

Der Fluß Orontes bey Antiochia, 2 ſo man 
vor Parphar hält, hat einen verkehrten Lauff in 
Betrachtung der andern Fluͤſſe indem er von 
Mittag nach Mitternacht fleißt, 3) und daher 
Alaſi oder AG i. e. verkehrt genennt wird. p. 128. 

Was Notabeles iſt zu Antiochia, daß noch 

| die 

1) Anthakia ie, Antiochia. 2) Orontes Fluß. 
3) verkehrter Fluß. 
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die alten Mauren in ihrem völligen Weſen 
ſtehen, 1) welche hoch, ſtarck und fo breit find; 
daß ein Wagen mit 4. Pferden rings umb auf 
denſelben ſolte gekehret werden, und haben ſol⸗ 
che Mauren 470. hirme, fo ſieht man auch 
noch da die alten g. Thore, eine Gaſſe mit weiß 
fen Marmel gepflaſtert, und unterſchtedliche 
alte Kiechen. Es relidiren heut darinnen ein / fü 
Soubachl, Kadi und 2. Patriarchen, deren einer at 
Catholiſcher, der andre Grichiſcher Religion zu 
iſt, aber nicht viel zu ſprechen haben. Das zu 
umbtiegende Land iſtluſtig und fruchtbar aber l 
ſchlecht bewohnt und bebauet, man findet fehe | E 
viel Seiden Wuͤrmer, 2) und laſſen ſich die 9. 
Araber hierumb offte mit ihrem Viehe nieder. 
Eine Viertelſtunde von Antiochia liegt ein fe 
Pfuel, das Antiochiſche Meer genannt, J iſt 
20000, Schritt lang und ſehr JFiſch⸗ reich. Sy 
pelo, all 
Alexandrette, 4) Scanderona, Baba oder II 
Hein Alexandria, zum Unterſcheide der groſſen | fh 
Stadt Alexandria in Agypten, liegt nach et- Eu 
licher Meynung in Celalyrſen, nach andern in 6 
Cilicien und zwar am Mittel⸗Meer, in dem f 
Golit oder Meeres- Schooß Ajalio. 7000. fi 
i Schritt 

1) Mauren groſſe. 2) Saden⸗Würmer viel. 3) 
Antiochiſche Meer. 4) Alexandrette. 0 


a 
O 


> 


0 N 
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Schritt von der gegen uͤber liegenden Stadt 
Ajello. 1) 3. Tagereiſen von Aleppo, und e 
ben fo weit von Antiochia; war vor Zeiten eis 
ne beruͤhmte Stadt, doch iſt das alte Alexan- 
dria ietzo gantz und gar weg, und fichet man 
nichts als etliche Stein Haufen davon. Eg 
haben aber nach der Zeit die frembden Kauff⸗ 
Leuthe, An. 1580. eine halbe Stunde von der 
alten ein neues Alexandrette gebauet, welches 
zwar etliche mahl abgebrandt, doch wieder ob 
zwar gar ſchlecht aufgebauet worden, und iſt 
alſo das heutige Alexandrerta eine ſchlechte 
Stadt, darinne auſſer einer Roſquee und den 
Haͤuſern des Frantzbſiſchen und Engliſchen 
Conluls wenig zu ſehen iſt. Alleine weil die, 
ſer Orth der vornehmſte Seehaffen in gantz 
Syrien iſt, 2) da weiſtens alle Schiffe, fo auf 
Syrien gehen, zu Ancker lauffen, ſo findet man 
allezeit viel Frembde von allen Enden daſelbſt. 
Und ift der Haffen faſt allezeit mit Hollaͤndi⸗ 
ſchen, Frantzoſiſchen Genueliſchen und andern 
Europæiſchen Schiffen beſetzt. Sonſt iſt die 
Gegend um Alexandria ſehr ungeſund, 3) un⸗ 
fruchtbar, unbebauet und unbewohnt, doch 
ſind die Lebens⸗Mittel wohlfeil, welche von 
Ajassa 
1) Ajaſſo. 2) Haffen beruͤhmt. z) ungeſunde 
Gegend. 
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Ajasſo aus Cilicien häuffiganfommen. 4 Der 
Wenn aber ift fehe theuer, ) weil er von Cy. a 


prusuͤberbracht wird. Am meiſten notabel 


iſt zu Alexandria, daß man Tauben zu Brief | 


Traͤgern nach Alepr po brauchet. 2) Es wers 


den aber dieſe Lauben zu Aleppo gufbehalten, IN 


und nimmt man gemeiniglich zu diefer Poft! 
den Tauber, welcher zu Aleppo mit der Tau 
be gepgart iſt, und zwar geſchicht ſolches alſo: 
man 0 olche Tauber in Vogel⸗Haͤuſern 
mit Gelegenheit nach Scanderona, woſelbſt ſie 
fo lange behalten werden, biß die zu Scandero-| 
na denen zu Aleppo was nöthiges zu berichten 
haben; ehe man ſie nun abfliegen laͤſſet, giebt 


man ihnen ſonderlich gut zu eſſen und zu trin IM 


cken, und alsdann bindet man unter den Flügel] | 
mit einem ſeidenen Faden ein feft zuſammen⸗ 
gerolltes Brieffchen, etwa 3. Daumen lang, 
und einen breit, und laͤſt den Tauber alſo vom u 
Dache fliegen, da er denn in 7. Stunden in 
Aleppo iſt, doch kommt er manchmahl auch zu⸗ N 


ruͤcke, wann man ihme nicht genung effen ges] | 
geben, und da muß man ihn noch einmahl fåt / 


tigen. Gar nahe bey Alexandretta liegt ge⸗ 
gen Mitternacht ein langer Moraſt, darinnen] 
unzehlich vie (Fröfche, Schlangen und anders 

Unge⸗ 


i) Wein theuer. 2) Tauben Brieff⸗Traͤger. 


| 
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ß main 
D Ungesiffer zufinden, welches alles nach feiner 
. Arth, Winter und Sommer ſo abſcheulich 
e ſchreyet, daß man ſchon von weiten die Ohren 
„zuhalten muß, und muͤſſen die Einwohner im 
Sommer deßwegen groß Ungemach ausſte⸗ 
hen, denn weil der davon kommende Geſtanck 
überaus groß iſt ſo entſtehen allerhand Kranck⸗ 
heiten, welchen faſt niemand daſelbſt entgehen 
kan, wie denn darumb Alexandria der Fremb⸗ 
eis den Kirch Hoff genennet wird. 1) So find 
auch die Einwohner immer bleich und mager, 
und haben ſich keines langen Lebens zu erfreu⸗ 

en. p. 114-116. 
Pajas 3) iſt eine Stadt 6. Stunden von As 
lexandrette, und der letzte Orth in Syrien am 
Meer, da ift der Marckt / Herberge und Tent 


si pel mit Bley gedeckt; In der Stadt iſt ein Ca⸗ 
10 ſtell, auch auſſen eines und giebt es hierum fon 
derlich viel Orangie Bäume. Zwiſchen Ales 


; 1 yandrette und Pajas, oder anderthalb Stun⸗ 
ppl den von Alexandretta fehen 2. groſſe Mar; 
gu merne Pfeiler, zum Gedaͤchtniß des Propheten 
fü Jenr, 3) welcher allda von dem Wallfiſche 
w foll ſeyn ausgeworffen worden. Bey Pajas 
len liegt am Meere die Stadt llus heute Ajas der 
es Fre u. > „Ajao, 
yul D Kirch⸗Hoff der Srembden, 2) Pajas, 3) lo- 
. nas wo ausgeworffen? 


t 
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Ajaflo, liegt aber ſchon 1 n Cilicien, p p. Ie. 
Laodicea am Ufer bes Mittel Meeres, 1 
50000. Schritte von Antiochia, war vor die 
fem eine fhine Stadt mit einem guten Haffen 
Dolabella der Römer hatte ſich hierein retiriri 
und ward von Casſio ſehr hart belagert, heut: 
6 55 ift fie faſt gantz und gar wüſte, und wird vot 
her den Einwohnern Lycha oder Lifia genannt 
«un p- IIo. 
15 Seleucia von Seleuco geſtifftet, Hauch Pie 
f ria genannt/ lagim Laͤndleinbieris zwiſchen Ci 
1 25 licia und Phænicia, wird heute Soldino ge 
le nannt. p. 13. 
i Rhofus z) war vormahls eine gute See 
Stadt und eine unvergleichliche eſtung nich | 
145 weit vom Berge Casho,gegen Cilicien, heut | 
60 heiffet es Etrols, iſt aber fehi fold qt. pz. 
. ae eine treffliche Bi 
100 ſchoffliche Stadt, 4) iſt aber igo gantz wuͤſte 
1 Sie iſt Luciani, 5) welcher u. nier Trajano ge 
Ih lebt, und bald ein Chriſt, bald ein Heyde wor 
de, Vaterland. p. 127. 

EN | Zeugma war auch eine Biſchoffl. Stadt bu 
1085 a Ede ela; 6) wegen der U berfahrt über der 
Milea Euphrac he rühmt. Heute it das alte Zeugm; | 

weg) — 
1) Laodicea. 299 FR bei ) Rhofus. 4 4084 1 
ı N 16 | molatum. 5) Lucian Unten. o) Zeugma 5 
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weg, doch ſtehet noch an felbem Orthe ein 
Stadlein Ziifron Menbig genannt, und mag 

piekeicht das alte Zeugma jeyn. p: 128. 

Hims, 1) Hams, Hamla ober Hamus, vor 
Zeiten Emila genannt, liege an einem Arme 
des Fluſſes Oromes zwiſchen Aleppo und Da- 
| malcus, 5. Tagereiſen von Alepꝑo und 4. von 

Damalcus. War ehmahls eine hery Stadt, 
und nach verbanntem Heydenthum ein Erg 
; Biſchoffthum. Emiſſa 2) ſoll von Samari 
Canaans zehendem Sohne geſtifftet ſeyn, und 
ward daſelbſt, wie auch in gantz Phænicien in 
den alten Zeiten die Sonne unter dem Rahmen 
Heliogabalus foitft Agilibolus oder Aglibelus 
angebethet, 3) ihr auch eine treffliche Kirche 
gebauet, die mit Gold u. Silber prahlte. 4 Und 


A wie Thevenot ſchreibt, ſteht vor dem Juͤden⸗ 


Thor eine groſſe Pyramide 5) wo Cajus Cæ- 
far, Auguſti Vetter foll begraben liegen. Hip- 
pocrates foll zu Emila gewohnt haben. Heu⸗ 
ge iſt Hits noch eine ziml. Stadt, und hat man 
daſelbſt fo ſchöne Rudera, ſonderlich erblickt 
man vor der Stadt eine Ebene, darauf Keyſer 
Aurelianus die Zenobiam uͤberwunden. 6) 
; T 2 Die 


— 


er Hims. 2) Emiffs. 3) Sonne angebethet. 
„ 4 Sonnen Tempel. 5) Calaris Begraͤbniß. 6) 
"1 Zenobia geſchlagen. 


0. Dappers Beſchreibung von Alia, |. 
Die Stadt hat 6. Thore und 5. Kirchen, in du de 
ren gröſten die meiſten Pfeiler von Jaspis ſind. . 
Ineiner Capellen darin wird ein steinerner P 
Raften gewieſen, 1) worinnen Johannis des e 
Täuffers Haupt liegen ſoll. Die Chriften und H 
Mohren haben ſolche Capelle in groſſen Ehren, "7 
und ſagen, daß alle Jahr aufeinen gewiſſen Tag en 
etliche Blüts Tropfen aus dem Kaſten fallen, M 
Die Einwohner in Hims find Mohren, Chris] IM 
ften, Juden und Türken, 2) welche ihre mei f 
ſte Nahrung von Seiden⸗Wuͤrmern haben, ne 
ſonſt iſt die kufft fehr geſund und fruchtbar nur hen 
daß wenig Waſſer dafeldft zu finden ift. gerd an 
ner ſoll man weder Schlangen noch Scorpio- if 
nen daherumb finden. 3) In dieſer Stadt öl 
ſoll ein beſchwornes Bildnüß ſeyn, da unter den o 
Fuͤſſen eines Mannes ein Scorpion zu finden t 
ift, J) diß ſoll vor alle gifftige Stiche ein gut M 
Mittel ſeyn, daß wann man die Erde mit dem an 
Waſſer Orontis vermiſchet, und an dieſes Bild Mn 
druͤcket, foll einem kein Ungezieffer ſchaden. 
Solche Bilder welche die Araber Talismon v4 t 
der Tilfemato nennten, 5) und in den vor M 
nehmſten Städten aufrichteten, nachdem fie) tn 
in 


hi 
1) Johann Baptiſtæ Haupt. a) Seſdenvurm⸗ tr 


Handel. 3) keine Schlangen noch Scorpionen. 
4) Bildes Krafft. 5 Talismata. 5 i 
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e in einem gewiſſen himmliſchen Zeichen bereitet 
ad worden, follen ſehr nüslich geweſen ſeyn. Al⸗ 
ger fo iſt in der Stadt Andalufie ein ſolcher Talis- 
a] mon geweſt, die Fluth des Meeres zu verhin⸗ 
öl dern. Die Römer hatten auf dem Berge Ga- 
m rizimeinem Tillem gefeßt, nemlich einen kuͤpf⸗ 
ag fernen Vogel, 1) der fich mit der Sonnen 
m| Lauff auch umbkehrte, die Samaritter zu ver⸗ 
tid hindern, daß fie den Berg nicht befteigen folten; 
vi fo fern nun ein Samariter auf den Berg ſtieg, 
ech rieff der Vogel: Ein Hebrer. Diß diente 
ur den Römern zu einem Zeichen, daß ein Sama⸗ 
ui ritter da war, 2) da fie auszogen und ihn tüd 
io. teten; denn allen Samarittern war bey Lebens⸗ 
ad Straffe verbothen auf den Berg Garizim zu 
en kommen. Deßgleichen war auch der Hun⸗ 
un des Felß, z) da ein Hund an einen Stein ge⸗ 
zul hauen, hin zu einem Talisma gelegt, und bey 
in Ankunfft der Raub⸗ Schiffe ſoll gebollen ha⸗ 
ip ben. p. 128. 

en. Im Gebiethe der Stadt Hims, liegt das 
9 Städlein Salemnia 4) welches Abdalla ers 
srl bauet, und hat feinen Nahmen von der Zahl, 
‚fiel denn als das beygelegene Staͤdtlein durch ein 
n Erdbeben verſuncken war, 5) haben ſich 100. 
0 2 Ts er 
p9 Kupfferner Vogel. ) Garizim Samarittern 
tödlich. 3) Hundes⸗Felß bitit, 4) Salemnia. 5) 
Erdbeben. 


le 
en. 
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erhaltene Einwohner 1 35 zu Salemnia,| 
welches jo viel als 100, behalten, heiſſet / wieder 
nieder gelaſſen, und ein Staͤdl zu bauen ange⸗ 
fangen. Zwiſchen Hama und Hims liegt ein m 
alt⸗verfallnes Staͤdtlein kuiſtan oder Ruften, | 

Roſtel. 1) Da fol Johannes dem Taͤuffer 
der Kopff abgeſchlag en feyn. p. 136. | $ 

Arerhola, 2 Vor Seien eine Biſchoffl. 
Stadt nicht weit von Emina. p. 132. 

Chemfi oder Semfin, z) iſt ein befeſtigtrs 
Staͤdlein bey Emiſſa gegen Damaſcus, und zu 
Abhaltung der Arabiſchen Partheyen mit Krie 
ges⸗Volck beſetzet p. z. | 

Cara 4)iftein Flecken nicht weit von Hims 
p. 126, | 
Apamia, 5) war eine fonderliche Stodtir | 
der Landſchafft Apamene, gegen Arabien zu 
Etliche wollen Apamene vor das Vaterland 
U halten, 6) worinn Hiob gewohnt, lob. v 
wiewohl Uz eigentlich im wuͤſten Arabien ge 
legen. Die Tuͤrcken zeigen zu Apamia ein 
Mosquee, welche auf den Grundfeſten de 
Wohnung Hiobs ſtehen fol. 7) So wird auet 
das Land bey Hims von den Einwohnern vo 

Hiob 

1) Ruftan, Orth wo Johanns geköpfft. 20A 
rethuſa. 3) Chemſi. 4) Cara. 5) Apamia. 6 
üz. 7) Hiobs Wohnung. 
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Hiobs Wohnung gehalten. Sie lag amßluſ⸗ 
fe Orontes zwiſchen Antiochia und Emiſſa, 
wurde vor Zeiten Pella genannt, 1) nach den 
erſten Macedoniern, weil fich die meiſten fo in 
Alia geſtritten, daſelbſt nieder gelaſſen. Stra- 
bo L. 16. Es ward aber Apamia vom Koͤnig 
Seleucus Nicator: des Antiochi Sohn geſtiff⸗ 
tet, und von demſelben nach ſeiner Mutter o⸗ 
der Gemahlin Apamea geheiſſen. Bochart 
aber will, es heiffe daher Apamea, weil es mit 
Waſſer umbfloſſen. Den Alten war es vor 


dle dem Ribla oder Rebla, 2) den Arabern Hama. 


Sonſt war es eine beruͤhmte und Volck⸗ reiche 
Stadt ja nachbamaſcus und Aleppo die befte, 
Fuͤhrte unter den Chriften den Titul eines Ertz⸗ 
Bißthumes; und kam endlich unter Selimo 
nebſt gantz Syrien in tuͤrckiſche Gewalt. Heu⸗ 
te heiſſet man dieſe Stadt Hame, Sie liegt 
eine Tagereiſe von Hims und 2. von Aleppo, 
iſt aber fehr verwuͤſtet/ doch trifft man gleich⸗ 
wohl noch ſchoͤne Haͤuſer daſelbſt an, und fon 
derlich Kudera eines alten ſchoͤnen Schloſſes, 
Der Fluß Orontes heute Asli, 3) flieſſet mit 
ten durch. Die Einwohner find Chriſten, Moh 


ob. ren, Juden, Tuͤrcken, und der Sanjiak, fo Das 


i è T 4 ſelbſt 
1) Pella. 2) Rbla, 3) Orontes oder 
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ſelbſt relidiert, ift dem Balla von Damaſcus un 
terworffen p. I;. 
Aleppo oder Chalep, I liegt nach Bochar- 
to in Cyreſtica, nach Münſtero in Comagenc, 
nach Cluvero in Celefyrien, foll das alte Ber- 
rhea oder Syria Soba ſeyn, Mei Koͤnig der 
David bey den Saltz Pfannen ſchlug. Andes! 
re halten fie für Antiochia, andere vor Hiero- 
polis oder Sepharraim; aber die beſte Mey⸗ 
nung iſt, daß Aleppo die alte Stadt Berac ſey 
in der Landſchafft Cyreſtica, 2) ſo heute Gi- 
und Kinnaftim genannt wird. Sie ſoll von 
den Amalekitern ſeyn erbauet worden, und 
liegt am Fluſſe Singa, 3) 10. Tagereiſen von 
Damaſcus, 15. von Alexandretta, 7, von Tri- 
polis, 30. von Conſtantinopel, 2. vom Euphra- 
tes. Rund herumb wird fie von kleinen His 
geln beſetzt, und begreifft ſelbſtz. Huͤgel in ſich, 
auf denen hoͤchſten das Schloß zu ſehen ift 
Man ſagt der Ertz⸗Vater lacob habe aufeinem 
dieſer Huͤgel feine Schaafe gemolcken, 4) da: 
her es auch wegen uͤberfluͤßiger Milch Aleppo, 
i. e, Milch⸗Berg genennt worden. 5) Und in 
der tuͤrckiſchen Sprache heift Aleppo eben 
Milch, welche auch an dieſem Orth uͤberfluͤßig 
zu 
IJ Aleppo, 2)Beroe, 3) Sings Fluß. 4) la- 
cobs Huͤtung. 5) Milch⸗Berg. 


N 
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zu finden iſt. Der Umbkreiß der Stadt iſt 
6000. Schritte. Und Boulaje vergleicht ſie 
mit Lyon in Franckreich. Die Stadt hat ho⸗ 
he Mauren, welche aber ziemlich verfallen ſind, 
und daher ſie keiner ſcharffen Belagerung wi⸗ 
derſtehen kan, darbey werden 12. Thore gezeh⸗ 
let. Sie iſt die vornehmſte Stadt in Syrien, 
in der Landſchafft Kinneſrim, hat; groſſe Vor⸗ 
ſtaͤdte Giudea, Banchuſa, Babentachia, worin⸗ 
nen nicht weniger, wie in der Stadt herrliche 
Gebaͤude find. Die vornehmſte ift Gvindea, 
woſelbſt die Janitſcharen auf einem ebenen Fel⸗ 
de fid) exerciren. Insgeſamt zehlt man zu 
Aleppo 2600. Haͤuſer, nebſt viel ſchoͤnen Pal⸗ 
laͤſten, der ſchoͤnſte Palaſt wird Jamboulat gez 
nannt. So zehlt man 300 Merfiden allhier, 
die Juden wohnen bey dem Thor Babonalir, 
in einem gantz niedrigen Theile, und ſind die 


. meiſten Spaniſche Juden. Sonſt treibt A- 


leppo eine unvergleichliche Handelſchafft, deñ 
weil ſie am Fluſſe Singa liegt, der in Euphraten 
fallet, fo werden alle Waaren von Bagdad und 
aus den Morgenlaͤndern auf den Phrat dahin 
gebracht. Der Fluß Singa oder Kican kom̃t 
aus dem Pireiſchen Gebirge, und nachdem er 
bey dieſer Stadt vorbey gelaufen, ſtuͤrtzt er fidh 
bey Bir in den Euphrat. Wenn zu Aleppo 

T 5 Meſſe 
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Meſſe oder Jahrmarckt iſt, 1) kommen aus 
der gantzen Welt Leuthe dahin, mit den er⸗ 
dencklichſten Koſtbarkeſten, ſo daß es uͤberall 
vom Handel wimmelt, unterdeſſen beſtehet 
doch der groͤſte Handel in Perſiſcher Seide. 2) 


Was die Einwohner anbelangt, fo finds Chri⸗ 
ſten, Juden und Mahometiſten. Die Chris | 


ften muͤſſen jährlich eine groffe Schatzung er | 


legen, und findet man treflich reiche Leute in Dies 
ſer Stadt Das Regiment in Aleppo hat einen 
Baſſa, Cadi und Scubasſi. Dieſer Baſſa ift fehr 
mächtig, 3) und hat über alle umbliegende 


Befehlshaber in Krieg⸗und Friedens Zeiten | 


zu gebiethen, halt allezeit umb fich bey 3000. 
Janitſcharen, ohne die andern Kriegs⸗Knechte, 
doch waͤhret feine Regierung nur 3. Jahr. 4) 
Sein Kelidentz Schloß iſt ſehens würdig, fon 


derlich wegen des Berges daraufes ſtehet denn 


ſolcher Berg ruhet auf 3000. Pfeilern, und iſt 
kein natürlicher Berg, ſondern durch Kunſt 
gemacht, hat rund⸗herumb einen Graben mit 


Wafer, darinnen findet man im Waſſer 


Schlangen, im Rohr aber Hirſche, 5) Vogel 
und Fiſche, die niemand fangen oder todten 
darff. 

1) Macet und Mefe groß. 2) Seiden⸗Han⸗ 
del. z) Ballen Macht. 4) Regent 3. Jahr. 5) 
Hirſche und Fiſche nicht toͤdten. 


\ 
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darf. Das Schloß wird ſonſt Calan Awa- 
maid genennet, foll noch von Joab ſeyn erbauet 
worden, Y iſt zwar ziemlich verfallen, doch we⸗ 
gen der Höhe vielen Geſchuͤtzes und der Beſa⸗ 
tzung von 1000. Mann conſiderabel. Zu 
Aleppo iſt ein viereckichter Thurm, 2) fo für 
den hoͤchſten in gang Syrien gehalten wird Da; 
ſelbſt iſt eine Kirche fo St. Johanni foll gewied⸗ 
met ſeyn, 3) darinn haben die Tuͤrcken mit 
Verwunderung Altar und Bilder, ſo an den 
Mauren gemahlt, zu ſehen, big auf dieſe Stun⸗ 
de ungeſchaͤndet gelaſſen, da doch ſonſt den 
Türden, Krafft des Mahumetiſchen Geſetzes, 
fúr Bildern grauet, 4) und dieſelbe nirgends 
leiden. Jetzt fegt kein Türcke oder Mohr feis 
nen Fuß in die Kirche, weil fie ſagen, ſie hätten 
durch viel Exempel erfahren 5) wer ſich un⸗ 
ter ſtanden hinein zu gehen, der wäre durch eine 
heimliche Straffe GOttes, entweder an Glied⸗ 
maſſen verlahmet oder mit einer lange- mieri, 
gen Kranckheit angegriffen worden, daß er end; 
lich ſterben, oder gar auf dem Platz ſein Leben 
laſſen muͤſſen. p. 138. 
Die Haͤuſer zu Aleppo find faſt alle ven 
Stein, 
1) Jacobs Schloß. =) Thurm der Hoͤchſte. 3) 
Johannis Kirche. 4) Bilder verhaßt. Kirchen 
gehen der Aberglaͤubiſchen gefährlich, 
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Stein, 3. Stockwerck hoch / oben mit ebnen | 


Daͤchern oder Altaͤnen, ) worauf Sommer⸗ 
Bette geſtellt werden, umb daſelbſt in der kuͤh⸗ 
len Lufft zu ſchlaffen. Solche Haͤuſer aber 
haben an den Straſſen keine Fenſter, theils 


aber zu Abwehrung der Sonnen⸗Hitze, theils 


den Frauen die Gelegenheit zu benehmen kein 
Außſehen zu haben, und mit anderm Geſpraͤch 
zu halten. Der Juͤden Synagoge zu Aleppo 
hält Taxeira, daß fie vor 1500. Jahren geh 
tet ſey, 2) darinnen kommen Maͤnner und 


Frauen, ohne Unterſcheid auf einem Platz zw | 


ſammen, ſo nirgends in der Welt geſchicht, weil 
fonft Männer abgefondert von Weibern find 


unter Juͤden. Seit die Seefahrt nach Okt- | 


Indien neben dem Capo de bona Eſperance 


entdeckt worden, hat Aleppo ſehr im Handel 
abgenommen, maffen vor dem alle Wahren, ſo 
aus perſien und Oft. Indien ſolten nach Euro- | 


pa geführt werden, muſten nach Aleppo kom; 
men. Der Chriſten ſollen ohngefehr 12. oder 
15000, ſeyn, fo mehrentheils in Vorſtaͤdten 
wohnen und ihre Kirchen haben. Man glaubt, 
daß allein die Maroniten jaͤhrl. 12000. Duca⸗ 
ten Schatzung aufbringen muͤſſen. 3) ß 
muͤ 


J Altäne auf Häuſern. Synagoge alte. 3) 
Schatzung groſſe. 


N 
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2 
muͤſſen nicht die Armenier, Chaldeer, Nefto- 
rier, Grichen, Syrier und ſacobiten geben. Vor 
den Vorſtaͤdten liegt ein Berg, genannt der 
Beinen⸗Berg, 1) angeſehen er aus viel Ber 
nen und Steinen zuſammen geſetzt ſcheint. Er 
iſt aber in der That ein ſonderl. Berg und von 
keinen Beinen gemacht / wiewohl er weiſſen 
Hormen, fo zuſammen geſchraͤnckt und mit 
Steinen in einander feft gemacht find) einiger 
maſſen gleichet. Vor der Stadt Aleppo ſteht 
ein Feigen Baum, den die Einwohner, einen 
Liebes Feigenbaum nennen, Mangeſehen ders 
ſelbe 2. Stämme hat, ſo in dicke und höhe nicht 
allein einander gleich ſind, ſondern auch recht 
aufwaͤrts ſchiſſen und ſich mit einander umb⸗ 
faſſen und umbwinden, fo daß ſie nur ein eintzi⸗ 
ger rechter Stamm zu ſeyn ſcheinen. p. 141144. 

Das Land umb Aleppo iſt fruchtbar voller 
ſchoͤnen Gaͤrte darinnen Orangien, Granaten, 
Myrrhen, Mandeln, Oliven ꝛc. haͤuffig 
wachſen. In den Thaͤlern giebts ſehr viel O⸗ 
liven, Mandeln, Maulbeeren, und Piſtacien- 
Baͤume. Auf den Feldern gutes Getraide, 
Rocken, Cattun, und ſonderlich iſt hierumb die 
meiſte Colocaſia. Sonſt liegen umb 55 


C 
1) Beinen Berg. 2) Feigenbaum der Liebe 
umbfaſſet fich. 
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herumb die Staͤdtlein 1) Farron, Dana, Ter- 


fi, Kiliſa, Meraim, Hama, Jovai, Macharab, 
Serach, Sermin, Maara, Tumia; Balis liegt 
auf der Graͤntze der Arabiſchen Wuͤſten. Die 
Städte Araca, Malatha, Sermin. liegen umb. 
den Phrath. Zu Maara, 2) welche vor dieſem 
eine feſte Stadt geweſen und von Boviloneo 
geſchleiffet worden, iſt eine trefl. Than, von dem 


beruͤhmten Sinan Baſſa geſtifftet, darinnen fon | 


nen deo. Menſchen ſamt ihren Pferden biquen 
ſtehen, und relidirer heute ein Sanjiak in Maara. 


p- 144. ER 
Letzlich iſt zu mercken, 3) die Landſchafft Pal- | 
mifrene: von der Hauptſtadt Palmyra und 


dem Überfluß der Datteln fo benahmet, ſonſt 


auch Syria Salutaris, heute aber Arden genen⸗ 
net, lag am wuͤſten Arabien, Phænicien und 
Palæſtina. Palmyra war darinnen die herr⸗ 
liche Hauptſtadt, ſo heute Amegara heiſſet, 4) 
fie fell eben das alte Thomor oder Tadmor o⸗ 


der Thamar ſeyn, deffen Ezech.‘47. 48. ge, 


dacht wird, denn Thamar $) heißt auf Ebra: 
iſch ſo viel als Palma, ein Datt baum. Salos 
mon ſoll fie geſtifftet haben, . Reg. 9. 1. Bers 

ner 


Sg und Aleppo. ee Hein, 


ſchafft Palmiſtene, 4) Palmyra oder Amegara, 
5) Thamar. 


gàng Syrien und Phænicien. 


ner ift in Palmyrene die Stadt Averia, Y 
eben úber dieſes Land war die Königin Zeno- 
bia, Odenati Gemahlin, Herrſcherin, ) die 
ſich fo trefl. gewehret, und in Manns Kleidern 
in die Schlachten gezogen. Gleich wie vor 
deffen in der Stadt Emila, alfo ward auch in 
Palmyra die Sonne unter dem Nahmen Agla- 
balus oder Aglibelus angebethet. 3) Da ſtandt 
ehmahls die Uberſchrifft Aglibelo und Ma- 
lachbelo, Göttern des Vaterlandes. Uſſerus 
p. 416. Welche Schrifft nach Rom gebracht, 
wo fie noch heute im Farneſiſchen Hofe gezeigt 
wird. So ſind auch zu Parnym 2. Manns⸗ 
Perſonen in Marmor gehauen deren erſtelfuͤr 
die Sommer und die andere fuͤr die Winter⸗ 
Sonne gehalten wird. p.14. 

Die Landtſchafft Chalcis oder Chalcide- 
ne 4) lag an Syro Phænicia, da wo die Stadt 
Chalcis war. Abilene lag zwiſchen dem Li- 
bano und Antilibano, die Hauptſtadt hieß A. 
bila. Seleucis oder Antiochene war daher⸗ 
umb, 5) wo ietzt noch Antiochia iſt. Casſio- 
tis graͤntzet an Fhænicien, am Berge Casſio, 
da wo Raphanea lag. Comagene 6) lag an 

a 9 Me- 

1) Averia. 2) Zenobia Mannheit. 3) Sonn 
Anbether. 4) Landſchafft Chalcicene. 5) Selen- 
eis. 6) Comagene. 


ne 
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Mefopotamien und am Tauro, da wo Coma- 
gene und Samofata war und igt Aleppo iſt. 


Apamiafoll das alte Land Uz, 1) Hiobs Va⸗ 
terland ſeyn, war das Stücke wo die Stadt A- 
pamialag. Cyreſtica 2) lag zwiſchen Anti- 
ochene, Comagene und dem Berge Amano, 
da wo die Städte Cyrrhus und Heraclium la- 
gen. Celeſyria war, 3) wo Damaſcus liegt. 


paltnyrene wo Palmyra lag / war an der Wi | 


ften Arabien. p. 13. 
Welches find die vornehmſten Berge in Sy- 
rien? Da iſt der Berg Cafius in Syrien 4) 


| 
| 
| 


zum Unterſcheide des Calius in Kgypten, wird 


heute Lilor oder Liza genennt. 
Mittellaͤndiſche Meer) liegt nahe bey den Staͤd⸗ 


fein Antiochia und Lydia, ift 8000. Schrit⸗ 


te hoch, fo daß man von demſelben allbereit um 
die vierdte Nachtwache die Sonne fieht aufge⸗ 


hen, und zugleich den Tag gegen A ufgang, und 


den Abendt gegen Niedergang erkennen kan. 


p.153. 
Der Berg Amanus oder Aman, 5) ſo die 
Türcken Cara Aman nennen, wegen feines 
ſchwartzen Geſichtes von ferne. Die Welſchen 
nennen ihn Monte Negro oder a 
ie 


: uz 2)Cyrefica. 3) Gelefyria. 4 Berg Ca- 
dus oder Lira. „) Berg Aman oder Schwartzberg. 


Stoͤßt an das 


\ \ 
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Die Araber, Allocam. Er ift ein Theil des 
Berges Tauri in Cilicien, Amanus heiſt Staͤr⸗ 
cke, auf ſeiner Spitze ſtehen Cedern, Wachol⸗ 
derbaͤume und andere, jedoch wird er genennt 
Monte de Scanderona liegt nicht weit von 
Ajaſſo. An dieſem Berge iſt das Thal, wo 
Alexander mit Dario geſchlagen, ietzo wachſen 
drauf Myrtten⸗Baͤume mit weiſſen Fruͤchten. 
Wenn man aus Syrien in Cilicien über den 
Amanum reifet, muß man durch die Amaniſche 
Pforte, ift oben auf der Spitze des Amani na 
he bey der Stadt Bagras eine alte ſteinerne 
Pforte, von Tuͤrcken Cara Capu genannt; 
von dieſer Pforte biß an Alexandretta ift es 
überaus luftig wegen der ſchoͤnen Bäume. A- 
manus iſt ſehr Wild reich, ſonderlich von Hir⸗ 
ſchen, Wölffen, Tiegerthieren. p. 125.126. 
Ptherigius J ein Syriſcher Berg am Mee⸗ 
re, hanget úber die Stadt Rhofus, allwo ſich 
der Fluß Pralis entloͤſet. p. 153. 
Copryhe ein Berg in Syrien zwiſchen An- 
tiochia und Berrhea, 2) welchen Polybius den 
Corypheiſchen Berg nennet. Coralius und 
Sulpio z) beydes Berge bey Antiochia. 


2 Ao 

Die vornehmſten Fluͤſſe insyrien find Aba- 

5 u na 
1) Pchecigius. 2) Copryhe. 3) Corafus. 
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na five Amana und Parphar, 1) welche, bens | 
de au dem Berge Hermon kommen, und geht f 
der erſte mitten durch Damaſcus, der andre ne⸗ 
ben hin. p. 22. ' 
Orontes, 2) fo der gröften Fluͤſſe einer in i 
Syrien, ſonſt auch Thyphon genannt, weil . 
Thy phon an dem Orthe ſoll vom Blitz ſeyn ge., 
troffen. Andere nennen ihn auch Ladon, die k 
Araber Orond Ali, Alaſi, Soldino , Oronz, |" 
Fer, Phir, Parphar, und die Perſianer Beinel- 
naharaim, hat ſeinenlrſprung aus Celelyrien. 9 


124. 
i Prafis z) fließt bey der Stadt Rhofus, Na- br 
har Iphrin, Nahar Sawad,i.e. Schwartz Fluß. j 

s Nahar Jagra alle bey Antiochia. Arcetis, La. 

' botas, Enoporas, Sabbation, Marfyas, dell 
Singa, ſo in der Landtſchafft Comagene fließt 
und anderer zu geſchweigen. p. 91. 124. 

Wie war die Regierung in Syrien? 4) Erſt 
lich hat Syrien feine eigene Könige gehabt, her: 
nach aber ſchlug Tiglach Pillefer König in]; 
Afyrien den letzten König in Syrien Reim 
tods, und nahm ycien ein, und kam alſo Sy- 
rien unter die Allyrer. Nachmahls kam et 

unter de Perler und blieb darunter big Ale- 

XII. 


\ 
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xander M. es einnahm. Nach feinem Tode 
fiel es in der Theilung ſamt Phænicien dem 
Feld⸗Oberſten Laomedon zu, 1) aber Prolo- 
mæus ein ander Oberſter, welchem Syrien tref⸗ 
lich behagte, bekriegte unter feinem Vberſten 


(| Nicanor dieſen Laomedon, bekam ihn gefan⸗ 


gen, und nahm das gantzedand ein, dieſem wur⸗ 


ede es von Antiocho, einem andern Oberſten 


jel- 
en, 


entriſſen; endlich ſchlug Selucus Nicanor An- 
tigonum und Lylimachnm, 2) nahm gantz 
Alien ein, und hieß ſich nach Untergange aller 
Oberſten Alexandri M. (dere 35. geweſen) 


den Erſten Syriſchen König, legte alſo den 
ug Grund zu dieſem Syriſchen Koͤnigreſche. Er 
ward aber von Ptolomæo Cerauno, An. Mun- 


di 3724. im 43. Jahr nach Alexandri Tode ger 


eu todtet. Ihm folgte ein Sohn Antiochus So- 


Dieſes iſt der Antiochus, 3) welcher 


ſeine Stieffmutter Stratonicem, in die er ſich 


verliebet, mit Zulaſſen des Vaters geehliget, 
ler ſtarb 162. Jahr vor Chriſti Geburth, und 


kam ſein Sohn Antiochus Theos zum König: 


reiche, der aber von feiner Gemahlin Laodicea 
eg mit Gifft getödter ward, 4) und das Regis 
u 


a 


ira 


0 


' 


2 ment 

Alexandri M. Kriegs⸗Oberſte in Ægyten. 2) 

Seleucus Nicanor, erſter Konig in Syrien. 3) An- 

tiochus heyrath Stiffmutter Seratonicam. 40 
Hönigin toͤdtet mit Gifft den König. 
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ment dem Sohne Seleuco Calbinico hinter- yr 
lafen muſte, welcher ſtarb zan. M. 3768. und fol⸗ I: 
gete Seleucus Ceraunus, den eben Nicanor im h 
4. Jahr feiner Regierung mit Giffte vergab. pn 
Darauf kam fein Bruder Antiochus Magnus e 
ans Hefft, dieſer hatte Laodicen Mithridatis c 
in ponto Tochter zur Ehe, und war der aller⸗ ne 
maͤchtigſte König in Syrien, welcher den Rö⸗ 
mern viel zu ſchaffen machte, als er aber bey ne 
Magneſia von Scipione, Africani Bruder úra 
berwunden ward, muſte er Friede machen, und pi 
den Römern viel cediren, dahey feinen Sohn f 
AntiochumEpiphanem zur Geiſſel nach Rom (6 
ſchicken. Endlich als er zu Pcolemais, Beli Jo- e 
vis Tempel pluͤndern wolte, 1) erſchlug ihn (fi 
das Bold, und felgete alfo fein Sohn Selen. g 
cus Philopator, welcher ebenfalß feinen Sohn eg 
Demetrium zur Geiſſel nach Rom an Antio- 
chi Epiphanis ſtatt ſchicken mufte; dieſer Se- he 
leucus brachte den wiederkommenden Antio- hie 
chum Epiphanem durch Heliodori Lift ums ijy 
Leben. Hierauf kam Antiochus Seleuci Bru liy 
der auch Epiphanes genannt an Thron, gab a⸗ ih 
ber auf der Reife nach perlen den Geiſt auf, pn 
und fuccecirte fein Sohn AntiochusEupator; | 
aber Demetrius Philopators Sohn als Geiſſel 

zu 
auber Ende. 00 


N 


Tempel? 


=% 


\ 


gantz Syrien und Phænicien. 37 


zu Rom, widerſetzte fich ihme, nahm Syrien ein, 
ah bekam den Nahmen Soter, i. e. Erloſer D 
Mind toͤdtete Antiochum zu Antiochia, hatte 
b Jonatham zum Freunde. Wider ihn ward 
us Alexander Balas erwehlet, der ſich vor Anti- 
tis ochi Epiphanis Sohn ausgab, und blieb De- 
tu metrius Seter in einer Schlacht mit ihm. A- 
\Wlexander Balas aber heyrathete hierauf Ptolo- 
ey mæi Königes in Ægypten Tochter Cleopa- 
tram, 2) auf welcher Hockzeit auch Jonathan 
zu Prolomais erſchien, wider dieſen Balam ſetz⸗ 
fte fid) Demetrius Nicator; Demetrii Soteris 
m Sohn, mit Hülffe Lasthenis und Apollonii- 
o- Alexander gieng ihm zwar unter Tryphone 
Únie fonft Hierace) entgegen, aber fein Schwie⸗ 
eu- ger⸗Vater Prolomzus nahm indeſſen Syrien 
huſweg, und er verlohr beym Fluſſe Oenoparas 3) 
10: die Schlacht, er flohr hinauf in Arabien, ward 
Se- aper daſelbſt von LZabdiel oder Zabelo oder 
10. Diocle enthalſet. Ptolomæus gab auch bald 
Me darnach durch einen Fall von feinem Elephan- . 
tuiten den Geiſt auf. Und ſolcher Geſtalt herr⸗ 
hg ſchete Demetrius Nicator allein, dieſem ſchickte 
Jonathas zooo. nach Antiochia zu Huͤlffe aber 
zes ſetzte fich endlich Tryphon oder Diodotus. 
u. wider. 


er 


1) Erloͤſer Syriens. 2) Cleopatræ Hochzeit. 3) 
Oenoparas Fluß. Re 
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wider ihn, welcher, als er merckte, daß die Sol; 
daten dem Demetrio gehaͤßig brachte er Ale- 
xandri Balas Soͤhnlein, welches Elmahuel o⸗ 
der Malcoes der Arabererziehen laſſen, mit ſich, 
kam in Syrien, uͤberwandt Demetrium; tödte⸗ 
te ſeinen Pupillen Antiochum Theon oder 
Entheon genannt, und rieß alſo das Reich an 
fich. Dieſer Tryphon tödtete darnach Jona-| N 
than, jonathans Bruder aber der Simeonftels| 
fete ſich ihm entgegen, ſandte Demetrio Nica- 
tori eine goldene Crone, weil aber dieſer Nica- 
tor von den Parthen gefangen ward, warff fich 
Antiochus Sidetes, Nicatoris Bruder zum Ki? 
nige wider Thryphon auf, nahm unter Cen- 
debeo feinem Feld Oberſten viel Städte ein, 
und brachte Tryphonem dermaſſen ins Ge⸗ 
draͤnge, daß er nachstrabone fid) ſelbſt in einem! 
verſchloſſenen Caftel getoͤdtet. 1) Syncellus 
ſagt, er fey in der Flucht aus Orthoſia, ins 
Feuer geſprungen, andere, er ſey zu Apamea 
oder von den Parthen getoͤdtet worden, Antio- 
chus Sidetes aber blieb im Streit wider Phraa- 
tem König der Perfier, welcher ihm Königlich 
begraben ließ. Zwar, wie Appianus berichtet, 
habe er fich ſelbſt umbs Leben bracht. Klia- 
nus ſetzt er habe ſich von einem hohen 8 
e 


2 1) Selbſt⸗Mord. 7 
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de aus Betruͤbniß feiner ungluͤcklichen Tha 
ten herab geſtuͤrttzt. 1) Andere wollen es hat 
ten ihn die Priefer als er mit dem Reſt ſeines 
Heeres nach Perlien gezogen, Dund den Tem⸗ 
pel zu Nannea ausgepluͤndert, um Tempel mit 
Steinen todt geworffen. Unter der Leich Dez 
gaͤngniß, die der König Phraates Arfaces att? 
ſtellete, ſprach Phraates zum Schimpff ſeiner 
Trunckenheit diß: 3) O Antioche, der Wein 
und ſtoltzer Muth hat dich betrogen, dann du 
meynteſt das Königreich Arfacis mit groſſen 
Kannen auszuſauffen. Hieraufkam Deme- 
trius II. Nicator, wieder in fein Reich aus der 
perſiſchen Gefangenſchafft, aber die Syrer re- 
bellirten bald und nahmen Alexandrum Ze- 
binam, eines Zgyprifchen Kauffmannes Pro- 
tarchi Sohn, 4) untrem Vorwand, als ob 
ihn Antiochus Sydetes zum Sohne angenom; 
men, zum Könige, dieſer uͤberwand Demetri- 
um Nicatorem bey Damalcus, und als ſelbter 
fich nach Pcolomais zu reteriren gedachte, wol⸗ 
ke ihn ſeine Gemahlin Cleopatra nicht einlaſ⸗ 
fen, darumb flohe er gen Tyrum, ward aber 
auf dem Wege getödtet. Porphyrius ſagt, et 
N ua ſey 

1) Sewiffens⸗Plage Strasse. ) Tempel Maus 
ber geſtrafft. 3) Trunckener Grab⸗Schrifft. 4) 
Kauffmanns Sohn Kinig 
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ſey bey feinem Eintritt ins Schiff, Jaftinus, | 


im ausſteigen des Schiffes zu Tyrus nieder; 
gehauen worden. Joſephus hingegen ſchreibt, 


er ſey vom Feinde gefangen, und nach vieler 


Schmach zu Tyrus geſtorben. Livius und 
Appianus melden, Cleopatra ſeine Gemahlin 
habe ihn gerödtet. Hierguf behielt Zebina Sy- 
rien, und richtete mit Hircano dem Hohen 
Prieſter zu Jerufalem einen Bund auf. Nach 
ihme kam Sele ucus Demetrii Nicanoris Sohn 
auf, ward aber von der Mutter Cleopatra bald 
nach einem Jahr erſchoſſen, 1) weil er wieder 
ihren Willen die Crone angenommen, und 
folgte ihm der andere Sohn, Antiochus Gry- 
phus. Dieſer uͤberwand Zebinam in einem 
Gefechte, und machte ihn fluͤchtig / daher er ſich 
wieder auffzuhelffen uͤberall, wo er hinkam, die 
Kirchen pluͤnderte, aber als er den Tempel Jo- | 
vis Beli zu Antiochia pluͤndern wolte, aus Ev 
mangelung Geldes zu Bezahlung feiner Krie⸗ 
ges Knechte, 2) und ein goldenes masliyvBild⸗ 
niß der Göttin Victoriæ wegzunehmen befahl, 


wobey er noch den Schertz triebe, daß ihm Vi- | 
ctoria oder der Sieg fey von jo ve zugeeignet | 
worden, auch nach etlichen Tagen geboth, daß || 


man Jovis goldenes Bildnuͤß eines unaus⸗ 


ſprech⸗ 
1) Jahr König. 


2) Kirchen⸗Nauber Strafſe. 
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ſprechl. Gewichtes, ſtillſchweigend ausbrechen 
und wegbringen folte, (gleich als wann GOtt 
ein Belieben am Kirchen⸗Raube haͤtte,) ward 
er ertapt, ) vom Pöbel in die Flucht gejagt 
von den feinen verlaffen, und dabey gefangen, 
vor Gryphon gebracht und getoͤdtet. Jofe- 
phus ſchreibt, er fey im Streit mit Gryphon 
umbkommen. Porphyrius aber ſagt, er habe 
fich mit Gifft getoͤdtet. Gryphon wäre in 
deſſen auch bald umbkommen, dann die Mut; 
ter Cleopatra hatte ihm Gifft dargereichet, 
welches er aber, weil er Kundſchafft davon hat⸗ 
te, Y gleichſam aus Ehr⸗Erbiethung zu ttin 
cken weigerte, und die falſche Mutter alſo zu 
trincken noͤthigte, darvon fie auch ſtarb, er az 
ber regierte nach ihr noch 8. Jahre. Sein 
Stief Bruder Antiochus Cicizenus ſetzte ſich 
auch wider ihn, ward aber das erſtemahl ge⸗ 
ſchlagen. Wobey diß merckbar, als Antio- 
chenus Cizicenus darauf nach Antiochen flo» 
he, worinn ſich ſeine Gemahlin Cleopatra, der 
Cleopatræ Königinaus Ægypten Tochter aufs 
hielt, folgte ihm Gryphus mit der Macht nach, 
belagerte die Stadt und eroberte ſie. Da rieth 
Tryphone, Gryphi Gemahlin, er ſolte ihre 

: us Schwe⸗ 


hein Vitoria Bild rauben. 2) Gift trin 
cken noͤthigen die Cleopatram. 
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Schweſter Cleopatra aufſuchen laſſen, nicht 
daß man dadurch den Gefan enen beyftunde,r) | 
ſondern daß fie nicht dem Ungluͤck des Gefaͤn | 
niſſes und Todes entgehen mochte. Gryphus a 
ber trachtete feine Gemahlin von dem Gleul 
abzuziehen, daß es wider den Kriegs Gebrauch 
ſtritte, wider Frauen und zwar Bluts Freun⸗ 
de, nach erhaͤltnem Siege, zu wuͤten, zudem 
die Heiligkeit der Kirchen, darein fe geflohen, 
beſchützte fie, 2) und endlich ſprach er mit ih⸗ 
rem Tode konne er Ciziceno keine Kraͤffte bez | 
nehmen, noch mit ihrem Leben einige erhalten. 
Aber Tryphone ſandte Kriegs Knechte in die 
Kirche ließ Oleopatræ, welche das Bild der 
Göttin umbarmet, die Haͤnde abhauen und 
darnieder ſtechen, damit es ſcheinen ſolte, daß 
ſo wohl die Schweſtern als Brüder mit einan 
der Krieg fuͤhrten; als aber folgends Cizice- | 
nus das Feld behielt, und Tryphone Gryphi 
Gemahlin gefangen bekam, 3) erwieß er ihr 
das jus Telionis, und ließ ihr eben den Tod 
anthun, den fie Cleopatræ ihrer Schweſter, 
als ſeiner Gemahlin erwieſen feinen Bruder 
Gryphum trieb er aus dem Reiche, welcher 
zwar bald das andere Jahr ſolches wieder erz | 
oberte, 
J Schweſter Feindfechofet, 2) Kirchenfcht 
privilegirt. 3) Gleiche Ständen gleiche Straffe. 
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oberte, aber durch Hercaleonis Lift getödter 
ward. Ja gemeldter Gryphus hinterließ 5. 
Soͤhne, darunter der Aelteſte Seleucus wider 
Cizicenum zog, und ihn aus dem Felde ſchlug. 
In dieſem Gefechte ſoll Cizicenus, als er von 
Gryphi Böldern umbringet, und von dem 
Pferde gehoben, ins Feindes Lager folte gez 
bracht werden, ſich ſelbſt getödtet haben. Jo- 
ſephus faget, er ſey von Feinden getoͤdtet. Tro- 
gus, er fey im Gefechte blieben, und fo nahm 
Seleucus V. das Reich ein. Aber Ciziceni 
Sohn, AntiochusEuſebes hekriegte Seleucum 
und vertrieb ihn wieder aus Syrien, welcher 
fich denn nach Moplueſtica in Cilicien reterir- 
te, woſelbſt er von den Buͤrgern wegen ſeiner 
Tyranney verbrandt worden, 1) oder wie 
Porphirius will, fid) ſelbſt ermordet hat. Ends 
lich ertranck Antiochus Eufebes im Fluß O- 
rontes, als er aus dem Streit mit Seleuci 
Soͤhnen gewichen war, und hierauf kam An- 
tiochus Seleuci Sohn, und Philippus Gryphi 
Sohn zur Krone. Weil aber dieſe beyde ein⸗ 
ander ſtets in Haaren lagen, ſo kam der andre 
Sohn Gryphi, Demetrius Eucerus durch 
Hülfe Ptolomæi Latiri, Königes in Ægypten 
zum Königreich, denn er uͤberwand Antiochum 

il und 

i) Tyrannen Todt. 


44 Dappers Beſchreibung von Aſia, 


und Philippum, und zwar blieb Antiochus | 


bald darauf in einem Gefechte mit denParthen, 


das Königreich aber ward zwiſchen Philippo | 


und Demetrio Eucero getheilet; Es waͤhrte 
aber nicht lange, ſo ſchlug fich der dritte Sohn 
Gryphi, Antiochus Dionyfius zu feinem Bru 


der Eucero, und ſtellete fich wider Philippum, | 
welcher ſich aber gleichwohl maintenirte. End⸗ 
lich verlieſſen die Syrier aus Verdruß fo vieler 


Kriege der Seleucidiner Parth, und begaben 


fi) unter Tigranem, Könige in Armenien, | 
nachdem aber Ligranes vom Römiſchen Feld⸗ 


Herren Lucullo aus Syrien und Phænicien 
vertrieben ward, machte dieſer Lucullus An- 
tiochum Alianum, Antiochi Euſebii Sohn 
zum Könige in Syrien, doch ſchlug fi) Tigra- 
nes viel Jahre mit Lucullo herum. Zuletzt 
nahm bompejus, der Lucullo folgte, Antio- 
cho Aſiano, das von Lucullo gegebene Reich 
wieder, unter dem Vorwand, als ob ers nicht 
beſchuͤtzen koͤnte, brachte daher Tigranem un 


ter der Römer Bothmaͤßgkeit, und machte ab | 


ſo das Königreich Syrien zu einer Römiſchen 
Landſchafft, die Seleucidaner aber, welche daſ⸗ 


ſelbe 228. Jahr beherrſchet, nahmen ein Ende. 


p. 4-173. 


Nach Pompejo kam M. Antonius in Syrien, 


her⸗ 


mn mon o 


hernach Auguftus, welcher zum Landvogte dur 
ſelbſt Mesfalam Corvinum hinterließ; dieſem 
folgte Varro, dieſem Titus, dann Agrippa; Zu 
Chriſti Zeiten war daſelbſt Landpfleger Lucas 
Cyrenius von den Grichen genannt, bey den 
Römern aber Publius Sulpitius Quirinus ges 
heiſſen, der zuvor 7. Jahr lang Burgemeiſter 
zu Rom geweſen, und viel herrlichere Thaten 
in Cilicien verrichtet hatte ( ihme waren zu Cu- 
ratoribus mitgegeben, Volumnius und Satur- 
ninus, welche eben auch Hegemones oder ober 
ſte Sandvögte genennt worden, ob fie gleich nur 
Curatores waren, und ift alles beydes wahr, 
was Tertullianus ſchreibet: daß nehmlich die 
Schatzungen in ſudæa von Sentio Saturnino 
gehoben find, 1) und Lucas der Evangelift 
Cyrenium nennet,) nach Quirino kam Quin- 
tilius Varus dahin, darnach Cretius Silanus, 
ferner Cneus Pifo; dieſem folgte Germanicus. 
An. 44. nach Chrifti Gebuhrt aber Marfus, 
Landvogt in Syrien, nach Marſo Casſius Lon- 
ginus, nach ihm Titus Nimidius Quadratus. 
An. o. nach Chrifti Gebuhrt war es Centen- 
nius Petus, endlich bey dem Tode Conftanti- 
ni M. fam es in der Theilung Conſtantio dem 
andern Sohne zu Theil, nach ihm erbte es 

Key 

1) Schasung zu Chriſti Zeit, 
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Keyſer Julianus , hernach haben es die Chriften 
unter dem Grichiſchen Keyſern lange beſeſſen. 
Im 14. Jahr juſtiniani nahm es Cofroes ein, 
dieſem entriß es Heraclius. Als darauf Ma- 
homed gebohren war, hat Syrien bald unter 
der Araber, bald Syrer, bald Ægypter Both 
mäͤßigkeit geſtanden. Die Arabiſchen Cali- 
phen oder Keyſer, fo auh Emer genannt wor 
den, relidirten zu Bagdad und Cairo, darunter 
war Mahomet der erſte, welcher aber Syrien 
nicht beſeſſen, ſtarb An. 632. alt 65. Jahr zu 
Medina. Nach ihme kam Caliph Abubekr, 
welcher Syrien einnahm und den beruͤhmten 
Feldherren Maavia hatte ſo mit Heracho offt 
geſtritten. Nachdem kamen die Mammelus 
cken in Kgypten zu der Herrſchafft Syriens. 
Au. 1249. dieſe reſidirten zu Alcair und ift noͤ⸗ 


thig dig von ihnen zu mercken, 1) Mamme- | 


luck bedeutet einen Sclaven oder gekaufften 
Leibeignen und ift falſch, daß es Chriften: Kim 
der ſolten geweſen fyn. Dann diefe Mam- 
melucken waren lauter Tuͤrcken Kinder, fo 
von den Kaufleuthen von den Tartern gekauft 
und verhandelt worden. Ihren Anfang has 
ben fie genommen unter Meliklaleh Naimod- 
din in Ægypten, denn dieſer fauffterooo.folche 

f Scla- 


1) Mammeltisfen wer geneen. 
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Sclaven von den Kaufleuthen, ſetzte fie auf ein 

Schloß und gab ihnen den Rahmen Parithen, 
brachte fie auch zu Ehren Aempfern. Nach 
dieſes Naimoddin Tode erwehlten ſie einen 
aus ihrem Mittel, Nahmens Eslodin Türco- 
man zum Sultan, ober Melik, von welchem die 
ſes Knechtifche Regiment der Parihtiſchen 
Mammelucken waͤhrte bif auf den letzten Tag 
Melik Saleh Haji, und haben aljo 132. Jahr ge⸗ 
herrſchet. Nehmlich von An. 120 biß 1382. 
Nach ihnen kamen die Circasſier Mammelu⸗ 
cken in Ægypten und Syrien auf, und nennten 
fid) Bogin. Der erſte davon war Melik 
Barkuk x. An ny nahm Tamerlan, daß 
ift Timur der lahme und Cham, Keyſer Sy- 
rien ein und vertrieb den Sultan Barkuk aug 
Syrien. 1 Der letzte dieſer Circasſier Mamme- 
luden war Tomun bejus, welcher von Selimo 
tuͤrckiſchem Keyſer An. 1517. gefangen und ge 
hendt worden, und alſo kam Syrien und Egyp- 
ten unter Selimum, die gatge Zeit aber der 
Mammeluckiſchen Regierung ift 27. Jahr. 
p. 173-211. 

Jetze wohnen in Syrien Tuͤrcken, Mohren, 
Juden und Chriſten. 2) Die meiſten Juden 
ſind anzutreſfen zu Ptolomais, Sidon, Dama- 

icus, 


i) Tamerlan, 2) Syriens Einwohner. 
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ſcus, jeruſalem, Gaza, Hebron, und haben die 


fe faſt das meiſte in Syrien zu ſprechen. ) Die 
Eingebohrne find ſehr wohlluͤſtig, die Weiber 
färben ihre Augen mit der Farbe Couhel 


ſchwartz, e) und den übrigen Leib mit dem 


Pulver Alkanna roth. 3) Die heutige Regie⸗ 
rung beſteht in 2. Baſſen, der eine relidirt zu Da- 
mal cusz der andere zu Jerufalem; Sie regi- 
ren aber nicht laͤnger als 3. Jahr. Unter dem 
Balſa zu Jerufalem gehört, Jerufalem, Bethle- 
hem, Hebron, ſammt den umbliegenden Oer⸗ 


thern, das andere Paleſtina aber und Phenicen | 
ſteht unterm Baffa zu Damafcus ; Ferner find | 


in Syrien 5.Cadi, 4) welche fo viel als Biſchof⸗ 


fe heiffen und von groſſen Mufti abgeſchickt 
werden, die Religion zu handhaben. Sie blei⸗ 


ben nur ein Jahr in dieſem, und reſidiren zu 
jerulalem, zu Gaza, zu Pamarha, zu Saphet 


und zu Seyde. p. 21. | 
Die Araber in Syrien oder gelobten Lanz | 


de, 5) find das gange Jahr durch im Felde, 


und iſt daſelbſt nicht ficher von einer Stadt in 


die andere ohn Geleithe zu reiſen. Hat einer 


auch gleich ein frey Geleithe mit einer weiſſen 
Fahn, 


1 Juden viel in Syrien. 2) Augen fürben mit 


f 
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u 
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Co ühel. 3) Alkanna faͤrbt den Leib roth. 4) Ca- i 


di wo? Araber Thun. 
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Fahn, und eine andere mit einer rothen Fahn, 
begegnet ihm, ſo muß allezeit der ſchwaͤchſte 
Hauffe Haar laſſen, und wo ſich die Araber 
nicht untereinander ſelbſt aufrieben, ſo ſolten ſie 
ſonſt mit vereinigten Kraͤfften gange Kinig 
Reiche verwuͤſten, denn ſie von Natur hart 
find und nach Alien, gantz Ægypten, Syrien, 
das ſteinichte Arabien, Asfirien, Meſopota- 
mien, Chaldea und Armenien durchſtreichen, 
und vom Raube leben, ſie kommen ſelten in 
Haͤuſer, ſchlaffen niemahls in felben, geſtalt fie 
einen der fich in ein Hauß ſchlaffen legt, 1) fir 
unehrlich halten. Sie halten auch Maurer, 
Zimmerleuthe vor unehrlich, 2 und glauben 
daß ſolche Leuthe keine Seele haben, weil ſte 
ihr Leben mit Dingen zubringen, ſo bey ihnen 
nicht geachtet ſind. Es iſt noch eine Arth der 
Araber in Syrien dieDrugemannen geneñt, 3) 
die leben nicht vom Raube, ſondern von ihrer 
Nahrung, ſind treu und freundlich, wann ein 
Frembder zu ihnen kommt, will ihnen ein jeder 
bewirthen und Gutes thun. Die dritte Arth 
der Araber heiſt Raphdis, 4) die meiſtens in 
Bber⸗Gallien und Phænicia wohnen, die har 
ben ein Greuel vor den Chriſten; begegnet 
2 ihne 


2 


unehrlich im Haufe ſchlaffen. 2) un 
Leuthe ohne Seele: 3) Drugemannen. a)Rüphd 
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ihnen ein Chrift, fo ſchreyen fie ihm zu daß er 
weiche, 1) weil fie fürchten durch den Wind 
von ihm verunreiniget zu werden. Geben ſie 
einem Chriften was in ein Gefäß zu eſſen / ſo 
nehmen ſie das Gefaͤß nicht wieder, und ihr 
Gebeth iſt dis: O Got ich dande dir, daß du 
mich keinen Chriften haft laſſen gebohren wer, 
den, gleich wie dieſes Schwein, ꝛc. 2) Alle 
3. Sorten find dem Makometiſchen Glauben 
zugethan. p. 2-215. | 
Der Tuͤrcken Kloftersgeuthe und Heiligen 
find die Derwyfen, 3) ihre Andacht beſteht 
in Tantzen, worinn ſie entzuckt werden, daß fie 
ſich ruͤhmen mit Mahomer geredt zu haben. 
Sie gehen baarfuß. Noch eine Arth ihrer 
Geiſtlichen ift, fo Quoveli heiffen ‚die vor den 
Thoren der Städte oder Doͤrffer in eine Kan | 
mer wie Einſiedler arm felig leben, 4) find aber 
die gröften Heuchler, weil fie thun was ihnen 
beliebt. Noch ift die dritte Arth Tuͤrcki⸗ 
ſcher Geiſtlicher, 5) die fie Calender und 
Balhevas bey den Arabern nennen, die gehen 
auch nackt, etliche haben ihre Männliche Rut⸗ 
te mit einem eiſernen Rinck eines kleinen Fin⸗ 


gers 


Er ů ůß—ß—w— —— N 

1) Chriſten gleich Schweinen achten. 2) Ge 
beth wider Chriſten. 3) Türken Ceiſtliche Der- 
vryle, 4) Quoveli. 9) Calender. 
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gers dicke, fo zwerch durch die Haut geht zum 

Zeichen ihrer Keuſchheit, verwahrt und be⸗ 
ſchloſſen; Dieſe ſtechen ihnen allenthalben 
Friemer ins Fleiſch und durch die Haut der 
Stirne. Solche halten fie vor Maͤrtyrer. 
p. 216-218. 

Der oberſte Prieſter der Tuͤrcken ſo Muphti 
heiſt, 2) hält fich meiſtentheils zu Conftan- 
tinopel auf. Es find noch andere Muphti, 
die aber alle unter dem zu Conftantinopel 

ſtehen, einer wohnt zu Mecka, ein ander 

in Aleppo, der dritte zu Cairo. 
p. 219. 5 


ENDE SYRIENS, 


1) Ringe von Eiſen in der Schaam. Y Muphri. 


e Dappers Beſchreibung von Afia, 


TERA 
EENET ESN 


PHÆNICIA. 
Was iſt PHÆNICIA? 
£S ift ein vornehmes 0 des Landes 


Syrien am Mittel⸗Meer gelegen, 1) hat 


vor dieſem nach Strabone und Ptolomæo, fich 
von Elenthero biß an Pelufium erſtrecket. 
Heute wird es enger zuſammen gezogen, und 
ſetzt Roger nebſt vielen andern das Pelgrims- 
Caſtell am Carmel „Tortour a genannt; zu def; 
fen Orangen gegen Mittag / den Fluß Adonis 
aber gegen Mitternacht, und hat alſo von Mits 


ternacht gegen Mittag in die Lange 12. teutſche 


Meilen, (Cluverus und Ferrarius machen zu 
den Graͤtzen Phæniciæ gegen Mitternacht, 
den Fluß Elentherus oder Cæleſyrien, gegen 
Mittag den Cherſeus fo Phænicia von Palæſti· 
na ſcheidet,) von Abend gegen Morgen ſtel⸗ 
len etlich nur 3. Meilen; andere breiten es an 
Galilæam aus. Doch bleibts baben daß Phæ⸗ 
nicia ein ſehr enges Land iſt. p. 8. 

Wo⸗ 


— — 


1) Phenicia; 
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Woher hat Phænicia den Rahmen? ) Ei⸗ 
nige führen folchen her vom Überfluß der Dat- 
teln, fo daſelbſt zu finden, und im Grichiſchen 
Phænix genennt werden. Andere von der gar 
be des rothen Meeres. Andere von der Pu- 
niſchen Farbe und Purpur⸗Schnecken, welche 
umb Tyrus haͤuffig zu finden waren. Viel 
vom Phænix dem Tyrier, der mit feinem Vater 
Cadmus aus Ægypten ſich hieher gezogen und 

diß Land beherrſchet, wie die Posten fabuliven. 
doch kommen die Scribenten biß dato nicht ú 
ber ein. p. 8. 

Was waren vor dieſem vor Landſchafften in 
Phænicien? 2) Galilæa Gentium oder Ober- 
Galilea,undSyro-Phenicia nach Cluveri Ein: 
theilung. Weil aber Syro-Phænicia, ſo an 
dem Libano und Anti- Libano zwiſchen Phæni- 
cien und Syrien mitten inne liegt, und Cele- 
ſyrien, Damaſceniſches Syrien oder Alganota 
genennet wird. Auch Damaſcus, Heliopolis 
und andere Städte dahinein geftellet werden, 

ſo kan man es auf keine Weiſe zu Phænicien 
rechnen, (wiewohl durch Phænicien auch Ty- 
rus und Sidon verſtanden wird, wie in der Hi- 
ſtorie von der Sirophæniſia beym Marco ets 
23 hel⸗ 

1) Phænicix Benennung. Phæniciens Lands 
ſchafften. 
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heller) t) doch wird eigentlich Galilæa Gentium 
allein vor das rechte Phenicien gehalten. pag. 
. IO. 
Was wohnten vor dieſem vor Bilder in 
Phænicia? 1) Die Phænicier, welche von den 


70. Dollmetſchern auch Cananiter genennt || ' 


worden, wie in ſolchem Anſehen Marcus c. 7. 

die Weibs⸗Perſon gebürtig aus Syro- Phæni- 
cia Matth. C. . eine Cananæiſche Frau nen⸗ 
net. So halten auch Bochartus und andere die 
Cananiter und Phænicier vor eines, denn die⸗ 
ſe Cananiter haben hernachmahls ihren erſten 
Nahmen verlaſſen, fo wohl darumb, daß ſie ſich 

ihres Urvaters Canaans geſchaͤmt, als auch, 
weil fie von Juden verfolgt worden, und fich 
Phænicier genennt. Waren trefliche Schiff⸗ 
leuthe, Kunſtler und reiche Kauff Leuthe, und 
{ind von ihnen herkommen die Städte Cartha- 
go, Amatus in Cy Bis, Paphus und andere. 

10. 

Heute wird Phænicia unter dem Rahmen 
Suriſtan mit gemeynt, hat einen eignen Balla, 
der zu Tripoli refidiert. 

Welches find die merck⸗wüͤrdigſten Fluͤſſe 
in Phænicia? 2) da iſt Cherſeus oder Corſus, 

wel⸗ 

1) Phæniciens Einwohner. 2) Pheniciens@lüfe 
ſe / Cherſeus. | 
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welcher am Fuſſe des Carmels in das Mittel 
Meer faͤllet. p. 9. 
Eleutherus, von einigen auch Sabbathicus 
genennt, 1) heute aber auf Arabiſch Cafemich, 
entſpringt auf dem Libano, und fällt zwiſchen 
Tyrus und Sarepta ins Meer, und follen abſon⸗ 
* derlich in dieſem Fluſſe viel Schild⸗Kroͤten 
i| fen, 2) fo aus der See dahin kommen und 


| ſehr groß ſeyn. Dieſer Fluß ſcheidet die Graͤn⸗ 


gen Tyrus und Sidon von einander. An feiz 
nem Munde lieget eine Herberge. Dieſer Fluß 
ift ſehr tieff und 60. Schritte breit, laufft fehr 
ſchnell. Beza will, daß es das Waſſer fey, 3) 
wo der Kaͤmmerer aus Mohrenland getaufft 
worden. Allein es kan nicht ſeyn, maffen fol 
che Tauffe auf dem Wege von Jerulalem nach 
Gaza geſchehen iſt. p. 90. 

Cifon, 4) entſpringet aus dem Fluſſe des 
Berges Thabor, und theilt ſich in 2. Arme, der 
kleinere Arm lauft Oft waͤrts, nicht weit 
von Berhfchan, neben der Stadt Endos in das 
Galilzifche Meer. Der gröͤſſere gehet Weft- 
waͤrts fúr Naim vorüber, und nach dem er mits 
ten durch das Feld Esdrelom gelauffen, ſo 
wirfft er fich bey Caiphas in das Mittel⸗Meer. 

RK 4 Es 


— Fleutherus. 2) Schild „Krdten groſſe. 3) 
Kämmerer aus Mohrenland wo getaufft. 4) Ciſon. 
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Es iſt denganten Sommer 
im Winter gar ſeichte. p. g. 


— — 


trocken, und auch 


Belus oder pagida, nimmt nach Plinio feinen] 


Urſprung am Suffe des Carmels, Y) geht 
durch den Pfuel Cendevia, uñ ergeußt ſich na 


hebey Akre in die Sees Er ift inſonderheit be y 


ruͤhmt wegen ſeines Sandes, daraus Glaß ge, 
macht wird, und foll nach Plinio, das Glaß am 
eften dafelbft feyn erfunden worden. 2) Die 
letzigen Hiſtorien bezeugen, daß von dieſem 
Sande mit Salpeter vermischt und geſchmol⸗ 
sen, das ſchönſte Glaf werde; 3) wie denn 
gar offte Schiffe aus Italien nach beſagtem 
Sande ankommen. p. 76. 

Adonis oder Nahor- Adon, 4) zwiſchen 
Baruth und Byblis ift nicht über 40. Schritte 


breit, und 6, Fuß tief, fo daß man hin und wie 


der durchwaten kan, er fließt durch Syro-Phe- 


niciam, und ergeußt fi) 5000. Schritte von 


Baruth und 3000. von Byblis, ins Mittel 
Meer. Es ſoll den Nahmen haben von Ado- | 
nis dem Sohne des Königes zu Cyprus, wel 
chen Venus geliebt, und der in feiner Jugend 
von einem wilden Schweine am Ufer dieſes 
Bluffs tödtlich verletzt worden. Wie denn ſein 
Todt 
) Belus oder Pagida, 2J Glaf wo zu erft erfun⸗ 


A 


den. 3) Sand zum Glaß machen. 4) Adonis. 


! 


i 


0 
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Todt noch jährlich im Sommer von den Hey 
den zu Byblis mit groſſem Heulen und Trau⸗ 
ren wird beklagt. 1) Von dieſem Fluſſe biß an 
Sidon iſt das Land wuͤſte, und den Reiſenden 
überaus beſchwerlich, weil faſt eine Klippe an 
die andere ſtößt. Sonſt iſt zu mercken, 2) daß 
bey dieſem Fluſſe das Jerulalemiſche König 
reich ſich geendigt, und das Antiocheniſche ſich 
angefangen. Neue Scribenten heiſſen dieſen 
Fluß Canis, 3) nach der Araber Narracelle- 
te, welches ſo viel als einen Hunds⸗Fluß heiſ⸗ 
fet, weil er in feinem Lauff nach dem Meer in 
der Enge an einen Stein ſtöſſet, und eine Ge⸗ 
ſtalt eines Hundes, oder ein ſolches Bellen ma 
chet. 4) Thevenot ſaget, daß in dem Felſen 
ein Ring fey, daran ein gehauener Hund lieget, 
5) den man noch in der See erſehen konnen, 
und ſolle dieſer Hund bey der Ankunfft eines 
Krieges Heeres durch Zauberey, dergeſtalt ges 
bollen haben, daß man es guf g. Meilen gehört. 
In dieſem Felſen ift auch eine Uberſchrifft Key⸗ 
fers Aurelii Antonini. 6) p.99. 
Nahro Cadiſcio, 7) ein heiliger Fluß fo 
X 5 ge⸗ 
1) Adonis jährlich beklagt. 2) Jeruſalems Kiz 
nigreich Ende. 3) Fluß Canis oder Hunds⸗Kopff. 
4) Hund im Ninge billet. 5) Talifma. 0 Aurelis 
Antoni Uberſchrifft. 7) Nahro Cadiſoio heil. Fluß. 
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genannt, weil er von Syrern vor den Paradiß Y 
oder Hauptbrunn gehalten wird, deſſen Salo- | ft 
mo Cant. 4. 15. gedenckt. Nimt ſeinen Urſprung | u 
aus dem Libano, fleißt mitten durch Tripolis f 
und macht fo wohl die Stadt, als das gange | o 
Land ſehr luſtig und fruchtbar, big er endlich a 
eine Viertelſtunde von der Stadt ins Mittels | € 
Meer faͤllet. Theilt ſich in 3. Armen, davon 
der erſte und andere bey Tripolis ins Meer fal | e 
len, der dritte aber neben Antaradus ebener E 
maſſen in das Mittelländifche Meer oder See n 
ſich ergeußt. p.107. 
Leon Ò ein Fluß in Phænicia, kommt vom 
Libano, und fällt bey Sidon ins Meer, heute 
Damor genennt. So iſt auch zu mercken bey 
Byblis der Fluß Nahor-Abrahim oder Abra- | 
hams Fluß, 2) wie auch der Fluß Valania, an 
der Graͤntze Celelyrien und Phænicia. p.ı53. | 
Was ſind doch vor berühmte Berge in Phe- | 
nicia ? 3) da iſt der Berg Libanus, 4) web | 
ches vom Syriſchen Worte Lebeno ſo viel heift, | 
als weiß, weil ſeine Spitze ſtets vom Schnee 
weiß ift, die Araber nennen ihn Lubnan. Er ı 
iſt ein vortrefl. Berg, der feine Spitze niemahls ı 
ohne Wolden zeiget, und dahero billich ein t 
Berg | ı 
1) Leon. 2) Nahor-Abrahim. 3) Pheniciens 
Berge. 3 Libanus, 


1 nr 


— 2 — — a — 


Or © 
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Berg der Berge kan genennet werden, man 


rechnet fene Höhe auf 200. Welſche Meilen, 
und kan man ihn beveits in der Inſul Cypern 
ſehen, wie denn zu Tripoli feiner Hohe wegen, 
allemahl eine Stunde laͤngſamer Tag wird, als 


anderswo. Er faͤngt ſich nach Strabone 6000. 


Schritte von Tripolis an, und geht big in Gæ- 
leſyrien über Damafcus. Nach Plinio nimt 
er bey Sydon feinen Anfang und geht 187000. 
Schritte weit biß in die Landſchafft Palmyre⸗ 
ne, nach den neuen Scribenten, Thevenot 
fängt Libanus 5. Stunden von Tripolis, beym 
Fluſſe Eleuther an. Baurtrand bringt feine 
Ränge auf 15, teutſche Meilen. Roger feis 
nen Umbkreiß auf 60. Frantzöſiſche Meilen, 
und ſind die Berge Hermon, Amana, Seir mit 
Libano einerley, und nur feine Theile. Dies 
fer Berg prangte vor Zeiten mit trefl. Cedern, 
gefunden Kräutern, Weyrauch, Marmor, fet 
tem Bich und andern Herrligkeiten. Er hat 
aber nach der Zeit ſehr abgenommen. Unter 
deſſen iſt es doch noch bif dato ein ſehr finer 
und fruchtbarer Berg, unten herumb ſiehet 
man die ſchönſten Nuͤß⸗und Oelbaͤume, gebau⸗ 
ten Waitzen, Gerſten, Indianiſchen Hirſen 
und luſtige Weingaͤrte, abſonderlich 5 der 

Zein 
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Wein zu Sardinella beffer als der Malvaſſer. I) 
An einer Menge Haafen, Rehen und mancher, 
ley ſchöner Vogel mangelt es auch nicht. Da: 
bey loffen fich die herrlichſte Brunnen da fin 
den; wie dann auf dieſem Berge die Fluͤſſe 
Porphar, Chryforrhoas, Jordanes, Elenther, 


Orontes, Adonis und andere, ihren Urſprung 
nehmen. Es liegen auf dem Berge ohngefehr 
40. Flecken, und ꝛ5. an deffen Fuß. Der vor⸗ 
nehmſte darunter iſt Canobin, 2) darinn ein 
Kloſter Sancta Maria de Cænobia genennt,; 

finden, z) es ſtehet im rauheſten Theil des 
ganzen Berges unter 2. Felſen, und iſt von Sa- 
ladin geſtifftet worden, man ſagt, daß es an dem 
Orthe ſtehe, wo die Jungfer Mariana in geiſtl. 
Kleidern buß-fertig foll gelebt haben. 4) In 
dieſem Kloſter wohnt der Maronitiſche Patri- 
arch, mit etwa 8. Mönchen und 17. andern 
Perſonen. Es hat beſagtes Kloſter jaͤhrlich 


20000. Guͤlden Einkommen. Doch muß 


es dem Bafla zu Tripoli 000. Gilden Scha⸗ 
tzung geben. In dieſem Kloſter iſt den Ma- 
roniten vergönnt Glocken zu gebrauchen, 5) 


die ſonſt an keinem Orth dieſer u A | 
vn | 


i) Sardinellen Wein. ) Canobin. 3) Maria 
Kloster. 4) Mariane Buß⸗Orth. 5) Glocken 
vergönnt. 
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5 Chriſtenzugelaſſen find, maffen andere Orthe 

ſtatt der Glocken ein Brett haben, daran ſie mit 
„einem Hammer ſchlagen, und die Leuthe zur 
Kirche beruffen. p. 33-35. 

Eine Stunde vom Flecken Canobin und 2. 
von Tripoli, 1) liegt ein vornehmer Flecken 
Eden genennt, der mit viel Haͤuſern und Kir⸗ 
chen, darunter auch eine Ertzbiſchoffliche iſt, 
pranget; Iſt ein fehe luſtiger Flecken voll O⸗ 
liven, Feigen, Nuß⸗ und anderer Baͤume, wo⸗ 
her er auch vielleicht Eden heiſſet. Denn Eden 
heiſſet auf Hebraiſch Wolluſt, Ergötzligkeit. 
Wie dann einige wolſen, das Paradiß ſolle hier 
m geſtanden ſeyn. 2) Zwey Stunden von Da- 
ſmaſcus liegt am Libano der Flecken Sardinella, 
welcher beruͤhmt iſt wegen einer Kirchen auff 

einem hohen Felſen, von der Keyſerin Helena 
gebaut und der Jungfrau Maria gewiedmet, 
darinn wird das Bild Mariæ gewieſen, 3) ſo 
der Evangeliſt Lucas gemahlt. Wie einige 
ſchreiben, ſoll Lucas 4. Bilder gemahlt haben, 
davon das erſte zu Kom, das andere zu Vene⸗ 
dig, das dritte zu Alexandria, und das vierdte 

hier zu Sardinella bewahrt wird: diß Bild wird 
bey dem Altar mit einem eiſernen Bus 
=~ flop 


R 
1) Eden 2) Parat 


a, b wo geſtanden. 3 Maria 
Bild von Luca gemahlt. 


N 
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ſchloſſen, und mit vielen dabey brennenden! 
Lampen beehrt. Es ſoll aus den Bruͤſten die / 1 
ſes Bildes ein gewiſſes Oehl fluͤſſen, Y web]? 
ches innerhalb 7. Jahren zu Fleiſch wird, und! 
die Krafft hat viel Kranckheiten zu curiren, wie d 
auch das Ungewitter aufdem Meer zu ſtillen. | A 
In dieſem Flecken Sardinella konnen keine Tur 
cken oder Mohren wohnen, 2) ſondern ſter⸗ e 
ben innerhalb Jahres⸗Friſt, mit groſſer Quaal] be 
aus fonderbahrer Straffe GOttes. Die le 
Einwohner haben den heiligften Wein, Hund fi 
wollen etliche, daß Noa an dieſem Orthe deners Ae 
ften Weinſtock gepflantzt habe. p. 34.3). 0 
Wo man von Damalcus nach Aleppo reis |% 
fet, ift unten am Suffe Libani eine Höhle mit |1 
einem Grabe, fo 25. Fuß lang, diß wird vor | 
Joſuæ Grab gehalten, 4) und von den Mahu- ||! 
mediſten ſehr geehret, welche eine Molquee da⸗ 
bey haben. Vor Zeiten follen nach Strabo- | 
ne die Feſtungen Sinnam, Borama und ande⸗ |! 
re geweſen ſeyn. Anderthalb Stunden uͤber o 
dem Flecken Canobia, iſt der vornehme Flecken |3 


5 Bild läßt Oehl fleſſen, 2) Orth wo nicht y 
Tuͤrcken wohnen doͤrffen. 3) Noa wo Weinſtöo⸗ 
cke geplangt, 4) Joſuæ Grab. ! 
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en nicht allein ſehr muͤhſam dahin zu klettern, fon, 
je) dern der Orth ift ftet mit Schnee bedeckt, alfo, 
eb daß man nicht hinzu, auch wegen der Kaͤlte 
nd nicht lange dauren kan. ) Einige meynen daß 
hie dieſe Cedern von Erſchaffung der Welt, bald 
en. an dieſem Orthe geſtanden haben, und von 
iul OOt ſelbſt gepflantzt find, auch durch feine 
er ſonderbahre Vorſehung fo lange erhalten marz 
ll den / behaupten ſolches aus der Schrifft / wo of⸗ 
jiel te ſtehet: Ich (G Ott) habe die Cedern ger 
ad pflantzet. Allein die Theologi deuten diß pflan⸗ 
er Bender Cedern durch GOtt, auf die Fortbrin⸗ 
ung durch ſeine Krafft. Indeſſen giebt das 

is) Zinfehen der noch gegenwaͤrtigen Cedern, ihr 
nit groſſes Alter genungſam zu verſtehen. Man 
or ſagt/ daß fie niemand zehlen könne, 2) oder ob 
u. ſie ſchon jemand zehlet, fo findet er allemahl 
mehr oder weniger; aber freylich wohl, nady 
o- dem einer vorſichtig im zehlen geweſen, oder 
y letva ein Baum nieder geſtuͤrtzt worden. Bel- 
V llon fand ihrer 28. Rauwolff 24. Thevenot 
en 23. Monkonys 25. Roger 22. grüne, ſamt 2. 
‚andern, fo auf der Erden ohne "Blätter lagen. 
it Sie waren nicht verfaulet, ob fie gleich von den 
Arabern mehr als vor 100. Jahren mit Feuer 
i gefället worden. Quarelmius fand 23 groſſe. 
Hs Matania, e i Und 
| 1) Cedern-Orth. Cedern nicht zu. seblen y 
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Und dieſe groſſe ſind die rechten Cedern von 


Libano, doch wachſen auch von Tag zu Tage 


mehr kleine Cedere auf, welche gleichfam einen] 9 


gangen Oedern - Bald præſentiren, worunter 


aber die Groͤſten biß dato nicht uͤber 3 Dau⸗ 


men dicke find, aber die recht groſſen find úber 


aus dick, fo daß manche 4. Männer nicht umb; 9 
greifen können, abſonderlich ift eine darunter, 
neundte halb Klafftern dicke; an den Wur⸗ i 


teln 5. der groſſen Cedern-Båume, haben die 


Maroniten einen Altar aufgerichtet, 1) wo fie 


auf Mariæ Himmelfahrt Procesſion und Mef- | 


ſe halten. Sonſt haben die Cedern Winter 


und Sommer gruͤne Blätter, ſtarcke Zweige, 

und eine gleiche Höhe mit den hohen Tannen 
und Eichen, die Zweite, Aepffel und Blätter | 
wachſen auffwaͤrts, und jo ordentlich, daß kein 


Kuͤnſtler ſie zierlicher hauen kan. Die Blaͤt⸗ 


ter find gar ſchmahl, und ſchuͤſſen bißweilen 


40. biß Fo. guf einem Stiele, ſtehen wie die 


Strahlen ordentlich rund umb den Stiel, 


einem Mahler⸗Binſel oder Rofe nicht unaͤhn⸗ 


lich, find wohl riechend, ein wenig ſauer und 


bitter. Die Aeſte gehen faſt von der Erden 


big an die Spitzen, wie eine Pyramide, alſo daß 


man 


1) Marie Himmelfahrt Procesfion, 2) Cedern 
Fruͤchte und Blatter. 


N 


h 


D a ar II EZ en 
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man wie auf einerdeiter hinauf ſteigen kan Die 
| Srüchte wachſen oben an der Spitzen der Zwei⸗ 


ge aufwaͤrts, wie die Tannzapffen, ſind auch 


den Tann⸗Aepffeln gleich, aber werden viel 


gröffer und härter, beſtehen aus eitel Shupe 
pen, fo gar ſtumpff, Aſch faͤebig und Gold- 
gelb. Sie hangen to feſt an den Zweigen / alſo 
daß man ſie nicht anders, als mit einem Stuͤ⸗ 
cke des Zweiges abbrechen kan. Dieſe Aepfı 
fel thun fich auf, wann fie reiff ſind und fallen 
endlich vom Regen und Winde ab. Ihr 


| Saame iſt dem Tannen Saamen gleich, und 
nicht gröſſer als ein Kern in den Weinbeeren, 


der Geſchmack ift ſuͤſſe, und an der Seite liegt 
etwas Oehlichtes und Wohl riechendes ber 
ſchloſſen. p. 337. 

Der Sedern-Baum giebt zweyerley Hartz, 


J) eines wird nur im Gipfel gefunden, und 


hat weder Geruch noch Geſchmack, das ander 
re ſchwitzt von ſich ſelbſt und riecht nach Erd⸗ 


beeren, ift fehe wohl riechend, aber es bleibt fo 
fefte an Zähnen kleben, daß man es ſchwerlich 


davon abbringen kan. Diß Hartzt laufft Tropf⸗ 
fenweiſe zuſammen, und wird endlich von der 
Sonne hart. Grichiſch heißt es Cedria, die 
Frucht aber Cedris. Eg bewahrt die t 


or 


9 4 
a7 * 


y 


1) Cedern⸗Hartz RA 
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Leichen lange Jahre, todtet aber die Lebendigen, 
verderbt die Kleider, tödtet das Ungezieffer, 
und iſt vor viel Kranckheiten gut. Die Bucher | 
ſo in Numæ Sarge gefunden worden, ſollen 
mit dieſem Hartz beſtriechen geweſen ſeyhn. Die 
Bilder ſo von Cedern Holtz gemacht find, phe | 
gen zu ſchwitzen, wenn feucht Wetter iſt. Es 
wachſen auch keine Cedern in Mitternaͤchti⸗ 
gen Ländern, 1) als nur auf Libano und den 
Bergen Amanus und Taurus. Das Cedern- 
Holtz wird nicht Wurmſtichig, Y fault nicht, 
ſpringt auch nicht, und dauret alſo faſt ewig. 
Eine Meile von dieſem Cedern-Platz, beym 
Dorffe Thadit, 3) liegt noch ein Puſch von Ce-| 
dern, woraus Salomo feineCedern zum Tem⸗ 
pel foll hauen lafen. Eine halbe Meile von 
dar uber dem Wege nach Damafcus, gruͤnen 
etliche Gewaͤchſe eines Krautes Baras genannt 
4) fo im April pflegt hervor zu kommen, folch | 
Gewaͤchſe ſcheint des Nachtes als ein Licht, 
doch wann die Blätter weggenommen werden, 
vergeht auch der Glantz. Etliche ſagen, diß 
Gewaͤchſe fey mit Teuffeln beſeſſen, 5) und ha⸗ 
be eine verborgene Zauberey in ſich. En 
e 


aim mp h, — — — — — — — — ¶— — 


BE us 


3E al Sue ne > Leg Sun „ m 


1) Keine Cedern in Mitternächtifchen Landern.“ 


2) Cedern oltzes Krafft. 3) Salomons Cedern, | 
4) Kraut Baras, 5) beſeſſenes Kraut. | 
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ſelbſt bezeugt, daß es, ob ers gleich bezeichnet, 
unſichtbar worden. Es ſoll auch dit Kraut 
ein gewiß Metall in Gold verändern, r) wie 
es denn auch die Araber Golden Kraut nen⸗ 
nen. Sie fluͤcken es aber nicht ab, weil derje⸗ 
nige, ſo es ausziehe, und ſich nicht zuvor mit ge⸗ 
wiſſen Artzneyen verſehen, 2) ſtracks ſterben 
fol. Welche Artzneyen Roger nahmhafft 
macht. Die Phylici geben die Urſache, daß 
es toͤdtlich iſt. Es wachſe nehmlich in einem 
Schwefel⸗Boden, und im herausziehen feige 
der Dampf heraus, und ertoͤdte den Menſchen. 


N J Alſo entzuͤnde ſich auch ſolche Schweffel⸗Lufft, 


und brenne am Kraute, biß es der Sonnen 
Klarheit verlöſchet. p. 37-39- 

Ohne das Kloſter zu Canobin 3) find auf 
Libanon noch wohl 40. andere Klöſter, doch 
etliche mehr Höhlen als Kloͤſter, wie denn auch 
die meiſten múke liegen, und auch die, ſo bewoh⸗ 
net find, nicht über 2 oder 3 Perſenen inne ha⸗ 
ben. Sie ſtehen alle an ſehr wuͤſten, einſamen, 
rauhen Oerthern und Felſen, und ſcheinen etli⸗ 
liche gar in der Lufft zu hangen, wie das Kloſter 
Marfalita, 4) zu welchem man mit groſſer 
Muͤhe gehen muß, denn man ſteiget eine Trep⸗ 
e 

) Golden Kraut. 2) toͤdtend Kraut. z) Kids 
ſter auf Libano, 4) Marſalita. 
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pe von 25. Stuffen hinunter. Das Kloſter 
Seide Mriam Men Hoka, 1) worinn Fran- 
ciſcaner Mönche ſind, iſt fehe erſchröcklich an: 
zuſehen, ſo daß auch der Muthigſte ſich entſe⸗ 
tzen ſolte, denn man gehet 400. Treppen ab 
alte waͤrts meiſt in Felſen biß an einen Baum, von | 
N dannen noch 400. Stuffen biß an einen Bach 
He Noch andere ſtehen erſchreckl. hoch, ſo daß faſt 
ee nicht glaublich, daß jemand jemahls da gewoh⸗ y 
n net. Jetzo niken die Adler drinnen. Das d 
ie Kloſter Marſaquis ift faſt das gefaͤhrlichſte, 2) l 
M denn es ſteht mitten in einem fehe gefährlichen | € 
: Felſen, in der gröſten Einode, dahin man uͤber 
; eine Treppen aufſteigen, und úber eine Bruͤ g 
cken von Zweigen gemacht, klettern muß, big | x 
an ein Loch, welches die Natur in Felſen ge || 9 
h N macht und darinnen das Kloſter iſt; Vor etli⸗ 
„ chen Jahren hat ein Maronicifcher Geiſtlicher y 
n 50. Jahr darinnen gewohnt, und gar nicht her | p 
n unter gehen wollen, big er da geſtorben. p.39. 0 
. Auf Libano wird fhr viel Manna geſamm⸗ y; 
N let, 3) fo fehe ſchon, und beffer als das in Ita- | 9 
n lien: Es fällt des Morgens wie ein Thau, | N 
und bleibt Tropffen weiſe auf dem Graſe, Laub, 9 
Baͤumen, Felſen, doch bey Sonn und Feuer 
zerſchmeltzt es, und laufft herunter, ift fo fig 
als 


t: — 


NINE 1) Seide. 2)Marlaquis, 3) Manna, E 
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als Honig. Sonſt ſteht heut der Berg Liba-, 
nus unter dem Gebiethe des Balſazu Tripolis, 

welcher von den Bewohnern Schatzung mimt. 
Am Fuſſe des Berges Libanons iſt ein Dorff 

genannt Bedene oder Bettegene, 1) welches 

von dem hellen Waſſer ſo heiſſet, denn Bedene 

heiſt ein Hauß der Wolluſt. p. 40. 

Der Cedern· Baum hat Winter und Som; 
mer gruͤnn Laub. Als einſt die Araber auff 
dem Libano die Baͤume verbrannt, 2) ſollen 
ihnen zur Straffe Cameel, Böcke, Pferdt und 
Schaafe geſtorben fen: p. 36. 

Anti- Libanus 3) liegt vor dem Libano ger 
gen Mittage. Die Araber nennen ihn Siabal 
Xouf, oder Berg Xouf. Etliche ſtellen feinen 
Anfang bey dem Fluß Eleuther, ein Stuͤck 
Weges von Tripoli, andere wollen er fange ſich 
bey Baruth an, und endige fih 2000 Schritt 
bey Sidon. Er weichet gar nicht vom Stran 
de, weil er ſich bey Philippi Cælarea wieder ver⸗ 
einiget. Wie denn die Schrifft ihn unter dem 
Nahmen Libanus mit begreifft. Allein er vers 
dienet feiner Griffe wegen, den Nahmen eines 
Berges. Auf dem Libano und Anti-Libano 
wohnen die Maroniten und Drufen, famt ets 

Y 3 lichen 


Iheſdene Hanh der Wollust. 2) Baum Berz 
tilger Straffe. 3) Anti-Libanus, 
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lichen Arabern. Die Maroniten find Chri⸗ 


fen 1) und haben ihren Urſprung voneinem 


Heiligen, Maro genannt, welcher Au. 600 ge 
lebt, fie find Anno 1451. unter Pabi Calixto 


durch einen Francilcaner, Nahmens Grifon, | 


wieder mit der Rom Kirchen an Marie Him⸗ 
melfahrtsTage vereinigt worden. Man nennt 


fie insgemein die Chriſten des Guͤrtels, 2) | 
wegen ihrer breiten Gürtel, ſo fie um den Leib 
tragen. Sie haben einen Patriachen, Ert, 


biſchoff,Biſchoffe, geiſtliehe und weltliche Prie 
fer. Abſonderlich fin die Orden S. Antonii 
und Balilii bekannt. Der Patriarch hat etwa 
6. oder 7. Erg, Bifchöffe und Biſchöffe unter 
ſich, auch einen Abt mit etwa 40. Mönchen 
und etlichen Nonnen. Vor dieſem haben fie | 
unter dem Gebieth der Druſen Fuͤrſten, Emir 
Fechridin geftanden ; allein das gange Lande | 
ſamt ihnen, ift von dem groſſen Herten uͤber⸗ 
wältigt worden, und ſtehen heut unter dem Baf- | 
fa von Tripoli, doch haben fie keinen Richter 
als den Patriarchen und Prælaten. Der Pa- 
triarch und alle Geiſtliche eſſen niemahls 
Fleiſch, z) es geſchehe dann mit ſonderbahrer 


sr 


— 
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Bewilligung des Pabſtes. Sie haben 4. Faft 


Zeiten, 


1) Maroniten wer? 2) Chriften des Guͤrtels. 
3) Fleiſch eſſen niemahls Geiſtliche. 
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Zeiten, D Eine im Advent, die andere auff 
Oſtern. Die dritte auf St. Petri Pauli, und lega 
tens auf Mariæ Himmelfahrt. Die Moͤnche 
leben auſſtem Ehſtande, aber die weltl. Priez 
fter mögen heyrathen, 2) doch nicht zum ans 
dernmahl. Es hat unter den Maroniten ge: 
lehrte Leuthe und ſehr fromm. Sie ſchicken 
ihre Kinder nach dom, alwo fie auf Paͤbſtl Un⸗ 
koſten unterrichtet werden, haben ihren Arabi- 
v ſchen Catechiſmum und Syriſch Meß Buch, 
fo zu Rom gedruckt iſt. Fuͤr die Freyheit des 
Gottesdienſtes 3) muͤſſen fie dem Bala zu 
Tripoli jährlich geben jeder 29, Ithlr. kleine 
Jungen s. Rthlr. Frauen und Tochter geben 
nichts als Zinſe von Obſt und Schaafen, hin, 
„ gegen bezahlen alle Tuͤrcken wiederumb vor 
Die Fracht der Cameele und pferde / fo úber den 
Libanon ziehen, dem Patriarchen ein gewiſſes. 
Sie ſind gar ſchlecht gekleidet, tragen Röcke 
und ſchlechte Mutzen, weder Hembde noch Ho⸗ 
fen, ſondern nur 2. Rode von Ziegen Haaren, 
4) die geiſtlichen Frauens⸗Perſonen eben fo 
doch gehen die Kaufleuthe netter, tragen einen 
Dulband und langen doppelten Rod. Ihre 
Bette find von Rohr, welches bloß auf die 
Y 4 Er 


1) Faſten 4. Zeiten. 2) Prieſter heyrathen. 3) 
Schasung, end uc ee 
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Erden gelegt wird. ) Das Brodt wird unter |" 
heiſſer Aſche gebacken. Ihe gantzer Reichthum [le 
beſteht in Seide, Cattun, Wein, Korn, Oehl n 
und Vieh, und iſt merckwuͤrdig, daß jeder Pa- e 
‚ triarch unter ihnen Petrus benahmet wird. 0 |" 
Ihre Heyrathen betreffend, ſo kaufft man ben | 
ihnen die Weiber, und ein Junggeſell giebt X. 
dem Vater vor die Tochter ein Geſetztes, 3) 

doch durchgehends ſchoͤne oder heßliche nicht [N 
theurer als 33. Piafter oder Reichsthlr, ſtirbt be 
bey den Maroniten einer, fo wird die Meſſe vor |1) 
ihn gelein und Allmoſen ausgetheilet, jedem [f 
Geiſtlichen 2. Brodte, J) welches fie Cour- ||! 
ban nennen, i. e. Opffer Brodt, zum Unter de 


net, 7) geben fie nicht den Hunden, fondern | * 
verwahren es, und wann es untuͤchtig, werfen e 

fices ins Feuer, in ſolchem Wehrt halten fel 

den Prſeſter⸗ Seegen. p. 40-47. Éj 
Auf dem Berge Libanon wollen Adricho- | 5 
mius und Lapeyre die Stadt Enolia oder He- |! 
no- } 

1) Bette von Rohr. 2) Petrus heiſſen alle Pa-] 
triarchen, z) Braut erkaufen. 4) Courban. 
5) Bourchan. 6) Kobs, Brodt. 7) geſeegnet 
Bredt hoch halten. í 


— 
1 


1 
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(focha, 1) fo die allererſte in der Welt vom 
Cain erbaut foll ſeyn, ſtellen. Ja etliche wol 
len gar Mauren und Grund fefte davon geſe⸗ 
hen haben. Genebrardus ſtellt die Stadt He- 
nochia in Aslyrien. Bochardus in Meſopo- 
tamien. joſephus nennt auch eine Stadt 
Naida, 2) fo Cain foll erbauet haben. p. 47- 

Die Druſen oder Truſci, 3) wohnen au 

dem Anti- Libano, und werden vor einem tH 

berreſt der Frantzoſen gehalten, ſo vor Zeiten 


ihre Druiden gehabt. Sie ruͤhmen ſich Chri⸗ 


ſten zu ſeyn, zeigen aber faſt gar nichts Chrift 
liches, 4) denn ſie laſſen i h nicht tauffen ſon⸗ 
dern beſchneiden. Doch bekennen tie? Eher 


„ſtus ſey der währe Erlöfer der Menſchen; it. 


daß ein Urtheil am juͤngſten Tage, ein Para⸗ 

dieß und Hölle ſey. Halten alle Juͤden und 

Tüͤrcken verdammt, und tragen einen unver⸗ 

ſoͤhnlichen Haß gegen ſie. Haben keine Kir⸗ 

che noch Lehrer, keine Sonn und Selt Tage, 
noch Faſten. Sind im übrigen vortrefliche 
Krieger und Haupt⸗Schuͤtzen. Ihre Nah⸗ 
rung ift Vieh, Seide und Wein. Reden A= 
rabifch, und bezahlen dem groſſen Herren, Le. 
Tuͤrcken jährlichen Schatzung. Sie haben 
„„ jeder⸗ 
1) Hence 2) Naida Cains Stadt. 3) Dru- 

ſen. 4) Juͤdiſche Chriſten. 
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iederzeitihre Fuͤrſten gehabt, die fich ruͤhmten i 
vom Gorfried Boullion her zu ſtammen, biß an ge 
Emir Fechredin, welcher der letzte geweſen, und in 
An. 1635. vom Groß⸗ Türken erwürgt morfij 
den. Zwar ift auch heute noch ein Fuͤrſt der h 
Drufen verhanden, aber der Chriften Feind, |y; 
und Tuͤrcken unterthan. Der Drulen gantze e 
Gelehrſamkeit beſteht in den Worten, Alla Ke⸗ ki 
bar i. e. GOttiſt groß. Lhem Della, GHtt|y, 
ſey gelobet. Staferalla, GOtt behuͤte mich. I 
Ihr gantz Geſetze befteht im Verboth des Wu⸗ y 
chers, fliehen die Juͤden wegen des Wuchers 
als den Teufel ſelbſt; 1) bekommen fie von g 
einem Tuͤrcken was, ſo fragen ſie, ob es ſey mit it 
Wucher gewonnen und laffen ihn ſchweren, g 
waſchen das Geld ab, damit kein Wucher da⸗ 
ran kleben folle. p. 47-49. |y 
Die Landtſchafft Bakar, 2) liegt hier am c 
Libano gegen Norden und ift ein fruchtbares] g 
Thal biß an die Stadt Palumpa. Hierinn y 
foll Noah feine Archa gebauet haben, z) wie] g 
denn noch heute auf einem Hügel fein Grab ge⸗ x 
zeigt wird. 4) In dieſer Landtſchafft liegt Í 
auch die Stadt und Schloß Baldach oder Bal-| i 
bek, darinne der Suiter Baldad der den Hiob zu 
troͤ⸗ 
1) Wucher Feinde. 2) Landſchafft Bakar. 3) 
Arca Nog wo gebaut. 4) Noe Grab. | 


10 
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tleöften kam, gebohren ſeyn ſoll. Der Jude 
MlBenjamin will, daß die Stadt Balbek vom biz 
Mn Feinde Asmodæo gebaut worden, 1) weil 
liche Steine daſelbſt eingebauet ſind, die durch 
derſchzenſchen⸗Haͤnden unmoglich auszurichten 
d waͤren. Roger und Quareſmius halten deß⸗ 
the wegen bieſen Ort vor ein Wunderwerck. Dies 
de. fes Balbek halten etliche, als Adrichomius vor 
it den Thurm, fo gegen über Damafeus von Sa- 
Ül jomio erbauet war, Cant. 1.7. 2) Quareſmius 
zu mennt, es fey ein Werd der Rimer. p.53. 
Carmel, 3) von den Arabern Kirmel oder 
Karmain gebel genennt, liegt am Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer, 2. Meilen von Akre, eine halbe 
von Cælarea, 9. von Jeruſalem, und 2. vom 
Berge Thabor und Hermon, wird umgraͤutzt 
von Akre gegen Norden, von Nazareth gegen 
Oſten, von Cæſarea gegen Suͤden, von dem 
Mittel Meer gegen Weſten. Er beſteht aus 
vielen Bergen, und ift etwa 7. Frantzöſiſche 
Meilen lang. Die Nord Seite Arabiſch Kair 
Kirmel genannt, iſt das Haupt des Berges 
ſehr hoch und haͤnget uͤber die Mittel See. Es 
iſt dieſer Berg berühmt von der Wohnung E- 
liæ und Eliſæ; item, wegen feiner uͤberaus fuz 
NA 1 ſtigen 
) Balbek vom Teuffel erbaut. 2) Salomons 
Thurm. 3) Carmel. 
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RE ac 
ſtigen Gelegenheit und Fruchtbarkeit, darinn mi 
er abſonderlich vor Zeiten andern vorgieng, Ie! 
denner war voll gruͤner Huͤgel, Thaͤler, Puͤ⸗ ic 
fche, daben mangelte es nicht an trefl Brunn⸗ beſ 
Quellen, herel. Fruͤchten, und allerley wilden àn 
Thieren, weßwegen er auch Ela. 23. vor eine 
jeden fruchtbaren Orth genommen wird. Aber 
heute ift er gar verwildert, und ift der gröfte | 
Theil faſt eitel Klippe darauf Araber wohnen 
Iſt ſchwer und gefährl. zu beſteigen, weil der | 
Fußſteig in ſehr glatten Felſen gehauen, und i 
gar enge iſt. Heute findet man drauf ein Car- [W 
meliter Kloſter, 1) doch werden die Mönche 
dar ſehr von den Arabern geplagt, und muͤſſen 
jahrlich nur vor die Freyheit dar zu leben, 200. hi 
Kehle. geben. Imgleichen wird auf der Spi; fio 
tze die Spelunke Eliæ gewieſen, 2) wo er ſoll ge⸗ A 
wohnt haben, mit einer in Felſen gehauenen 
Banck, darauf er zu ſchlaffen pflegen. In die⸗ 
fer Höhle fol Elias vor der Verfolgung Labels 
fich verborgen haben als er die 450. Baals Pfaf⸗ 
fen bey ihrem Opffer am Bach Cilon tödten 
laffen wie denn ſolcher Wrth noch heute Ara- | 
biſch Elkarban, Opfer- lag. 3) genennt wird fne 
und noch ietzo 12, Steine gewieſen werden, fe | 
mit 
r Carmeſtter Klote. 2) Ee Höhle. 30 Opf. 
fer Platz der erwuͤrgten Baals-Pfaffen. 
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un mit Ebraiſchen Buchſtaben geziert ſind, und die 

Steine ſeyn ſollen davon der Prophet den ſtei⸗ 
\islnichten Altar gebauet. Elias ſoll ſich auch in 
in beſagter Hohle befunden haben, als der Koͤnig 
ens has den Hauptmann mit 50 Soldate ſchickte 
en as verzehrte. Wie 


Leuthe zur Krieges⸗Zeit reteriret. Eine ſtei⸗ 
nerne Grab⸗Stelle, 3) die vor das Grab ei 
ner Gemahlin Alexandri M. gehalten wird, 
welche im Durchzuge in Syrien hier ge ſtorben 

und 


Begraͤbniß. 3) 
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und begraben worden. Unten am Berge 1 
wohnt ein Mohriſcher Derw ys in einer Höhle, e 
welchem man etwan 2. Modins giebt, fo weifet]") 
er alles was notabel iſt. Unter dem Opffere hn 
Platze iſt ein ſehr groſſer Brunn, genannt Eliasi 
Brunn, 1) weil nach der Tradition Elias biegt 
Baals- Pfaffen hiebey foll nieder geſaͤbelt haben P 
und laufft der Brunn in Bach Cilon der nahep! 
dabey liegt. Man findet forne auff und an demfes 
Berge ſehr viel Arabiſcher Flecken und Dörfer 
fer, darunter ſonderl. zu mercken ift das Staͤdt / Ca 
lein Nonabi, 2) darinnen ein verwüͤſteterſus 
Tempel, den man fúr den Wohnplatz der Pro 
pheten haͤlt. Das Berg⸗Schloß Cain z) oder pol 
Caymor am letzten Theile des Carmels, niobe! 
ſelbſt Lahmech den Cain unwiſſend foll mit eie 
nem Pfeile für ein Thier todt gefchoffen ha / 
ben. 4) Jeder Pilger, ſo auf den Carmel gest 
hen will, muß dem Emir zu Caiphas einen Pia. fa 
ſter zahlen. p. 62-70. an 
Saron, 5) liegt nicht weit von der See, Aut 
Meilen von Prolomais, 3. von Tyrus iſt einſke 
ſehrluſtiger und fruchtbarer Berg, abſonderl . er 
wegen trel. Weinwachſes beruͤhmt. p.77. |M 
Tue 
1) Elias-Brunn. 2) Nonabi. 3) Berg⸗Schloß lu 
Cain. 4) Orth wo Lamech den Cain erſchoß. 5 
Saron. IT 


y 
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m Luparts- Berg 1) liegt 2. Stunden von 
eCripolis, und eine vom Berge Libano, tft ein 
inhoher Berg und notabel wegen einer Höhle, die 
tolm ſeinem Fuſſe zu ſehen ift, ſamt einem Gra⸗ 
iaden 26. Fuß lang, 2) welches für joſuæ Grab 

ihebalten, und von den Saracenen mit groſſer 

Andacht beſucht wird. Doch halten andere 
ahlpieſes Grab nicht vor Jofux Grab, (weil ſelb⸗ 
nes die Schrifft im Stamm Ephraim fegt ne 
rhlben Tamnarfare ) ſondern vor Canaans oder 
iji Canaans Sohns Grab, welcher hierumb gez 
eta wohnt hat. p. 109. j 
Scala Tyriorum 3) ein hoher Berg, liegt 
der don Tyrus etwan z. Meilen, nahe bey Lam- 
wol bercs: Schloß, und iſt ein hohes Theil des Ber 
teilges Saron: p. 77. 

Was vor remarquabele Oerther ſind in 
gelgantz Phænicia? da iſt Tourtoura, 4) ein ver⸗ 
bia fallen Schloß zwiſchen Caiphas und Cæſarea 

an der See, fo von den Chriften Caftrum Pe- 

Alregrinorum, oder das Schloß der Pilger, it. 
einſpetra inciſa, genennt wird. Dif ift vor Bei 
erlſten von den Chriften zur Beſchirmung gebauet 
worden, nunmehr aber ſteht es gantz wuͤſte, oh⸗ 
ne daß etwa einige Gebaͤude und Thuͤrme dar⸗ 
it innen zu ſehen ſind. p6o. . e 
j 1) Luparts- Berg. 2) Joſuæ Grab. 3) Seain 
Tyriorum. 3) Tourtoura. 
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1] 
Dor oder Dora, I) davon 1. Reg. 4. u. 100% 
1. 2. ſteht, lag an der See, nicht weit von Pri- or 
polis, und ſtellen einige den Anfang heniciensſag 
bicher. p. öl. I 
lieh Caiphas, 2) heute bey den Tuͤrcken Kakas fr 
W genannt, liegt am Mirtel Meer, am Suffe des í 
Il 17 05 Berges Carmel, recht gegen uͤber der Stadt 
„ Akre Sie iſt nach dem Hohenprieſter Cai⸗ 
NE, phas ſo genannt, welcher ſie ſoll geſtifftet odet iy 
N vergröſſert haben. Man hat ſie ſonſt auch |. 
N 153 Porlina 3) oder Siceminion genannt, war zu ye 
. der Chriften Zeiten eine trefl. und feſte Stadt, f 
Nie biß fie von Saladinozerflühret worden.. Heu 
r te iſt es ein kleiner lecken / darin Mohren, Zw gn 
i den und Chriſten wohnen, hat gar ſchlechte und |j 
viel wuͤſte Haͤuſer. Aufder Spike eins Hü⸗ |ui 
0 5 gels, ſiehet man einen Altan, halb zerfallenen fr 
F Thurm, welcher der Reſt des Hauses Cui. 
Im phz feyn ſoll. 4) Sonſt ift ein guter Hafen he 
hier, benebenſt einem commoden Chan, Es m 
ſteht aber Caiphas heute unter einem Arabi- |g 
ſchen Fuͤrſten, welcher dem Grop: Türden I" 
ji ; davor Schaͤtzung bezahlet, und müſſen alle |, 
. Pilgrims fo hier ankommen dem Emir ein jeder g 
Kl 10. Piaſter zahlen. p. 61. 7 
aa ee. Ptole- | 


— — — 


| 


1) Dor, Dora. 2) Caiphas. 3) Porſina. 4) Cai- 
phe Hauß. 
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i Ptolemais oder Akre 1) vom Könige Pto- 
omæo in Agypten fo genannt hieß vor Zeiten 
auch Ace. Liegt zur Handelſchafft ſehr gelez 
algen, warmit Bergen umbgeben: liegt am LI: 
-ifer des Mittellaͤndiſchen Meeres, in einer ſehr 
ſchonen und ebnen Gegend, 6. Meilen von Ty- 
rus, eine vom Berge Carmel, 15. Meilen von 
Hoppe, 36. von Jerufalem, ward in der Thei⸗ 
lung des Heil. Landes dem Stamm Aller ge 
geben, doch kunten die Cananiter nicht daraus 
vertrieben werden, fie war eine trefliche, praͤch⸗ 
tige und ſehr feſte Stadt, hatte auch einen unz 
N fyergleichlichen Hafen, dahin war Paulus fom 
men, Actor. 1. Ptolomæus Auletes oder Phi- 
iometer König in &gypten, hielt hier die Hoch⸗ 
zeit feiner Tochter Cleopatræ mit König Ale- 
1 2) dabey Jonathas Maccabæus 
zugegen war; doch iſt fie nach der Zeit gantz 
herunter kommen, und durch vielfältige Berz 
Iſwuͤſtung in Ruin gerathen. Denn nur nach 
(Chrifti Gebuhrt An. 636. nahm fie der Sarace- 
niſche Feld⸗Oberſte Omar den Chriften weg. 
An. nro. bekamen ſolche die Chriften unter Bal- 
e duino wieder, und machten den Hafen uns 
berwindlich. An. 1205. eroberte ſie Saladin 
15 3 Kö⸗ 


kre oder Ptolowais. 2) Cleopatra Hoch⸗ 
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König in Syrien und Agypten, bald nach etli⸗ ſo 
chen Jahren, ward fie unter der Anführung| 3: 
Königed Deodati in Franckreich und Richar- de 
di Lin Engeland wieder gewonnen, und blieb da 
faſt 100. Jahr den Chriſten, war auch die aller le 
letzte Stadt, darinn die Chriften ihre Retirade) $ 
nahmen, als fie in Palzftina alles verlohren. ch 
An. 1297. nahm fie Melikſeraf Königin Ægyp- m 
ten mit ſtuͤrmender Hand ein, zerſtoͤhrte fie 
gantz und gar, und trieb alſo die Chriften aus] 
Syrien. Endlich An. 157 ift Akre nach Ver⸗ 4 
tilgung der Mamelucken, von Selim dem Tuͤr⸗ pe 
ckiſchen Keyſer, eingenommen worden, und x 
ſtehet bif dato in ſeiner Gewalt. Heute iſtA- fe 
kre nur einF lecken, darinn etwa 400. Mohren, | y 
Juden, Maroniten und Grichen wohnen. fe 
Sie hat ſchlechte Haͤuſer und weder Thor noch p 
Bruͤcken, doch ſieht man fehr viel vortrefliche 
Rudera ſchöner Pallaͤſte und Kirchen der alten d 
Stadt. Weil aber dieſe Rudera einen gift | o 
gen Dampff von fich geben, 1) fo darf kein g 
Frembder leicht, wo er nicht kranck werden 
will, dahin gehen. Der heutige Hafen iſt ſehr 
groß und hat auf 3.teutſche Meilen einen Ums | L 
kreiß, erſtreckt fich big an Carmel gegen uͤber, € 
doch ift er ietzo mit Felſen und Klippen ver⸗ q 
5 ſtopf. 
1) Kranck⸗machende Ge end f 


brs 
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ſtopffet; beym Eingange des Hafens ſteht ein 
ing Zollhauß, benebſt einer Molchee, und muß jez 
arf der Pilgram ſo zu Schiffe geht oder ankommt, 
A daſelbſt 2. Rthlr. Zoll geben. An jenet Sei; 
kul ten des Eingangs in Hafen, ſteht ein Kaffee 
def Hauß und nahe dabey noch ein anders, web 
en. ches für den Tempel Beelzebubs ) gehalten 
p- wird p. 71-75. 

fiel Nicht weit hievon iſt ein trefflicher ſchoͤner 
Ws] Chan oder Herberge, darin Europaifche Kauf: 
Leuthe wohnen, und die Francifcaner eine Ca- 
inf pelle haben. Auf diefe Stadt handeln die Eu: 
nif ropæer gar ſehr und kommen alle Tage Schif⸗ 
A-| fe von Venedig, Engeland, Holland, Franck; 
en, reich und Spanien an, welche Cattun, Buͤf⸗ 
en. fels⸗Felle, Oehl und andre Waaren laden. 
ch p. 76. 
H Zwey Meilen gegen Norden von Akre und 
en] dreyviertel von Tyrus ift das Capo Bianco 2) 
a| oder der weiſſe Kopff, weil folches Vorgebir⸗ 


in ge einem in der See gantz weiß vorkommt. 
en p. 77. 
* Lamperts Schloß 3) oder Caſtell, Santo 
m Lamperto, liegt 4. Meilen von Akre, 3. vom 
Schloſſe Sandalion, am Fuſſe des Berges Sion 
e an der See. p.77. 2 San- 
a 1) Beelzebubs Tempel. 2) Capo Bianco , weiß 
Kopff. 3) Lamports. Schloß. 
| 


| 
| 
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C Sandalium T) oder Scandalium, auch A- fy 
| lexandeis- Schloß / liegt z. Meilen von S.Lam- fy 
Hui pert und 1. von Tyrus; war vor Zeiten eine | 
ns terffliche Feſtung von Alexandro M. in wären, li 
Bi E der Belagerung Tyrus erbauet, und nach ihar |t 
n Alexandria genant, 2) iſt aber corrupt end; |y 
i A lid) Sandalium genennt worden, Pompejus | 
NN hat es verwuͤſtet. Balduinus König der Chris e 
i ften wieder aufgerichtet, liegt aber heute gantz 9 
„ wuͤſte. Nicht weit davon ſteht ein Thurm, A 
darinn die Tuͤrcken noch heute Wache halten. O 
. P. 77. $ (kt 
M a Tyrus z) Hebraiſch Zor oder Sor, welches lif 
„ fo viel als einen Stein Felſen bedeutet, weil fie h 
auf einem Felſen lag und eine Inſel war, biß fie |. 
endlich durch viel Taͤmme ans feſte Land ger | h 
hefftet worden. War vor dieſem die gröſſeſte, 6 
ſtäͤrckſte und vortrefflichſte Haupt Stadt, in 
Phænicien, beherrſchte die See, und hatte durch 
die gantze Welt den Ruhm, daß fie die wichtige | 
Bi. ſte in Handlungen, die reichſte an allen erdenck; jl 
Mee lichen Guͤthern, Bold, reichſte von allerhand N 
1 Kuͤnſtlern wäre, iſt erbaut worden von den Si- 0 
1 doniern, zur Zeit des Trojanifchen Krieges, y 
eee Alexandri M. 2208. ein Jahr für der Verwuͤ⸗ 
ai ſiſtung Troja. Dod nach der Weiſſagung 
eien 2 der 
Li 1) Sandalium. 2) Alexandria. 3) Tyus | 


— 
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der Propheten endlich gar zerſtöͤhret worden, 
als erſtlich von Salmanafler , Nabuchodono- 
for, Alexander dem Groſſen. Nach dieſem 
ift ſieimmer wieder aufgebaut worden, und un⸗ 
ter den Chriften in Paleftina geſtanden, biß ſie 
von Saladin erobert, und endlich unter die Herꝛ⸗ 
5 ſchafft des tuͤrckiſchen Keyſers Selim gerathen, 
bey deffen Nachkommen fe noch heute bleibet. 
Auſſerhalb dem einen Thore, nahe bey den 
Walen, ift eine verwuͤſtete Capelle, ſoll an dem 
Orthe ſtehen, wo Chriftus einmahls das Volck 
lehrete, 1) und jenes Weib ausrieff: Seelig 
ift der Leib der dich getragen hat ꝛc. doch wol 
len andere daß dieſes bey Jerufalem geſchehen, 
und diß Marcha und ihre Dienerinn geweſen 
ſey. Andere ſagen, es ſey bey Capernaum am 
Galilæiſchen Meere geſchehen, wie aus dem 
Neuen Teftamente zu erſehen. Nicht weit 
davon zeigt man einen groſſen Marmorſtein, 
auf welchem Chriftus foll geſtanden haben, 2 
als das Weib die beſagten Worte geruffen / und 
ſagt man, daß dieſer Stein niemahls mit Sanw 
de, Staub oder Schnee ſey bedeckt worden; 
er ſoll An. 1124. nach Venedig gebracht und in 
die Kirche S. Marci feyh beygelegt worden, da 
33 man 
Y Orth wo das Weib JEſum ſeelig prieſe. 2) 
Stein fo kein Sand bedeckt noch Schnee. 
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man ihn noch heute ſiehet. Jetzo ift Tyrus ii 
gantz verwuͤſtet und faſt gar ein Stein- Hauf der 
fen, hat nicht über 2 5. ſteinerne Haͤuſer, doch fwi 
ſchone Rudera, und 2. gute Hafen; die Ein⸗ ge 
wohner find Tuͤrcken, Mohren und Juden. ei 
Die Stadt liegt 200. Stadia von Sydon und st 
8. von Akre und ſoll die gantze Gegend daher⸗ do 
umb unfruchtbar und ſandigt ſeyn. Tyrus |Ik 
war auf einer Klippe erbauet, 1) welche die he 
Alten mit dem Blut eines Adlers, ſo aus der 
Lufft dahin kam, und Neptuno zu Ehren ge |m 
ſchlachtet wurde, einweyhten Der gröſte 
Handel und Pracht Tyrus beſtand vor dem in |n 
See⸗Schnecken und Purpur, 2) da ſie da mit K 
dem Blute der Schnecken zu färben muſten; | 
ſonſt waren die Einwohner fehe der Abgoͤtte |h 
rey ergeben. Ihre gelehrte Maͤnner ſind ge | il 
weſen, 3) Appollonius, Antipater, und Ul- | 
pianus, Rechts gelehrte. p. 79-88. f 
Sidon 4) heute Said oder Seyde iſt von Si- | € 
don Canaans Sohne geſtifftet worden, und eiz | u 
ne Mutter der Stadt Tyrus, war vor Zeiten ! 
eine vortreffl. groffe, fehone und reiche Stadt, r 
berühmt von Kauffmannſchafften und Kuͤnſt⸗ 


lern, und foll die köſtlicheeinwandt Sidon ges 
; nannt, 
an Adler Neptuno geſchlacht. 2) See⸗Schne⸗ 
cen Handel. 3) Tyrer gelehrte Maͤuner. 4) Sidon. 
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uslnannt, D am erſten hier ſeyn erfunden wor⸗ 
tilden, Ihre Griffe ſoll 4. Meilen geweſen ſeyn, 
hiie fie denn deßwegen vom Mela die gröſſeſte 
genennet wir. Sie lag am Mittel⸗Meer auf 
einemgelfen,z. Stunden vonsarepta und 400. 

ud Stadia von Beruth, hatte ihren eignen König, 
doch verkehrte und biie Einwohner, 2 und iſt 
us Iſabel von hier buͤrtig geweſen, endlich hat daß 
von den Propheten gedräute Ungluͤck fie auch 

er getroffen, denn fie ift nach und nach gantz ver⸗ 
wuͤſtet worden, als von Nabuchodonoſor, A- 
lexandro M. An. 636. eroberten ſie die Sarace- 
nen An. 1111. nahm fie Balduinus der Ehriften 
König ein. An 1281. bekamen fie die Sarace- 
nen wieder, big fie endlich An. 1517 von Solymo 
te dem tuͤrckiſchen Keyſer erobert wurde. Heute 
ift Sidon gar ſchlecht / und iſt von dem alten Or 
the weggeruͤckt, davon man noch trefl: Rudera 
ſiehet, hat gar ſchlechte Haͤuſer, doch 2. ziemliche 
Sihlöffer , darinn ziemliche Beſatzung liegt, 
und z Haupt fhine Chans, in welchen eitel 
Europæiſche Mönche und Kauffleuthe woh⸗ 
nen. Ferner findet man darinnen wohl 8. 
Malqueen. item, eine jüdiſche Synagoge. Der 
Einwohner find ziemlich viel, wegen des groſ⸗ 

4 en 


I köſtliche Leinwand Sidor, 2 Alabels Ge⸗ 
buhrts⸗Orth. 
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fen Handels, ſo dahin gefuͤhret wird, darunter J 
nicht wenig Furopæiſche Chriften, Grichen, |hi 
Maroniten und Armenier gefunden werden. ale 
Allezeit ficht man eine ziemliche Anzahl Shif 
ſe aus Venedig, Franckreich, Holland, Enge |% 
land daſelbſt ankommen, umb allerhand Baaz ne 
ren einzuladen, nur iſt das ſchlimmſte, daß der Ib‘ 
ietzige Hafen nicht gar föſtlich, ſondern weil er de 
Unter einem Feſſen hat muͤſſen gemacht werden, el 
ziemlich gefährlich iſt. Sonſt iſt es hierumb e 
ſehr luſtig, denn man ſieht ſchoͤne Gaͤrte von Im 
Citronen, Orangien, Aepffeln, Apricoſen und |u 
andern herrl. Früchten. Nahe bey der Stadt de 
fell auch das Grab Bezaleelg, 1) wie auch des he 
Propheten Sophoniz zu fehen ſeyn, 2 und Im 
werden ſolche Graͤber von den Juden mit groſ⸗ m 
ſer Andacht beſucht. Von Sidon biß Dama- | 
Kus ſind 3. Tagereiſen. Ein Arapiſcher Seri- E 
bent meldet, daß in der Stadt Sidon ein be⸗ E 
ruͤhmter Brunn, 3) worin fich im Fruͤhlin, (c 
ge fleine ziſche eines ingers lang, und von Ge⸗ It 
ſtalt als Heyderen, ſowohl Männlichen als ID 
Weiblichen Geſchlechtes gefunden werden, li 
wird eines derſelben zu Pulver geſtoſſen und |» 
in Wein eingenommen, e | 
l er- 
1) Bezalcelg rab. 2)Sophoniz Grab. 3) Brunn | 
mit Fiſthen. 4) Fiſche fo geil machen. . 


== 
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M fals er ſelbſt begehret. p. 92-96. 

Eine halbe Tagereiſe von Sidon, liegt der 
Berg Chouf )) an deſſen Fuſſe werden Stei 
ne gefunden, 2) fo die Geſtalt eines Fiſches, 
fo wohl am Haupt und Floß⸗Federn, als auch 
der Farbe halben. Nach dieſem Berge folgt 
eine Ebene Nahmens Dobaye, darinn ein ſchoͤ⸗ 
ner groſſer Baum ſtehet von einem Heiligen, 
nach Ausſage der Einwohner gepflantzt, 3) 
unter dieſem Baume darf niemand ſchlaffen, 
denn ſo bald ſich jemand unterwindet dazu blei⸗ 
ben, wird er von allen Seiten mit Steinen gez 
d |worffen, ohne daß jemand weiß woher fie fom 
men. p.97. ' i 
Zwiſchen Tyrus und; Sarepta eine halbe 
Stunde von Adelou, fleußt ein Bach in die 
See Caſemich oder Caſemir genannt, wel 

chen die Alten vor den Fluß Eleutherus hal⸗ 
ten. 4) Beꝛa will, diß fey der Fluß, worinn 
der Kämmerer der Königin Candace von Phi; 
lippo getaufft. 5) Im Fluß Eleuther find 
viel Schildkröten, die anderthalb Fuß groß, 
3 5 und 
1) Berg Chouk. 2) Steine wie Fiſche. 3) 
Baum leidet niemand ſchlaffen. 4) Eleutherus, 
Kammerer aus Mohrenland / wo getaufft. 
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und zu gewiſſer Zeit aus der PhænicifhenS eef 
dahin kommen: 1) Nicolaus Fullerus, haͤlt ihn al 
vor den Sabbathiſchen Fluß der Juden, 2) dad 
von Jofephus ſchreibt, der fich in ö. Tagen ver⸗ Le 
liehret, aber am Siebenden feinen Lauff fort l 
jest. p. 90.91. [1 

Sarepta 3) oder Sarpath, war vormahls eis el 


ne groſſe Stadt und Seehafen, ift aber numehr ne 


gantz weg, und ſieht man an dem Yrthe, wo ſie |! 
geſtanden, nichts als einen bebauten Acker, und fa 
hin und wieder etliche zerbrochne Mauren, lag 
fo weit von Tyrus als von Sidon, und geht ietzt ‚N! 
die Landſtraſſe nach Tyrus mitten dadurch, hat, 8 
te zu der Chriften Zeit einen Biſchoff, kam w |" 
ber hernach unter der Sidonier Gewalt. Am 
Ende der Stadt oder des numehrigen Feldes, 
ſieht man ietzo noch an dem Meer Ufer eine fleis | 
ne Capelle, 4) ſo an dem Orthe ſtehen ſoll, 
dahin ſich Elias von dem Bache Crith begeben, 
umb daſelbſt von der Wittwe geſpeißt zu wer | © 
den. Die Grichen zu Sidon halten dafuͤr, daß d 
diß Kind, fo Elias daſelbſt auferwecket, 5) ſey l 
Jonas der Prophet geweſen, wie denn auch einia | N 
ge Juden wollen, daß Jonas umb dieſe ug ; 
j ey 
) Schildkröten grofe. 2) Sabbathifthe Fluß. 
3) Sarepta. 4) Eliæ Wohnung in Theurung. 5) 
Kind fo Elias erweckt / wert i p 
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zlfen vom Wallfiſche verſchlungen worden, 1) 
Inkandere fagen, benannte Moſquee ſtehe an dem 
du Orthe, wo die Cananitiſche Frau umb ihrer 
er Tochter Geſundheit den Heyland gebethen. 
b Uber dieſer alten Stadt Sarepta, liegt etwa eis 
ne vierdtel Stunde von der See gegen Oſten 
ein kleiner Flecken, welcher heute Sarphant ges 
he nennt, und von den meiften Scribenten, wie⸗ 
fiel wohl unrecht, vor die alte Stadt Sarepta ge 
ad halten wird. p. 88-90. 
g| Berythus 2) eder Baruth , iſt ſo viel als 
gt ſtarck, wird heute noch ſo genennet, war vor 
gt Zeiten eine herrliche und feſte Stadt am Mit⸗ 
pl tel Meer, lag 5 Stunden von Sidon, 2. Tage⸗ 
im! reiſen von Damaſcus, und anderthalb Tagrei⸗ 
8 ſen von Tripolis, ſie hatte von Auguſto aus ſon⸗ 
el derl. Gnade das Rim. Burger⸗Recht bekom⸗ 
, men, und war von Herode treflich angebauet 
, worden. An. nog. nahm fie Balduwinus der 
e Chriften König weg, und ſatzte einen Biſchoff 
N dahin aber An. 1187. ward ſie von Saladino Kö⸗ 
w nige in Syrien und Agypten erobert, doch bald 
ni wieder von Chriften bekommen; biß endlich 
nd] der tüͤrckiſche Keyſer dieſelbe, unter feine Both⸗ 
e maͤßigkeit gebracht. Heute iſt Baruth ein klein 
9 Staͤdt⸗ 
1) jonas wo vom Wallfiſch verſchlungen. 2) 
| Beryth, 
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Staͤdtlein am Mittel Meer, fo gar gar ſchlechtge⸗ echt ge⸗ 
bauet, doch zeigt es ſchone kudera. Die Ein⸗ he 
wohner ſind Mohren, Juden, Grichen, Maro- C) 
niten; 65 find unterſchiedene alte Cheiſten⸗ 
Kirchen darinne, di ie aber meiften i in tuͤrckiſche f 
Merliden ſind verwandelt worden. Eine hals f 
be Stunde von der Stadt iff eine Bruͤcke, da 
man Zoll geben muß. Nicht weit hievon fies f 
het man einen Steinha uffen, der vor den Orth 
gehalten wird, wo die Tochter des Landes auf, 
behalten wurden, 1) die don einem Drachen die 
zur Verſöhnung der Seele des Königes mu⸗ 
ften aufgeſchluckt werden. Eine halbe Stun 
de von der Stadt gen Tripolis zu, ſieht man wo 
noch die Höh . vormahls der groffe ma 
Drache foll gewohnet haben, den der Ritter S 
St. George debebat, 2) und ift ſolche Hoͤh⸗ k 
le fo groß, daß úber 400: Menſchen darinnen de 
Raum haben. Die Einwohner nennen dieſen im 
Orth Cappadocia und iſt zur 1 dies hie 
fer That hernach eine Kirche daſelbſt gebauet ka 
worden ‚fie ift aber nunmehro gar verfallen. gut 
Nicht weit hievon ift noch eine Höhle, dabey Ih 
St. George den Drachen getödter, als er die Ihe 
Tochter des Königes von Baruth verſchlingen 
wol⸗ 

1) Drachen⸗Opffer pije : Sungfern, 2) St. George | 

wo Drachen getödtet. 
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ge volte; auf dieſem Orthe ſteht noch eine K ir⸗ 
weiche St. Georgio gewiedmet, die von Grichen, 
o- Chriſten und Mohren ſehr geehret wird. Die 
ee Baruth, wird vor die luſtigſte und 
| 
4 


j 
ab ſtehen daherumb die ſchönſten Bäume, man⸗ 
da herley Arth, abſonderlich viel weiſſe Maul⸗ 
ie, Beer Bäume, weil die Seiden⸗Wuͤrme die mei; 
th Ite Nahrung und Einwohner find. Sonſt 
if vachſen bey Baruth ſehr viel Maaz oder Para⸗ 
en hieß Aepffel, 3) welche weit gefuhret und vers 
iy founi werden, ſie ſind dem Bohem an Farbe 
t ind Arth gleich, doch etwas groͤſſer, riechen 
an vohl und ſchmecken fo ſüſſe wie Honig. Wenn 
fe nan fie entzwen ſchneidet, es ſey auf welcher 
er Seite es wolle, 4) findet man ein deutlich 


he ſruchtbarſte in gantz Alia gehalten, 2) denn es 


= ==> 


Creutz; darumb meynen Etliche, das ſey eben 


en per verbothene Baum, davon G Ott zu eſſen 
en m Paradiß verbothen, 5) und nennen ihn 


Ibiel, den Adams. Baum, und die Fruͤchte A- 
fams- Aepfel. Dieſer Baum hat trefliche 
„Igroffe Blätter, auf 10. Fuß lang und andert⸗ 
halbe breit, fo daß fich einer wohl mit einem bu 
decken kan; wie denn etliche ſagen, Adam und 

Eva 


Il 


7 ; a NE a r 

) Königs Tochter erloͤſt. 2) luſtige Gegend A- 
= ens 3) Maaz Paradieß⸗Aepffel A) Tkeutz im 
Apffel. 5) verbothnen Baumes Frucht. 


3) Adonis Venus Liebhabers Todt. 
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Eva hätten fich nach begangener That, damit chr 
bedeckt. 2. Stunden von Baruth gegen Si- he 
don, liegt amlfer des Meeres ein kleiner Sand hre 
Hügel woſelbſt Jonas vom Wallfiſche ſoll aus K 
geworffen ſeyn, 1) und haben die Tuͤrcken das zu 
ſelbſt eine kleine Moſquee. Thevinoth ſtellt [f 
den Platz, wo Jonas ausgeworffen worden, bey ls 
dem Dorffe Gie, eine halbe Stunde vonsidon. 
Andere zwiſchen Alexandretta und Papas. |G 
p.97 = 99. I 
Zwiſchen Sidon undBaruth, 2) ift auf hal fie 
ben Wege der Fluß der Liebe, von den Drufen In 
genannt, welcher ſehr gut Waſſer hat. Zwi⸗ In 
ſchen Byblis und Baruth, oder wie andere fchreis de 
ben, zwiſchen Sidon und Baruth, iſt der Fluß de 
Adon, der den Nahmen daher, 3) weil Ado- lli 
nis der Venus Liebhaber allhier von einem wil |$ 
den Schweine biß auf den Todt verwundet |$ 
war. Seinen Todt begehen noch jährlich zu |S 
Sommer Zeit die Heyden in der Stadt By. I 
blis, mit groſſem Geſchrey und Heulen. Nach 
Luciarii Ausſage, foll das Waſſer des Fluſſes 5 
denſelben Tag, fo roth als Blut werden; die fei 
neuen Scribenten halten den Fluß Adonis vor n 
den, welchen die Arabier Narracelebe, i. e 
Hunds, 


ı) Jonas wo ausgeworfen. 2) Fluß der diebe. d 
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undes Fluß, auch Canis nennen, Y der du 
daher den Nahmen, weil ein Hund durch Zaube⸗ 
nölren geſtellt, in die 3. Meilen ſtarck, gegen ein 
15 Krieges Heer bellen können, dieweil der Hund 
zu einem Taliſma gemacht. Dann iſt auch da⸗ 
li ſelbſt der Narriabrahim oder Nahor Abrahams: 
eh Fluß. 2) p. 99. 101. 
mf Byblis 3) oder Byblus, heute Gibler oder 
af Gebal, liegt nicht weit vom Meere zwiſchen 
Tripolis und Baruth, war vor Zeiten eine herr: 
al liche Stadt und Refidenz Königs Gnare. An. 
en 1109. nahmen fie die Chriſten mit den Sarace- 
viel nen weg / aber An. 1117. jagte ſie Saladinus wie- 
der daraus, und ob gleich die Chriften ſelbe wies 
aß der bekamen, muſten fie doch endlich bey Ver⸗ 
o- lichrung gantz Paleſtinæ dieſe auch verlafen. 
iki Heute ift hier ein guter Seehafen und einige 
ee Handlung. Sonſt war noch eine Stadt vor 
u Zeiten Palajobylos genannt, 4) und lag am 
Libano. p. 101. 
ch Bender Stadt Byblis ift der OrthAphaca, 
1 5) dabey ein Tempel und Pful als Trog, wor, 
die ein venus Aphacitis Tochter foll geſtuͤrtzt ſeyn, 
or und in einen Fiſch verwandelt, 6) weßwegen 
e mań 


„ Hunds⸗Fluß. e) Abrahams Fluß. 3) By 
2] 


— — - 


2 


2) Palajebylos, 5) Aphaca. 6) Geftit 


2 
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man zan fien unter die Geftirnei im Himmel verfest, | 
und bey den Syrern als eine Göttin angebethet. 


Andere fagen ein Fiſch haͤtte die Tochter Ve- 
nus ans dem Pful errettet, darumb die Syrer 
den Tempel ſilberne Fiſche weyhen; 1) jährlich 
werffen die Leuthe in den Pfuel zu Ehren der 
Venus Aphacitis Tochter, Gold, Silber und 
andere Gaben. An dleſem Orth und Tem⸗ 
pel, wurden alle ſtumme Hunde, als an einem 
Beth, der freyen Wolluſt getrieben, 2) Sie 
ehrten die Venus darumb, weil ſie glaubten, 


daß fie den Frauen eine ſchone Geſtaltertheilte. 


p. 102. | 

Botrys 3) war vor Zeiten eine beruͤhmte 
Stadt, auf den Phæniciſchen⸗ Graͤntzen, am 
Fuſſe des Libanons, 10000, Schritte von By- D 


blis, 13060. von Tripolis, hatte zu der Chriften ( | 
Zeiten einen Biſchofflichen Sitz, ifti heute gar | 
klein, hat gleichwohl Mauren und giebt an 


Fruchtbarkeit feinem Sithe nach. p. 102. 


Tripolis 4) heute Tripoli de Soria, zum 


Unterſcheide des Tripolis in Africa, von Tuͤr⸗ 
cken genannt Trapolis, eine alte groſſe Stadt 
in Phenicia, iſt heute der alten free 
aus 3. Städten beftandt, daher fie Tripolis gez 

nennt 
0 ſſcheſübere opfer 2) Sodomiterey frey⸗ 
er Orth. 3) Botrys. 4) Tripolis, 


— 
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nennt ward. Das meiſte iſt eingegangen, wie 
ie groſſen Steinhauffen und Rudera zeigen. 
Zu der Chriften Zeiten war fie ein Biſthumb, 
rer aber An. 636. nahmen fie die Saracenen weg. 
ich An. 1109. bekam fie Balduwinus nach einer 7. 
er aͤhrigen Belagerung ein, und An. zzro. erober⸗ 
ni l fie Almanfor König in Ægypten, und vers 
w wuͤſtete fie gantz und gar, daher die Tuͤrcken die 
m Stadt, wie fie heute ift, eine viertel Stunde 
von der Alten erbauet haben. So ligt dem, 
m hach das heutige Tripolis am Suffe des Liba- 
tt. nons, einem Muſqueten, Schuß vom Mittel 

Meer, 2. Stunden vom Luparts- Berge / 3. 
h Tagreiſen von Sidon, 36. Meilen von Byblis, 
m 3. Tagreiſen von Aleppo, und 5. Tagreiſen von 
y- IDamafcus; Sie wird von dem Fluſſe Nahar 
in Cadiſcio oder Heiligen Fluſſe, D weil er von 
m den Sy rern vor den Paradit Brünn 2 gehal⸗ 
an ten wird, Cant. 4.15. durchſchnitten, und hat 

ein ſchoͤnes feſtes Schloß, welches noch die 
im Francken geſtifftet, darauf refidirerder Bafla, 
iv ffo über den Libanon commandiret. Dabey 
dt zeigen fich bey 2000. Haͤuſer, ſamt unterſchied⸗ 
e ichen fehönen Chanen und herrlichen Kirchen, 
w NMetſiden, die mit Bley bedeckt. 3) Sie iſt bes 
i a a ruͤhmt 
% i) heilige Fluß. ) Paradiß⸗Brunn 3) Kir 
chen mit Bley bedeckt. 


=] 
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ruͤhmt wegen des Hafens und der vortreflichen 
RATE Kauffmannſchafft. Denn ob gleich der Ha⸗ 
„ fen an fich ſelbſt gar untief ift, fo daß keine groß g 
"a ; fe Schiffe da einlauffen, ſondern tieffer in der n 

Bi E See bleiben müffen,fo werden dennoch die koͤſt / 
in! | lichſten Waaren von allen Enden dahin ger u 
. bracht, und find allezeit Perfer, Indianer, Ægy- | yi 
1 ptier, Araber und Europæer in groſſer Wiens G 
Fe ge daſelbſt zu finden, und hat jede Europæiſche |y 
Kal í 
U 


Nation ihren Conful. Unter andern Waw [fi 
ren wird abſonderl. die Aſche Cali, 1) von den 
Venetianern geladen, davon Glaß und wohl, g 
riechende Seiffe gemacht wird. Hier giebt es 
die meiſte Seide 2) in gantz Phænicien und p 
Syrien, von Edelgeſteinen und Specereyen f 
wollen wir nicht fagen. Die Einwohner find |f 
Furen, Juden, Chriften, und haben groffe z 
Freyheiten. Die Gegend umb Tripolis her 5 
umb hat zwar viel Scorpionen, 3) doch ift fie |f 
dermaſſen luftig daß man fie billich vor ein irt | n 
diſch Paradiß haͤlt. Die vortrefl. Gaͤrten voll 
von Oliven, Citronen, Granaten, Feigen, O- ., 
rangen, Datteln, Zucker⸗Rohr, Wein, Mauz, |y 
Michemis, ſo wie Apricoſen find, die find übers | g 
aus annehml. und die groſſen Oliven⸗Puͤſche y 
5 nicht 
1) Aſche Cali zum Glaf machen. 2) Seide die 
meiſte. 3) Scorpionen viel. | 


Å 
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hal nicht zu verachten. Viel Badſtuben find ba- 
ME elbi, worein Chriften und Tuͤrcken zuſammen 
gehen, des Morgens die Maͤnner, Nachmit⸗ 
Mftage die Frauen. p. 103-105. 
ft Zu Tripolis find die Gräber der Mohren 
und Tuͤrcken vor der Stadt praͤchtig aufge 
„richtet, D und ſcheinen mehr wohl riechende 
n Gaͤrten als Todten⸗Graͤber zu fen; fo bald die 
Mohren einen Todten begraben, 2) pflantzen 
WI fie neben dem Loche alsbald Salbey, Majoran, 
en Roſmarin, Lilien und andere wohl riechende 
h Kräuter. p. 107. 
te Es iſt auch bey Tripolis eine Frucht Amaſia 
nd Franchi, 3) das heift, ſchlage die Francken 
en todt. Denn als die Francken oder Chriſten / als 
nl fie dahin famen, diefe Frucht gut und lieblich 
oe zu eſſen funden, aſſen fie derſelben fo viel, daß fie 
die rothe Ruhr oder boͤſe Fieber bekamen, davon 
Wi fie ſterben muſten; gleicht der Frucht Miche- 
rr mis oder den Apricofen. 108. 

l Eine Stunde von Tripolis ift der Berg ges 
nannt Theoprofopon, i. e. Gottes Angeſicht 
,oder Eoproſopon, i. e. fhón Angeſicht. 4) Die 
ul Chriften nennen ihn Lithoprofopon, ſteiner⸗ 
che nes Angeſichte. Die Araher Anphalhagiar, 
c aa 2 ſtei⸗ 
die ) Graͤber schön 2 araute quf Sraͤber pflantzen. 3) 

Amaſia Franchi Ftu cht g Berg / Gottes Angeſicht. 


| 


oa 
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ſteinerne Nafe. Von dem Berge ſtuͤrzte einſt K 
unter Keyſer Juftiniano ein Stucke in dat 
Meer durch ein Erdbeben. Bey dem Berge 
nimmt Libanon fein Ende. p. 108. | 
Nicht weit von Tripolis find Menſchen, die 
* fich zwar Chriſten nennen, 1) aber ärger als“ 
5 Heyden leben, denn ſie kommen zu gewiſſer Zeit 
. in Höhlen zuſammen, vermiſchen ſich ohne U| 
. terſcheid miteinander, ohne angeſehn dem Va⸗ 
. g ter die Tochter, und dem Sohne die Mutter 
n vorkommt. 2) Die Töchter ſo von dieſem Bey⸗ 
3 ſchlaff gebohren werden, erhalten fies 3) die z 
. Soͤhne aber werden mit Nadeln durchſtochen hp 
D getoͤdtet, und das Blut geopfert. p.109. 
ee Antaradus oder Ortholia, 4) heute Tor- lag 
tofa, war vormahls eine tref. See: Stadt am | 
Mittel Meer, 50000. Schritte von Tripolis, | 
welche von Arad Canaans Sohne foll ſeyn ev 2 
1 bauet worden; war zu der Chriſten Zeit ein Ai 
IR 12 Biſchofflicher Sis, ift aber heute faſt nichts Iy 
mehr uͤbrig als etliche Rudera von Kirchen, die Al 
i an ſtatt der Schaaf Staͤlle dienen, und 1 
N ve wenig Hütten. p. 109. \ 
if, ENDE PHÆNICIENS. A 
Regi⸗ 


1) Chriſten ohne Leben. 2) Sodomitterey. 3) 1 A 
Huren⸗Kinder Todt. 4) Orthoſia. 


EI 
Pecce Cecca 
Regiſter. 


uber Dappers Beſchreibung von 
PHENICIEN 
A. 


bel wo erwuͤrgt pag. 4. 11 
Abels Grab 


Fluß 


Adonis. Fluß 
Venus Liebhaber todt 
| jährlich beweint 
Adler Neptuno geſchlacht 


m M. Gemahlin Grab 
Alexanders Schloß 
4 ga 3 Alexan- 


Regiſter. 
ee — 2 — 
Alexandretta 
Alexandria 
Alkanna, färbt 
Altaͤne auf Haͤuſern 
Ammanus oder Aman. 
Ammana Fluß 
Amaſia Franchi 
Antiochia i. e. Anthakia 
des Köͤnigs⸗Sitz 

Antiochiſch Meer 
Antiochus Soter 

Theos 

Magnus 
Antiochus Seleucus 

Eupator 

Seleucus Bruder 

Aſianus 

Entheon 

Sidetes 

Gryphus 

heyrathet Stieff⸗Mutter 
Antilibanus 
Ananiæ Wohnung und Grab 
Apamia 
Araber Thun 
Arethufia 
Aſche Cali zum Glaß machen 


Averia 


Averia 
Augen faͤrben 
gantz Orientis 


Aurelii Uberſchrifft 


; B. 
Balbek erbaut vom Aſmodæo 
Bakar 
Baras Kraut 
Baruth {. Beryth 
Baſſen Macht 
Baum⸗Vertilger Straffe 

leidet nicht ſchlaffen 
Bedene 
Beelzebubs Tempel 
Beinen Berg 
Berg Ammanus 
~ Cafius oder Liza 
Copryhe 
Ptherigius 
Coraſius 
Sulpio 
Libanus 
Chouf 
Gottes Angeſicht 
ſchoͤn Angeſicht 
ſteinern Angeſicht 
/ 9a 4 


Regiſter. 


— —— Dre 


Berg ſteinerne Naſe 
Berg⸗Schloß Cains 
Belagerter Hülffe 
Beroe 

Belus - Fluß 

Beſeßnes Kraut 

Bette von Rohr 
Bezalees Grab 

Biblus oder Biblis 
Bild giebt Hehl 
Bildes Krafft 

Bilder Tuͤrcken verhaßt 
Botrys 

Bourchan 

Braut erkauffen 

Brief Träger Tauben 
Brodt i. e Kobs 
Brunn mit Fiſchen 


SF K 


C. | 6 
Cadi was find 
Cain wo Abel erfchlagen 


wo erſchoſſen 
Stadt 


OO m N Wim» M u ee S 


— 


2 
J 
7 
6 
2 
i 
6 


Regiſter. 


— — — —— — 


Calender Moͤnche 
Canis Fluß 


-Ganobia 


Capo Bianko 

Cara 

Carmel 

Carmeliter Kloſter 

Gasliotis 

Caftrum peregrinorum 

Cedern Orth 
Frucht und Blätter 
Hartz Krafft 
Holtz Krafft 
nicht zu zehlen 
wo nicht wachſen 
Salamonis 

Vertilger Straffe 

Cherfeus Fluß 

Chriſten ohne Leben 
wie Schweine verhußt 
des Guͤrtels 
falſche 

Chemſi 

Chryſorrhas 

Cifon 

Cleopatræ Hochzeit 


Nesifier. 


Comagene 

Copryhe 

Couhel Farbe 
Courban 

Cæleſyria 

Cæſaris Begraͤbniß 
Coraſius 

Creutz im Apffel 
Cyrenius Landpfleger 
Cyreſtica 


D. 
Damafcus Stifter 
Fruͤchte 
Beherrſcher 
Damaſceniſche Stahl 
Demetrius Nicator 
Eucerus 
Derwyſen 
Dor oder Dora 
Drachen Jungfern opffern 
tödtet St. Georg 
Drugemannen 
Druſen 


E. 
Eden 
Eleutherus 


31.81 
3 
48 
72 


Cocc cA 


coca 


Regifter, 
Elie Höhle 
Brunn 
Wohnung 
geſpeißt von Raben 
Elieſer Damaſcus gebaut 
Elife Höhle 
Emiſſa 
Enoſia 
Erdbeben 
Erlöfer 
Euphrat 
F. 
Faſten 4.Zeiten 
Feigenbaum der Liebe 
Fiſch aus einer Jungfer 
ſilberne opffern 
Fiſche ſo geyl machen 
Fleiſch nicht eſſen 
Fluß Amana 
Abana 
Abrahams 
Adonis 
Amaſia Franchi 
Belus oder Pagida 
Ciſon 
Cherſeus 


Negiſter. 


I 

uß Canis 

u Chryforrhas 
Eleutherus 
Damor dder Leon 
Nahro Cadiſcio 
Orontes 
Parphar 
Praſis 
Valania 
der Liebe 
ſchlag todt 
Hunds⸗Fluß 
heiliger Fluß 
Gold⸗Fluß 


Were) 1 


G 


Garizim Samaritern todtlich 
Gehaſi Grab 

Gebeth wider Chriſten 
Geiſtliche eſſen nicht Fleiſch 
Geſegnet Brodt hoch halten 
Geiſtliche heyrathen 

Geſtirn Fiſch Jungfer geweſen 
Gewiſſens Plage Straffe 
Gibletoder Gebal 
Gifft trincken Mörderin noͤthigen 
Glaß wo erfunden 


rr e 


oc 


— 
=> 


Gleiche 


2 m —— — 


8 nenn en 


Negiſter. 


Gleiche Sünden gleiche Straffen 
Glocken wo zu brauchen bey Tuͤrcken 
Golden Kraut 

Fluß 
Goͤttin Victoriæ Bild geraubt 
Gräber fhine 
Grab Alexandri M. Gemahlin 


H. 
Hauß der Wolluſt 
Hafen beruͤhmt 
Heiliger Fluß 
Hemdd nicht tragen 
Hims 
Hirſch Fiſch und Vogel nicht toͤdten 
Hiobs Wohnung 


Hohe Schul zu Damafco 


Henochia 


Holtzung Hartz der Cedern Krafft 
uͤgel Hoba 


Hund im Ringe billt 
er r billt 


u 
Huren⸗Kinder todt 


Jacobs Schloß 


Regiſter. 


Jacobs Huͤttung 24 
jeruſalems Königreichs Ende 
Iſabels Gebuhrts⸗Stadt 
Jobas ein Dorff 
Johannis- Kirche zu Damaſco 
Johannis Baptiſt. Haupt 
wo gekoͤpfft 
Jonas wo verſchlungen 
wo ausgeſpeyt 
joſuæ Grab 
Jude Hauf 
Juden viel in Syrien N 
Juͤdiſche Chriften 


— m ES Em Em In Ein un a 


K. 
Kämmerer aus Mohren Land wo getaufft 


Kauffmanns Sohn ein König 
Keine Schlangen und Scorpionen | 
Ketten von Steine kuͤnſtlich 1 
Kind ſo Elias erweckt 
Kirche fluͤchtiger Alylum 
mit Bley bedeckt N 
gehen Aberglaͤubiſchen gefaͤhrl. 1 
Raͤuber Straffe 
Kirchhoff der Frembden 
Klöfter guf Libano N 


Regiſter. | 


Kobs i. e. Brodt 
Königs Tochter erlöft 9 
Koͤnigin toͤdtet ihren Gemahl mit Gifft. 
Koͤnig ein Jahr 
„ Koſtl.Leinwandt Sidon 
Kranck⸗ machende Gegend 

Kraut beſeſſenes 

verwandelt Metall in Gold 
Kraͤuter auf Graͤber pflantzen 
Kupffern Vogel 


L. 

Landtſchafft Palmiſrene 
| Chalcidene 
Bakar 
Phænicia 
| Laodicea 
Lebendig Begraͤbniß 
Leon Fluß 
Libanus ` 
Luciani Vaterland 
Luparts-Berg 
| Schloß 
Luſtige Gegend Aliens 
Lucas Gemaͤhlde 


M. 


Regiſter. 


r :: ˙ . ̃ . ]˙ . Eee 


Maaz 
Manna 
Mammelucken wer 
Mariæ Kloſter 
Bild mahlt Lucas 
Himmelfahrt Procesſion 
Mariang Buß⸗Orth 
Maroniten wo? 
Marckt oder Meſſe groß 
Marſaquis 
Marlalita 
Mauren groffe 
Maurer unehrlich 
Milch⸗Berg 
Müphti 


Naamans Hauß 

Naham Abrahim 

Nahro Cadiſcio 

Naida 

Noa wo Weinſtoͤcke gepflantzt 
Arca wo gebaut 
Grab 

Nouabi 

/ 0. 

Oenoparas Fluß 


Negiſtet. 


nn 


Opffer⸗Platz erwürgter Baals- Pfaffen von 
Elia 


Orontes oder Asi 13.23.34 
Orth leidet nicht Türen 62 
wo Lamech den Cain erſchoß 78 
wo ein Weib JEſum ſeelig ausrief 3 
Orthoſia 100 


P. 


pagida Fluß 

Pajas 

Palmyra oder Amegara 

Palajobylos 

Parphar Fluß 

Paradieß wo geweſt 
Brunn 


Aepffel 5 
paulus im Korb abgelaſſen 
blind curirt 
Bekehrungs⸗Orh 
Phænicia 
Benennung 
Einwohner 
Landtſchafften 
Fluͤſſe 
Berge 
Pella 


Negiſter. 


Petrus feber Patriarch genannt 
Petri Stabes Krafft 
Pompejus 

Porlina 

Pralis 

Ptherigius 

Ptolomais 


Publius Sulpitius Quirinus 


Quoveli 


Raphdis 
Regente 3. Jahr 


ein Jahr 
Regierung Syriens 
R hoſus 
R ibla 
Ringe von Eiſen in der Scham kragen 


Ruſtan 
S, 
Sabbatiſche Fluß 
Salomons Thurm 
Cedern 
dandalium 
Sardinella 


Negiſter. 


Sarepta ; 
Saron 
Sand zum Glaß machen 
Samofatum 
Scala Tyriorum 
Schatzung 
zu Chriſti Zeit 
groſſe 
Schiffer unehrlich 
Schild Kröten groffe 
Schloß weiß Marmel 
Schweſter grauſame 


Schwartz⸗Berg 
Fluß 


Scorpionen viel 
und Schlangen wo keine 
See⸗Schnecken Handel 
Seide 
Seide die meiſte wo 
Seiden Handel 
Würm Handel 
Wuͤrme viel 
Seleucia 
Seleucis 
Seleucus Demetrii Nican. Sohn. 
Nicanor ay 
Calbinicus 
b92 


Nalſter. 
geleucus Ceraunus ibid.] $) 
Philopator ibid.] $) 
Uintus 
Selbſt⸗Mord 
Seths Begraͤbniß 
Siam i. e. Lincks 
Singa Fluß 
Sentius Saturninus 
Sidon, Said, Seyde 
Sidonfche Leinwand 
Sodomiterey 
fteyer Orth 
Sophoniæ Grab 
Sonnen Tempel 
an gebethet 
Soter, Erlbſer 
Staͤdte umb Aleppo 
Stab Petri Krafft 
Steinerne Ketten 
Stratonica heyrathet Stief Sohn 
Steine wie Fiſche 
Stein ſo weder Sand noch Schnee bedeckt j 
Syrien 70. Meilen 3 
Theil Aſiæ 2 
Einwohner 47 |y 
Könige 35 [N 
rn 3 


Sy- 


ER 35 1 


dj ied ann 5 353.5 10 


Megifter, 


en , — 


‚| Syriens Staͤdte 
‚| Synagoge alte 


T. 
Talifma 
Tamerlan 
Tauben Brief Träger 
Tempel der Sonnen 
Regenten erbaut zu Ehren 
Raͤuber Ende 
geſtrafft 
Teuffel baut eine Stadt 
Thamar 
Thurm der hoͤchſte 
Toͤdtend Kraut 
7| Tourtoura 
Tripolis 
Trunckner Grabe Schrift 
Tuͤrcken Geiſtliche 
Tyrannen Todt 
Tyrer gelehrte Maͤnner 
Tyrus 


V. 


Valania Fluß 
Venus Dienſt Sodomiterey 


Regiſter. 


Verkehrter Fluß 
Verbothne Baum Frucht 
Unehrliche Leuthe welche 
Unehrlich im Hauſe ſchlaffen 
Ungeſunde Gegend 
Victoriæ Bild geraubt 

Uz 


V. 
Wein theuer 
der beſte 
heiligſte 
Weiß Marmel Schloß 
Wucher Feinde 


Z: 


Zenobia Mannheit 
geſchlagen wo 
Zeugma 


Bimmerleuthe unehrlich 


bib. | 
15 
41 


22,37 


16 
60 
61 


Dappers Beſchreibung 


AMERICA. 


AMERICA hat den Nahmen von dem Floren⸗ 


tiner, Americo Veſputio, welcher y Jahr nach | N 


Columbo, An. 14.97. hinein kam und mehr 


als Columbus erfunden / daher er die gantze e 


Gegend nach feinem Nahmen / America ges 
nennet. Vid. Paulini Zeit- verkuͤrtzende ers 
bauliche Luſt / P. I. p. 60. 


Chriſtophorus Columbus, hat aus den auf der See 


entgegen wehenden Winden geſpuͤhret / daß 


noch ein ander Land ſeyn muͤſte / und ift darauff 
Americam zu erkundigen ausgefahren. 


K 
| 


Bi 


n 


10 


IIND 


ION! E 


a 7 und Egidius Annius, 1) find die 
2 A 72 


allererſten geweſen, die ſich in die 
E offenbahre See gewagt und die 
Atricaniſche Länder befahren, p. 3. Dapp. 
Das Aſtrolabium haben erfunden unter 
König Johanne in Portugal, 2) die beruͤhm⸗ 
ten Maaß⸗Kuͤnſtler Roterik, Jofeph, Martin 


= | Böhme. p. 3 


Vaskus Grama 3) unter König Emanuel 
in Portugal, iſt der erſte geweſen unter den Eu- 
ropæern, fo Oſt⸗Indien enidecket, y. Jahr nach 
Kolons Abfahrt in Americam, p. 4. 
Die Cxeter ſollen die erſten geweſen ſeyn, 4) 
| fo unter Neptuni Anfuͤhrung in die See gan 
gen. Plinius aber will, daß der Agyptiſche Kiz 
nig kritra 5) am erſten auf der rothen See 
folches gethan. Andere ſchreibens den Tro- 
jern zu. Andere den Britten, welche Schut⸗ 
A 2 ten 
1 Erſte Seefahrer. 2) Aftrolabii Erfinder. 
z) Erſte Oſt⸗Indiens Entdecker. 4) Erſte Schif⸗ 
fer. 5) Schiffe Erfindung. 


4 Dappers Beſchreibung von America. 


ten mit eder bedeckt ſollen erfunden haben, aber 
des Noe Kaften hat wohlallen ein Vorbild ges fon 
geben. Jalon erdachte die Schieß⸗Schuͤtten, hin 
welche Seloltris in Ægypten hernach brauchte. au 
Die Ruder Schiffe mit 2. Rudern brachten ge 
die Eritreer auf. Die mit dreyen der Corin- Iho 
ther Amocles. Die mit vieren die Carthagier. del 
Die mit fuͤnffen Neſichton. Die mit 12. Ale- Ih 
xander M. Die mit h. Ptolomæus Soter. Die hit 
mit 30. Demetrius Antigoni Sohn. Die mit en 
40. Ptolomzus Philadelphus. Die mit so. 0 
Filopater. DieFracht⸗Schutten erfandt der ma 
Tirier Hippius. Die Rhodier eine Jagt. che 
Die Teutſchen das Both. Die Kopen das lih 
Ruder. Daedalus die Maſt und Seegelſtan len 
gen. Piſeus die Schnautze. Die Tiorrhener fed 
das Ander. Anacharſis die Schiffe⸗Hacken. S 
Tifis das Steuer⸗Ruder. Ikarus die Seegel. det 
Minos 1) hielt die erſte See⸗Schlacht. p. che 

Die Tyrier begunten zu erſt nach dem Nord» In 
ſtern zu ſeegeln, 2) doch richteten fie ſich bey Jin 
dunckelen Wetter nach dem Winde und lieffen Ihr 
Vogel ausfliegen. p. 8. oil 

Die Römer z) haben wohl die Welt: See Im 


ſtarck befahren, ſo weit fie befandt waren, ibid. gh 


Pineda, 
1) See⸗Schlacht die erſte. 2) Seegeln nach ı 
Hy £. 


dem Nordſtern und Voͤgeln. 3) Rimer Seefahrer. 00 


Dappers Beſchreibung von Amercia. 3 


— — — 


Í Pineda, Fullerus und Lemmius fagen, Sa- 
lomon habe dem Compaſs erfunden, 1) daher 
feine Schiffs⸗Flucht, die er zu Ebron Gabor 
gausgeruͤſtet, aus der rothen See nach der Ma- 
uugellanſchen Straffen das Peruifche Gold zu 
in. hohlen, wohl überfahren konnen; aber falſch, 
er denn (i) iſt Peru nicht Ophir, wie in der Bes 
ſchreibung Peru zu ſehen iſt, (2) kan niemand 
die beweiſen, daß Salomon den Compals erfunden: 
nit denn ob er ſchon fehe weiſe war, fo folget doch 
zo ſolches nicht, und wann man es ſchon dazu⸗ 
der mahl gewuſt haͤtte, wo würde denn ein fo nüglis 
gt. ſcher Gebrauch nachmahls aus der Welt vers 
us ſchwunden fyn, Albertus M. will Ariftote- 
em zum Erfinder des Compalles machen, 2) 
fed fabula, weil Ariftoteles nichts in feinen 
en. Schrifften meldet. Die Anziehungs Krafft 
yl [des Magnets haben die Alten wohl gewuſt, 3) 
aber ſeine fernere Eigenſchafften nicht. Alß 
was Cardanus de ſubtilit. L. 7. ſchreibet, daß 
eine Gattung der Seegelſteine die Schmertzen 

der Wunden ſamt dem Außfluſſe des Blutes 
ſtillen koͤnnen, ob ſchon ein Meſſer oder ſonſt 
was mit gemeldtem Steine beſtriechen, durch 
Haut, Adern, Fleiſch und Sennen geht. p-9- 

| A 3 Ja 
) Compaſs Erfinder Salomo. 2) Ariftoteles 
tt. Compaſs Erfinder. 3) Magnetsoder Seegelſtein. 


| 
l | 
i 


y 
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r 


Jamanhat abgemerckt daß der Schiff Zei⸗ 


ger mit einem Seegelſtein, den man auf der 


Nordſeiten des Mittags⸗Strichs gegraben, 
beſtriechen, nicht nur die Mitternaͤchtiſche Gez 
gend anzeiget, ſondern auch nach Unterſcheid 
des Handels falliret, und ſonderlich ſiehet man 
diefe Fehl Weiſung bey der Inſel Cuerro den 
Striech⸗Weiſer, ohne welche es ohnmoͤglich 
war nach Americam zu kommen; hat klavius 
Melſius von Napel An. 303. erfunden p. 9. 

Die Erfindung des Compafles ſchreibt ei 
ner den Teutſchen zu, in Tract. unvergreifl. Ge⸗ 
dancken von teutſchen Epigrammatibus,p.24. 

De Origine gentis Americæ, vid. Dappers 
America, p.10. 

Die Inſel Taprobana 1) hält Ortelius vor 
Sumatra. Mercator aber und Cluver beffer 
vor Zeilon, p. 13. 

Die Indier zu Tümbes in America, als ſie 
die groſſen Spaniſchen Schiffe von ferne er 
blickten, 2) ſtunden beſtuͤrtzt uͤber die hohen 
Malt Bäume und weiten Seegeln. Ja ſa⸗ 
hen ſie erſtl. vor Steinklippen an, welche die 
See fort triebe; als fie aber merckten / daß fie 
ans Land kamen und groffe Menge weiſſer ge: 


— — 


bata | 


1) Taprobana, 2) Schiffe geben Wilden eine 


Verwunderung. 


Dappers Beſchreibung von America. 7 


ù bartheter Männer drauf waren, da fagten fie, 
t feg wären Götter, welche auf ſolchen Schiff⸗ 
i Schloͤſſern wandelten. p. iz. 
u Lampridius in vita Heliogabali erzehlet, 
d daß dieſer Heliogabel feine Luft habe an gez 
n zaͤhmten Löwen und Leoparden gehabt, ) die 
Gaäſte damit zu verſchröcken, denn mit der drit 
ten Taffel⸗Tracht kam ein folh. Wild zu den 
Gaͤſten getretten. So hat Paulus Venetus 
geſehen, 2) daß der Tarter Han mit zahmen 
Leoparden auf die Jagt gezogen, wie ſolches 
auch thut der König zu Campaja mit Panter⸗ 
Thieren, 3) und nimt man eine Ziege mit, da⸗ 
mit das Panter⸗Thier nicht den Jäger ſondern 
die Ziege anfallen möchte. Auch die zahmſten 
wilden Thier laſſen nicht von Arth In Franck⸗ 
reich hatte man z zahme Leoparden, welche 
nach des Königs Francifci Todt aus Unacht⸗ 
ſamkeit loß riſſen, im Buſch lieffen, und bey 
Orleens viel Menſchen zerriſſen. Sonderl. 
4) freſſen Leoparden. Frauen- Bruͤſte gers 


Re. P H: 
Die Waſſerfluthen, 9 s die Alten vonDei⸗ 
4. 


Anm 


FEC 

1) Gaſtmahl Heliogabali furchtſam. 2 Jagt 

mit Leoparden halten. 3) item mit Panther⸗Thie⸗ 

ken. 4) Leoparden freſſen Frauen Bruͤſte gern. 
| Sündftuth Heyden bekandt. 


s Dappers Beſchreibung von America, 


— — ÁPk—J————rðßæỹ ˙ T— — 


p. 4. 
Die Phænicier waren ſehr reich, 1) lund 
ſchreibt Ariftoteles, daß ſie ihre Ander und al 


les andere Eiſenwerck ) an Schiffen aus lau 


ter Silber machen laffen, p. 16. 

Die Horti Heſperidum, 4) welche ein Dra⸗ 
che bewacht, werden von den Poëten an das 
Vorgebirge Ampeluſe, tegund Spatel genandt, 


am Fluß Ziloa und Luflo geſetzt, welcher die 


Stadt Arfilla beſpuͤhlet. p.17. 
Hanno der Cart hagier, hat die 3. Inſeln in 
Africa Gorgones genandt, 5) nach den 3. Miß⸗ 
geſchaffenen Frauen, Medula, Stenio und Eu- 
riale. 
7) Prometheus. 2) Phænicier, reich. 3) Ans 


cker ſilbern. 4) Heri Hefperidum. 5) Inſeln 


Gorgones. 


Dappers Beſchreibung von America 9 
riale. Weil auf ſolchen Inſeln uͤberaus heß⸗ 
liche Weiber wohneten. 1) Jetzund heiſſen fie 
Saltz⸗Inſuln, 2) darunter Jago oder die Ja- 
cobs- Inſul die Vornehmſte. Hingegen bes 
u nennete Hanno den Berg, ſo den Gorgones ger 
a | gen úber liegt, den Goͤtter⸗Wagen, 3) heut 
heiſt er Sierra Liona. p.17. 
„ Umbsierra Liona 4) iſt es ſchrecklich heiß; 
daher verbergen fich die Einwohner des Tages 
k vor der Hitze in tieffe Höhlen. Des Nachtes 
i aber lauffen fie mit brennenden Fackeln durch 
die Felder 5) und beſtellen den Ackerbau. p. 8. 
d | -Hanno der Carthagier, 6) hat 5 Jahr in 
% der See herumb geſchiffet, (eben wie Colum- 
bus) neue Länder zu entdecken, un ift biß an die 
| Thomas Inſul kommen, 7) da er aus Man: 
„gel der Lebens Mittel wieder umbkehren muͤſ⸗ 
ſen und nach Carthago kommen, allwo er mit 
„ groſſer Verwunderung eingehohlet worden, 
e Ja er wurde unter die Götter gerechnet, 8) 
und dieſe Schiffahrt des Hanno neue Länder 
nzuentdecken iſt die le. ede Al⸗ 
| 5 ten 


i) heßliche Weiber wo? ) Saltz⸗Inſeln. 3) 
Berg / Goͤtter⸗Wagen. 4) Sierra Liona, Hitze 
„groß. 5) Nachts arbeiten. 6)Hannonis Schiffs 
fahrt. 7) Thomas Inſul. 8) Menſchen unter 
Gitter rechnen. 
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um 


ten, geſchehen Al 440: vor Chrifti Geburth. 
Dieſer Seeheld Hanno wagte fich in die Welt, 
See, doch nach dem Africanifchen See⸗Ulfer. 
p. 18. 


Die Zauberey geht noch heute in Norme | 


gen im ſchwange. 1) p. 20. 

Zu Salmantica in Spanien wurde die Zau⸗ 
ber⸗Kunſt öffentlich auf der Hohen Schul ges 
lehrt, 2) wie Ananias erzehlet Lib. z. de Nat. 
Dæmon. p. 21. 

Zu Rom ward Jupiter Latialis mit Men⸗ 
ſchen Blut geehrt. 3) 

Zu Heliopel ſchlachteten die Egyptier der 


Juno Menfchen, biß Ameſis foleg verbothen. 


Ameſtis Xerxis Gemahlin ließ 1. Menſchen 
4) wie Plutarchus bezeugt, vor ihredebens Er⸗ 
haltung dembluto lebendig ſchlachten. Bey den 
Albanern wurde jährlich einer aus den Prie⸗ 


tps 


ſtern, 5) wie Strabo erzehlet, dem Mond zu 


Ehren geſchlachtet, und war die Götzen⸗Hohe 


der Diana 6) im Tauriſchen Cherfonefus 
fehe berühmt, weil taͤglich Menſchen geopfert 
worden Strabo Geogr. I. Il. So 


) Zauberey in Norwegen. 2) auberey offent⸗ 
lich gelehrt. 3) Menſchen Blut / Gotzen⸗Opffer. 
4) Menſchen wegen Geſundheit todten. 5) Pries 
fer dem Mond geopffert. 6) Diane Menſchen⸗ 
Dpffer. 


Dappers Beſchreibung von America. u 


So ſchnitten die Tauren, wie Mela ſchreibet, 

den Frembdlingen den Halß ab. 1) Der Æ- 
| gyprifcheAbgott Tita ſtundt täglich in voller 
Gluth, darinnen man lebendige Menſchen ihm 
verbrandte. Die Teutſchen opfferten dem 
Wodan, Taran, Tentates Menſchen. 2) Die 
Druiden waren in Franckreich die Prieſter diez 
ſes Menſchen Opfers, und noch heute zu Ta⸗ 
t. ge thun es die Japaner, Siner und Indier. p. 22. 
Die Phenicier find von Efau aus Sems 
Nachkommen entſproſſen, 3) Diefer Edom 
oder Elau ſatzte ſich auf den Gebirge Seir, zwi⸗ 
ſchen dem todten Meerlaͤngſt den rothen Meer. 


26. 
1 Didoheiſt Hebraifch, J) eine Geliebte. p. 26. 

Der Fluch Canaan, 5) Gen 9. geht nicht 
die Americaner an, ſondern die Phænicier, als 
welches feine Nachkommen waren. p. 26. 

Die Zerſtreuung der Juden 6) iſt ſo wohl 
vor als nach Chriſti Gebuhrt vorgegangen, vor 
der Gebuhrt Chriſti waren ſie zerſtreuet in 
Pontus, Galatien, Cappadocien, Aſien und 
Bitinien; und hatte man eine Aliariſche und 

Eu- 


1) Frembdlinge gefaͤhrlich. 2) Teutſchen Goͤ⸗ 
tzen⸗Opffer Meuſchen. 3) Efans Nachkommen 
die Phænicier. 4) Dido. 5) Canaans Fluch. 6) 
Juden Zerſtreuung. 
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—— 


Europæiſche Zerſtreuung, die in Afien zerſtreu⸗ 


et waren, erkannten Babylon vor ihren Haupt 
Sitz. Der Europæiſchen Stuhl war zu Ale- 
xandria, alhier kamen ſie eben wie zu Jerufa- 
lem zuſammen, und weil fie ſich an die Grichi⸗ 
ſche Dolmetſchung der 72. Dolmetſcher hielten, 
fo nennte man fie die zerſtreuten Grichen. p.27. 

America haͤngt an Europa, 1) denn Groͤn⸗ 
land und Frießland ſtoſſen beyde an das Nord⸗ 
liche America, doch find dazwiſchen groffe See 
Buſen voller Eißſchollen, daß die Uberfahrt 
ſchwer iſt, zu Lande konte man eben hin, wenn 
nicht der schreckliche Schnee hinderte, denn fie 
hängen feſt an einander. p.30, 

Die Canariſchen Inſeln ſind hald nach Noa 
befahren worden, 2) die man gleichwohl her; 
nach verlohren, big ſie Vilhelm Betankurt wies 
der hervor bracht. Die Posten haben diefe 
Nachlaͤßigkeit unter der Verbluͤmung eines 
Drachen, fo in Hesperiſchen Gärten golden 
Aepffel bewahrt, abgebildet: 3) denn dieſer 
Drache ift nichts anders als die Welt See, 
welche ſich um die Hesperiſchen Inſuln mit 
krummen Bachen auf Schlagen oder Dra⸗ 
chen Arth, lencket, und weil allhier viel por 

e 

1) America Europens Nachbar. ) Inſeln Ca- 

nariens, 3) Dracheſo Hesperiſche Gaͤrten bewacht. 


fe zu Grunde giengen, ſo ward die Fahrt unters 
laffen. p.38. 

Die Tartarey ) fo genannt von Fluſſe Tar- 
ter, der aus dem Lande Mongul in die Mitter⸗ 
nachtiſche Welt⸗See fih ergieſſet. Sie theilet 
ſich in die groſſe und kleine. Die kleine hat ein 
| Sttüd in Europa, die groſſe aber ift weit in A- 
fia, die groffe if ooo. Meilen lang, 600. Mei⸗ 
len breit, und hat s. vornehme Landſchafften. 
i) die wuͤſte Tartarey, welche mit Horden be⸗ 
wohnt wird. (2) Zagatai, deren Haubtſtadt 

Samarcanda Tamerlans 2) Reſidentz, G) 
Turkeſtan, (4) Kitai, da der groſſe Cham re- 
ſidirt, (5) die alte Tartarey, welcher Andreas 
von Cælarien die Wohnung des Gogs und Ma- 
gogs zuſchreibet. Die Tartarn in deſerta Tar- 

taria 3) ſollen von den Kindern Iſrael und 

zwar von den 10, Staͤmmen, welche Salmanaf- 

| fer weggefuͤhrt, herkommen, weil fte noch ietzo 

die Nahmen Dan, Zabulon u. Napthali haben, 

ſo iſt auch die Beſchneidung 4) laͤngſt vor Ma- 

hometh bey ihnen bekannt geweſen, ut vo- 

lunt Morneus, Poſtenus, Genebrardus. p. 39. 

Die Einwohner 5) von Lukajas in America 

ſind 

l 1) Tartaria Fluß Tatter, 2) Tamerlans Refi- 

i denz, 3) Tarter woher! 4) Beſchneidung alt. 
i 5) Unterthanen gehorſam. 
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find ihrer Obrigkeit ſo gehorſam, daß ſie wenn | 


fie Befehl bekommen, ſich von einen Felſen her 
unter zu ſtürtzen, fie alſobald ſolches thun. Der 
erte Tartar König Kanguift geboth feinen 


7. Reichs⸗Fuͤrſten ihre Söhne mit eigenen 


Händen zu ermorden, und alsbald thaten fie 


es p. 41. 2 | 
Chriftoff Kolon, x) iſt in einem armen 


Dorffe Arbizolo unter Genua gehörig, nahe 
bey Sarona buͤrthig geweſen, ſein Vater war 
ein Fiſcher, z) aber nach Entdeckung Ameri- 
kens, wur de er von Ferdinando Catholico gẹ 
adelt. Von Jugend auf war er in der See 
geweſen. 3) Satzte ſich hernach auf Madera 
und bekam endlich von Ferdinando und Label- 
la, durch Huͤlffe der vornehmſten Höflinge, 


Alfonſi von Mendoza und Quintaviliæ 120. 
Kriegs Knechte, ohne das Bootsvolck ſamt 2. 


Jagten und einen groſſen Schiffe, damit er 
An. 1492. von Kadis zu Seegel gieng. p. 45. 


Hiſpaniola 4) hat vor Zeiten Haitin geheiß | 


ſen und von Kalon erſt den Nahmen Hilpanio- 
la bekommen. p. 45. 


Columbus 5) ward nach Entdeckung zum 


See- 


I) Kolon Gebuhrts⸗Orth. 2) Fiſcher geadelt. 


— + 
JA 


3) Kolons Schiffarth. 4) Hifpaniola, 5) Co- 


lumbus Admiral, 
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See⸗ Helden über die Welt⸗See gemacht, und 
bekam den Nahmen Admirabilis, und daher iſt 
kommen, daß man heut die See- Helden Admi- 
rals nennet. Das ander mahl fuhr Kolon aus 
mit 1200. Soldaten, 14. groſſen Schiffen und 
„3. Pinnas Schiffen. An. 1493. p. 47. Das 
dritte mahl An. 1498. mit 8. Schiffen. p. 53. 
en . Die Kanibaler 1) handthieren mit den 
je) Menſchen uͤbel, denn fie zogen Jaͤhrlich aus 
r Speiſe zu hohlen und fingen Menſchen. Ko- 
i- | lon traff auf ihrer Inſel Gradalupe viel gez 

ſotten Menſchen Fleiſch in Pfannen, und fons 
ge | derlich etliche Hinterbacken und Rieheſtuͤcken 
von Männern mit gemaͤſteten Knaben, an 

Bratſpieſſe geſteckt, und eines Knabens Kopf 
y | daraus noch Blut troͤpffelte, wie auch einen 
o. Hauffen abgefleiſchter Gebeine, welche zu 

Pfeil Spitzen geſchaͤrfft waren, an. p. 47. 

Auf der Inſel Matanino 2) bey den Karai- 
bern wohnten Weiber, die ſich zu gewiſſer Zeit 
mit den Kanibalen vermiſcheten. Wann aber 
ſonſt auſſer der Zeit ein Mann dahin kam, jag⸗ 

ten fie ihn davon fort. p. 47. 

Auf Kuba fandt Columbus einen Hauffen 
Schlangen an duͤnnen Schnuͤren von Váy 

men 
i Kannibalen Menſchen freſſen. 2) Weihe 
Inſel Matanino. 
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men herab hangen, etlichen waren die Maͤuler | ft 
zugebunden, andern die Zähne ſamt den Zun |f 
gen ausgeriſſen, J) und diefe Schlangen ha: 
ben die Einwohner fo aufgehenckt, weil fie fol | 
che vor die delicatefte Speiſe hielten. p. zo. pi 
Bey Kuba fiſchen die Indianer ſo: 2) der 
Fiſch Guaikan, welcher einen ſehr groffen Kopf ll 
hat, mit einem Fell druͤber einen Sack nicht ums | 
gleich, und im übrigen wie ein Aal ausfiehet, | ft 
hieng an einer Leine. 3) So bald fich irgendein | ni 
Fiſch oder Schildkröte us dem Waſſer thät, 
lieſſen fie die Leinen nach, geſchwinde ſchoßua- g 
ikan, als ein Pfeil darnach zu, und hielt ihn mit ji 
dem Fellchen übern Kopff dermaſſen feſt, daß Ii 
er ihn nicht loß ließ, als biß er übern Waſſer der I 
Lufft gewahr ward. p. so. So machens auch 3 
die Sinefer mit dem Kropfvogel, vid. Neuhoff. m 

Alß Kolon auf Kuba anlaͤndete, gieng ein 
Schutze vom Schiff im Buſch etwas zu ſchie⸗ 
fen, aber er erblickte einen groſſen Mann inei | bi 
nen langen weiſſen Moͤnchs⸗Rock, 4) welchen er 
noch z. andere und darnach 30. eben fo gekleidet d 
folgten; der Schuͤtze nahm die Flucht, aber die a 
andern winckten er ſolte warten. Kolon fejik | lo 

te 

1) Schlangen eſſen / ſehr delicat. 2) Fiſchfang | 
mit Fiſchen Guaikan, 3) Aal Geſchlechte. 4) e 
Monchs⸗Erſcheinung. ji 


> 
—_ 
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te zwar hierauf etliche Gewaffnete aus, aber 
fie fanden keinen Menſchen. p. Jo. 

Auff den Gold Bergen ) Zipange in Hi- 
ſpaniola ſtifftete Kolon die Feſtung Conce- 
| ption. p. 50. 
er Unter der Inſul Paria fand Kolon groſſen 
uf Uberfluß an Perlen, 2) die man dar gar nicht 
w achtete. Denn vor eine zerbrochene Schuͤſ⸗ 
t ſel und ein veꝛr oſtert Meſſer tauſchten die Spa⸗ 
in nier 4 lange Perlen⸗Schnuren ein. p. Jg. 

t, Auff Hilpaniola wohnten vormahls die Zi- 
guarer, 3) welche von den Kanniballen ent 


3 
er 


t! ſproſſen waren, und ſchrecklich ausfahen, denn 
ß fie waren vom Kopffe biß auf die Knie mit 
er ſchwartzen Flecken bemahlet, das Haar in 100. 
ch | Zoͤpffen zertheilet, wie Medufens Kopff, diefe 
f. machten dem Kolon viel zu ſchaffen. p. 5. 

n Kolons treue Dienſte wurden endlich übel 
I belohnet, 4) feine Neider liefen nicht nach, 
u bif ſie vom Könige auswuͤrckten, daß ein neu⸗ 
mer Stadthalter in America geſchickt wurde, 
et dieſes war Frantz Bombadilla. So bald dieſer 
ie auf Hiſpaniola kam, ließ er den See Held Ko- 
& | lon nebſt feinen Bruder Bartholomeo gefeſſelt 
te V aufs 


Mi 1) Gold⸗Berge/ Feſtung Conception. 2) Per⸗ 
4) len vor Meſſer geben. 3) ſchreckl. Volck. 40 Ko- 


lon verlaumdet. 
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auffs Schiff werffen, und in Spanien führen, 


daſelbſt kamen fie zwar bald in Freyheit und 
wurden mit groſſen Gepraͤnge nach Hofe ber | 
gleitet da ſie ſich 3. Jahr aufhielten, hierauf tief | 
Kolon An. 1504. mit 4. Schiffen noch einmahl 


nach Hiſpaniola, aber ein Sturm machte 2. 


Schiffe zu nichte. 1) Ja auf Jamaika waͤre es 


gethan geweſen / wenn er nicht eine Liſt erdacht, 
er ſagte, das er ein Sohn des Mondes fen, dar⸗ 
umb wuͤrde der Mond, 2) ſofern ſie ihm keine 
Lebens⸗Mittel zukommen lieſſen, ihn raͤchen, 
und Morgen umb die ote Stunde eine blutige 


Geſtalt annehmen. Dieſe wilde Menſchen 


verwunderten fidh mit groſſer Beſtuͤrtzung, als 
ſie zu beſtimmter Zeit den Mond verfinſtert 
ſahen, und darumb brachten ſie ihm alles haͤuf⸗ 
ig. p.56 
Von Jamaika 3) gieng Kolon zuruͤck nach 
Spanien, aber ſtarb bald An. 1506. p. 56. 


Americus Veſputius von Florena, 4) ein 
Edelmann, fuhr mit 4. Schiffen, die ihn ker⸗ 


dinandus in Spanien zugab nach America, An. 
1497. p. 60. je 
Im Lande Paria, find die Einwohner ſehr 
55 hur⸗ 
1) Kolons Noth. 2) Liſt / bey Mondens Fire 
ſternuͤß. z) Kolons Todt. 4) Americus Velpu- 
tius, ` 
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n Ihuetig, D fo daß offt ein Weib in 2. und z. 
Meilen in einen Zuge laufft und ſchwimmt. 
Ja eine Frau traͤgt wohl 50. Meilen eine Laſt 
f meg die 3. Spanier nicht einmahl auf heben 
können. p. Ex. . 
„ Die Einwohner des Landes Paria, 2). Des 
s graben ihre Todten in eine waͤßrigte Erde und 
1, ſetzen Tranck und Speiſe zum Haupte. 3) Sie 
v laſſen nicht an Arm und Fuͤſſen zur Ader / wi 
wir 4) ſondern an Lenden und dicken Seifi. 


63. 
M g Die Buͤſche in Paria præſentiren einen ewi 
igen Fruͤhling: 5) denn der Baͤume Blätter: 
g verwelcken nicht, fallen auch nicht ab. p. z. 
u Velputius zog . mahl nach America. 
f Veſputius ſahe aufeinerInful beySierraLleo- 
na geflügelte Drachen, 6) fo einen ſpitzigen 
$ Kopff , runde feurige Augen, eine weite 
Schnautze, flieget wie Fledermaͤuſe , eine ge 
in ſprenckelte Bruſt, gekrümmten Schwantz, 
. braun⸗ blauen Rüden, und dreyeckigte Wam 
n men unterm Bauche, fie ſahen schrecklich aus. 
p. 68. y 
M DR 5 Die 


„H ſtarcke Weiber und Laſt⸗Traͤger, 2) Todten 

„ins Waſſer begraben, z) Todten Speiſe beyfesen, 

45) Ader laſſen ſeltſam. 5) ſteter Frühling und grúz 
ne Baͤume. 6) gefluͤgelte Drachen. 


20 Dappers Beſchreibung von America, 


Die Meer Spinnen haben 2. lange She 
ren und 2. Baͤuche, 1) zwiſchen dem Kopffe 
und Bauche lag eine ſchwartze Feuchtigkeit, 
darauf ſie das Waſſer, wenn ſie jemand fan⸗ 
gen will, trúbe machen. Sie freſſen Fiſche / 
umbhalſen einander, und legen weiſſe Eyer wie 
Hagel. 2) Daß Maͤnnlein geht dem Weiblein 
zu Huͤlffe aber das Weiblein verlaͤſt das Maͤñ⸗ 
lein. p. 69. 

Auf der Inſul Kodego find ſehr wohlſchme⸗ 
ckende Aepffel, aber tödlich, 3) wer unter dieſes 
Baumes Schatten fich begiebet, verliehrt Ge⸗ 
ſicht und Verſtand, 4) ja koͤmmt nimmermehr 
zu recht, wo er nicht in einen tiefen Schlaff 
fällt. 9) p. 69. 

In Uraba fandt Nunnes im Buſche das 
Schloß des Königs Abibeiba, 6) welches auf 
den oberſten Gipffel der Bäume, fo man oben 
zuſammen geflochten, und mit Balcken belegt 
hatte. Die Baͤume waren ſo hoch, als kein 


Pfeil reichet, und ſo dicke, 7) das 24. Mann 


fie nicht umbklafftern konten. Und muſten 
ſie ſolche Baumhaͤuſer haben, weil das Waſſer 
offt 

1) Meer⸗Spinne. 2) Ehgatten untreu Bild, 
3) Aepffel gefaͤhrlich. 4) Baumes Schatten ſchaͤd⸗ 


lich. 5chlaffes Nutz 6) Schloß guf Baum⸗ 


Spitzen. 7) Baume dick und hoch. 


\ 


Diefen Baum, 
wolte Kol- 


ia 


jti 
die Auf Veragua ward groſſer Hunger D An. 
it 1514. daß eine Kröte vor einen groſſen Klumpff 


Je (Saufen wenn man die Thuͤren nicht feſt vers 


auf dem Steige, der aus ihrer Höhlen geht, ein 
DE tieffes Loch mit einer foren Fallthieren macht, 
af da denn das Sieger hinein faͤllt aber drunten fo 
ſchrecklich wuͤtet, daß einem die Haare zu Ber 
as ge ſtehn. Die Tieger verſchlingen ihre Jun⸗ 
igen in Gefahr. 3) b. 75. 
en“ Die nuͤtzliche Wurtzel Jacka 4) heift in 
t | Hifpaniola und Angola Jucka in Bralilien, 
n Mandiba oder Mandihocka, bey den Mexi- 
it kern OQuauheamotti, 5) daß beſte Brodt wird 
daraus gebacken. Diefer Wurtzel⸗ Stamm 
iſt dicke, die Blaͤtter wie Tulpen⸗Blaͤtter, die 
ſt Wurtzel ſieht den Paflinacken gleich und hat 
`. B3 einen 
Hunger lehrt Kröten efen. 2) Teeger⸗Fang. 
„ 3) Eltern untreu Bild gegen Kinder. 4) Wurtzel 
Jucka. ) Brodt aus Wurtzeln. 


| 


P 
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einen Mehl⸗hafftigen Safft. So bald ſie aus ſan 
der Erden kommt, verwelcket fi. Die Blaͤt⸗ dat 
ter davon dienen zum Salat. 1) Wann die Wur⸗ het 
Bel s: Tage im Waſſer eingeweichet wird, fo Inn 
findet fich im Grunde ein dicker Leim, wie Her zu 
fen davon man ein dickes Mehl, Vipeba ge⸗ 
nant, zu ſtampfen pflegt. Von dieſem Meel | ni 
wird Brodt gebacken, auch ein Tranck gemacht. fen 
Dieſe Wurtzel in die Wunde geſtreuet, heilet | 10 
treftich, doch ift der Safft davon rohe geſſen, gi 
tödtlich. 2) aber gekocht geſund. p.777 E 
Alß der Spaniſche Befehlhaber Arrias |y 
auf den Fluſſe Darien an die Stadt Maria An- ni 
tiqua fam, 3) hat ſichs begeben: In der erſten 
Nacht ward das Hauß, darinn fein Leib Artzt e 
ſchlieff, von Blitze angezündet, und als er mit si 
feiner Frau halb verbrandt heraus gieng, bege | h 
gnet ihm ein erſchrecklich Crocodil, der feinen | u 
Hund ihm von der Seiten ruͤckte, p. 78. d 
Im Lande Koiba, am Fluſſe Darien ſind die % 
wunderbahren Peſt Baͤume, 4) derer Blitz) y 
ter, denſelben, auf welchen fie fallen, ur Stun⸗ y 
de tödten, wo man den beruͤhrten Orth nicht ( 
bald mit nuͤchterem Speichel beſchmieret, 7 | 
onſt 
Y Salat. 2) Safft nuͤtzlich und ſchaͤdlich. ) 
Noth groſſe / aus einem Ungluͤck in das andere ge⸗ 
sachen. 4) Peſt⸗Baͤume tödtlich und giftig, ) : 
Speichel⸗Cur. | 


m. = 


— 
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ué ſonſt haben died oiber auch einen Gegen Gifft, 
itf dadurch man diß tödtl. Holtz ohne Schaden 
ur- beruͤhren kan, D und brauchen ſie ſolch Holtz 
‚fol nach vor applieirter Gegen, Gifft ihre Feinde 
Jel zu toͤdten p. 78. 
An der Suͤd⸗See nahm Moral vor den Rd 
nig in Spanien eine Inſul ein, 2) die voller Per⸗ 
ft. len war und verſprachſelbiger König jährlich 
kt] 100, Pfundt ausgeleſſener Perlen zur Schar 
ii tzung. Moral brachte einen unvergleichlichen 
Schatz daraus, wie daß eine Perle darunter 
is war, 3) davor Pabſt Leo X. einen V enetia- 
n- niſchen Jubelirer 88000. Rthlr. gab. p.78. 
ten. Die Americaniſche Elſter 4) Takan. No- 
izt chitenakate, iſt an der Sid⸗ See hinter Da- 
ni| rien merck würdig, hat einen gezaͤhnten Shna: 
ge bel von Fleiſche, welcher im Athem hohlen auf 
zen) und zugehet, weil fie keine Naſen⸗Locher hat; 

der Half Rüden und Flügel find ſchwartz, die 
Bruſt Gold gelbe, der Bauch Zinober roth: 
wie auch der euſerſte Schwantz. Sie frieſt 
4 meiſten Pfeffer welchen ſie doch bald wieder von 
ſich laͤſt. p. 79 

Wegen der Spanier Grauſamkeit, 5) wur⸗ 

pii B4 den 

D Baum fo nicht anzurühren. 2) Perlen⸗volle 
u| Infal, z)Perlefopbar. 4) Elſter Americaniſche. 
5) Spanier verhaft wegen Grauſamkeit⸗ 
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den die Spanier ſo verhaßt, bey den Ameriken, 
ſonderl umh die Suͤd⸗See untrem Arrias, beñ 
die Menſchen⸗Freſſer ſelbſt endlich ſich ſchaͤme⸗ 
ten ihr Fleiſch zu freien aus Furcht es möchte 
ihren Leib vergifften. ibid. t 

Der Biſchoff de Calis, nachdem er ſich von 
Carolo V. die Stadthalterſchafft úber Kuba 
gua qusgebethen, Hund mit soo, Spaniſchen 
Bauren dahin kam, ließ er folde indeſſen auf 
Kubawa, er aber reiſete zum Vice-Roy auf Hi- 
fpaniola, ihn umb Huͤlffe zu erſuchen. Aber 
unter der Zeit wurden ſeine Bauren faſt alle 
erſchlagen, daher er aus Verzweiffelung auff 
Hiſpaniola in ein Kloſter gieng. p. 34. 

Magellanus traff am See Ufer der Patago- 
ner 2, Rieſen an, 2) deren der eine fo lang 
war, daß ihm ein Spanier kaum an die Guͤrtel⸗ 
ſtaͤtte gieng. Der andere war 10. Schuh lang, 
dieſer ward gefangen und zu Schiffe bracht, da 
er auf einmahl einen groſſen Korb Zwiebacken 
Brodt auffraß, 3) und in einen Schluffe 9. 
Kannen Waſſers ausſoff. p. 8. 


Nagellanus in der damahligen Fahrt durchs 
Fretum litte in der Suͤb⸗See ſchreckl. Hun- 


ger, J) gekochte Schuhe geſchnitten, a. 
eln 

1) Blſchoff de las Cafas. 2) Rieſen. 3) Freſ⸗ 
ſen viel. 4) Hunger Speise. 
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feln wurden gegeſſen, uͤber dieſer ungewöhnl. 
Speiſe ſchwall etlichen das Zahnfleiſch dermaſ⸗ 
fen, daß man die Zähne kaum ſage, dahero viel 
ſtorben. Endlich kamen ſie an 2. Inſeln, 1) 
welche aber gantz unfruchtbar waren, daher 
man ſie die Ungluͤckſeeligen nennet. 

Auff den Ladrones oder Rauber Inſeln, 2) 
fandt er Magaglian ſehr diebiſche Leuthe, da⸗ 
her er auch die Inſel Latrones hieß, darunter 
die vornehmſte Burneſa war, ferner Zubo und 
Matan, auff Matan ward Magaglian ſamt 7. 
Spaniern erſchlagen, z) von deſſelbigem Kü- 
nige, An. 152 1. die übrigen Spanier kamen 


zwar nach Zubo, wurden aber alle erſchlagen. 
Das Schiff Victoria kam endlich in Hafen 8. 


Lucas mit 18. Männern noch an, den 6. Febr. 
An. 1522. nachdem es umb die gantze Welt bey 


14460. welſche Meilen gefeegelt. p. 86. 


Aquilaris ein Spanier, nachdem er an Ju- 


KatanSchiff⸗Bruch gelitten, 4) rettete er ſich 


mit etlichen in einen Both alß er aber ans Land 
trat, ward er mit allen gefangen, 5) die Übri⸗ 
gen wurden big auf 6. dem Zemes geſchlachtet 
uñ gebraten, gegeſſen. Unter den andern Sech⸗ 
| P 

1) unglückfeel. Inſeln. 2) Räuber oder Diebs⸗ 
Inſeln. 3) Magellans Todt. 4) Lebens⸗Gefahr 
Aquilaris. 5) Menſchen⸗Freſſer. 


| 
| 
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Korteſius bekam in Kolvaka auch Kolvaki- | ; 
r ſche Bücher, die Blätter waren von inwendi⸗ 
D gen Baum- Rinden 1) mit duͤnner Pappe | | 
IHR een aus Meel beftriechen, und an einander gehe? | | 
By tet, die Buchſtaben waren wie Stricke und wi⸗ 
N derhacken, nach einander geſetzt wie unſere. 
1 87.1 
e In Kolvaka, wenn der Saamen in die Er 
de geſtreuet ward, oder die Früchte reiff waren, 
ſo wurden die Kinder, 2) ſo man etliche Wo | 
chen zuvor gemaͤſtet dem Zemes zu Ehren ge | 
ſchlachtet. p. 37. 

An den Fuͤſſen des Temes, 3) hiengen viel 
Menſchen⸗Beine mit beygefuͤgten Nahmen 
derer ſo man geschlachtet und gegeſſen. 4) So 
machte Korteſius g. Leibeigene, fo zur Schlach⸗ 
tung beſtimmet waren, in der Stadt Zempoal 
lof, gab fie aber den Teufels Prieſtern, jo fie 
. Quines nenneten wieder, weil ſie ſehr bathen, 

. ſagende, die Zemes würden ſonſt alles gefiete 
j vers 


mn —— wd¹• 


eT Bücher aus Baum Riden. Y) Kinder 
opffern. „Zemes Abgott. 4) Menſchen Opffer. 
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verderben. Wenn dieſe Indier ins Goͤtzen⸗ 
Hauß traten, zapfften fie ihnen Blut aus, aus 
den Waden, Bruſt oder Lippen und warffens 
úber fich die Zemes zu verſoͤhnen. 1) p. 88. 
Acht Meilen von dem alten Tenuftiran, & 
der heutigen Mexico, 2) iſt der zwey Gipflich⸗ 
te Berg Popokatepeke, welcher fort und fort 
ſchmauchet, und zwar ſehr ſchnell und hoch, ſo 
daß auch dieſer ſchreckl. Dampf von dem ſtaͤr⸗ 
ckeſten Sturmwinde nicht einen Finger⸗ breit 
ſeitwaͤrts getrieben wird. Alß Korteſius hier 
vorbey zog kletterten etliche Spanier hinauf, 
aber fie muſten bald zuruͤck, weil fie ſchon über 
Knie in der Aſche giengen, zween gelangten 
doch vors Dampfloch, welches wohl anderthalb 
zeilen weit war. Hier ſtunden ihnen die 
Haare zu Berge, der Berg knaſterte, die Flam⸗ 
men praſſckten die groſſen gluͤenden Steine 
flohen haͤuffig heraus und würden fie wohl bar: 
auf gangen ſeyn, wenn fie ſich hinter einen his 
hen Huͤgel nicht verſteckt, die Einwohner glaub⸗ 
ten, daß die verſtorbene Könige ihrer Boßheit 
wegen 3) ſo gepeiniget würden. p. go. 
Die Frucht Cocae 4) umb Mexico, ſieht 
aus 
u verführen Götter mit Blut. 2) Feuer⸗pey⸗ 
ende Berge Popokatepeke in Mexico. 3) Hölle 
vor Koͤnige. 4) Frucht Cacao ſtatt Geldes. 
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aus wie Mandeln, und wird an Geldes Statt 
gebraucht. p. gr. ii 

Die Prieſter in Mexico 1) hatten hodyer; 
habene Saͤler, damit fie dem Himmel deſto 
naͤher ſeyn möchten. = Das Prieſter⸗Ambt 
ward von den Kindern des vornehmſten Adels 
bebienet, welche im ten Jahr dahin gebracht, 
fehe mäßig lebeten. p. gz: 

Der Coloſſus Rhodius war fo hoch nicht, 
als das erſchreckl. Marmel-Bild des Abgotts 
Vuichilabuchichi in Mexico: 2) p. 92. 

Hier beſtriechen fie mit Menſchen⸗Blut ih⸗ 
rer Abgötter Lippen, 3) ja die Spanier fan, 
den Keller, 4) welche mit Menſchen⸗Blut 
etliche Finger dick beſchmieret waren, und voll 
Mord ⸗Pfriemen hingen, ibid. 

Die Mexicaner durfften ihrem Könige nie⸗ 
mahlen unter Augen ſehen, Hund daher nahm 
Mute kzuma übel auf, daß Korteſius ſolches 
that. p. e N 

Die Könige in Mexico veränderten täglich 
ihr Kleid 4. mahl, 6) und welches fie einmahl 
angehabt, zogen fie nicht mehr an, fonden 
| yer 
riefen in Mexico. 2) Gige Bild. 3) 
Menſchen⸗Blut Goͤtzen gehen. 4) Götzen⸗Dienſt 
im Kellern. 5) Könige nicht anſehen. 6) Kleider 
einmahl nur anziehen. 
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verehrten es tapffern Kriegs + £euthen. 1) 


| p.93. 
E So wurden auch die Schuͤſſeln 2) bey der 
Taffel dem Könige nur einmahl aufgeſetzt, her⸗ 
nach immer andere. ibid. W 
Mutekzuma hatte 3. vortrefliche Luſt⸗Haͤu⸗ 
fer, 3) Im erſten waren lauter mißgeſchaf; 
fene Menſchen. Im andern lauter Vogel. 
Im dritten lauter wilde Thiere. p. 9z. 
) Auf meinen Schiffe, das Cortefiúsaus Me 
xico nach Spanien ſchickte, begab fich dieſes 
Ungluͤck. Zwey Tieger, 4) ſo man jung er⸗ 
zogen, waren auffm Schiffe, eines riß ſich des 
Nachtes loß, und zerriß 7. Schiffleuthe / der 
verwundeten waren weit mehr. Dieſe Tieger 
ſind hin und wieder in America, und grimmi⸗ 
ger als die Loͤwen, dahero viel Laͤnder ihrent⸗ 
wegen unbewohnt find. p. 95. 
Die Bafiane 5) ſchreyen die vorbey Rer 
fende naͤrriſch an, und ſchmeiſſen mit Steinen 
ſehr juſt. Ein Spanier legte das Feuer⸗Rohr 
an einen alten Bahan zu fehieffen, dieſer blieb 
! 
] 


| 
| 
| 
4 
l 


auf dem Baume ſitzen, aber fo bald der Schuͤ⸗ 
| Bedas linde Auge zuſchloß, warf er ihm N. 
grof 


— — 


1) Kleider verehren. 2) Schüͤffel⸗Wechſel. 3) 
Luſt⸗Haͤuſer. 4) Dieger grauſam. 5) Bafian; 
Affen. i 
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groſſen Stein dermaſſen an den Mund, daß 
die Zaͤhne heraus ſprangen. p. 94. 

Auf eine Zeit hielten die Americaner 1) 
mit drittehalb hundert Spaniern von des Ga- 
raſus Bolde eine froͤhliche Mahlzeit. ibid. 

Kortefius, der Ehrfüchtige Entdecker, 2) 
ließ ein Stuͤcke Geſchuͤtzes von lauteren Gol 
de gieſſen. p. ß. 

ie meiften Könige umb Mexico gaben dem 
Kortefio groffe: Schatzung, 3) die meiſten 


waren geſchaͤßt auf 23000. Tonnen Goldes. 


95. 

+ Kortefius ſchickte Carolo V. einen uyſchaͤtz⸗ 
baren Schatz an Golde zu, J) aber die Schiffe 
fielen in des Frantzbſiſchen See⸗Raͤubers Flo- 
rius Haͤnde, p. 96. 

Auf der Inſul Puna brauchten die Indianer 
in den Schlachten, ſtatt der Fahnen 5) lange 
Schilff⸗Roͤhre, an denen das Gebeine ihrer 
Helden hieng. p. 100. 

Die Inlul Puna 6) iſt achmahls des Heil. 
Jaeobs-Inful genannt worden, liegt 3. Staffeln 
auf der Suͤd⸗Seiten des Mittags⸗Strichs. 
p. 109. ' 

i Gon- 

1) Menſchen⸗Freſſer. 2) Stuͤcke von Gold. 
3) groſſe Schatzung. 4) Raub wird ein Naub. 
5) Fahne mit Gebeinen. 6) Inſul Puna, 
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| 
) | Gonzal Pizarrus verbr andte in Peru ein Gb⸗ 
tzen⸗Hauß der Sonne, Y da er einen unglaub⸗ 
lichen Schatz an Gold, Silber und Edelge⸗ 
ſteinen bekam. In dieſem Goͤtzen Hauſe fun 
| den 2. ſchwartze Böcke und 2 Drachen vom 
Golde, ) vor denen man raͤucherte. An 
denen Saulen hiengen geſchundene Menſchen. 
p. 101. 
14 ; Den Tambeſern in Peru 3) pflegten we⸗ 
gen eines Verbrechens wieder den König, die 
HObberzaͤhne ausgebrochen zu werden. p. 101. 
al Attabaliba nach Kaſſamalka zog, mit 
Pizarro zu reden, 4) giengen 300. Leibdiener 
voran, welche auch den geringſten Unſtath aus 
dem Wege raͤumeten. p. 102. 
In des Attabaliba Lager 5) bekamen die 
Spanier unerſchaͤtzliche Schaͤtze, ſonderlich ein 
golden Geſchirr von 200. Pfunden. p. 104. 
Attabaliba, 6) ob er gleich feine Ranzion 
erlegte, ward gleichwohl auff öffentlichen 
Marckte zu Kaflamalka erwürget, erſil. an ei, 
nen fahl gebunden und mit einem Stricke ge⸗ 
muͤrget, die Leiche ward recht Königlich von Pi- 
zarro begraben. p. 204. Des 
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„brechen. 4) Königs Einzug. 5) Goldgeſchirr 
200; Pfundt. s) Attabalibæ Tod. 
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Des Koͤniges Gvainakavæ in peru i) drey 
Soͤhne ſind alle eines jaͤmmerlichen Todes um⸗ 
kommen. Attabaliba ward von Pizarro ſtran- 
gulirt. Gvaskar von Attabalibæ Leuthen im 
Thal Sakſahuana lebendig verbrandt. Iles- 
kas der dritte Sohn von Attabalibæ Feld⸗ 
Hauptmann Ruminagui lebendig geſchunden 
und auf eine Trommel geſpannt. 2) p.105- 

Kurtz vor Attabalibæ Todt 3) war ein groſ⸗ 
ſer Comet erſchienen, welcher, alß ihn Attaba⸗ 
liba ſahe/ ſagte: daß in kurtzen ein groſſer Furſt 
ſterben wuͤrde. p. 10. 

In der Stadt Cusco bekam Pizarrus noch 
einen weit⸗groͤſſern Schatz 4) als er von At- 
tabaliba bekommen hatte. pos. 

Didakus Salazar hatte einen Hund Bezer- 
ritgen, genannt, welcher treflich abgerichtet 
war, bie Schwartzen zu zerreiſſen, dieſen ließ er 
aus Muthwillen loß, eine alte gefangene Frau 
zu verſchlingen, die er eben mit einen Schrei, 
ben an Pizarro abgeſchicket hatte, 5) aber ſo 
bald das Weib den Hund zuſpringen fahe huͤpf, 
te ſie auf die Erde, retre den Brief voraus 
und ſprach, mein Herr Hund, ich trage den 

Brieff 
) Drommel mit 
er Prophet. 43) 


diger als Spanier: 


V) unglückl. Koͤnigs Söhne. 
Menſchen⸗Haut. z) Comet b 
Schaͤtze in Culeo. ) Hund mitle 


2 
fi 


{IHAT 


Schiff kam, und fie rettete, p. ug. 
| C 
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Brieff nach dem Pizarro. Hierauf blieb der 


Hund ſtehen, bepiſſete Sie und gieng davon. 
Deſſen lachte Sallazar, und ließ die Frau gehn. 
p. 106. 

Der Marggraff Francifcus Pizarrus, wel⸗ 
cher über Peru Stadthalter war, ) foll erſtl. 
ein Sau- Hirte geweſen ſeyn, nachdem er aber 
etliche Schweine verlohren, fener kinem Vater 
entlauffen und mit AlfonfoVojeda nach Ame- 


a 


rica fommen, da er zu ſo hohen Ehren gelanget. 


p: 109. 
Eine Kawewipepiolle halten, i. e. eine 
Mahlzeit von gebratenen Menſchen, ) fo 
nenntens die wilden Lupin Imba: p. in. 
Die Frantzoſen fo zu erſt mit Poinzio,Flori- 
da entdecket, als fie keine Huͤlffs⸗Voölcker be: 
kamen, baueten fie einen Fahrzeug und fuhren 
wieder zuruͤck. Aber mitten in der Reiſe / ward 
eine Windftille, daß ſie nicht fort kunten, da 
| fieng der Hunger an ſie zu plagen / 3) Schuhe 
und Leder fraß man weg; Ja endlich ward der 
Schluß gemacht den Bootsgeſellen Heinrich 
Lachern in Stuͤcken zu ſchneiden, von dieſem 


Fleiſche affen fic etliche Tage, alß ein Englisch 


„ E 
y animiert wird Ftrrthtlrer 
I} Sauter vis TOTER. 2 


freſſen. 3) Hungers ⸗Ne 
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Franz Drake, I) den die Königin Elifabeth 
mit 5. Schiffen ausgeſchickt, machte grofe 
Beuthe, denn vor Arika in der Inſul Mucha, 
nahm er 3. reiche Spaniſche Schiffe weg, vor 
Lima viere, alle mit unerſchaͤzlichen Reichthum 
an Gold und Perlen beladen p. 11g. 

Auf der Inſul Dominikus ſahen die Engel, 
laͤnder in der Stadt gleiches Nahmens in des 
Stadthalters Schloſſe, 2) des Königes von 
Spanien Wappen, und unter demſelben eine 
Welt Kugel mit einem Pferde, welches fich. in 
die Höhe richtete: An des Pferdes Munde 
waren diefe Worte: Non fufficit orbis: die 
Welt iſt nicht genung. p. 118. 

Drake ift dreymahl in America geſchifft, 3) 
das erſte mahl hat er die Beute gemacht. Das 
andre mahl hat er An. 585. 240. Geſchuͤtzund 
6000, Pfundt Sterlinge nach Engliſcher 
Muͤntze erbeutet; Die Staͤdte Dominicus 
und Carthagena gepluͤndert. Das dritte mahl 
ift er nach 8. Jahren wieder ausgefahren An. 
1595. Er ſtarb aber auf der Reiſe nachdem 4) 
er etliche Staͤdte in Weſt Indien eingenom⸗ er 
men. p. ug. i 1: 

Thomas Kardich fuhr hierauf aus, und er⸗ 

ober⸗ 


2) Emblema Welt⸗Kugel. pi 
Drakens Todt. $) 
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th ſoberte das Spaniſche Schiff Anna, 1) wel 
i ihes allein 20. Tonnen Goldes werth war. 
1, p. 118. 
or Die Infül Puna, 2) heift die Jacobs-Inful, 
un die Stadt darauf heiſt St. Jacob, hat einen gu⸗ 
ten Kalck oder Hafen, zu beyden Seiten Bers 
N ge und Bollwercke, gehört den Portugiefen. 
es Ip. 120. 
on “4 Der Seeheld Mahu, ſo 1598. in Americam 
ne von Roterdam geſeegelt war, ſtarb auf der In- 
in ſul Prava, 3) der entſeelte Leib ward in einen 
de Kaſten mit Steinen gelegt, und alfo aus dem 
de Schiffe geworffen. p. 120. 
Beüning der Hollaͤndiſche Unter See Obers 
3) ifte, wurde für den König zu Gvinea geführt; 
as Dieſer hatte das Angeſicht mit Aſche beſtrie⸗ 
nd chen. 4) Die Stube war einem Sau Stall 
er gleich. Der Königliche Thron einem Schu; 
us ſter⸗Baͤncklein. Die Kleider Schaaf: Felle 
und Tuch. Die Mahlzeit Kraut und gez 
n raͤuchert See⸗Pferdt⸗Fleiſch. §) p. 120. 
Simon Kordes der Hollaͤnder Admiral, alg 
im er vor dem Fluß Plata kam, 6) war die See 
Blut roth, und ſprangen aus dem gefchöpfften 
| C 2 Waj 
D Beute / Schiff Anna. 2) Inſul Puna, 3) 
. Begraͤbnuͤß ins Meer. 4) Aſche im Angeſichte. 
elender König. E, Fluß Plata, 


nr 
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Waſſer rothe Wuͤrmlein wie die Floͤhe, 1) dk l 
von das Boots Volck raſend ward und ftaul m 
p. 120. R 
Der Pingvinen Vaterland ift an der Mageh It 
laniſchen Straſſe. 2) Dieſe Vögel freſſſy te 
Fiſche, und wohnen wie Caninchen in Höhlig It 
unter der Erden, find einiger maffen den Gap 
fen gleich, ſtehen meiſt aufrecht und haben } ° 
Stacheln mit Federn bewachſen. Der Sefiu 
held Kordes, alß er hierdurch fuhr, hat ihepött 
wohl 1400. todt geſchlagen. p. 120. tt 
Auf der Klahren⸗Inſal, 3) ift der Haff 
Portodefire i. e. der Verlangens⸗Hafen, Jah 
weil man fih da erholen und ſuͤß Wafer bein 
femmen kan, ſonderlich giebt es in dieſem Hiis 
fen ſehr viel See⸗Hunde, 5) derer Stirne mi W 
langen Haaren bewachſen wie eines Löwe an 
Stirne, und die Fuͤſſe denen Menſchen⸗Fuͤßen 
fen gleich waren, fie ſchlugen ihr Waſſer nach n 
hinten zu ab, ſchlieffen fehe feſt 6) und warf oc 
fenalle Monden junge. 7) Wenn es ſtuͤrma 4 
te, richtete fich das ausgerauffte Haar in din 
Höhe, 8) wann es aber ſtill war, ſo lag es glaſ ie 
nieder) b 
1) Waſſer wuͤrmicht. 2) Pingvinen. 3) Klahſ N 
ze Inſul. 4) Verlangens Hafen. s) See⸗Hun d 
de. O)feſt ſchlaffen. 5) junge alle Monden. 81 
Haar ſteht empor. U 
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l Das Fleiſch ift gut zu effen. 
Atip. 121. 


Die Einwohner der Klahren Inful halten 
gare Graͤber auf hohen Klippen, 1) aus rothen 
(Steinen gehauen und mit Pfeilen behangen. 
AUnter den Haͤuptern der Leichen lagen Schul⸗ 


Straſſen gebaut hatten, aber als innerhalb z. 


weſhantzes Jahr erhielten. 23. begaben ſich nach 
Sillem Fluſſe Plata, aber niemahls hat man erfah⸗ 
laden, wo fie hinkommen, da ihrer doch im Anfang 
400. geweſen. p. 122. 

Die Diebs Inſul 3) liegt nicht weit von 
fer Marien und Jacobs-Infül. Die Einwoh⸗ 
ner gehen alle nackt ſtehlen unvergleichlich, find 
dell dabey fehe wolluͤſtig daher der meiſten Wan⸗ 
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Auf der Infal Mocha, nicht weit von de M 
Magellaniſchen Straffe, 1) giebt es Schaaf t 
ſo Puckel aufm Rüden haben wie Cameel und 
lange Beine. p. 124. 

Auf der Inul Matrabomma, 2) vor den 
Vorgebuͤrge Sierra Lione, giebts Vögel fo wild"? 
Hunde bellen. p. 125: 

An der Kbnigs⸗Inſek, 3) fandt Maire fi 
viel Eper von Stein Meven, daß ein Wan 
an dem Orthe da er ſtund, s4. Neſter, zum welt 
nigſten jedes mit z. Eyern erreichen funte. pi 
25. Dieſe See⸗Meven 4) ſehen den Schwa fel 


nen gleich und find fo zahm, daß ſie auf di lig 


Schiffe fliehen und fich fahen laſſen p.126. den 
Auf der Fliegen ⸗Inſel 5) welche in del bo. 
Mairiſchen Straffen liegt, fandt Maire fehl A 
viel Fliegen, welche die Schiff Leuthe treflich be 
plageten. p. 126. (be 
Auf der horniſchen Inſel 6) an der Mairi © 
ſchen Straffe ward Maire wohl empfangen P 

der König ſchenckte ihnen Tauben. 7) Dief 
Woͤgel trugen die Königlichen Raͤthe p. 6. IN 
Der tapffere Seeheld, Jacob Eremite, 8 al 
ſtar if 


) Schaafe mit Puckeln. 2) Vogel bellen. 3 
Königs⸗Inſel. 4) See⸗Meven oder Vogel. J. 
Fliegen⸗Inſel. 6) horniſche Sufel 7) Taube 
geſchenckt. 8) Jacob Eremite. 


) 
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debſſtarb in America und liegt zu Lima begraben, 
aider andere See⸗Held Schappenhan ſtarb in 
nder Zuruͤckfahrt nach Holland / bey Bantam, 
und ward auf Proloboftock begraben. p. 30. 
So ſtarb der tapffere See Oberſte 


Neu⸗Franckreich. 


fest nach Süͤd⸗Oſten von Groͤnland ab, 
‚pl iſt ein weites Land, und von dem Venedi⸗ 
val ger Sebaſtian Kabor, welchen der Engliſche KR 
yilnig Heinricus VII. ausgeſchickt, entdeckt wor; 
den, und hernach von Caſpar Kortereal, einen 
del Portugallier mehr bekannt gemacht worden. 
hl Weil aber die Frantzoſen diß Land am meiſten 
Hd befahren, hat es den Rahmen Neu⸗Franckreich 

bekommen. Es liegt unter der 40. und ssften 
ii Staffel Norder⸗Breite. Iſt ein kalt Land. D 


p-133. i 
Wenn die Einwohner allhier eſſen, 2) wi 
ſchen ſie ihre Haͤnde an die Haupt⸗Haare, oder 
ander Hunde Rüden. Wenn ſie fatt ſind, 3 
rl klopffen fie fich auf den Bauch. p. 133- 
Die Kranken werden hier todt geſchlagen, 
C4 oder 


we „ kalt Land. ) Hande an Haaren abwiſchen. 
3) Mahlzeit Beſchluß. 
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oder in Büfche weggeworffen. ) Die Leiche 
hängen ſie unter blauem Himmel, 2) aufhb 
gerne Gabeln, und decken fie mit Baum Ni 
den zu. p. Ba. 

Hier giebt es ſehr viel Zauberer, z) die ma 
Pillotoas nennet und in groſſen Ehren hál 
p.134. 

Die Einwohner ehren den Steinfelß Thar 
hohi Arata guf Göttl. Weiſe, 4) und glaͤt 
ben / daß er vor viel hundert Jahren ein Menſe 
geweſen, 5) doch hernach in einen Steinfel 
fey verändert worden, darinnen der Teuff 
wohnet, welcher ihre Reife gluͤck oder ungluͤck 
machen könne, 6) darumb fie ihm Toba 
opffern. p. iz. 

Vom Donner haben ſie einen naͤrriſche 
Wahn, 7) nehmlich, der Teuffel Manitu, bi 
mühe ſich eine erſchreckliche Schlange aufau 
brechen, wovon die Luft fo kracht. p. iz 

Alle 12. Jahr halten fie gewiſſe Todten 
Mahle, 8) da fie die Leichen und Gebeine ilf i 
rer Freunde, mit neuen Kleidern zieren, ouni 
fie über die Speiſe haͤngen, fo fie fingend ver! 
zehrten. p. 139. TER 

) Krancke todt ſchlagen. 2) Leichen aufhängen 
3) Zauberer. 4) Aberglaube. 5) Stein verehren uni 
ibn opfern. 6) Reife gluͤcklich / wodurch. ) Aber 
glauben vom Donner. 8) Todtenmahle. 9) Tod 
ten Gedaͤchtnüß. 
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TERRANEUF. 


a Inſulliegt vor Neu-Franckreich, hat 
den berühmten See⸗Hafen des Heil. Lau- 
renti, J) und den groſſen Fluß Kanada. Die 
Frantzoſen haben ſie 150 5 entdeckt. Der Bo⸗ 
den ift bergicht und voller Fichten. Es giebt 
Baͤren und Wolffe genung, wie auch Biber ac. 
Die See und Fluͤſſe ſind hier ſo Fiſch reich, 2) 
daß jährlich etliche Europzer dahin ſchiffen, 
welche man Terraneuf-Fahrer nennt. Das 
Nord und Abendt⸗Ende dieſer Inul iſt nur 
bewohnt. Die Einwohner dienen den Euro- 
pæern umb ein Stuͤck Brodt, und machen ih⸗ 
nen die Wallfiſche in die Tonnen. Sonderl. 
find auf Terraneuf etliche gute Hafen, als Ro- 
fe, Aquaforte, am beſten aber der Johannes- 
Hafen. 3) Und weil dieſe Inful gar noer 
gleichlich Fiſch reich ift, fo fichet man viel Eu- 
ropzer da, ſonderlich fangen fie auf der groſſen 
Banck viel, und im See⸗Buſen des Heil. Jür- 
gen. Es waͤhret dieſer Fiſch⸗Fang vom ſter⸗ 
Monden big ans Ende des Heumonden. p. 35. 
Nahe bey Terraneuf, liegt die Inful Bre- 
ton und Sable, 4) find aber unbewohnt rot 
gen der Kälte. p. 36. CS Die 
1) Hafen Laurentii, 2) Fiſch⸗reiche Inſul. 3) 
Hafen Johannis. 4) Inſul Breton und Sahle. 
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Die Wall⸗Roſſe 1) halten fich an der fleiz 
neſten Klippen der ſo genannten Infal Oileaux | N 
auf, und find ſehr grimmig, fo daß ſie eine 4 
gewaffnete Schutt antaſten doͤrffen, es ift ei- 
nes fo groß als ein Kalb, hat einen rundten n 
Kopf, Ochſen⸗Augen, weite Naſenlöcher, eine | fi 
rundte Schnautze, dicke Zunge, ſcharſſe Záh 9 
ne und eine kurtze Haarigte Haut. Auf feder 
Seile der Schnautze ift ein langer Zahn, wie n 
ein Horn. Es hat 4. Fuͤſſe mit s. Fingern, ı 
fie klettern auf Klippen auf, und halten ſich mit n 
den Zahnen an. p. 136. 

Auf der Inſul Boreſt 2) findet man Raben d 
mit rothen Schnabeln und Beinen, welche wie 9 
die Caninchen unter der Erden wohnen. p.36. ı 

Die Inful Matiskotek dabey 3) ift voller | g 
Luchſen und Waſſer Pferde, welche des il 
Nachts auf dem Lande ſchlaffen und des Tas | ı 
ges in der See ſind. Sie haben. lange weiß | ı 
fe Zähne, kleine Maͤhne, Schwein Schwaͤn⸗ 
ser Elephanten Leiber, Bären: Ohren, weite 
Mauler, ſtumpfe Zaͤhne, eingebogene Augen, ı 
harte braune Haut, wiehern wie Pferde, reiben 
ſich an Schilff Rohr, lauffen ruͤckings 4) in 
die See. p. 137. Der 


1) Wall⸗Noffe. 2) Naben roth⸗ſchnaͤblſcht. 
3) Inſal Matiskotek voll tuche nnd Sea Pferde. 
4) lauffen ruͤcklings. 


— 


Dappers Beſchreibung von Amercia, 4. g 


— — ——U — —— —ͤ— 


Der Fluß Kanade in Terraneuf, 1) Difi uͤ⸗ 
beraus Fiſch' reich, man nennt ihn ſonſt auch 
Hoſelahn oder Johanns Fluß. p. 13: 

Im Fluß Kanada findet man einen Schnee⸗ 
weiſſen Fiſch mit einen Haaſen Kopf, 2) den 
fie auhothuis nennen. Er halt ſich meiſtens 
vor der Inſul Liever auf. p. 17. 

Es iſt eine Stadt in Terraneuf, mit Nah⸗ 
men Hohelahn, 3) aber ſehr ſchlecht, hat nur 
ein Thor, darein man auf Trepffen ſteigen 
muß. p. 136. 

Daß vornehmſte umb den Fluß Kanada iſt 
das Schnee⸗weiſſe Corall, 4) daraus fie 
Arm Ketten machen. Sie nennen es Elurgni, 
und bekommen es alſo: Wenn jemand gefan⸗ 
gen oder des Todes ſchuldig ift; ſchneiden fie 
ihm die fleiſchichten Theile in lange Riemen, 
und werffen ihn ſo zerkerbet in den Fluß, da er 
unter dem Waſſee am Grunde 12. Stunden 
liegen muß, darnach ziehen ſie ihn wieder in die 
Höhe und finden die geſchnittenen Wunden 
voll Corallen. p. 137. 

Der Fluß Quinibequi in Accadien 5) iſt 
wegen der Klippen fo darinn liegen ſehr gefahr 
Ich. p. 138. Die 

1) Fiſch⸗reicher Fluß. 2) Fiſch mit Haaſenkopf. 
2 Stadt ſeltſam. 4) weiſſer Coral-Fang. 5) 
Fluß gefaͤhrlich. 
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DieBachus-Infal, I) liegt nach dem Abend 
bey Accadien und ift voller Weinſtocke, voller 
Menſchen und Fruchtbarkeit. p.138. | 
Neu Engelland. 


In America Septentr. 


St von Johann Verafan, welchen Fran- 

cifcus Gallus ausgeſchickt, eutdecket, An. 
1524. Hernach haben es die Engellaͤnder bef 
ſer erkundigt und gemeldeten Nahmen gegeben. 
Es erſtreckt ſich von Penobskor biß ans Vor; 
gebirge Kod auf 70. Meilen, hat ſchoͤne Haz 
fen und Fluͤſſe, und hat vielerley Völcker, als: 
die Segotago, Pakuntanuk, Prokopasſum, 
Wabiggan &c. Das Land iſt faſt voller Berz 
ge, Steinfelſen, Walder. In der See wird 
ſehr viel Kabelican gefangen, der Haͤringsfang 
ift unausſprechlich. 2) p. 140. 

Vor dieſem wohneten in Neu⸗Engelland 
Menſchen⸗Freſſer, 3) fo Zaͤhne hatten 3. Dau 
men lang. p. 140. 

In Neu⸗Engelland findet man das mun 
derliche doch nuͤtliche Thier Mofle. 4) Es 
ift ſo groß wie ein Luchs, hat einen Kopf wie 

ein 

1) Bachus-Inful voll Weinſtocke. Y Haͤrings⸗ 
Fang. 3) groſſe Zaͤhne. 4) Moſſe nuͤtzl, Thier, 
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ein Bock mit einen breiten Horn, einen Macken 
wie ein Hirſch mit kurtzen Maͤhnen, eine dicke 
Haut voller Haar lange Beine, unten Bchſen⸗ 
Fuͤſſe, fein Fleiſch ſchmeckt ſehr wohl, und wird 
auf den Winter getrocknet. Diß Thier fin 
det ſich in groſſer Menge auf der Inlul Mont- 
manfel, 1) dahin die Wilden zu gewiſſer Zeit 
guf die Jagt ziehen. p. 141 

Zobeln, Ottern, Marder, ſchwartze Foͤch⸗ 
fr. 2) giebt es in Neu Engelland haͤuffig; 
fo daß die Frantzoſen auf einmahl An. 1616, 
25000, ſolch Peltzwerck heraus gefuͤhret. p. 14 r. 


Neu⸗Niederland. 


a graͤntzan Virginien und Neu Engel 
land. Heinrich Hudfon hats entdeckt, 
welchen die Oſt⸗Indiſche Geſellſchafft A-1609. 
ausgeſchickt in Americam in Nord- Hſten, 
allda eine Durchfahrt nach Sina zu ſuchen. Der 
groͤſſeſte Fluß darauf ift der Manhattaniſche. 
Auf der Manhataner Inſul liegt Neu Amſter⸗ 
dam, ſo ſchöne Haͤuſer hat, und ſchoͤne Pack; 
haͤuſer vor die Weſt⸗Indiſche Compagnie. 


p.142. 
; Die 
1) Inſul Montmanfel, 2) Zobel / ſchwartze 
Fuͤchſe. f 
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10 Die Eichen wachſen hier gemeiniglich ) 4 
yo. Fuͤſſe hoch, meiſtens ohne Hefte. p. aj. 
Man findet hier allerhand Obſt und Fruͤch⸗ M 
te; viel Weinſtöcke,Lemonen, Toback, Inn, N 
diſch blau, ze. Die beſten Pferdte 2) ſind t 
hieher aus Holland und Engelland gebracht. f 
Hirſche und Federvieh ift die groſſe Menge hier. \ 
item owen und Bären, z) Doch am meiſten f 
Hirſche und Elende, 4) die find haͤuffig. p.45. K 
In Neu Niederland giebt es ſehr viel Zi⸗ 
beth Katzen. 5) Sie find überaus fhòn, die 1 
SAN Haut iſt ſchwartz⸗fleckigt, die Schnautze voll 5 
e ſcharffer Zähnen, der Schwantz fehe lang. I 
Bu. Quær. Was der Zibeth fey. 6) Cardanus Ô 
e ſagt, er fey der Zibeth Katzen Saaamen. Aber | n 
Ba; Julius Scaliger hat ihn widerlegt. Matthio- | 


a lus und viel andere fagen, es fey der Schweiß, 9 
n weil er am haͤuffigſten geſammlet wird, wenn | 
Mt „ man diefe Thiere zörget. Aber der Schweiß I 
befindet ſich überall, da er doch überall kein Zi | il 
bech iſt, und darumb kan auch der Ziberh, fo | i 


I allein im Nabel wächſt kein Schweiß ſeyn. 3 

r Aber die rechte Meynung iſt: der Zibech iſt g 

. der Abgang der Katze, doch giebt es zweyerleh 
„ Ab⸗ 

h 2 beſte Pferde. 3) viel H, 9 


eich. 4) Elends⸗Thiere. 5) Zi- 
6) Albeck was es fey? 
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. F 
Abgaͤnge, als unnuͤtze, der ift Schweiß, Eyter, 
Dreck, und der nuͤtze, der iſt Milch und Saw 
men, zu welchen letztern auch Zibeth gerech⸗ 
net wird, darumb iſt er ein Abgang, der die Ka⸗ 
tze dermaſſen druͤckt und belaͤſtiget, daß ſie deſ⸗ 
ſen gerne wolte loß ſeyn, und daher reibet fie 
ſich an die Baͤume, iſt auch gegen denjenigen 
freundlich, der es in ihrer Huͤtten mit einem 
Löffel uͤberſtreicht. p.146. 

Viel Biber J) giebt es in Neu Niederland 
und hat man in einem Jahr goooo, Biber- 
Felle verkaufft. Plinius ſchreibt, die Biber beiſ⸗ 
ſen ihre Geilen ſelbſt ab, wenn ſie verfolgt wer⸗ 
den, aber falſch, denn die Biber haben nur klei⸗ 
ne Geilen, die am Ruͤcken⸗beine innwendig im 
Leibe, ſo feſt haͤngen, daß ſie nur mit dem Leben 
genommen werden koͤnnen. Dieſe Biber ha⸗ 
ben oben und unten 2. Hauer? Zähne, bauen 
Neſter guf Baͤumen, und zwar hauen ſie mit 
ihren Zähnen gange Baume auf, zerhacken fie 
in Stuͤcke, wie die Holtz⸗Hacker und machen 
Neſter davon; Das Weiblein tragt die Stuͤ⸗ 
cke guf den Ruͤcken und das Maͤnnlein halt 
ſie hinten, damit ſie nicht abfallen. Solche 
Neſter 2) werden gemeiniglich s. Fächer hoch 
gemacht, und oben mit Leim wider dem Regen 
zu⸗ 


Bil NR er nge 
1) hel Biber. 2) Biber-Meſter kuͤnſtlich. 
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zuge zugeſchmieret. In der Mitten ift eine e Oef ni 
nung, daraus fie bald in den Fluß ſpringen fa) kt 
bald fie Menſchen vernehmen. Sie wachen I) 
auch Wechſel Weiſe, und halten des Binter ge 
„ durch Bewegung des Schwantzes das Wafi G 
Kin fer offen, der Schwantz iſt breit und ohne Haal hi 
| re, und hat uͤberaus angenehmes Fleiſch. Dai in 
Weiblein trägt die Jungen 16. Wochen, unt| I 
bekommt in einem Jahre 4. welche fo wie fleind pa 
Kinder winſeln. Die Biber haben Beine, did 
iji forderſten wie Hunde Beine, die hinterſten wied gi 
Aa Ganſe Beine, fie freſſen Baum Rinde unti g 
| Blätter. Lieben die jungen fehr hefftig, „an 
haben einem kurtzen Halß. Sie lauffen fehr] In 
und beiſſen ſcharff umb fi. Das rechte Biz fy 
ne bergeil, davon die Aertzte fo viel halten, iſtlaͤng / 
Sl ayik: licht 2) wie eine runtzlichte Birne, haͤnget in 5) 
a wendig am Ruͤckgrad der Weiblein, denn das 
lu. vom Männlein iſt nichts nuͤtze. p.47. f 
r In Meu Niederland giebts ſehr viel Ge/ ti 
ii 1 vigel, abſonderlich viel Adler, 3) ſo grauz ti 
e braun und weiß, 4) haben alle Knochen ohne n 
Mi | Marck, einen Fuß groͤſſer als den andern, und & 
1 trockenes Gehirn. Sie find überaus geil, i 
4 und vermiſchen fich einen Tag wohl 30 mahl, 
Be e nicht 
16 75 1) junge liebt der Biber. 2) Bibergeil, DA| Ù 
ler graue ſehr geil. J) ohne Gehirn und Marck. 
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nicht nur mit ihres gleichen ſondern auch an 
i dern Raub Vögeln. Ihr Athem hat einen 
ſehr heßlichen Geſtanck, 1) und darumb pfle⸗ 
gen die Leiber ſo ſie anhacken, bald zu faulen. 
ad Sonderlich giebt es gar ſehr viel Tauben, 2) 
ad ſo daß ihnen die Indianer mit gangen Haußge⸗ 
8] ſinde nachziehen, und fo viel jungen ausnehmen 
| daß fie einen Monden lang zu effen haben. 


148. 
$ In Neu Niederland giebt es wunderl. Wi 
id gelein, 3) fo nur einen Daumen lang, und 
glaͤntzende Federn haben ‚faugen wie Bienen 
an den Blumen, und find fo zart 4 daß ſie als⸗ 
bald ſterben, fo bald man fie mit Waſſer bes 
i ſpritzt. p. 148. 
Sehr viel Calekutiſche Huͤner giebts hier, 
5) welche wohl zu so. herumb fliegen. 

In Neu⸗Niederland ift die Ratel⸗Schlan⸗ 
ge ſehr gefährlich, 6) welche viel farbig einen 
dicken Kopf hat, 4. lange ſcharffe Zaͤhne, und 
einen harten Schwantz hatt voller harten Rir: 
ner, welche im Bewegen klappern. An deſſen 
Gliedern erkennet man, wie alt die Schlange 
ift, denn jedes Jahr waͤchſt der Schwantz ein 

D Glied 


— — 


| 1) Athem findend. 2) Tauben Menge. A 3) 
Blumen⸗Vogel. JYſterben vom Waſſer beſpruͤtzt. 
Calkutſche Hüner: 6) Natel⸗Schlange. 
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Glied laͤnger, wenn ſie in Graſe verborgen 

liegt und jemand auf fie zu gehet, klappert fiel f 
3 mahl ihn zu warnen, wann fie zubeiſſet ma: Ei 
chet fic den Rachen weit auf, da denn aus einem I 
blauen Fellichen, fo oben an dem Gaumen ift 
daß tödtliche Gifft auf die Bahne ſchieſſet, 


p. 148. b 

In Neu⸗Niederland haben die Leuthe fel M 
hart Haar, als Pferde⸗Schwaͤntze. p. 148. | W 

Daſelbſt leben die Leuthe auf der Jagt etli: h. 
che Tage lang von geröfteten Weitzen, 2) wel che 
chen ficin einem Saͤcklein am Leibe tragen, 3) ji 
dieſer Weisen wenn man ihn ins Waſſer le 
get, ſchwellet fo auf daß ein weniges davon zul be 
einem groſſen Klumpen wird, ibid. le 
In Reu⸗Niederland trägt das Weibes! 
Bold Gürtel von Schnecken-Haͤußlein und ch. 
Wallfiſch⸗Bein. 4) p. 149. den 

Daſelbſt trugen die Indier vormahle fo 
Schuh von Weitzen⸗Stroh. 5) p. 0. 

In Neu⸗Niederland haben die Oberſten 
der Indier 6) bey 3. 4. Weiber, welche doch 
fo friedlich mit einander leben, daß kein Band g 
jemahls vermercket wird. pijos 22 8 
W RER OE E Da⸗ 

1) Haar hartes. 2) Hunger Miktel. ) Wei⸗ 
ben, treflicher. 4) Weiber⸗Putz. 5) Schuh von) 
Stroh. 6) Weiber fried fain, N 


— 


beſtehet in Schnecken⸗Haͤußlein oder Stuͤck⸗ 
lein der Seehoͤrner. 4) p. 155 


Die Gefangenen werden hier 3 Tage lang 
ehe ſie ſterben gebraten, 5) und iſt zu verwun⸗ 
dern, daß der Leidende mit in Todes ⸗Nothen 
fort und fort ſinget. p. 152 


VIRGINIA. 


St entdecket worden von Walther Ra- 

leus An. 1684. und am erſten An. 2616. mit 

D 2 ; Bik 

Y Heyrath arthlich. ) Männer trauren nicht, 

3) Drauren der Frauen uͤber Mann und Sbpne. 4) 
Geld Schneckenhaͤuſſel. 5) Gefangener Pein. 


von Hibſchhorn. 6) Garn von Baum⸗Baſt. 
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VV 
Volckern deſetzt worden. Sie ward nach del f 
Königin Elifabeth Virginia genennt, liegt un in 
ter des Himmels Hoͤhe 30. Staffeln. Ihr 

Sommerl. Waͤrme iſt der Spaniſchen gleich hr 
Die Winters Kälte mit der Frantzöſſſchen g 
Man kan zur See nur an einem Orthe da af 
landen, nehml. beym Vorgebürge Carls. Die gu 
fes Land hat §.groſſe Slüffe: Pauhatan, Pal gh 
maunke, Toppahanok, Pautuxund, Bolus 


155. ! 
0 Die Hunde in Virginien bellen nicht Yon 
dern heulen. 156. 6 

Die Fuͤchſe find hier ſilber haaricht. 2) ibid] de 
Daß Thier Alſapanick in Virginia ſieht aut an 
wie ein Eichhorn, 3) und ſpringt auf 40. Rul d 
then weit ſehr geſchwinde. p. 156. Mi 
Der Padden⸗Fiſch allhier 4) iſt ſeltſamm 
denn fo bald er aus dem Waſſer komt, ſchwell! Ga 
er auf daß er berſten möchte. p 157. ih 
Hier fieden die Einwohner einen ſehr fefker) iy 
Leim von den Spitzen und Zincken der Dirfch) D 
Hörner. J) p. 18. lan 
Die Weiber machen ſehr feines Garn 6) An 
85 von gf 

D Hunde ſo nicht belen, 2) Füchfe ſilber⸗haa 
richt. 3) ſpringend Thier Allapanick. 4) Pad⸗ 
den⸗Fiſch ſchwillt auſſerm Waſſer auf. 5) Leim 


ji 
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J eee e ee 
y von Baum Baſt, Hirſchſehnen und den groſ⸗ 
i fen Bemmenau. ibid. 

Auff der Inful Wokokon bey Virginien, 

0 fandt Philipp Amadas unzehlich viel Kraniche, 
M alle weiß. 1) p. 162. 

Der Wunder ⸗Fiſch Seckanauk ift einen 
Fuß breit, 2) hat Augen auf den Ruͤcken, ei⸗ 

nen langen Schwantz und Krabbenfuſſe. p163- 


FLORIDA. 


hin. 
Die Florider ſahen der Spanier Schiffe vor 
ö 93 See⸗ 


Y weiſſe Kraniche. 2) Fiſch Seekanauk hat Hus 
gen auf dem Ruden. 
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See⸗ Wunder an, 1) alf fie aber 


birth v” 
Manner darauferblickten flohen ſie. p. 46. M 


Bit 
DieFlorider,foVaskesmit nachHilpaniokk) 


brachte, 2) aſſen vom Fleiſche der Aeſer. p f 
165 h 


In Florida ift der Fluß Jordan breit. 3 f 
16. | 
f In Florida ift die weit abgelegene Gegen 
Apalache, 4) darinnen Gold genung ſeyr we 
ſolte: Aber als Narves dahin kam, fand ei de 
nichts als Armuth und Unfruchtbarkeit. p.165, me 
In der Landſchafft Kofakiki in Florida 3 
fandt Sottus in den Graͤbern der Fuͤrſten einer I 
unglaublichen Schatz Perlen. p. 165. ii 
In Florida gabs wohl viel Perlen, 6) abe M 
weil die Muſcheln bey dem Feuer, und durch! w 
das Bohren mit dem gluͤenden Eiſen muſter hi 
geöffnet werden, verlohren ſie ihren Glantz 
168. 


Der berühmte Obriſte Sottus, als er in pio. 2 
rida mitten unter den wildeſten Völckern farb, 
Award feing Leiche in den tiefen Fluß el Gran. 
de verſenckt. p. 168. 

E Der 


) Schiffe vor See⸗Wunder halten. ) Mefe 
effen. z) Jordan, 4) Apalache, 5) Perlen inil f 
Gräbern. 6) Perlen Muſcheln. 7) Begraͤbnißſ t 
im Fluß. \ 
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c Der Tranck Kasfine in Florida I) ſtillet den 
Hunger und Durft vor 24. Stunden. p. 170: 

Die Florider wenn fie zu Felde liegen, 2) 
pflegen fie fich mit Honig, geraͤucherten Fi⸗ 
ſchen, Heydexen ꝛc. zu ſättigen, und miſchen 
unter ſolche Speiſen Sand und Kohlen, ſie 
zu verlaͤngern. p. 170. 

Florida haben die Spanier es genannt, 3) 
weil Soto an einen Palm Sonntage angelaͤn⸗ 
det, welchen die Spanier palcua de Flores Blu⸗ 
men Oſtern nennen. 

Die Witwen in Florida 4) ſchneiden ihre 
Haare bey dem Tode des Mannes ab, und 
werffen fie aufs Grab, dörffen auch nicht eher 
heyrathen, alß biß das Haar wieder ſo lang ge⸗ 
wachſen iſt, 5) daß es biß an die Schuldern 
hängt. p. 71. 

Bey dem Tode der Könige in Florida, 60 
muͤſſen alle Unterthanen das Haar biß untern 
Ohren abſchneiden, und auffs Grab ſtreuen, 
dabey 3. Tage falten und weinen, und deſſelben 
Guͤther ſamt dem Hauſe mit Feuer anzuͤnden, 
auch das Grab mit Pfeilen beſtecken. p. 71. . 

D 4 Die 


| 1) Tranck vor Hunger und Durſt. Y Feld⸗ 

l peifen. 3) Florida Benennung. 4) Witwen 
trauren uͤbern Mann. s) Haar abſchneiden. G) 
Unterthanen trauren über Könige. 


56 Dappers Beſchreibung von America, 
Die Horider in der Landſchafft Ponnuk: N! 
beweiben ſich nicht vor dem soften Jahr. 1 ii 
SWA, 

f Die Jaguafier in Florida können fchnefler N 
lauffen als ein Hirſch, 2) und werden auch A 
nicht müde, ob fie ſchon den gangen Tag ge 
laufen. p. 172. E 
Nirgends findet man fertigere Schwim⸗ In 
mer 3) als in Apalchia, Autia und Somo via, ti 
ſo in Florida liegen. Die Frauen ſchwimmen 
mit den Kindern in Armen über die ſchnelleſten Ri 
Dfe p. 172. Mm 
In Florida findet man viel 4) die Mann ia 
und Weib zugleich find, diefe muffen in Felde] in 
zügen die Päde tragen. p.172. D 
In Florida werden die Crocodil ſo gefan⸗ qu 
gen; 5) nehmlich am Ufer des Fluſſes wird ein (hk 
Häußlein gebauet voll runder Löcher, darinn f 
ſteht ein Wächter, welcher fo bald er einen Cro- Ar 
codil mercket, feine 1o. Gehüͤlffen ausſchſcket, |no 
mit einem Baume, voll kuctzer ſcharffer Za⸗ fl 
cken gewaffnet, denſelben ſtoſſen fie ihm in den 
auffgeſperreten Rachen, wie er auf den Raub 
zu lauffen pflegt, und ſchmeiſſen ihn alfo auff 
den 

1) hehrathen wann? 2) Läuffer schnelle. 3) 
Schwimmer gute. 40 Hermaphroditen. 5 Cro- 
codil fangen. | 


— 
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ag den Rücken, da ſchießen fie ihn mit Pfeilen 
I todt. p. 172. 

Die Prieſter in Florida 1) find zugleich mit 
Aertzte: und tragen allezeit einen Sack voll 
Kraͤuter mit ſich p. 172. 

Die Florider ſchlachten 2) die erſt⸗gebohrne 
Sohne der Sonnen, 3) und ſchlagen ihnen 
in Gegenwart des Königs mit einer Keule auf 
einem Stocke die Hirnſchaale entzwey. p.ı7z. 

Auf Florida baute der Frantzoſe, Franciſcus 
en Ribaut An. 1560. zu Zeiten Carl des IX. die Fer 
ſtung Charlefort, die Spanier aber hiengen 
un nach einiger Zeit alle Frantzoſen im Fort Caro; 
dd line auf, und ſchunden den Ribaut lebendig. 
Drauf 567. eroberte ein Gaſconier, Domini- 
que de Gourgues dieſen Orth wieder, und 
in Dieng gleichfals die Spanier an Bäume. Das 
un iſt Caroline, fo die Engländer den Frantzoſen 
-| An. 1660. abgenommen, wo die armen Huge- 


t notten jeft ihr muͤhſeeliges Exilium finden 
a. | follen. 

en 

ib KUBA, 

N Je meiften Einwohner auf der Ioul Lu- 
a| D 5 cajos 
3 * „ T 


„D Prieſter Aertzte. ) Soͤhne erſt⸗gebohrne 
Ichlachten. 3) Sonnen⸗Opfer. 4 
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cajos (welche bey Kuba liegen,) x) eſſen Fein | fr 
Fleiſch ja ſterben gar davon. p. 174. | fl 
Auf denen Inſeln Lucajos giebt es ſehr viel | f. 
Tauben, 2) die gange Schuten voll verkaufft 
werden. p. 174. ii 
Auf demLucajos giebt es fchrfchöngranen | af 
Zimmer, z) und darumb pflegen die Spanier | 9 
von allen Enden her, zur geilen Vermiſchung yi 
fich hier einzufinden. p. 173. N 
Kuba ift unter dem Lucajos Inſuln die vors ge 
nehmſte, ſie iſt wohl 213. Meilen lang und 65. mn 
breit, 4) die Fluͤſſe führen hier Gold mit] de 
fich, als da find Alımao, Luna, Mares und in 
Kauto. 1 
Es giebt hier fehe hohe Cedern, 5) fo, daß 
aus einer eine Schutte vor 60. Maͤnner wer⸗ H 
den kan. Die Weinftöce 6) werden hier] pe 
fo dick als ein Mann und werden fehe haͤuffig. w 


P:174 

Die Schild Kröten find hier theils ſo groß, $ 

das etliche 30. Pfundt waͤgen. 7) p.174. Y 
In der Gegend Kamagvei auf Kuba ift ein fi 


1) Fleiſch nicht eſſen / ſterben vom Fleiſch. a) 


Tauben viel. 3) ſchon Frauenzimmer. 4) Gold 
Fiäſſe. s) Cedern hohe. 6) Weinſtöcke dicke. € 
7) Schild⸗Kröten groffe: N 
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ter aller Dinge ſehr viel Muͤhlſteine Yvon fich 
ſelbſt erzielet, welche ſo rundt ſind, daß fie kein 
Kuͤnſtler rundter machen fan. p.175- 

Die Schlangen auf Kuba ſind ſehr wunder⸗ 
lich. 2) Sind ſo groß als ein Haaſe, geſtalt 
als ein Fuchs, haben Caninchen⸗Fuͤſſe, einen 
Wieſels⸗Kopff, einen Fuchsſchwantz, Haar 
wie Dachſe, find gut zu eſſen. p. 175- 

Matanka ift der Seebuſen auf Florida, me 
gen Peter Heyntz berühmt, 3) welcher daſelbſt 
mit 31. Krieges Schiffen, 29. Schiffe, daraus 

| die Spaniſche Silberſtotte beſtanb, erobert, 
und mehr als 15. Tonnen Goldes werth be 
kam. p. 177. 
hBartolon Kafas erzehlet, daß der Landesherr 
| Hatvei, welcher vor den Spaniern iz aus ſei⸗ 
er nen Lande in Hifpaniola nach Kuba geflohen 


| war, 4) als er daſelbſt den Spaniern in die 


Haͤnde gekommen, und ſolte mit gruͤnen Holtz 
lebendig verbrandt werden, hielt ihm ein 
Moͤnch den Römiſchen Glauben vor, und per 
ſichert ihn, daß er bey ſolchen Glauben im Him⸗ 
mel kommen würde, ſonſt aber in die Hölle ; 
Hartvei fragte: ob auch die Spanier im Him⸗ 
mel 

) Muͤhlſtein ven Natur erzeugt. 2) wunderliche 


Schlangen. z) Peter Heyntz Beute. J) Spanier 
Grauſamkeit. 


| 
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rain — nn 


nme; PA. 
mel kaͤmen, dieſer antwortete: die Frommen. ih 
Darauf ſagteklartvei: fo will ich leber in die 
Holle bey den Teuffeln als unter den Spaniern 
im Himmel ſeyn. Weil kein Menſch den Spa- 
niern an Boßheit gleichet. p. 178. | 

Havana 1) hat einen unvergleichlichen groß 
fen Hafen, darauf mehr als 1000. Schiffe ohne 1 
Gefahr hinein lauffen können, und ift bey b. 
Klafftern zum wenigsten tief. Die Stadt el 
hat nur 2. Kirchen, und ift mit einer guten Bej 
ſtung verſehn, nahe herumb liegen auf jeder gi 
Seit des Hafens 2. Feſtungen: Mefade Ma-| ' 
ria und Morro. p.176. 


90 
ID 
HISPANIOLA. " 


Dae Land ficht faſt aus als ein Caltani⸗ fl 
Len⸗Blat, und begreift im Umbfang 150.0 
Meilen. Vor dem Mittage iſt es erſchroͤckl.J l 
heiß, doch gegen den Abendt wehen die Sud l 
Winde kühl, der Boden ift ſehr fruchtbar. Die ll 
Pferde, Ochſen, Kühe haben keinen Herren, 2) nl 
denn ihrer iſt ſehr viel, ihr Fleiſch wirfft manl è 
den Hunden vor, J) und nimmt nur die Han] 
te dabon. p. 178. 3 
ee ee de Die 

1) Havana. 2) Viel Vieh ohne Herren. 3) 
Ochſen⸗Fleiſch nicht achten. 


0¹ 


— 
. 
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Die Wuͤrmlein Nigna, find ſehr verd rieß⸗ 
lich, denn fie bohren ſich zwiſchen Fell und 
Fleiſch ein und machen faule Geſchwuͤre. p. 179. 

In Hifpaniola 1) waͤchſt viel Bafilisken- 
Holtz p. 179. 

In Hiſpaniola 2) waͤchſt fehe viel Ingher, 
wie auch Zucker⸗Rohr. Der Grund des Fluſ⸗ 
ſes Jaki glaͤntzt wie Gold, 3) drumb hat ihn 
auch Kolon den Goldfluß genannt. p. 180. 

Der Fluß Nikajagna 4) führt mit Gold» 
gemiſchten Sand, ibid. 

Der Fluß Ozama 5) welcher bey Domin- 
go vorbey fieußt, ift ſehr breit und tieff, fo daß 
die ſchwereſten Schiffe dicht am Ufer konnen 


ausgeladen werden. p. 180. 


ni 


fl, 
iĝ 
Ne 


an] F. 
nl: 


yif 


Die Landſchafft Kaizimu in Hiſpaniola, hat 


einen groſſen Steinfelſen, darunter iſt eine er⸗ 
m ſchröckliche Höhle, 6) der Eingangiſt wie eis 
ne groſſe Kirch⸗Thuͤre. In dieſer Höhle fal 


len etliche Stroͤhme mit erſchroͤcklichen Ge⸗ 
raͤuſche und Dampf zuſammen, daß einem fich 
zu ſehr nahenden Geſicht und Gehoͤr vergehet. 


185. 
In dem Inſelchen Beata, 7) nahe bey Hi- 
fpa- 
1) Balilisken- Holtz. 2) Ingber / Zucker, Rohr. 
3) Goldfluß Jaki. 4) Fluß Nikajagna. 5) Fluß 
Ozama. o ſchroͤckl. Hohle. 7) Inſel Beata. 
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fpaniola , wich daß vorkreff liche Bock oder fil 


Frantzoſen Holtz haͤuffig. 2) p. 186. yi 

il Au 
| JA MAICA. | 
bu 


Re? Steinefruchtbare Inſel, 2) fo daß wen] 
u De einen Scheffel Korn fet, man zoo. ly 
einerndten kan p. 86. ' 
Der Safft aus der Wurtzel Jucka, 3) rauch ſche 
e getruncken, verurſachet einen gaͤhligen Todt, 
„ aber gekocht ift er geſund. p. 180, hi 
1 Doch iſt auf der Inſelst. Thomas die Jucka 
e gar nicht gifftig. Vid. Teal Inſul African, fyl 
e Die Frucht Ananas 4) ift gut vor den g 
Stein, das Gifft und 963 Traurigkeit, der 


iM | In Tranck o daraus gepreſt ift ſo gut als Malva- 
f 5 ſier. p.187. it 
PORTO RICO. It 


AN Je Kannibaler pflegten zu gewiſſen Seil Mn 
Bu, ten in die benachtbahrten Laͤnder einzufal⸗ 
e len, und holeten von dar Menſchen zur Speis iy 
i fe: Y fo pflegten fie offt in Porto Riko 1185 N 
nn e": a 
405 1 1) Frankoft u⸗Holg. 2) Fruchtbarkeit. 3) Safft 
e fa nende lich. 4)“ Ananas Ftuchtwi⸗ Mil 
ee der Togurigkeitund Stein. 5) Menſchen⸗Freſſer. )! 
| 
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eee e 5 Ae 
xt) fallen, und fuͤhrsten abſonderl zu Peter Mar- 
tyrs Zeiten zur Winters⸗Koſt 5000. Menſchen 
aus Porto Riko weg. p. 189. 
In Porto Riko findet man den Baum Ta- 
bunuko, 1) daraus ein vortrefflicher Hartz 
ell flieſſet, ſo vor Wunden ſehr gut, auch das Holtz 
o. vor den Wurm Stichen bewahrt. p. 190. 
Der Baum Maga, 2) hat ein unverderbli⸗ 
IÝ] ches Holtz. ibid. 
dt,. Der Safft z) von den Blättern des Bau⸗ 
mes Higillo Pintado, genaͤſet alle Schaden ſehr 
kal gewiß, welche Krafft auch im Baume Balamo 
„und in dem kleinen Marien -Baͤumlein if. 
eh p. 190. 
de Der Stam des Baumes eila iſt ſo dicke, 4) 
a-f daß ihn 15. Männer kaum umbklafftern fon: 
nen. ibid. 
Am Strande dieſer Inful ſtehen etliche Aep⸗ 
fel⸗Baͤume, 5) welche ein ſtarckes Gifft haben. 
wer unter ihren Baum Schatten ſchlaͤfft, 6) 
ei wird lahm. Wenn ein Menſch Darvon iffet, 
al muß er Augen blicklich ſterben, fo aber ein Fiſch 
e davon iſſet bekommt er ſchwartze Zähne. 


10 p. 196. 

ab A 
e eee 
fl 1) Hartzbaum Tabunuko. 2, Holtz ſo nicht ver 


vis) dirbt. 3) Baumſafft heilſam. 4, Dicker Baum. 
| 5) Aefel giſſtig. 6) Baum⸗Schatten gefährlich. 
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Das Kraut Quibei iſteberz ſo ſchaͤdlich, ) 
als itzt gemeldete Aepfel. ibid. 

Der Baum Gyajaba 2) iſt uͤberaus ſchaͤdl 
in porto Riko, denn er breitet fich ſehr aus, und 
nimmt wohl gange Berge ein, ſo daß das Graß Sy 
gantz und gar verſchwindet, indem es unter feis | 
nen Schatten erſtickt. Der Baum traͤgt brauner, 
ne Aepfel voller Kerne, welche wann fie das] 4 
Vieh oder Vogel gefreſſen, 3) und durch den, 
Abgang wieder von ſich gegeben, überall Báwl 4 
me davon wachſen p. 191. Ihn 

Das Thier Ivarisin Porto Riko 4) iſt eine 
Arth wilder Schweine, hat kurtze Ohren, den O 
Nabel auf den Ruͤcken und faſt gar keinen 
Swang ift überaus guten geſchmacks, abe 
übel zu fangen, denn weil es ein Lufftloch oben 
im Ruͤcken hat, dadurch es immer Athen hol, . 
let, fo wird es gar nicht müde, ob es geich in ei m 
nem laͤufft, wehret ſich ſehr mit den ſcharffen i 
Zaͤhnen. p. 190. 

Das Thier Opaſſum 5) ift fo groß als ein 
Katze, im uͤbrigen einer Ratten gleich. Hall i 
untern Bauch einen Beutel darinnen die jurt 
gen bleiben. p. 190. | 

BER 


ſchädl Kraut. I ſchädl. Baum. 3) Böse)! 
mehrt fich ſehr. 4) Schwein hat den Nabel auflis;, 
dem Rücken. 5) Wunder⸗Thier Opaſſum. f 
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BERMUDES. 

' Auff dieſen Inſuln wird kein ſchaͤdlich Un⸗ 
Neid gezieffer gefunden, 1) und find auch die 
Spinnen da nicht gifftig. 2) p. 194. 

i Umb diefe Inſuln giebt es ſehr guten Am- 


p. 194. 
Das Schildkroͤten Oel weicht keiner But⸗ 


er. 4) 
Die Cedern 5) wachſen auf dieſer Inſul 
Hauffen⸗weiſe. p. 194. 


CARAIBAN ER. 


; P Onazi 6) ſindkleine Voͤgelchen in Flori- 
da wie Stiglitzen, aber fehr fhòn, fingen fo 
ſchoͤn wie die Nahtigal. p. 198. 

Der Berg Olami 7) ift 2. Meilen hoch in 
Florida, darauf war ein ſehr berühmter Tem: 
bel der Sonnen, den die Agalacher und Ca- 
raibaner verehrten. p. 198. 

1 Bey den Caraibanern tragen etliche am 

Halſe Beine der erſchlagenen Feinde. 9) p.200. 
E Bey 

) Inſul ohne gifftig Thier. 2) Spinne ohn Gifft. 
) Ambra. 4) Schildkroͤten Oel. 5) Cedern. 6) 
Sing⸗Vogel. 7) Berg Olami. 8) Sonnen Dein 
Ppel. 9) Halß⸗Kette / Feinde Beine. 
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Bey dieſen Caraiberin weiß man von fei: m 
nen Diebſtahl. 1) . 
Die Jugend ehret das Alter mit tiefe j 
Ehrerbietigkeit. 2) p. 201. W 
Die Caraibiſchen Prieſter ruffen den Teu 
fel des Nachts an, 3) da er denn aus Tod 
ten Gebeine Antwort giebet, und ſchmatzet, id) 
als ob er das Opffer aͤſſe. p. 202: In 
Die Caraibaner haben eine tolle Meynung Mi 
von der Seelen, 4) dann fie meynen, ein jede + 
habe ſo viel Seelen als er Hertzklopffen em | 
pfindet, z) doch die vornehmſte Seele fey dad 
Hertz ſelbſt. 6) p. 203: an 
Die Caraiber efen die Heyderxen 7) und fi 
meiſten gebraten p.205» iM 
Bey den Caraibern ift das Gifft aus den J 
Saften Manzenillien fehe mächtig, 9) und © 
macht die macht die kleinſte Wunde tödtlch e 
wie fie denn die Pfeile damit beſtreichen. pi? 
206. nlé 
Wenn bey den Caraibern ein Weib ein | 
Kind gebohren, geht fie bald darauf wieder an 
die Arbeit, der Mann aber liegt im Bette 9). © 
und L 

1) Diebe gar ncht. 2) Atergeehit. 3) Teur 1 
fel anruffen des Nachts. 4) Aberglaube. 5) — 
Seelen viele. 6) Hertz eine Seele. 7) Hey⸗ 
deren effen, 8) Gifft aus Manzenillien Safft.) 
9) Sechswochen halten Männer, 
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und iſſet nichts, als nur ein Stuͤcklein Kalla- 


ch 


i à N E r SR Àm- 
%% ) Teufels Hranckheits, Chur: 2) Namboja. 
fr. 3) Colubri ſchoͤne Vogel. 4) leben vom Shati 
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Amber. Sie niſten zwiſchen den Blaͤtter! = 
unter einem kleinen Zacklein, welche von Baum he | 
wolle gemacht fen und Sede. Die Exe n 
ſind ſo groß als eine gemeine Perle. Di 10 
ſchonſten und kleinſten find in der Inſul Ar 
ruba. v. Rockfort Beſchreib. der Antille. Pig 
224. 260, einige nennen dieſen Vogel einen be | 0 
ſeelten Diamant und fliegenden Stern. p. 209 ma 
Der Manzepillen-Baum ift giftig, 1) pn, 
209. l 
B00 den Inſuln Las Virgines bey Som e 
brero, fängt man den Fisch Perroket 2) if" 
grün, hat ſehr glaͤntzende Augen, welche ni. 
ſilbernen Ringeln umgeben find, an ſtatt dei 
Zähne hat er ſtarcke Kinnbacken, fme! 
überaus wohl, und wiegt mehr als ꝛd. Pfund t 
209. Her. 
j D Fiſch Dorade iſt auch ſehr gemeir | 
dort, 3) ift mehr breit als dicke, s. Fuͤſſe lang. 
hat einen ſtachlichten Rüden, 2. Floßfedern p" 
beym Kopff und 2. unterm Bauche. Ei 4 


— — 
— — — S 


ſchieſſet ehr geſchwinde fort, und folgt off N 
den Schiffen. ibid. 0 | 


Die Junipa Baͤume 4) welche haͤuffig in" 
der Inſul Ang villa bey der Inſul Sombrera] " 


wach⸗ 
D Off Baum. 2) Fisch Perroket, 3) Fiſc Ni 
Dorade. 4) Baum Junipa. 1 


N 
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wachſen, neigen ihre Zacken nach der Erden, 
die Blätter ſeyn wie Nuß Blaͤtter, die Bluh⸗ 
men wie Narciſſen, das Holtz glatt. Sie 
bekommen alle Monden neue Blaͤtter, x) die 
Aepffel wenn fie abfallen, geben einen harten 

Schlag. p. 209. 

Der Trauben⸗Baum 2) oder Oculiem iſt 
fhòn, hat rund herum dicke Blätter fo roth 
und gruͤn ſind, einen Daumen dicke Linde, 
bielfarbenes feſtes Holtz. Viol farben Trau⸗ 
ben, ſo etwas ſauer. p. 209. 

Um die Inſul Saba fo bey der Inſul An- 
quilla liegt, ift fo klares Waſſer, 3) daß man 
r auf den Grund ſehen kan. p. 210. 
nd Der Fiſch Bonite. 4) um die Inſul Saba, 
Mft 2. Fuß lang und ſehr geitzig, allerley Aaß 
ei freſſen. p. 210. 

M Auf der Inſul Sancta Crux oder des Heil. 
i Creutzes, welche bey der Inſul Saba liegt, iſt 
Elin ful, mit deſſen Waſſer als ſich die En⸗ 
f gelländer gewaſchen, von Aufgang der Son: 
gen geſchwollen fie dermaſſen, 5) daß fir et- 
3 liche Tage nicht ſtehen kunten. p. 210. 
e Die Granataͤpffel, Pomerantzen, Zitro⸗ 
h E 3 nen 
fl Mondens Blätter, 2) Trauben Baum, 

3) Klahr Waſſer. 4) Fiſch Bonite geigig. 5) 

Waſſer macht geſchwollen. 
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nen find in der Inſul des H. Ereutzes 1) kraͤff, t 
tiger und annehmlicher als auf einen Ort des 
gantzen Erdbodens; der Papajeubaum ifi 
merckwuͤrdig, 2) er waͤchſt ohne Jacken 20% 
Fuß hoch, iſt inwendig hohl, trägt dreyeckigte h 
Blätter an langen Stielen, fo Finger didie, 
und inwendig hohl find, oben um den Stammi! 
wachſen runde Früchte, und eine folde Aul” 
waͤchſt meiſtens auf den Americaniſchen In 
ſuln. Aber die andere Art dieſer Baume, fi 
Mamoa genennet wird, wird nur allein in de 
Inſul des H. Creutzes geſehn, fie hat meh 
Blaͤtter, eine gelbe Rinde, gruͤne Streiffen 
giebt einen guten Geruch, und bekommt all 
Monath neue Früchte, 3) ſo der Frauen Bruͤ 

fte nicht ungleich 4) und ſehr wohl ſchmecken 

p. 211. 

Die Perroketten find eine Art Voͤgel i 
der Inſul des H. Ereutzes etwas kleiner al 
die Papagoyen, fehen ihnen auch an Feder) 
gleich, lernen artig reden. 5) p.212. 8 

Es giebt auch in dieſer Inſul Schwalbe “ 
mit gekrümbten Schnäbeln, 6) Entenpfe g 

ter) 


Frauen » Brüfte, 5) Perroketten redet, 6 R 
Schwalben arth | 
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ten, ſchwartzen Leibern, weiſſen Baͤuchen, 
langen Schwaͤntzen. ibid. 

e Der Vogel Flamman 1) in genandter Jr 

fuf, ſieht faſt aus wie eine Loͤffelgans, nur daß 

ler andere Farbe hat, denn die Fluͤgel und Fe⸗ 

dern find weiß und roͤthlich und fleiſchfaͤrbig, fie 

figen ſelten allein, 2) ſondern immer ihrer viel. 


‚212. 
Y f Auf der Inſul St. Bartholomæus bey der 
Martins-Inſul, waͤchſt der Seiffenbaum, 3) 
weil er das Waſſer womit man die Leinwand 
waſchen will, ſchaͤumen macht, hat auch die 
Krafft der Seiffen. ibid. 
Die Pareture Baͤume 4) wachſen hier 
trefflich wilde, ſehr krumm 5) ſtrecken die Za⸗ 
cken wieder in die Erde und können zu Bruſt⸗ 
wehren gebrauchet werden, die wilden Schwei⸗ 
ne haben ihr Lager haͤuffig darunter. p.212. 
Die Kalebaſſe Bäume 6) bekommen alle 


Monden neue Blaͤtter und Frucht. 7) Die 


Fruͤchte haben eine harte Rinde eben wie die 
Kürbis, und werden zu Flaſchen und Topfen 
gebraucht. p. 213 


E 4 Man 

... 

1) Vogel klammam. 2) Geſellſchafft liebende. 

) Seiſſen⸗Baum. 4) Pareture Baͤume. 5) 

Baum waͤchſt krumm. 6) Kalebaſſen Baum. 
) Früchte alle Monde. 
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Man findet hier am Seeſtrande die See⸗ Ni 
ſterne, 1) find ein gelblichter Fiſch mit ehe] bol 
harter Haut, ſieht aus wie ein Stern mit 5. les 
Zacken oder Strahlen, hat in der Mitten ein 
Loch, dadurch er die Nahrung anzeicht. Bey Il 
harten Wetter hefftet er ſich an die Felſen. p. J 
217. ni 

Auch findet man in dieſer Inſul die See 
äpffel, 2) welche ein braunes Fell und tawl D 
fend Stacheln haben, darin wohnt ein ſonder⸗ ka 
licher Fiſch, 3) der ihn bald hier bald dort hin k 
wälßet, fo bald der Jiſch ſtirbt, fällt die Haut] fo 
ab: p.23. W 

Die biſtazien-Nüͤſſe 4) wachſen haͤuffig in di 
der Inſul Nives, ſchmecken wie die Haſelnuͤſ⸗ E 
je, haben um den Kern eine Haut welche fofie| % 
nicht abgeſchelet wird wenn man fie iffet, trei⸗/ f 
bet fie ſtarck von oben und unten 5) daß man 9 
davon ſterben mochte. p. 214. di 

Die Muͤcken Mouftikes 6) ſo hin und wie 2 
der in America find, ſtechen überaus ſehr. p. bi 
214. Die Maringoin ſind auch ein folh Unge: 
zieffer. ibid. $ 

Die Holtzlaͤuſe 7) trifft man in der Snful] 9 

Nives | p 

) Stern⸗Fiſch. 2) See⸗Aepffel. 3) Fiſch 
in Aepffeln. 4) Piftazien-Nüffe 5) Starcke 
Pusgation, 6) Mücken. 7) Holtzlaͤuſe ſchaͤl. i 


Dappers Beſchreibung von America. 73 


Nives an, beiſſen ſehr hart, und in 2. Stunden 
bohren ſie durch dicke Kaſten und zernagen als 
les. p. 214. 

Das UIngezieffer Chike ift überaus ſchaͤd⸗ 
lich, D entſteht aus dem Unflath, und beiſt den 
Menſchen, daß groffe Geſchwüre und gaul- 
nuͤſſe entſtehen. p. 215. 

Die groſſen ſchröͤcklichen Winde, fo man 
Hoöllen⸗Stürme nennt oder Ouragon, Or- 
kan, 2) wuͤten ſonderlich in der Inſul S. Eu- 
ſtachii ſchroͤcklich. Aus allen Himmels Ecken, 
kommen zwar nur in zwey Jahren einmahl, 
wuͤten aber als ob ſie alles umkehren wolten, 
die See wiefft Wogen biß an die Wolden, die 


ie Schiffe werden an Strand geſchlagen / gantze 


Buͤſche mit Stamm und Wurtzeln ausgeriſ⸗ 
ſen, alles niedergeſchlagen, Berge zerſpalten, 
Haͤuſer umgekehrt, Felſen geſtuͤrtzt. Wenn 
dieſer Sturm kommen fol, fliegen die Berg; 
Voͤgel in die tieffſten Thaͤler, der Regen füllt 
bitter. 3) p. 215. 

Das Ungeziefer Anolis 4) in der Inſul 
S. Chriftoffel ift wie Heydexen, und giebt des 
Nachts aus der Hilen einen heßlichen Laut. 


p · 216. 
E 5 Die 


1) Chike Ungezieffer. 2) Winde ſchreckl. Or- 
kanen. 3) Bitter Regen. 4) Anolis Ungezieffer. 
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Die Maboujatten 1) welche ohlpechfehrons 
und abſcheulich ausſehen, halten fich unter vers | 
faulten Bäumen und Sumpfen auf, da die 
Sonne nie hinkommt. p. 216. 

Bey der Inſul Antigua giebt es Schwerdt | „; 
Fiſche 2) ohne Schuppen, haben das 
Schwerdt vorn an der Schnautze, welches 
auf jeder Reye 27. weiſſe Zaͤhne hat, 3) ſo 
fehr are ſind. Er bietet dem Walfich ſelbſt 
Kampff an. p. 216. 

Auf der Sf Barbonde wachſen die Ro- 
0 Baͤume 4) die ſchoͤne rothe Farbe geben. 
ibid. 

Die Cucujo find. hellgläntzende Fliegen 5 
in America fo groß als ein Kaͤffer, haben 2. 
Kacke Fluͤgel und darunter 2 dünne, welche 
fie nicht ausbreiten, dieſe find trefflich klar, 
und geben in der Nacht eine ſolche Klarheit von 
ſich, als ein brennendes Licht, 6) auch fún 
ckern die Augen wie 2. helle Lichter, mit dieſen 
Käfern kan man fih des Nachtes leuchten. 
Wenn man ſich mit ihrer Feuchtigkeit be⸗ 
ſchmieret, ſcheint man des Nachtes als Feuer. 
Man faͤnget ſie mit einem angezuͤndeten 

Brandı 


9 1 MS Unthiere. 2) Schwerdtfiſch. 
3) Sahne. 4) Farbe⸗Baum. s) Fliege Cu- 
cujo, 6) Käfer leuchten. 
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Brandholtze, das man in der Lufft ſchwencket, 
"| daß fie dargegen fliegen, und alsdenn mit dem 

Hut niedergeſchlagen werden. p. 217. 

In der Inſul Montferrat waͤchſt ſehr wohl⸗ 
riechend Holtz häuffig, D und haben die Eng⸗ 
liſchen davon eine ipine Kirche erbauet, fo 
giebt auch das jesmin-Holtz, wenn es ange 
zuͤndet wird, einen ſchoͤnen Geruch. p. 216. 

Item das Zipreſſen⸗Holtz. p. 217. 

Der Baum Akajou 2) in tieke Inſul iſt 
ein trefflicher Baum, wächft unglaublich hoch 
und dick / 3) hat viel Blaͤtter, darunter ſehr 
geſund zu ruhen, 4) doch find 2. Arten: der 
befte iſt roth und wohlriechend auch keiner 
Faulniß unterworffen, der ander iſt weiß und 
wird wenig geachtet. 227. 

Der Akomas Baum ift eben fo hoch, trägt 
Pflaumen, welche überaus bitter find, 5) und 
nicht konnen geffen werden. p. 217. 

Das Eiſen⸗Holtz 6) trägt viel braune Blús 
te, und iſt lebendig roth widerſteht aller Ver⸗ 
derbung und iſt ſehr hart. 217. 

Das Muskes- Kraut 7) in Montferrat 

riecht 

1) Riechend Holtz. 2) Baum Akajou. 3) 
Hoher Baum. 4) Ruhe unterm Baum. 5) 
1 bitter. 6) Eiſen⸗Holtz. 7) Moskes- 

vaut. 
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Fecht fehr lieblich,- es wächſt we ein Hage | 
buſch ohne Dornen, ibid. 10 

Die Tiburonen find groffe Fiſche, fo fonz | 
derlich in Gvada Lupa zu finden, 1) fie find | 
ſehr beißartig und können einen Menſchen 
mitten von einander beifen, ihre Haut iſt ſehr 
hart, der Kopff breit. Sie haben in der 
Schnautze 3. Reihen ſcharffe Zähne. 2) Vor 
ihnen ſhwimmen gemeiniglich etliche Ram- 
bos, Fiſche und zwar nicht ſchneller oder lang⸗ 
ſamer als die Tiburonen. p. 218. 

Die Rambos-Fifche 3) find zwiſchen den 
Schuppen fo artig gefärbet, daß es der künſt⸗ 
lichte Mahler ſchoner nicht mahlen fonte. 
Ihr Gehirn ift treffl. wider den Stein. 4) p. 
218. 


Die Fregatten ſind Vögel wie die Enten 
in der Inſul Defeada, und fliegen überaus 
ſchnell, 5) können die Fiche meiſterl haſchen, 
niſten auf Selfen, p. 219. 

In der Inſul Deſeada giebts die groſſen ew 
ſchrecklichen Land⸗Hechte, G) welche an ſtatt 
der Floßfedern auf 4. Pfoten krümmlings 


kriechen, die ſtaͤrckeſten find 15. Daumen groß, 


des 

1) Tiburon Fiſche in Qradalupa. 2) Zaͤhne z. 

Reihen. 3) Rambos Fiſch, 4) Stein⸗Lur Ge 
hirn. J Fregatten fegen ſchnell. 6) Hechte. 
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des Nachts geben fie aus den Holen der Stein- 
felſen ein erſchrecklich Geheule. 1) p. 219. 
Der Fiſch Lamantin 2) oder Manato, laͤſt ſich 
um die Inſul Marigalante finden, ift 18. Fuͤſ⸗ 
fe lang, 17. dicke, der Kopff ſieht einem Kuͤh⸗ 
kopff gleich, hat kleine Augen, eine dicke Brau- 
ne Haut, und 2. kleine Fuͤſſe an ſtatt der Floß⸗ 
federn. Er lebt von grünen Kraute der Stein, 
felſen. Das Fleiſch iſt wohlſchmeckend, ſein 
leiſch verſchimmelt nicht. p. 219. (Rochefort 
ſpricht, fein Fleiſch 3) if unter allen Fiſchen 
das beſte.) Bey dieſer Inſul iſt auch der See⸗ 
teufel 4) ſo 9. Fuͤſſe lang iſt, einen höckrigten 
Ruͤcken voller Stacheln, wie ein Igel hat, und 
eine beinerne Zunge, 5) der Kopff ift oben 
voll Kletten, das Maul voll ſcharffer Zaͤhne, 
davon 2. krumme heraus gehen, 6) 4. Floß⸗ 
federn, einen langen Schwantz, úber den Au⸗ 
gen find 2. Hörner; das Fleiſch tödtlich, giff⸗ 
tig. p. 219. (Rochefort widerſpricht ſich ſelbſt 
p. 282. da fagter, fein Fleiſch fey gifftig, und 
270. ſpricht er, es ſey ſehr gut. 
Der Fiſch Hekune 7) fo daſelbſt gefunden 
wird, iſt eben fo gifftig, gemeiniglich 8. Fuß 
lang / 
1) Greul. Geheule. 2) Lamantin Fiſch groß. 
3) Beſte Fiſch. 4 Seeteufel⸗Biſch. 5) Bei 
nerne Zung. 6) Schreckl. Hiſeh. 7) Gifftig Fiſch. 


* 
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lang / er fallt und beiſſet als ein toller Hund 
auf einen ſchwimmenden Menſchen; beiſſet fi 
und reiſſet groſſe Stücken Fleiſch aus dem 
Leibe, und auf den Biß folgt der gewiſſe Tod. er 


p.o o A 

Um dieſe Allerheiligen Inſul 1) ſieht man de 
mit Verwunderung, wie die Perlen⸗Auſtern |ui 
2) am Fuſſe oder Klippen ſich bewegen, mit Int 
dem Aufgang der Sonnen schwimmen ſie über ffin 
dem Waſſer und schnappen nach dem Thau, der 
ſchlieſſen die Schulpen fo bald fie ein Tröpff |G 
lein empfangen, geſchwinde zu und plumpen gen 
ſtracks zu Grunde. p. 19. i 

Auf der Inſul Todos los lanctos oder Al; 
ler Heiligen findet man ſehr ſchoͤne Schnecken⸗ 
Häufer, z) fo von auſſen roth wie Coral, von 
innen Himmel⸗blau und mit verguldeten 
Strahlen find; etliche find auch kohlſchwartz 
mit Staͤrcke⸗blau vermiſcht und Purpurfar⸗ 
ben Aederlein. p. 219. , | 

In der Inſul Aves giebts einen ſchoͤnen 
Vogel Aigrette genannt, 4) ift ein wenig groß 
fer als eine Kraͤhe, hat einen Corall rothen 
Schnabel und Pfoten, und einen ſchönen Jen 
derpuſch auf dem Kopff. p. 20. 


It. 
1) Aller Heiligen Inſul. 2) Merten „Muſchel. 
) Schnecken. 4) Schöner Vogel. 
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It. Da find die Vögel Arras ſchön, 1) haben 
tzinen langen Schwantz aus viel Farben, ei⸗ 
u nen Himmel blauen Kopff, Halß und Rüs 
cken, der Bauch und Fluͤgel find gelbe. Sie 
find fo thumm, daß fie auch wohl auf den ans 
tiden Schuß fisen bleiben. Sie lernen auch 
reden. Doch find die Kanides 2) noch ſchö⸗ 
it ner, denn feine Flügel, der Bauch und Halß 
i [find wie die Morgenröthe, der Rüden ſamt 
der Helffte der Flügel Himmel⸗ blau, der 
Schwantz Fleiſch⸗faͤrbig, gruͤn und ſchwartz 
ngemiſchet und Gold glaͤntzend, der Kopff to 
ſinen farbig, die Augen wie Rubinen, auf 
dem Kopf einen gelb rothen Federbuſch, wel⸗ 


v [cher foal eine gluͤende Kohle feuerte. Ja er 


ü war ſo ſchoͤn, daß er jedermann entzuͤckete, 
n manche reden durch Abrichtung alle Sprachen 
$ gelernet: Wie denn Montel einen zu Karakao 
% geſehen, 3) welcher Spaniſch, Holländiſch 
und Karalbiſch geredet, auch fang er in der letz⸗ 
ú [ten Sprache etliche Lieder, und konte jeden 
Haußgenoſſen mit feinem Nahmen ruffen: 
p. 220. 
Auf der Inſul Dominika wächft der ber 
ruͤhm⸗ 
2) Kanides. 3) Nedend 


) Bogel Ani 
| Vogel. 
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rühmte Manzenilien- Baum / 1) hat fhine 
e und lieblich⸗ go „roch'geſtreiffteſ 
Aepffel, wenn diefe Aepffel gefen merdeni 
erregen fie einen Todes⸗Schlaff, 2) wenn fie 
in die See oder ſonſt einen Fluß fallen, ver⸗ 
faulen ſie niemahls, ſondern bekommen eine 
Rinde und vergi iften das Waſſer. Mit die⸗ 
fem Manzenilien-Saffte vergiften die Carai- 
ber ihre Pfeile. Wider dieſen Gifft hat die fe 
Natur ein Mittel gegeben, nempe, das Waf 
fer, 3) ſo aus 1 Americaniſchen Schnecken, 
die keine Schulpen haben, ihrem Schnabel 
ausgedruͤckt wird, dieſes heilet das verletzte 
Glied. p. 22. 
In der Rank-Aepffeln- oder Granadillen hi 
Blüte 4) findet man die gange Paflion abge 
bildet, als die DorneCron, Nägel, Ruthe, 6 
Hammer, Geiſſel, Säule, p.223. N 
Die Voͤgel Tremblos 5) find in der Vo 
gel Inſul und ſchlagen die Fluͤgel fort und fort I 
auf und zu. p. 224. 
Der Saflafras-Baum 6) waͤchſt ſonderlich 
in der Inſul Tabago, ſicht aus wie ein dich, 
ten⸗ G 


90 Giffti⸗Baum Manzenilien, 2) Aepffel ger | 
ben Todes⸗Schlaff. 3) Wider⸗Gifft. 4) Gra- 
nadill. 5) Vogel T he ohne Ruhe. 6) Sal-) 
ſafras. W 


af 
if 
lies 
At, 


pari 
5 
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ge ſenbaum, die Blätter riechen angenehm, die 


fe Rinde der Wurtzeln dient vor alle Wunden 
ehr gut it. zur Verſtopffung. p. 2j. 


CALIFORNIA. 


St eine uͤberaus maͤchtige Inſul p. zi. 
Der Mönch Niza hat hier die groffe: 
Stadt Zibola geſehen, 1) doch weil dieſe In⸗ 
ul noch ſehr unbekannt iſt, und niemand nach 
n pieſen Mönchen diefe praͤchtige Stadt geſehen 
gel hat, ſo bleibet ſie mit der Inſul des heiligen 
Baronidons in gleichem Werth. p. 235. 

In California muͤſſen die Hunde die Laſten 

yy tragen. Mp. 36. 

In Neu-Granada in California find die 
Schaafe ſo groß als Pferde, 3) haben ſchreck⸗ 
lich groffe Hörner. p. 242. 

In Qviviva fol es viel Tuͤrckiſſe geben. 4) 


Neu MEXICO. 


As Dorff Akoma bey den Amejern liegt 

auf einen Himmel⸗hohen Steinfelſen, 5) 

F zu 

) Stadt unbekannt. 2) Hund Laſttraͤger. 

1. z) Schaafe groß. 4) Tuͤrckſſche. 5) Stein 
| Felſen mit Dörffern. 
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zu welchen man durch eine Treppen im elfen 
gelangen muß. p. 245. 

Die Einwohner des Dorffs Zagnata it 
Mexico als fieden Eſpirus empfiengen, ſtreue & 
ten fic Meel auf die Erde, 1) Darüber die E paf 
niſchen Pferde giengen. p.245 | 

Die Kikimeker, ſo die erſten Einwohner in 
Mexico waren, find groffe Rieſen geweſen, 2) 
und ſchreibt Akofta daß er An. 1586. in Mexi- | 
co eines Kikimekers Grab geſehen, deſſen 
VBacken⸗Zahn fo groß geweſen, 3) als diel‘ 
Faust eines Manet, darnach man der ans] 
dern Griffe recht urtheilen kan. p. 247. | 

Die erſten Mexicaner hatten ihren Tews] g 
fels⸗Goͤtzen Vitzliputzli, 4) dieſen wann ſie 
zogen, trugen 4. Prieſter in einen Bieſen Ka⸗ 
ften, und gab ihnen zu erkennen, wann fie tu⸗ gy 
hen oder ziehen ſolten, ſo offt fie ſtill ſtunden, 
baueten fie mitten im Lager vor dieſen Abgott 
einen Tempel. p. 247. | 

Der Flecken Melinalko in Mexico ift von | fg 
lautern Zaubern bewohnt. 5) p. 247 | 


N 
1) Freundl. Bewillkommung. 2) Niefe- 3) 

Zahn. 4) Vitzliputzli. 

iq 

F 
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Neu GALLICIEN. 


Ss“ aus Qvitten heilet Scorpionen⸗ 
Stiche. 1) p. 25l. 

Die Kochinilie 2) ift eine ſehe koͤſtliche 
Kauffmanns Wahre und wird theuer in Gal- 
licien gekaufft und in Spanien geführt, es 
"lift aber Kochinilie ein Wuͤrmlein, welches 

unter den Blättern des Kumbeba Baumes 
(i. e. Indian. Feigenbaumes) hervorſprieſſet 
und mit einem Fellichen bedecker wird. p. 251. 

Die Wurtzel Batata 3) in Galicien, ift 
ſehr nuͤtzlich und wenn fiè in heiſſer Aſchen 
W gebraten wird, uͤbertrifft fie am Geſchmack 
ſe die Rüben. p. 252. 

Das Kraut Zeradilla 3) heilt die Wunden 
der Pferde. p. 252. 

In Gallicien giebts die Heideren Iguana, 
5) in den Fluͤſſen Gvadalajara welche zweyer⸗ 
len find, die eine Art heiſſet Senembi, befindet 
ſich ſo wohl im Waſſer als auf dem Lande, iſt 
9. Fuſſe lang, gruͤn und weiß geſprenckt, die 
andere Art iſt braun und weiß eingeſprenckt, 
heiſſet Igvanatejugnaku, diefe beyde Ungeries 
| J 2 fer 

1) Ovitten⸗Safft. 2) Kochinilie, 3) Batata 
Wurtzel. 4) Heil⸗Kraut. 5) Heyder. 


* 
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fer konnen 8. Monath lang Hunger leiden, 9 
und ob man fie ſchon tieff verwundet, bleiben k 
fie doch lebendig. Sie legen Eyer in Sand 
Ihr Fleiſch iſt gut zu eſſen. p.272. Pr 
Der Wunderbaum Magnei 2) verſchoffet 
alles, was zur Haus haltung vonnöthen, nem- 
pe, ſüſſen Saft, Honig, Oel, Eßig, Garn, 7 
Zwirn, Nadeln, Waſſer, Wein, und darum 5 
pftantzt ihn ein jeder bey ſeiner Wohnung. Pi 
Seine Stacheln die er hat, dienen zur Neha! 
nadeln. Das haarigte Zeug an Zwirnes! 
ſtatt. Der Saft ift erft ein guter Wein, H 
wird bald zu Eßig, gekocht zu Honig. p. 263. fr 
Das Thier Kapibare 3) in der Landſchafft. 
Xalisko frift Baum und Erd⸗Gewaͤchſe des he. 
machts ab. Iſt fo groß als ein Schwein, fun 
hat kurtze Beine und Klauen, einen dicken K 
Kopf mit einem Barte, an jeden Kienbacken ? 
24. Zähne und noch 2. Hauer Zähne, geht ſu 
ſehr langſam, ſchwimmt aber ſehr ſchnell, giebt fl 
einen ſchrecklichen Laut von fid. 4) p. 254. at 
Der Teufel hat die Schlange offt zu ſei⸗ 


1) 8. Monde Hunger ertragen. 2) Wunder |- 
Baum Magaei. 3) hadi: Thier Rapibare. ! 
40 Schreck. Gethoͤn. 5) Schlang anbeten; f 
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er, die Preuſſen, Liefflaͤnder, Sar mater, Sa- 
‚ymogeten, Kalekutaner. p.254. 

Die Fiſche Gvarapukuim 1) im Fluſſe Zig- 
ſetattan im Lande Kullakän, welche 7. Fuke 
lang find, ſchieſſen ihren Leggen in die See. p. 


255• 
m Der Fiſch Pirakoaba 2) eben daſelbſt giim 
10 zet ſehr wegen der Silber⸗farbenen Schup⸗ 
theben. p. 255 

. Die birabiten 3) fliegen in der See etliche 

1000. zufammen, muͤſſen aber offte untertau⸗ 
. hen und die Flügel befeuchten. ibid. 
t Der ſeltſame Baum kloripendium in Neu: 
s Sallicien blüht das gange Jahr durch unauf⸗ 
A, hörlich, 4) hat weiſſe Bluͤthen, fo groſſer als 
en kilien und wohlriechend. p. 258. ; 
m| Die Sranadill Blume 5) oder des Leidens 
p infers Heilandes ift notabel, hat Blaͤrter wie 
pi Kleeblaͤtter ihre Blume iſt gröſſer als die 
Rofe, die Blätter ſind unten grün, oben Pur⸗ 

% pur⸗farben, inwendig voll der ſchonſten Far⸗ 
ben, und ift aljo eine auserleſene Blum, der 
Stiehl if bleich und hat s. neben Stiehle. 
z. Stunden nach der Sonnen Aufgang 
83 ſchleuſt 


3 Fiſche Svarapuku. 2) SifchPirakoaba. 2} 
Fliegende Fiſche Pirabiten. 4) Stets blühender 
Baum. 5) Granadill, 


| 
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den Chrifti darin gefehen werde, aber man kan fii 
es nicht ſehen, ſondern auf dieſe Weiſe, wie er um 
in den himmliſchen Zeichen die Jungfer, Low, 
kan man auch daraus machen. Dieſe Blw |y 
me giebt einen ſchöͤnen Geruch von ſich, wenn me 
die Blätter der Blume abfallen, wird aus den 
uͤbrigen der Blume ein Apffel, fo gelbe, voller ſich 
Kornlein und wohlſchmeckend. Dieſe Aepf, wu 
fel werden ſonſt Ranck⸗Aepffel genannt, Y fie get 
find ſehr kraͤfftig. p. 288. Dieſer Granadillen 


find mehr den 7. Gattungen. p. 299. der 
N dr 

Neu Spanien, 7 

Oi 


St noch nicht gantz durchgeſchifft, weil |": 
es ſehr ausgebreitet doch fruchtbar ift. p. it 
260. |, 
Die Frucht Kakao wird in New: Spanien | 
an Goldes ſtatt gebraucht, 2) man macht | „, 
auch daraus die Chocolata, 3) als welche die 
Bruſt ſtaͤrcket, alle bife Feuchtigkeit vertrei⸗ 
bet, den Stein zermalmet. 269. 
Eine kleine Meile von Mexico liegt der 
Berg 
1) Ranckaͤpffel. 2) Frucht Kakao ſtatt Gol⸗ 
des. 3) Chacolata, | 


Berg Tepeaquilla, 1) der wie der Pico eine 
„ gewiſſe Anzeigung giebt, wenn es regen oder 
n ſtuͤrmen ſoll. Denn vor ſolchem Wetter 
y umwolckt er ſich. p. 263. 
„ Die Stadt Chulula bey Mexico war ſehr 
prächtig und hatte fo viel Kirchen und Thuͤr⸗ 
nme als Tage im Jahr ſind. 2) 266. ; 
Die Mexicauer haben dem Teufel abſcheu⸗ 
erlich gedienet; allein in der Stadt Chulula 
werden alle Jahr 600. Kinder dem Abgott 
ie geſchlacht. 3) P. 207. 
Nicht weit von Mexico flieſt dichte unter 
dem Dorffe Qyereraro ein Brunn mit fiedens 
den Wafer. 4) p. 268. Eben daſelbſt ift 
noch einer, 5) welcher 4. Jahr flieſſet und 4. 
N Jahr nicht einen Tropffen giebt. p. 263. 
Der Berg Novada bey der Stadt Angelos 
Pi iſt ſchrecklich hoch, 6) und wie man rechnet 
30. Meilen, hat oben auf dem Gipfel ein ums 
hr ergruͤndl. Loch, daraus Dampff, Feuer / Aſche 
It] zu gewiſſen Zeiten geht. p. 268. 
Auf dieſem Berg Novada waͤchſt das treff 
a J 4 liche 
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Er ⁵— 
1) Berg Wetter Calender. 2) Kirchen 265. 3) 

Kinder dem Satan schlachten. 4) Brumm hat ſie⸗ 

l dend Waſſer. z) Wunder⸗Brunn. 6) Hoher 
Berg Novada 
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liche Hartz Anime gus dem Baume Jetaiba 
der allezeit grün ift, Y) das Hartz riechet ſchoͤn 
und iſt trefflich vor das Hauptweh 2) ibid. 

Unter den Mexicanern war ein beruͤhmter 
Zauberer 3) Kopil genannt. p.26). 

Rex ultimus Mexicanorum 4) fuit Mutec- 
zuma. p. 276. : 

Zu Rom in der Vatecaniſchen Bibliothec 
5) ſind die alten Mexicanifchen Jahr⸗Buͤchet 
zu finden, p. 275. 

Muteczuma letzter König in Mexico, zog 
niemahlen ein Kleid mehr als einmahl an, 6) 
aß und tranck auch niemahls mehr als einmahl 
aus einem Geſchirr. p. 275. | 

Der Teufel forget vor die Seinigen, 7) 
alſo, daß da die Spanier nunmehr in Mexico 
kommen ſolten, hörte man bey der Nacht eine 
abſcheuliche Stimme, welche ſprach: Kinder 
der Untergang nahet herzu, wohin ſoll ich euch 
führen, damit ihr nicht verderbet ze. p: 277: 

Die Crocodille legen gemeiniglich 60, Eyer 
8) auf einmahl, welche fo groß ſind als Gaͤn, 
ſe⸗Eyer, und von ihnen in die Erde begraben 
wer⸗ 


— nn 


1) Hartzhaum fets grün. 2) Hauptweh Cur. 


3) Zauberer. 4) Letzter König in Mexico. 5) Me- | 
zicaniſche Buͤcher⸗Bibliothec. 6) Kleider Pracht, 
7) Teufel forat vor die Seinen, 8) Crocodil⸗Eyer, 


A 
À 
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werden. Des Crocodills Feinde D der Ich- 


neumon oder Indiſche Maus, der Habicht, 
Buͤffel, Waſſer Schlangen, und ſonderlich 
das Tiegerthier; in keinem Fluſſe ſind mehr 


| Erocodillen als im Fluſſe Tlaskala in Neu⸗ 


Spanien, bringen auch nirgend mehr Men⸗ 
ſchen um als da. p. 284. 
Die Maul’ Efel haben keine Galle. 2) p. 


ll 280. 


Im Thal Gvaxaka in Neu⸗Spanien waͤchſt 
ein Wunder ſeltſames gifftiges Kraut, 3 wenn 
man ſelbiges abgepfluͤckt, muß man ſterben, 
und zwar wer es zu dem Tage abbricht, da 
es aufgegangen, 4) ſtirbt den Tag, wer es 


abbricht, wenn es einen Monath alt ift, ſtirbt 


in einem Monath, oder in einem Jahr, ſtirbt 
in einem Jahr. p. 286. 

Im Biſchoffthum Mechoakan ift fo ein 
fruchtbarer Boden, 5) (in Gvaxaka) daß ſo 
man F. Scheffel Weitzen gusſaͤet, man 600. 
einerndten kan. 288. 

Die Tiegerthiere 6) find ſonderlich in Gva- 
xaka ſchaͤdlich, denn wenn fie einmahl Men 
ſchen⸗Fleiſch gekoſtet, ſo nehmen fie das Volck 

F 5 aus 


1) Croeodills Feinde. ) Maul⸗Eſel ohne Gall. 
3) Gifftig Kraut toͤdtet. 4) Anruͤhren todtlich. 
5) Fruchtbarkeit. 6) Tiegerthiere. 
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aus den Haͤuſern weg, und ob ſchon alles vers 
macht ift, fo brechen fie doch durch Dach und 
Wand, denn fie find ſehr ſtarck. Einsmahls 
hat bey Batava der General Karpentier eine 
Balckenfalle mit Eiſen beſchlagen auf den Tier 
ger fallen laffen; aber der Tieger, ob er ſich 
ſchon gefangen, hat dennoch die Backen zus 
brochen, und iſt entwiſcht. Hugo Linfchot 
ſchreibet zwar, daß fie in Weſt Indien feine 
Spanier beſchädigten, aber falfe viel Spa; 
nier habens erfahren. Auf einem Marche, 


welchen Feder man alic that, fiel ein Tier 


ger eine gewaffnete Kriegsſchaar an, und 


nachdem er 1. Spanier und 3. Indier zerriſ⸗ 
ſen, lieff er davon. Auf keinen ‘Bäumen kan 


man fich vor ihnen retten, fie ſteigen biß auf 


die Gipfel. In ihren Klauen ſteckt ein fol 
ches Gifft, ) daß die Wunde, welche fie ger 
macht, nimmermehr heilet. Der Tieger ift 


im Lauffen nicht fehnell, Cob es gleich die Alten 


geglaubet) wenn er ein Thier erblicket, ſprin⸗ 
get er Seitwers darnach, wenn ihm der 
Sprung mißlinget, tritt er langſam und 
ſchrehende zurück. Sonderlich ſchmecken den 
Tiegern die Frauen⸗Bruͤſte gut, ) wie A 
e 


y Gifftige Klauen. ) Frauen⸗Bruſte gut. 


| 
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ches Dapper mit einem Exper. bezeuget p. 


289. Der Tieger hat mit dem Crocodill Feind⸗ 
ſchafft, 1) wie ſolches auch mit dem Exper. 
bewehrt wird, da der Crocodill den Bootsge⸗ 
ſellen verſchlingen wollen. Die Weſt⸗Indier 
ehren den Tieger als einen Gott, 2) weil der 


Teufel offt unter ſeiner Geſtalt erſcheint. p. 
289. 
In Mechoacan (in Gvaxaka) ift eine Art 
von Eichhoͤrner, 3) ſo man Gvapachtli nen⸗ 
net, dieſe thun groſſen Schaden, und koͤnnen 
niemahls zahm gemacht werden. p. 289. 

Die Weſt⸗Indiſchen Fuͤchſe find fonder 
lich, 4) wenn fie ein Kleid bepiſſen, wirds 
nimmermehr von unertraͤglichen Geſtanck 


| rein. p. 290. 


Der Auras ein Weſt⸗Indiſcher Vogel, 5) 
wie eine ſchwartze Henne, fliegt ſehr hoch in 
der Lufft, und friſt nichts als ſtinckende Aef > 
ſer, welche er weit riecht, hat ein greuliches Ge⸗ 
ſicht. p. 290. 

In Weſt⸗Indiſchen Landen find Spani 
ſche wilde Hunde, 6) fo von ihren Herren, 
die ihnen wenig zu freſſen geben, ar 

ſind, 


1) Antipathie. 2) Tieger als Gott ehren. 3) 
Eichhorner. 4) Fuͤchſe tinder 9 Raubvogel 
Auras. 6) Wilde Hunde. 


— — 
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find, und in Wäldern herum ſtreichen/ und 
groſſen Schaden unterm Vieh thun, fie wer 
den Cimmarones genennt. p. 290. 


Die Mechoakaner haben eine artige Rie | 
her Cur, 1) denn wenn das Fieber am hef? g 
tigſten fich erhebt, ſpringen fie ins kale Ray | 
fer, doch gehen die meiſten drauf, wollen aber | 
big dato dis fchädliche Ding nicht laffen. 290. lyi 

Auf dem Gebirge in Jukatan werden die |q 


geute big 300. Jahr alt. 2) p. 297. 


Die Menſchen werden bey manchen ſehr fi 


wenig geacht: Alſo fiel der Engliſche Oberſte 
Parker in Jukatan auf die Spanier, 3) hatte 
nur 56. Mann, und wuͤrden gewiß den Kit 
hern gezogen haben, weil der Spanier 500. 
und goo. Indier waren / wenn er nicht die 
Gefangenen mit den Armen an einander ge 
bunden, auf die Spitzen geſtellt, und hinter 


dieſer Bruſtwehr zu Schiffen gangen. p292. 


GVATEMALA. 


e bekannte Frucht Kakao wird hier an 
Geldes ſtatt gebraucht. 4) p.302. 


i) Ficher Fur 2) Ater. 3) Kriegsliſt. 4) 
Frucht Kakao ſtatt Geldes. 
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a 7: Xantas wei chſt ſo 0 7 1) daß 
auch die Vögel ihre Neſter drauf machen. p. 


3. 

Hier giebts Falcken, 2) deren eine Pfote, 
einer Falckpfote, die ander einer Gaͤnſepfote 
gleichet. p. 303. 

Dem Vogel Totokweztal darff niemand 
bey Leibe es Straffe tödten. ) Er iſt ein mes 
nig groͤſſer als eine Ringel⸗Taube, hat ſchoͤne 
Federn, und wenn er gefangen wied, r Fai 
man ihm nur den Schwantz aus, und laͤſt ihn 
fliegen. 303. 

Die Adler in Gvatemala find ſchwartz grau, 
die pie tragen eine Crone auf dem Kopf, 
22 ib id 
f S Wilden Schweine hier tragen den 

[Nabel auf den Rüden, 5), haben keine 
Schwaͤntze und geben einen heß lichen Geſtanck⸗ 
von ſich. p. 303. 

Das Thier Laqvattin ift wie ein Fact, 
hat unter dem Bauche einen Sack, 6) darin 
nen es 7 „und mehr Jungen t Kir 30% 

In Gratethafz giebts feby viel Schlangen, 
abſfonderlich fd beh dem Dorfſe Tate peke 

| 2 gan 
| 


—ͤ—ũ—a—kC— — — — 


) Kohl hoch. 2) Jaleken. ) brielegirter 
Vogel. 4) Adler mir Tronen. J Nabel auf fem. 
) | Husten. 6) Thier trägt Junge um Sa K. 
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2. gange Berge voll Schlangen, 1) dahin nie: 

mand kommen darf. Wenn ein Menſch mit 
ihrem Blute beſtrichen wird, muß er lange 
krancken, etliche Jahr, ehe er ſtirbt. Es iſt 


einmahl daſelbſt eine Schlange gefangen wor: |” 


den, ſo 30. Junge im Leibe gehabt, 2) die ſo 
groß als ein Finger geweſen, und bald gekro⸗ 
chen. Unter allen ift die fo genannte Vogtin 
der Schlangen z) am ſchädlichſten. Dieſe 
ſchieſſet fo geſchwinde, als ob fie flohe. Alle 


Jahr waͤchſet im Weiblein an ihren Schwans | 
tze was / damit fie ein ſtarckes Gethin machet, 


wenn ſie fort kriechet. Sie ſpritzet aus ihren 
Zähnen ein fo ſchaͤdlich Gifft, daß der Menſch 
in 24. Stunden ſterben muß. Obgleich die: 
fes eine abſcheuliche Schlange if, fo wird fie 
doch gefangen und von den Indianern zu 
Hauſe zahm gemacht. Dieſe Schlange kan 
ein gang Jahr ohn Effen und Trincken leben. 


4) Ihr abgehauener Kopff wird in 16. Tas | 


gen ſo dicke als ein dickes Bein. 

Noch eine andere Schlange wird Ibiboba- 
ka, Mutter der Ameiſſen genannt, iſt eine 
Klaffter lang, Carmolin / roth und voller 


ſchwar, 


Tameng ease Min ned ren 


1) Berge voll Schlangen. 2) Schlangen 


Fruchtbarkeſt. z) Schlangen Voͤgtin. 4) Jahr 


ohn Eſſen beten, 


[f 


fl 


Ẹ 
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gen Borten mit weiſſen Flecken, die Einwoh⸗ 
ner pflegen fie an ſtatt der Edelgeſteine an den 
Halß zu tragen. 1) 
Endlich iſt auch die Schlange Iguanna, 
„welche gar nicht ſchaͤdlich, 2) doch demſelben 
der fie nicht kennet, erſchrecklich anzuſehen ift, 
„| fie glaͤntzet in etwas einer Neubert, traͤget un⸗ 
ter dem Kinn einen groſſen Kopff, auf dem 
Kopff einen Kamm, auf dem Rüden ſcharffe 
Spitzen, fie leget auf einmahl so. Eyer, ſo 
groß als Welſche Nuͤſſe, ſo wohlſchmeckend 
find; Ihr g leiſch iſt auch gut, ſie lebt im Waf 
„| fer und auf dem Lande. So iſt noch einean: 
dere Schlange da, welche einen runten Kopff 
wie ein Menſchen⸗Kopff hat. p. 304. 
„Der Bavian iſt ein ſehr heßliches Miß ge⸗ 
„ ſchoͤpff 3) groß und rauch, hat einen ſchreck⸗ 
lichen Kopff und kurtze Beine, die den Men⸗ 
ſchen Beinen gleichen, und einen kurtzen 
„ Schwanftz, der allezeit ſteiff in die Höhe ſtehet. 
Er friſt allerley Baum Fruͤchte, wird erhitzt 
nach Wein und Brodte, und dermaſſen geil, 
daß er die Frauen, fo bald er ſie erblicket, bes 
ſpringet. Die Weiblein werffen gemeinig⸗ 
lich Zwillinge, dem Geſchlechte nach unter, 
ſchieden. p. 304. 8 In 
D Schlangen am Haſß tragen. ) Schlange 
abſcheulich / doch nicht ſchaͤdlich. 3) Bavian. 
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In dem Fluſſe Chiapa findet man Thiere, 
) fo den Affen gleichen, und lange Schwaͤntze 
haben, welche fie um die Beine der ſchwim⸗ 
menden Menſchen herum werfen, und ſie al- 


ſo unters Waſſer ziehen, und Datum pflegen f: 


die Einwohner Beile mit ſich zu führen, die | 
Schwaͤntze abzuhalten. p. 305. | 

Im Fluſſe Blanko bewaͤchſt alles Holtz mit 
Steinen. 2) p. 305. 

Ein Fluß in Tafıxa läͤufft 3. Jahr z) bey 
truckenen Wetter, und trucknet 3. Jahr aus, 
ob es gleich viel regnet 305. | 

Im Lande der Kelener ift ein swundersfelts 
ſames Loch, 4) wenn man einen Stein hinein g 
wirfft, verurſachet er harte Donnerſchlaͤge. p. | 


305. 

Bey dem Flecken ChicomaceloimKelener 
Lande ift ein Meer, deſſen Waſſer dem San⸗ 
de gleichet. 5) 305. 

Der Berg Ekatepek 6) ſteigt guf 900. 
Meilen in die Hohe ib. 

In der Gegend Verapaz regnet es 9. Mor 
nath hinter einander, 7) und auch in den bris | 
gen dreyen bißweilen. 305. Das 

) Thier im Waſſer gefährlich. 2) Holz wird 
Stein. 3) Fluß fließt z. Jahr. 4) Donner⸗Höle. 
5) Waſſer ſwie Sand. 6) Groſſer Berg. 7) Ne⸗ 
ben lang. 
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0 Das Land Verapaz iſt ſchrecklichen Stúr 
emen, Erdbeben, 1) Donner und Blitzen un⸗ 
y terworffen. p. 306. 


„Das Schilffrohr 2) in Verapaz ift 100. 
Fuͤſſe lang, und wird zum Bauen gebrauchet. 


e fibid. 

Eben in demſelben Land waͤchſt Eiſen⸗ 
(Holtz, 3) ift fo hart als Eiſen und verſtaubet 
nimmer. Da giebts Honig der ſauer iſt. 4 
Und ein anderer der von kleinen Bienen ge⸗ 
macht wird, benimmt den Verſtand dem 

Menſchen. 5) ibid. 
„Das Thier Danta 6) in Verapaz iſt wie 
„ kin Maul Eſel, hat aber kleine und ſcharffe 
Zaͤhne, dieſes hat eine Haut fo 6. Finger dick 
lift.. Es wird gehetzet, doch fliehet es auf fez 
„ ſſten Lande, fo bald es aber an das Ufer eines 
„ Waſſers kommt, beiſt es ſehr grimmig um 
fich. Es laͤſt fih ſelbſt zu gewiſſer Zeit zur 
Ader, 7) indem es mit einem Schilffrohr ſich 
ſticht, und die Wunde vorſichtig zuſtopfft. 
Es giebt hier rothe Leuen, 8) die des Tages 
auf hohen Baͤumen ſchlaffen, haben gut Fleiſch. 
| ee In 
) Erdbeben. 2) Schilffrohr. 3) Eiſen⸗Holtz. 


K 4) Honig ſauer. 5) Verſtand benehmen. 6) 


Thier Danra, 7) Ader laſſen. 8) Rothe Leuen. 
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In Gvatemala und Neu Spanien werden S 
die Tyger angebetet, :) doch aber geffen p. 306ilah p 
& lic Deos fuos devorant infideles. 

Die Bare 2) hier haben einen Hand-breli G 
ten Schwantz, Hände und Fuſſe wie Mense 
ſchen, und ein plates Geſicht, das einem alf 
ten Mohren ſehr aͤhnlich ſiehet. p. 3006. h 

Das Land Verapaz ift fehe Waſſer reich, Jun 
fo daß bißweilen in einem Striche von 3. Mei 
len wahl 30. Baͤche zu finden. p.306. * 

In Verapaz find die Gebuͤrge voll Sala 1 
parilla. 4) p. 307. 

Die ſchwangere Weiber gebaͤhren tieien), 1 
hier allein J) und am Wege. p. 307. Im 

Das Weibes⸗Volck lebet nicht lange, und] 
m man wohl 30. Wittwer 6) gegen ei 

ittwe, das Manns⸗Volck aber kberlänger 

Weiſſe Bienen 7) in Gvatimula machen jy 
weiſſen Honig. p. 307. Im 

Um den Fluß Micharoja giebt es in den 
Felſen ſehr groſſe Fleder⸗Mauſe, 8) welche. go 
das Vieh und ſchlaffende Menſchen beiff en hi 
daß fie ſterben. p.307 


—— — — 


m 

1) Tieger anbeten. 2) Bete. 3 9) Kaffee 
Land. 4) Saſſaparill. 5) Gebaͤhren der Frauen 
leicht. 6 Willder⸗Ott. 7) Weiſſe Bienen. 
9) Fleder⸗Mauſe todtlich. 
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Vey der Stadt Gvatemala liegt ein groſſer 
geborſtener Stein, I) aus der Borſte kommt 
ein dicker Dampff, und wird ein erſchreckliches 
Getuͤmmel, wenn bofs Wetter einfallen fol, 
Mpernommen. p. 308. 
, Auf dem Gebuͤrge im Landſtriche Tzelkos 
klettern die Kröten auf den Bäumen herum 2) 
und machen ein greulich Geſchrey. p. 308. 
Bey der Stadt Gvatemala ſind 2. Feuer 
rauchende Berge. 3) p.307. 
Die Ameiſſen welche ſehr groß, 4) werden 
da zu Marckte gebracht. Das Meer bey 
ent Sanct Salvador ift mit unzehlichen Crocodil⸗ 
len erfuͤllet. 5) p. 308. 
a Bey der Stadt St. Salvador giebts fehe 
in grofe Balſam⸗Baͤume. 6) 
ge Der Fluß Gvachape ift überaus krumm, 7) 
haf ſo daß man 67. mahl uͤberfahren muß, ehe 
man einen gewiſſen Berg erreichet. p. 309. 
Beym Berge Juan nicht weit von Salva- 
che dor flieſt ein Bach 8) die gantze Nacht, gegen 
een der Morgenſtunde aber verſteckt er ſich. Dins 
gegen im Landſtriche Choluteca verbirgt ſich 
G 2 ein 


1) Wetter⸗Calender. 2) Kröten auf Baͤumen. 
3) Feuer⸗ſpeyende Berge. 40, Groſſe Ameiſſen. 
5) Crocodile. 6) Balſam⸗Bäume. 7) Krume 
mer Fluß. 8) Wunderl. Fluß 
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ain Fluß des Mittags, und und kommt des Abende 7 
wieder hervor. p. 309. 

Bey dem Flecken Iztepeke liegen 5. Biuſ 
me, 1 Alaun und Schwefel waͤchſt. 1) $ 


p-3: 

8 den Kontalern nicht weit von Salva-|,, 0 
dor ſind 2. Brunnen, 2) des einen Waſſer + 
ift fiedend, des andern Eifrfalt, ibid, it 

Um Traxillo tragen die Weinſtöcke 2“ 
mahl im Jahr Trauben. 3) Kein Baum hr 
wird ſo groß und ſtarck, als der Zeibabaum i 
in Nikaragua, 4) welcher fo dicke wird, daß 
15. Männer ihn nicht umklafftern können. p. 1 
315. 

DarBagMunbache in Nikaragua ſchmau / f 
cet; und brennt. $) p. 313. 

In Nikaragua find Aepfel, 6) die wie | 0 
Birnen ausſehen, und inwendig eine groſſe f 
Du haben, fo einen wohlgeſchmeckten Kern 
at. p 4. 

Dach hateg viel Bee 7) die thun 
groſſen Schaden am Obſt, alfo daß man fie 
mit Schleudern ver jagen muß, ibid. | 


Sn |, 
i) D Moun und @ und Schwefel Bäume 2) Brunn 
feltfam. z) Weinſtöcke tragen . mahl. 4) Dir | ” 
cker Baum. 5) Brennender Berg. G Aepffel a 
ſeltſam. N Pap i 


ad 
Ko 


te. p-31 


4. 
Der Fuchß Affe iſt ein wunderlich Thier, 


hat unter dem Bauche noch einen Bauch, 


darinnen er die Jungen traͤgt, 2) hat einen 
Leib wie ein Affe, Pfoten wie Hände, Ohren 


wie eine Fledermauß. ibid. 


| 
| 


Das Unthier Kaskuin Nikaragua hat Bor: 
ften wie ein Schwein, harte Haut, kleine Au⸗ 
gen, kurtze Schnautze, damit er ſo ein ſchreck⸗ 
lich Geſchrey macht, 3) daß einem die Haare 
zu Berge ſtehen. 


TERRA FIRMA. 


N Terra firma wo Panama liegt, ſind 
die Blaͤtter allzeit gruͤn, 4) und die Baͤu⸗ 
me nimmer Blaͤtter loß. p.318. 


G 3 Hier 


TY os Site Manai, 2) Guh Afe wär 
Junge im Sacke. z) Thier fo ſehr ſchreyt. 4) 


| — 


Stets gruͤne Baͤume. 
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Hier giebt es viel wilde Katzen. 1) ibid. 
Die Fledermaͤuſe hier wenn fie einen Men fel 
ſchen beifen, muß er ſterben, 2) es fey dann ee 
17 daß man die Wunde immer mit See Waſ⸗ S. 
„ ſer waͤſchet. p. 319. 3 
r In Cartagena haben fich die Weiber uͤber⸗ Iui 
e aus gewehrt. Martin Ambil bekam Anno di 
2509. eine Jungfrau gefangen, 3) welche 28. 
Spanier umgebracht hatte. p.324. fin 
In Terra firma und abſonderlich in der bi 
Gegend Uvaba find trefflich viel Papagoyen, ff 

4) etliche ſo groß wie Kaphaͤhne, andere klein 
wie Sperlinge. p. 32. 9 

Die Einwohner in Cartagena wenn fie in 
die Schlacht zogen, z) hiengen fie oben an | € 
die Fahne die Gebeine ihrer trefflichſten Hel | © 
den, fie aufzumuntern, und ſchlachteten ihre |f 
Kinder dem Abgott Chiappe. 6) p. 323. ti 
Die Smaragde, 7) welche in Terra firma | ni 
haͤuffig zu finden, ſind köſtlich, fie ſtäͤrcken l 
das Geſicht, und find gut vor die fallende fel 
Sucht. Heute beſitzt Genua den allergrö⸗] n 
fen Smaragd in der Welt. 9) p. 24. R i 
feld 


1) Wilde Katzen. ) Fledermaͤuſe Biß Hd i 
3) Amazonin. 4) Papageyen. s) Krieg ziehen 
mit Todten⸗Beinen. 6) Kinder opfern. ) Sma⸗ 
ragde. 8) Groͤſte Smaragd. 
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Die Wurzel Scorzonera D in Terra firma 

heilt die Schlangen Biſſe, zu eben dem Ende 

n eſſen die Indianer den Kopff und den 
i Schwantz der Schlangen. p. 325. 

Der Fluß Gvatapoxi in Ferra firma ver⸗ 

v urſachet einen blutigen Stuhlgang, 2) ſo man 


0 drauf trincket. 376. 
. Bey der Stadt Los Reyes in Terra firma 


ſind etliche Pech Brunnen, 3) welche ſo kle⸗ 
bigt ſind, daß der ſtaͤrckeſte Vogel im Pech 
fet bleibt. p. 320. 


Neu GRANADA und POPAJAN- 


in 
in a Mais 4) iſt ein ſo herrliches Getraͤy⸗ 
1 de als die Wurtzel Jukka, er waͤchſt ab⸗ 


ſonderlich häuffiginGranadaan einem Schilff⸗ 

rohr in Kornähren, in ieder Aehre ſind gemei⸗ 

niglich 700. Körner. Diek Frucht wird in 

eine warme Erde gepflantzet, und wenn man 

einen Scheffel ausſaͤet, bekoͤmt man wohl 300. 

wieder. Das Blat zuſamt dem Rohre giebt 
ein gutes Futter vor die Pferde, es wird Brod 
daraus gemacht und das Waſſer getruncken. 
p.327. G 4 Die 
) Schlangen ⸗Biß Sur. 2) Schaͤdl. Waſſer 
| oea Stuhlgang. 3) Pech⸗ Brun. 4) Frucht 
| 218. 
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Die Wurkel Juka ) welche dick iſt / wird le 
zerſchnitten oder zerrieben ausgepreßt, weil ft 
fein Safft gifftig iſt; doch findet man auch u 
Jukka die nicht gifftig ift, von dieſer fo nuslis | bi 
chen Jukka werden Brodte gemacht. 2) 327. 

Die Pancher eſſen Ameiſſen, 3) welche ein 2 
Finger⸗Glied lang find, diefe Ameiſſen find | de 
ſonderlich gut vor den Stein. 4) p.328. 

Zu Granada waͤchſt der Wunderbaum zei- | 
ba 5) deffen Blätter alle ız. Stunden abfab | in 
len, und wieder anwachſen. 328. 

Der Baum Xagua 6) in Granada hat ei | y 
nen weiſſen Safft, welcher aber ſchwartz fürs | 
bet. p. 329. 1 

Der Aguapa· Baum ift auch fehe wunder 
lich, wenn ein Europzer unter feinem Shat 
ten ſchlaͤfft, 7) geſchwillt er überaus, aber 
ein Indianer berſtet mitten. p. 329. | 

Die Einwohner von Granada nachdem fie 
ſich des Menſchen⸗Fleiſches enthalten, 8) ha⸗ 
ben ſich uͤberaus vermehret. ibid. 

In Neu Granada liegt das Staͤdtlein Be- 

les, 


1) Wurtzel Juka. 2) Brod aus Wurtzel. 3) 
Ameiſſen eſſen. 4) Stein⸗Cur. f) Blaͤtter fal 
len alle u. Stunden ab. 6) Wunder⸗Baum. 
7) Baum⸗Schatten ſchaͤdlich. 8) Menſchen⸗ 
Fleiſch. 
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l ies, welches durch einen brennenden Berg ſehr 
geplaget wird. Auch iſt kaum einige Gegend 


zu finden, ) da es ſo erſchrecklich donnert und 
blitzet. p. 320. 

Die wohlſchmeckende Frucht Pitaja, 2) foim 
Thal Aburra in Granada waͤchſt, verurſachet 
dem, der fie iffet, einen blutigen Waſſergang. 


p- 331. 

Das Thierlein Chuca trägt feine Jurigen 
in einem Sack. 3) ibid. 

Die hoͤchſte Spitze des Berges Nerada 
rauchet fort und fort. ibid. 

In Popajeu find die Gold / reichen Fluͤſſe 4) 
Takurambi de la Cegne. 

Die Frucht Kaimito, ſo einer Pfirſchen 
gleich, giebt einen Safft, der fo ſtarck färbt, 5) 
daß er kaum kan ausgewaſchen werden. p. 31. 

Um Carthago die Hauptſtadt in Popajan 
regnet, blitzt und donnert es faſt das gantze 
Jahr durch. 6) p. 331. 

Das Kraut Koka, fo in der Gegend Tima- 
na waͤchſt, ſtaͤrckt das Hertz. 7) p. 332. 

Bey Pita liegt ein Magneten Berg 8) in 
Tapojan. ibid. G 5 Die 
) Donner Dit. 2) Frucht wohlſchmeckend 
doch ſchaͤdlich. z) Junge im Sack tragen. 4) 
Gold⸗Fluß. 5) Feſte Farbe. 6) Donner fiefs. 
7) Hettz⸗ſtaͤcckend Kraut. g) Magnet. Berg. 
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Die Rinkoner find Nachtbarn der Popaja- pW 
ner und ſolche unmenſchliche Menſchen, daß Peil 
fie das Fleiſch der geſchlachteten Gefangenen po 
in offenbahren Fleiſchbaͤncken zu kauffen brine ic 
gen. 1) p.232. | 

Die Völker um den Fluß Juan in Popa- |V 
jan bauen ihre Häufer auf der Bäume Gip |Ý 
fel. 2) So auch auf der Inſul Gallo. ibid. 

Die Inſul Gorgona, welche an dem Mun⸗ |m 
de des groſſen Fluſſes juan in Popajan ift; und |1 
3. Meilen breit, wird wohl recht der Hölle vers | 
glichen, 3) denn ſie iſt mit dichten Büschen bes | fi 
weichſen, mit wüͤſten Bergen erfüllt, mit uns 
zehlichen Indiſchen Fliegen, fo erbaͤrmlich fte E 
chen, geplaget, und dazu regnets immerdar, 4) | I 

i 
Í 
j 


fo daß die Sonne nimmermehr alda ſcheinet. 
J) p. 32. 
Peruanifche Raritäten 
ex Daperi Peru. 
N ganz Peru vernimmt man weder 
Wonner noch Blig, weder Hagel noch 


Schnee 6) noch Regen das gange Jahr 
durch. 


i Menſchen⸗Fleiſch verkaufen. 2) Haͤuſer auf 
Baͤumen. 3) Elender Ort. 4) Regen ſteter. ) 
Kein Sonnenſchein. 6) Ort wo kein Donner / 
Blitz noch Schnee, 
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urch. Nur zuweilen fällt eine geluͤfferte 
Feuchtigkeit wie Schloſſen. Aber nicht weit 
pon peru reg net, ſchneiet, donnert es erſchreck⸗ 
lich. p.333. 
Auf dem Berge Pira findet man einen 
Brunnen Nuquio 1) welcher allein des Nachts 
s ſpringet und bey Tage nicht einen Tropffen 

Waſſers giebet. Und bey der Stadt Quito 
„im Thale Chilo ſiedet und ſchaͤumet ein Brune 
d nen⸗Waſſer, nachdem ein Menſch heller oder 
„ leiſer redet: 2) und wenn man gantz fille 
u | fehweiget, bleibet er unbeweglich ſtehen. 334- 
Im Lande Konchukos ift ein wunderlicher 
1 Steinfelß ſchwartz und weiß geſprengelt, der 
) ſchwartze Zeug dieſes Steines ift toͤdtlich, und 
t | muß derjenige, fo ihn nur anruͤhret, ſterben; 3 
Hingegen die weiſſen Steinlein geneſen aler 
hand Kranckheiten. p. 334. 

Die Frucht Koka ift die befte in gantz Peru, 


40 waͤchſt abſonderlich zwiſchen den Andes- 
Bergen und wird ſehr gebraucht, wer eine 
d Hand woll derſelben im Munde guſſauget, der 

bekommt ſo viel Krafft, daß er 2 Tage ohne 


$ Speiſe und Tranck reiſen kan. Nur allein 
2 zu 
H T m, 2) Rede macht Brunn 
) fiieſſen. n anruͤhren wörtlich. 4) Saͤtti⸗ 


gende Frucht Koka. 
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zu Potoli werden diefe Blätter uber 90000. | 
Körbe verbraucht. p.34. o 
Die Schafe Pakos 1) und Moromorofind h 
in Peru ſehr nuͤtzlich, denn fie tragen nicht als 
lein fehe ſchwere Bürden, fondern leben aud |" 
nur von demſelben das am Wege wächft, har | 
bendabey ein nahrhafftiges Fleiſch, welches 
geraͤuchert oder geſaltzen lange Zeit dauret, Ib 
aus ihrer Wolle giebt es blinckende Decken 
und Vorhaͤnge. 2) Es iſt zu verwundern, 
wie viel und wie weit diefe Schaafe tragen, 
3) indem fie die Spaniſche Silber⸗Laſten von f 
Potofi nach Arika auf ihren Rücken bringen, |" 
find immer unter freyen Himmel. Nur diß 
iſt ihr Verderb, wenn fie zu ſehr ermuͤdet, und 
von der uͤbergroſſen Laft beſchweret find, blei⸗ fi 
ben fie bißweilen ploͤtzlich ſtill ſtehen, recken k 
den Halß aus, und ſehen ihre Treiber fo ftare be 
an, als ob fie ſiefreſſen wolten, und lauffen end |1 
lich plötzlich den Berg hinan, alſo daß das Sil | 
ber und Wahren ſo ſie tragen, leicht verlohren 
wird, wo man fie nicht bey Zeiten erſchieſſet, 
doch thun ſolches nur die Moromoro und dies 
fe Schaafe find kahl. Die andern Pakos ge: 
nannt, haben auch ihre Grillen und . 
weilen 


1) Schaafe. 7 Wolle köſtlich. 3) Schaafe 
Laſttraͤger. 
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weilen unter der Laft nieder, ſtehen auch nicht 

ehe auf, bif fie der Treiber ein paar Stunden 
lang geſtreichelt. 1) p. 335. 

er Peruaniſche Konig Jagvargvake foll, 

als er gefangen worden, 2) blutige Thraͤnen 
geweinet haben. 337. 
Die beruaner haben ihre Leichen fo gebal⸗ 
ſamt, 3) daß ſie immer friſch und ſo anſehn⸗ 
lich, als ob ſie lebten, blieben. So friſch fand 
Pizarrus des Peruaniſchen Koͤnigs Virococha 
Leiche. Alſo ward der König Jupangvi gantz 
friſch gefunden, 4) da er doch ſchon 80. Jahr 
im Grabe gelegen, er ſchiene gantz lebendig, nur 
daß er etwas grau war. p.338. 

Als der Peruaniſche König Gvainakara ge⸗ 
ſtorben, und man fein Eingeweide in Qvito 
begrub, (denn der Leib kam nach Cusco) ha⸗ 
ben 1000. Hof Bediente ſich ſchlachten laſſen, 
ihrem Herrn in der andern Welt zu Die 
nen 338. 

Königs Gvainakara Mutter Mamacklo 
fahe mehr als zoo. Kindes Kinder, 6) fo alle 
von Gvainakara geſproſſen. p 378. Wañ 


) Freundliche Worte beffer als Schläge. ) 
Gefangener König weint Blut. 3) Leichen bal⸗ 
famen. 4) Unverweßlich machen. J) Tödrung 
1 55 beym Begräbniß. 6) Kindes⸗Kinder 
ehen. 
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4 
Wann die Gemahlin Gvainakara einen juw | g 
gen Sohn gebahr, D- hielt dieſer Konig ein 
herrlich Feſt 20. Tage lang. An dem Tage, 
da das Kind den Nahmen empfieng, 2) trugen | 
200. peruer eine güldene Kette im Tempel |? 
zum Opffer, 3) deren jedes Glied fo dick als " 
eine Fauſt, und die Kette felbft 700. Fuß ( 
lang war. p. 339. ; fi 
Man hat unter den Peruern niemahls 
gefunden, der ſich wider den König empoͤrt 0 
hätte, 4) denn fie find in groſſen Reſpect. p. 


340. 
Ki Ads die Peruer noch ihre Könige hatten, 
Be durffte keiner eine Kornähre ſtehlen, fomaver | R 
S des Todes ſchuldig, 5) wer ſich voll trand, | f 
mufte ſterben. 6) p.340. E 

Wenn vor Zeiten die Peruiſchen Könige 
ein Land mit Waffen unter ſich brachten, fo | ? 
muſten die Uberwundnen die erſte Schatzung 
zum Gottesdieuſt geben. 7) 341. 
Ein Spaniſcher Hauptmann Manrig Sietra 
von Legnizamo bekam aus einem Indianiſche 
Goͤtzen⸗ 


— — 


Ò Sohns Geburts⸗Feſt 20. Tage. 2) Tauff⸗ 
Tag. 3) Goldne Kette opffern. J) Unterthanen 
Refpe& Königen. 5) Diebſtahl Straffe. 6) 
Drunckenheit Strafe 7) Gottesdienſt⸗Steuer 
Uberwundner. 
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2; vd ĩ er 
Götzen⸗Hauſe ) eine unvergl. köſtl. groffe 
Goldplatte, welche fo kuͤnſtlich war, daß wenn 
„ die Sonne drauf ſchien, ſich noch eine Sonne 
u zeigte. Aber er verſpielte fie in einer Nacht, 
2) daher man hernachmahls ſagte: Legniza- 
ig mo verlohr die Sonne ehe ſie aufgieng. Denn 
er bekam die Platte Nachmittage und verlohr 

| fie des Nachts. p. 314. 

In Kaxamatka beteten fie einen groſſen 
t Sandberg an. 3) p. 346. 

Wann die beruer uͤber Berge reiſeten, 
warffen ſie Gaben drauf, entweder Federbuͤ⸗ 
1 ſche oder ſonſt was, weil ſie Berge, 4) Felſen, 
Brunnen vor Götter hielten. p. 346. Alſo 
kuͤſſeten vor Zeiten die Saracenen einen Stein 
mit groſſer Ehrerbietigkeit. 5) ibid. 

Die Peruaniſche verftorbene Könige wur⸗ 
den eingebalſamt, nach Cusco beygeſetzt und 
angebetet. 6) 346. N 

Die Peruifchen Könige pflegten der Sons 
ne zu beichten. 7) ſtiegen in einen lauffenden 
Fluß, und beteten alfo: 8) Ich habe meine 
Mißhandlung der Sonnen befandt, ſpuͤle > 


1) Koͤſtliche Beute. 2) Sonne verjpielen. 3) 
Sandberg anbeten. 4) Berge als Gitter- ver⸗ 
ehren. 5) Stein kuͤſſen. 6) Todte Könige anbe⸗ 
ten. 7) Sonne beichten. 3) Buſſe. 


Pad 
=> 
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ab, o Strom, und führe fie mit dir hinweg in | 


die tieffe See, damit fie mir nimmermehr zus 
gerechnet werde. p.349. 

Vor Zeiten wann in Peru ein Hauß⸗Va⸗ 
ter kranck ward, ſchlachtete er feinen Sohn, 
damit er zu voriger Geſundheit kaͤme. 1) p. 


349. 

Die alten Peruaner tantzten um ihre Goͤ⸗ 
gen 2) den wunder ſeltenen Tang Kajo, dar 
bey fie fich fehe toll geberdeten. p.352. 


Attabaliba der letzte König in Peru folte | 


dem Pizarro zur Ranzion 3) ſo viel Goldes 
geben, als das Zimmer welches s. Fuͤſe lang, 
und auch breit war, biß an die Höhe, die er 
mit ausgeſtreckten Armen uͤber den Kopff er⸗ 
reichte, faſſen funte, und es lagen bereits dar⸗ 
innen mehr als zo mahl hundert tauſend und 
88. tauſend Gulden, welches doch noch nicht 
das ste Theil der Bedingung war, aber nichts 
deſto weniger wurde Attabalıba erwuͤrgt. p. 
3. Dabey verſprach fein Bruder Gvalcar 


den Spaniern, fo fie ihn aus Attabaliba Hand 


erretten würden, noch z. mahl mehr. 4) ibid. 


Um den Strom Maranon in Peru funden | 


die Spanier einen Fiſch, 5) der einem in 
e 


——ꝓ4k!b— — nn FF 

1) Krancken Vaters Cur 2) Gogen Tang. 
3) Attabalibæ Ranzion. 4) Schaͤtze. 5) Wun⸗ 
der⸗Fiſch. 
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Į de gleich war, welcher auf das Sand ſprang, 
und Menſchen auch ob fie gewaffnet umbracht. 


359 

1 Der berühmte Held und Vice-Roy Fran- 
p. ciſcus Pizarrus kunte weder ſchreiben noch le⸗ 
‚fen, D. ſondern feine Befehl⸗Schreiben wur 
y den mit 2. Mercken unterzeichnet, zwiſchen 
„welchen der Geheim⸗Schreiber zu ſchreiben 
pflegte: Franciſcus Pizarrus p. 359. 

e In peru ift der Wein Alua gut. 2) p.360. 
Man kan in Eil eine Bruͤcke über den gröͤ⸗ 
ſten Fluß machen, 3) nempe auf den Seiten 
r ſtarcke Seile 2, bis 3. angebunden und belegt, 


365. x 
i Die öffentl. Einkuͤnffte in Peru 4) belief 
fen ſich meiften auf 22. hundert tauſend Tha⸗ 
ler. p. 366. 

Die Wurtzel des Baumes Quajaba in Pe- 
ru ſteuret der rothen Ruhr alſobald. 5) p. 367. 

Im Fluſſe Barbara in Peru hat man ehe⸗ 
mahls Gold gefiſcht. 6) p. 368. 

In peru wachſen Fruͤchte Mortunnos ge⸗ 
nannt, wenn man viel davon iſſet, bekommt 
man Hertzens⸗Angſt. 7) p. 368. 

H Eine 

1) Idiot. 2) Guter Wein Afua. 3) Bruͤcke 
machen. 4) Perus Einkuͤnffte. s) Wurtzel miz 
der rothe Ruhr. 6) Goldfluß Barbara. 7) Dit 
tzens⸗Angſt aus Fruͤchten. 


Eine Stunde von Quito ift ein rauchen, fi 
der Bergr x) der offt ſehr viel Afheauswirft N 
und erſchreckl. bruͤllt. g. 36 M 


TERRA INCOGNITA. | 


161 í 
Bi? St biß dato nicht erforſcht. Alvares & 
| | 0 I don Salvedra hat neu Gvinea A. 1509. de 
N am erſten entdeckt, Dabe follen die Inſuln 
n Salomonis liegen, 2) fo vortrefflich gut und 2 

W herrlich ſeyn follen, werden alle bewohnt. Die fi 
Holländer ſchickten Abeln Tasman An 1642. € 
dahin zu, ſolch Land eigentlich zu entdecken, t 
aber er vernahm aus einem Buſche einen hel⸗ fi 
len Schallen ſingender Menſchen, darob er d 
dermaſſen erſchrack, daß er umkehrete, 3) gieng e 
zwar bald wieder hin, aber er fand fo grauſa⸗ € 
me und ſtarcke Menſchen, 4) daß er nichts 
ausrichten kunte. Er hatte zwar das Glück 
mit dem Kön ge ſelbſt freundlich zu reden, ber | € 
kam auch Geſchencke von ihm, aber tiefer ins + 
Land kam er nicht ze. |$ 
Die wunderl ſteinerne Bruͤcke Lumicha- | 
. ka in Quito ift ſehens wuͤrdig, von der Natur 
Kir ſelbſt gebauet, 5) dmi ſie gehet über den 
i ſchnel⸗ 
er ) Sae Bag J Salone Sukla 3) 
RETIER Erſchreckter Kundſchaffer. 4) Starcke Menſthen. 
5 5) Brise von Natur. e 
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u ſchnellen Fluß Gvaka, und ift aus einem harz 
ten Felſen von der Natur gemacht, darunter 
ein groſſes Loch iff. p. 308. 

Das praͤchtige Goͤtzen Hauß der Sonne ) 
in der Landſchafft Kannores in Peru, war ſehr 
koͤſtlich, denn die Thore waren mit Smarag⸗ 
den eingelegt, der Tempel mit feinen Golde ge⸗ 
deckt. p⸗ 369. 

Die Araber opfferten der Sonnen täglich 
Weyrauch auf ihren Dächern. 2) Die Per 


did ſier hielten die Sonnen vor den oberſten 


Gott. Die Egypter ehreten die Sonne un 
ter dem Nahmen Osiris. 3) Eben fo beteten 
fie die Peruaner an. Zu Kusko ſchlachteten 
die Eltern ihre Kinder der Sonnen. 4) So 
ehreten die Peruer auch die Erde, 5) it. die 
See / den Regenbogen, die Brunnen, Felſen, 
Hügel, Berge, Kräuter, Wurtzeln. 

In Kaxamalka beteten fie einen groſſen 
Sandberg an. 6) Ja ſie beteten wilde Thie⸗ 
re an / damit ſie nicht beſchaͤdiget würden. Die 
Könige in Peru wurden gebalſamet zu Kusko 

Y 2 bey⸗ 

D Sonnen Tempel. 2) Sonnen Opfer- 3) 
Sonnen Verehrer. 4) Kinder der Sonne opf⸗ 
fern. 5) Erde / See/ Brunnen / Berge / Regen⸗ 
bogen verehren. 6) Sandberg anbeten. 
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beygeſetzt, und allda von jedermann vor einen |P 
Gott angebetet. ) p. 345.346. il 
| Vor die Wohlfahrt ihrer Könige opfferten 
Wi die Peruer die ſchwartzen Hunde Apunkos. 2) |N 
„ p. 348. Wann ein König frand war, todte⸗ M 
Giad ten und opfferten fie ihre Kinder, z) damit er r 
wieder geneſen möchte. Ja ein krancker Va⸗ | 0 
ter opfferte bißwellen feinen eigenen Sohn 
dem Virakocha, 4) damit er geneſen mochte. a 
p.48. j 1 
"Johan von Torre ein Kriegsmann pizer- J 
ri, fand im Thal Hika in Peruein Grab, und | 
darinnen einen Schatz von 80000. Eronen | 
Goldes 5) famt vielen Turchiſſen und Gma | 
ragden. p. 362. aa. 
Diego Zenteno ein Spaniſcher Haupt, | 9 
mann, der in der Schlacht Pizarri mit dem Un⸗ 


tet Roige Vela fumt dem Unter-Rönige ge | N 
ſchlagen ward, hat ſich aus Furcht 6) fürPi- |, 
zarro ein gantz Jahr lang, in einer Höhlen |V 
unter der Erden verborgen gehalten, 7) big |t 
der Stadthalter Gaska angekommen. p. 303. h 
Um Quito herum ift das Saltz grau 0 
> ite |" 
1) König Leiche anbeten, ) Hund⸗Opffer vor 
Königs Wohlfahrt. 3) König Kranckheits⸗Cur. 
4) Kinder⸗Opffer vor Krancke. 5) Schatz im | 


Grabe finden. 6) Furcht. 7) Verſteckung. 


| 


"i 


M 
t. l 


1) 
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bitter, 1) da giebt es Schweine, die den Na, 


bel auf den Rüden haben. 2 370. 
Der Vogel Xuta in Peru ift fo groß als ei⸗ 


ne Ganß, und wird in Häufern gehalten, 3) 
wie bey uns die Gaͤnſe. So auch der Vo⸗ 
i A Maka der kleiner alg ein Hahn iſt, und ſehr 


thone Federn hat. 370. ö 

Die Fiſche Bonitas. in Peru find haͤuffig 
aber verurſachen das Fieber. 4) p.370, 

In puerto Vejo in Peru regnet es 8. volle 
Monden nach einander. s) p.370, und fängt 


ſich der Regen im Wein⸗Monath an. 


Die Nuͤſſe, fo um die Stadt Zamora in be⸗ 
ru wachſen, verurſachen, ſo man ſie roh iffet, 
einen gehligen Todt, 6) gekocht aber find fie 
geſund. p. 1 5 à 

Drey Flüffe um die Stadt Zamora führen 
ſchoͤnen Gold Sand mit G5 R p. 371. 

Die Holländer unter Spielbergen ſiengen 
in Peru einen ſehr ſeltſamen Vogel, 8) und 
zwar auf der Inſul Labes: Er war 2, Ellen 
hoch, 3. Ellen dick, mit dem Schnabel einen 

ö H 3 Adler 


1) Bitter Salt. 2) Schweine haben den Na⸗ 
bel auf dem Rücken. z) Hauß⸗Vögel. 4) SH 
Bonitas ſchafft Fieber. 9) Regen 8. Monat. 6) 
Nuͤſſe toͤdtlich roh gegeſſen. 7) Gold⸗Fluͤſſe. 8) 
Munder Vogel. 
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Adler, mit dem Halſe einem Schafe gleich, in 
und hatte einen Kamm auf dem Kopff. p.372. ft 
In der Landſchafft Qvixor find viel ra- 
nadill-Bäume, find trefflich gut vor hitzgen Í 
Sieber, ) Ihre Blütheift roth und weiß ges | 
forengt wie eine Sonne: öffnet ſich; Stun- 
den nach dem Aufgang der Sonnen, und ji 
ſchlieſſet fich wieder gegen Abend 373: | 7 

Der Fluß Maranon 2) in America ift ei? 
ner der gröſſeſten, Täufft über 800. Mellen, N 
und ift fein Mund wohl ss. Meilen breit. p. 


a 
— 


376. f 
Um Puerto Vejo wohnten die Menfden | è 
auf lauter Bäumen. z) p. 377: Í 


Um Quito findet man Holtz, daraus das 
‚Hark Elemi fent, welches die Leichen, die f 
man daraus balſamt vor aller Verfaulung 
und Verweſung bewahrt. 4) p. 377. | 

Die Stadt Lima oder Los Reyes liegt 
überaus wohl, s) die Ruffe ift gemaͤßiget, die 
Sonne wird nimmer mit Wolcken bedeckt, 
nimmer hoͤrt man donnern, nimmer kommen 
Regen, als allein bißweilen Thau, ja alles hier⸗ 

um 


1) Granadill wider Fieber. 2) Fluß Maranon. | 
3) Wohnen auf Baͤumen. 4) Leichen Verwe⸗ 
fung schaffen. 5) Luſtiger Ort wo kein Donner 
noch Regen. 
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um ift ſo luſtig / daß man feines gleichen nicht 
„findet. p. 381. 
Das Hols fo im Thale Lima waͤchſet, iſt 
i ſo gar bergänglich, ») daß es in 3. Jahren 
„| gant rourmſtichig wird p. 38 ; 
Im Thal Lima wächſt ein wunderl. Kraut 
mit gelben Bluͤmlein, 2 dieſes heilet eine 
Wunde ob fie ſchon faul iſt, dagegen friſt ſie 
j das geſunde Fleiſch, wenn dis darauf geleget 
wird, big an die Knochen. 387. 
Das Thal Chilca iſt unfruchtbar, 3) es 
faͤllt nimmermehr Regen da, befeuchtet auch 
das duͤrre Erdreich kein Fluß oder Bad), nur 
Thau fallt. p. 387. 

Bey der Stadt Kreqvipa giebt es am Fluſ⸗ 
ſe Quilpa fehr groſſe Geyer, 4) derer Flügel 
wohl 16. Hände lang find: p. 384. 

Da iſt ein Schwefel Berg, 5) der ſtets 
prennet und offt flammenden Schwefel aus⸗ 
wirfft. p.383. 55 f 

Die See: Vogel Alcatraces findet man 
auch da, aber ihr Fleiſch iſt todtlich. 6) p. 384. 

In America und in fpecie in Peru ſind 

4 treff 


J Holg wunmpichig. ) Wunderlich- Heil- 
Kraut. 3) Unfruchtbae Ort. 4) Geyer roffe: 
10 ER 6), See⸗ Bügel Fleiſch todt⸗ 
Ich. 3 | 


no Dappers Beſchreibung von America, 
treffliche Fluͤſſe, als: r) Apurima; Mejobom- E. 
ba, Quilca, Piſco, Lunagvana, Gvaman, Rio | 
de la Plata, Chongo Tumbes, Kaxas Parkos, p. 
Bilkas, Abankai, Inkai, Xauxa, Vinake, O- 
konna, Kamana, Tampoballa. pl 

Wann der Peruanifche König Gvainakapa 
zuweilen jagte, 2) bekam er wohl in einer Jagt 
auf 40000. Schaafe, p. 398. W 

Der Gold reiche Fluß Karavaja 3) der aus 
den Bergen Andes entſpringt, führt feines 
Gold mit ſich. p. 302. 

Das allerbeſte Silber in Potoſt 4) heift 
Catilla oder Tacana. p. 390, 

In Peru ift die Pflantze Tukumeja oder 
mirabilis Pejuana, 5) ſehr fhin und wohlrie⸗ 
chend, die Bluͤte hat zerley Farben, Purpur, 
weiß und gelbe. Dieſe Bluͤten ſind des Nachts 
zu, machen ſich aber fo bald man ein Licht darz 
an hält, auf 6) Die Wurtzel davon iſt eine 
treffliche Artzeney wider die Waſſer⸗Sucht. 7) 
5.399. 


— 
<= 


BRASILIEN. 


Der Fluß Franeiſcus in Braſilien ift im 

Som⸗ 

1) Fluͤſſe Amerier. 2) Jagt gut. 3) Gold⸗ 
Fluß. 4) Silber. s) Schoͤne Pflantze. ) Lich 

tes Krafft. 7) Waſſerſucht Cur. | 
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Sommer fehe ſtarck, aber im Winter fidt, 
1) Rin Urſprung ift big dato noch unbekandt. 


P« 40 t 

Hier find die erſchrecklichen groſſen Klip⸗ 
pen Kakoeras, 2) darüber. der Fluß Franciſ-⸗ 
cus mit ſchreckl. Geraͤuſche fallt. p. 406. 

Unter der Sonnen Wende wird Bralilien 
ſehr geplagt von den Ameiſſen. 3) Dieſe ſind 
3. mahl groͤſſer als die Europaͤiſchen, kruͤbeln 
auf gebahnten Wegen über Feld und Buͤſche 
hin, gantze Meilen dicke hinter einander her, 
und verſchleppen fehe viel Korn. Wenn die 
Regen Monden ihren Anfang nehmen, erhoͤ⸗ 
hen fie ihre Löcher, damit das Waſſer ihren 
Vorrath nicht verderbe. Doch hat dieſes 
Ungeziefer einen groſſen Feind 4) am Fa- 
mandua, 5) dieſer iſt ſo groß als ein Hund, 


„und wird in 2. Gattungen getheilet in Gvaku 


und Miri, die Gvaku find groͤſſer, die Miri 
kleiner. Dieſe Thiere ob ſie gleich klein, und 
ſonſt niemanden leicht anfallen, fo bringen fie 
doch das andere Wild, ja Tiegerthier ſelb⸗ 
ſten mit ſolcher Grauſamkeit um, denn ſie das 
gefaſſete nicht ehe loß er als biß ſie ſelbſt 

5 vor 


i) Fluß Francifcus ſeltſam. 2) Klippen. 3) 
Ameiſſen groß. 4) Antipathie. 5) Tamandua 
bif Thier. ; 
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Ze ER TER Eee — Er FORSTER Tees DW] ME; 
vor Hunger ſterben, 1) abſonderlich ſchlaͤgt der . 
Miri feinen Schwan um die Baum Zacken, h 
und ſchnuͤffelt alfo mit der 2. Fuß langen Zun⸗ f 
gen die Löcher durch und friſt die Ameiſſen. 90 
Kaum findet man ein Thier, das ein fo hartes y 
Leben hat als dieſes, 2) denn ob es ſchon meht 
als 1. Tage gehungert und denn lebendig ge, yi 
ſchunden wird, fo lebet er doch noch etliche yy 
Stunden 407). | vo 
In Braßilien ſind in den Seen die ſehr y 
kyumm gebogene Baͤume, Mangle oder Man- 
qves 3) welche ihre Wurtzeln dermaſſen ne 
ben und im Waſſer ausbreiten, daß aus der 
ſelben immer wieder neue Baume, die eben ſo 
groß werden als der Mutter⸗Stamm, aus⸗ 
ſchieſſen und allen Zugang verhindern. 340. 
Die Braſiliſche Buͤſche find ſehr groß, 4 
und manche uͤber 300. Meilen lang, haben 
ſo hohe Bäume, 5) daruͤber kein Pfeil ſchieſ⸗ 


— 


ſen kan, und deren Stamm ſo dick iſt, daß 0 
man eine Shute daraus hauen kan, darinn y 
wohl 150. Maͤnner figen konnen. p. 40g. 

Es wachſen in Bralilien viel wohlriechende i 
Bäume, und auch die ſchoͤne fárben, als der 
a Baum 
) Sterben mit Feinden aus Rache. ) Har⸗ I 
des Leber. 3) Weit, breitender Baum. 4) Groß | ii 
de Wälder, 5) Hohe Baͤume. | 
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Baum Ibirapitange, r) welcher das Brafilien- 


a Holtz giebt, dieſer Baum ift ſehr hoch und 


breitet ſich ſehr aus, die Rinde iſt ſchwartz 
voller Dornen, die Blaͤtter bleiben allezeit 


"I gruͤn, 2) und ſehen aus wie das Buchsbaum⸗ 


Laub, die Blüte ift gelb und wohlriechend, 
wenn dieſe abfällt, kommt eine Frucht ſo breit 
und laͤnglicht iſt, dunckel grau und mit kleinen 
rothen Bohnen gefuͤllet. Das oberſte Holtz 
des Baumes faͤrbt nicht, ſondern nur das 
ſtammende, welches mit groſſer Muͤhe zu 
Schiffe gebracht wird. p. 408. 

Der Baum Taraiiba waͤchſt am Strande, 
deffen Holtz geſotten giebt eine ſehr ſchoͤne geb 
be Farbe. 3) p. 408. 

Die Europaͤiſchen Pflantzen und Kräuter, 
welche weiche Wurtzeln haben, bekommen in 
Bralilien holtzhafftige. 4) p.408. 

Die Europaͤiſchen Bohnen wachſen hier fo 
hoch, 5) daß fie über die höchften Baͤume hin⸗ 

auf ſteigen. ibid. 
In Braſilien ift niemahls ein Erdbeben ges 


ſpuͤret worden. 6) ibid. 


on Die 
1) Brafllien-Holtz. 2) Blätter ſtets grün. 3) 
Baum faͤrbt gelbe. 4) Baum⸗Verwandelung 


in andern Boden. 5) Bohnen wachſen hoch. 6) 
Erdbeben keines. 
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Die Drachen und Schlangen hier find dem 
Menſchen ſehr gefaͤhrlich. x) p. 409. ii 

Die Bralilier bekommen kein graues Haar |f 
noch Glatze, 2) man findet auch keine Migs Fl 
geſtalt unter ihnen: e. g. Hoͤckerigte, Lahme, 


Uberſichtige. p. 409. fü 
Wer mehr hat als ein ander, der theilt dem 
Nothleidenden mit. z) p. 410. br 


In Braſilien find die kleinen Fiſchlein Pia- fen 
pa und Pikitinga befandt, 4) ibid. Hier | fol 
wird der Trauck Aipii gemacht, und zwar alſo: in 
erſtlich kauen die alten Zahn⸗loſen Weiber die D 
Wurtzel Aipima Kazera zu einem Brey, 5) 
welchen fie in einem Topff ſieden, darauf gief 
fen fie Waſſer, laffen es fochen / und hernach 
gaͤhren. p.410: 

Der Tranck Nanai, welcher aus der Staus | 
de Nana oder Anaas gemacht wird, macht ſehr 
bald truncken. 6) p. 410. 

Wer unter den Braliliern am beſten ſauffen 
kan, erlangt die meiſte Ehre. 7) p. 41. 

In Braſilien bekommt man fene Feder⸗ 
buͤſche von Vogel Arara. 8) p. Au. 55 

t 


1) Drachen und Schlangen gefährlich. ) grau 
Haar nie kriegen. 3) Hüͤlffs reich. J) Kleine 
Fiſche. J) Trance wie Bier gekaut. 6) Trand o 
Nanai macht tunden. 7) Saͤuffer Ehre. 9 * 
Vogel Federbuͤſche. p 
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Die Braſilianer abſonderlich die Tapuger 
| find groffe Menſchen Freſſer, und führen ihre 
Kriege nur deßwegen, daß ſie Menſchen⸗ 
Fleiſch kriegen. p. 412. 

In der Braſilianiſchen Sprache findet fidh 
kein F. L. S. Z. rr. 1) ibid. 

Die Waimorer ein Volck in Braſilien find 
fo ſtarck, 2) daß fie ein Pferd, welches im vol, 
len Rennen iſt, aufhalten koͤnnen. 414. Ja 
ſolcher 5. doͤrffen wohl eine Zuckermuͤhle, dar; 
innen bey zoo. Arbeiter find, anfallen. 3) ibid. 
Doch find die Waitakafer noch groͤſſer und 
ſtaͤrcker. p. 41. 

Das Gewaͤchſe Uruku giebt ſchoͤne rothe 
Farbe. 4) p. 41. 

Nirgends findet man mehr Gold und E⸗ 
delgeſteine als in den Bergen Pinos, 5) wel⸗ 
che von den wilden Biferern bewohnt werden. 

416. 

j Wenn ein Juͤngling unter den Maraki- 

tern oder Tapujern fich beweibern will, 6) 

bringt er dem Vater der Jungfer Honig und 

Wildpret zum Geſchencke. Dem Braͤuti⸗ 
gam 

1) Sprache ohn F. L. S. Z. rr. 2) Starcke Leu⸗ 
te. 3) Verwegene Leute. 4) Rothe Farbe. 5) 
Berge voll Gold und Edelgeſteine. 6) Heyz 


rath 
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2) p.48: 


Die Tapujer haben gantz keine Religion, | 
nur dem Siebengeſtirn beweiſen fie eine 


Gbttl. Ehre. 2) p. A9. 

Die Tapujer zieren ſich mit den Federn des 
Vogels Koſetug. Die Tapujer effen nicht 
das Fleiſch ihrer Feinde, 3) ſondern Freunde, 


und wollen hiedurch die ſonderliche Liebe gegen 


die verſtorbene zeigen. p. 419. 


Der Teufel redet offt mit den Tapujern | 


und hat Arzilſeoski ſelbſt deſſen Stimme aus 
dem Buſche gehöret, 4) welche ſehr kleinlich 
war, und nichts anders klang als wenn man 
in eine Pfeife geblaſen. Einsmahls geſcha⸗ 
he bey einem ſolchen Unterreden ein artig 
Exempel. Ein Soldat aus der Arrier-Gar⸗ 


de des Arziffeoski ſchlich ſich heimlich davon 


und verſteckte ſich unter die Straͤucher, als 
man ihn kaum wieder gefunden, lieff er aber⸗ 
mahls davon, als man ihn examinirte, ſprach 
er mit einem Cide, daß er in 10. Jahren nie: 
mahls zu GOtt gebetet, ) daher ihn ſolch 

Schre⸗ 


i) Braͤutigams Zeichen. ) Sieben Geſtirn 


verehren. 3) Menſchen⸗Freſſer. 4) Teufels 
Stimme. ) Furcht wegen unterlaſſenem Gebet 


gam durchbohrt man 4. Tage vor der Hoch⸗ 
zeit beyde Wangen mit einem ſcharffen Holtz 
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Schrecken ankommen, als er den Teuftlunter 
den Tapujern ſitzen geſehen, weil er ſich befah⸗ 
ret, er möchte ihn kennen und davon führen. 


p. 421. 
Im Meere Igtug bey den Tapujern darff 
niemand wegen der vielen beiſſenden Fiſche 
ſchwimmen. 1) p. 4. 
Leute fo aug einem Europaͤer und aus ei 
ner Mohrin gezeugt / heiſt man Mulaten. 2) 
423. 
Die Brafilier maͤſten die Gefangenen 5. 
Monden, 3) eh fie fie ſchlachten. p. 432. 
In der Brafilifchen Inſul S. Sebaſtian giebts 
feher geſunde Peterſtlien. 4) p. 424. 
Der Fluß Janeiro iſt ungemein Fiſch reich 


5) Pp. 425. fo find auch die Fluͤſſe Paralva, Ma- 
nangea, Hasemeri, Irifibi &c. fo Fiſch⸗ reich. 
Die Fiſche Piratiapua, ſo man in dieſen ge⸗ 
meldeten in uͤberfluͤßig faͤngt. item Die 


Fiſche Paru find gantz fremde Fiſche. p.425- 
Der Fiſch Gvebuku iſt lang, 6) hat eine 
ſcharffe beinerne Schnautze, ſein Schwantz 
beſteht in 2. Hoͤrnern, feine Floßfedern find 
ſcharff, ſeine Haut iſt dicke, und voll Sta⸗ 
cheln 
1) Beiſſende Fiſche verbieten ſchwimmen. ) 
Mulaten. 3) Menſchen⸗Maſtung. 4) Peterſtlie. 


9) Siſch⸗reiche Se 6) Fiſch Erebuku greul. 
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cheln. Diefer greul. Fiſch verſchlingt die grö 
ſeſten Fiſche und Menſchen, ja bißweilen chief 
ſet er mit ſeiner Schnautze durch ein Schiff. 


452 B 

f Noch greul, iſt der Fiſch Abakatuaja, 1) 
er ift breitlicht rund / hat unten 2. grüne Floß⸗ 
federn, und oben eine, hat eine glatte Haut, 
Silber farbene Augen, fo erſchreckl. anzuſehen 
wenn er gefangen wird, gruntzt er wie ein 
Schwein ibid. 

Auf dem Berge Meſtre Alvarro 2) in der 
Lands⸗Hauptmannſchafft des Heil. Geiſtes 
giebts fehe ſeltſame und grauſame Thiere, und 
darunter die erſchreckliche groſſe Schlange 
Boigraku, 3) die biß 24. Schuh lang iſt, und 
Böcke, Dachſe, Menſchen, Hirſche friſſet, 
doch wird fie von den Ameiſſen getödtet, 4) 
welche ihr in Leib kriechen. p. 426. 

Den Vogel Jabikugvakufindet man in der 
Lands Hauptmannſchafft des Heil. Geiſtes, 
5) ift gröffer als ein Storch, hat einen langen 
dicken Schnabel ohne Zunge, auf dem Kopff 
eine geckigte Pfaffen Muͤtze von weiſſen Lei 
nen, meiſtens weiſſen Federn / ohne die 

. 

1) Fisch Abakatuaja gruntzt. 2) Berg Meltre 


Alvarro. 3) Grofe Schlange. 4) Ameiſſen || 


todten Schlange. 5) Schoͤn Vogel ohn Zunge. 
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| Schlagfedern, welche wie Rubinen blinden. 
p.426. 

Porto Seguro heiſt ſo viel als ein ve 
Hafen 1) liegt in der Lande-Hauptmanfchafft 
Porto Seguro in Braſilien, und iſt ein Hafen 
don allen Winden beſchirmet. Darum er 
auch der ſichere Hafen heiſt. p. 426. 

Auf der Sud⸗Seiten des ſichern Hafens 
n I find die Sand⸗Baͤncke Abrothas 2) 26. Meir 
len vom Lande, welche ſehr groß ſind. Hier 
verungluͤckte An. 1629. am andern Pfingſtta⸗ 
ge das Schiff Batarreu, 3) worauf der Ober⸗ 
ſte Pelſart war. Den gantzen Schiffbruch 
und Rettung auf 2. Klippen. vid. p. 427. 
In den Fluͤſſen Mokuripe, 4) Karuvelas 
und Lukurn find die Waſſer Schweine Kapi- 
bara, 5) dieſe haben kurtze Pfoten, Borſten 
in Ohren, einen dicken Leib und Kopff mit ei⸗ 
nem Barthe am Ruͤſſel und neben den 2. 
krummen Hauer⸗Zaͤhnen noch 24. andere in 
den Kienbacken, 6) haben keinen Schwantz, 
freſſen Graß und Straͤucher, des Nachtes 
machen ſie ein groß Geſchrey, fie lauffen nicht 
geſchwinde aber ſchwimmen geſchwinde. p. 428. 
3 Dag 


1) Sichrer Hafen. 2) Sand⸗Bäncke. 3) 
Schiffbruch in Pfingſten. 4) Fluͤſſe. 5) Waſ⸗ 
ſer⸗ Schweine. Saum 


go Dappers Beſchreibung von America. 

Das Thier Tapijerete 5) iſt faſt wie ein 
Schwein, doch ift es fo groß als ein junger 
Ochß, hat eine obenher hangende Schnautz, 
piel Zähne, glatten Schwautz, iſt ſehr geil, 
verdirbt des Nachts die Baum,⸗Fruͤchte den 
Tag uͤber ſchlaͤfft es in dicken Baͤumen. p. 428. 


Die Kaninchen Paka 2) find fo groß und 


fett als ein Schwein, gruntzen auch fo, haben 
feinen Schwantz, und fhe wohlſchmeckend 
Fleiſch, ſolcher Kaninchen find . Arten (1) Pa- 
ka, (2) Tapefi, (3) Agati, (4) Karia Kobaja, 
(5) Alperea. p. 429, 

Der Palmenbaum 3) ift ſonderlich zerley 
Gattung in Bralilien Tukum und Airi, Der 
Tukum hat dünne Zacken mit laͤnglichten 
Blattern, und eine Frucht wie Pflaumen, 
welche bey 3. hunderten zuſammen hangen, 
und den Schweinen zur Maſt dienen, ſie ge⸗ 
ben ein ſchöͤnes Oel, von den Blättern ſpin⸗ 
nen die Brafilier ein (tardes Garn. Der 
Palmbaum Airi wächſt viel höher als der 
Tukum, hat lange Blätter, einen Stamm mit 
ſcharffen Dornen und eine runde Frucht, die 
man aber nicht iffet, das Holtzeſt ſchwarz und 
fo ſchwer, 4) daß es im Waſſer unterſincket, 

- aus 


... ͤ . TOTEN SZ — — 
1) Ther Tapijerere schädlich. 2 Kaninchen. 
3) Palmbaum. 4) Schwer Holtz. 


| 
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aus demfelbigen pflegen die Brafilier ihre 
Streitkolben zu machen, denn es ift hart. p 


PI, , A 
Die Vögel Kokos in der Landſchafft Por⸗ 
to Seguro find wie die Reiger, 1) doch weit 


ſchöoͤner. p. 429. 


Die Gvaimurer find die allerwildeſten 
Voͤlcker in America, 2) wohnen in der Lands⸗ 
Hauptmanſchafft Isleos in Brafilien find fo 
groß als Rieſen, 3) weiß, und führen ſchreck⸗ 

liche groſſe Bogen und Pfeile, leben ohne 
Käufer unterm freyen Himmel wie die wilden 


Thiere, verschlingen das Menſchen Fleiſch wie 
die Tygerthiere, und fechten nie Schaar⸗ 


weiſe, ſondern jeder lauret abſonderlich, fie 
freſſen ihre eigene Kinder ſelbſt. 4) p. 430. 

Die Inſul Mare liegt bey Bahia Todos 
los ſanctos iſt einer Stunde gehens lang, da⸗ 
bey liegt auch die Moͤnchs⸗Inſul, 5) fo eben 
ö RE 

In der Inſul Taperika bey Bahia Todos 
los ſanctos fängt man am Strande ſehr viel 
Wallfiſche. 6) p. 432. 

Das Zucker⸗Rohr 7) pflantzt man fo; Erſt⸗ 

3.3 | 
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lich pflügt man das Feld, reiniget das Un, 
kraut, macht Furchen, und ſetzet die Zucker 
Pflantzen darinn fo dichte, daß die Spitzen cin 
ander berühren. Im Sommer muͤſſen die 
Gruben mehr als am Winter mit Erde gefüͤl⸗ 
let werden, damit die Sonnen Hitze die Wur- 
gel nicht verbrenne. Je mehr das Rohr be- 
feuchtet wird, ie eher ſchieſt es in die Höh. 
In 10. oder 12. Monden wird es reiff. Der 
Neu⸗Jahrs⸗Mond und Erndte⸗Mond find | e 
zum flansen die beſten; das reiffe Zucker; 
Mohr wird abgeſchnitten, und bleibt bißwei⸗ 
len bif uͤbers Jahr auf dem Felde liegen, um 
terdeſſen waͤchſt das neue, welches offt zugleich 
mit den alten gemahlen wird. Doch wenn es 
länger als 2. Jahr ſteht, wird die Suͤßigkeit 
allmählig verzehret, und das Rohr verdirbt. 
Die jungen Pflanzen, fo man in gutes Erd; |! 
reich gefegt, und wohl in acht nimmt, bleiben 
wohl biß so. Jahr gut. Aber wenn fie in 
düͤrres Erdreich gepflantzet werden, muͤſſen 
wohl alle 5. Jahr andere gepflantzet werden. 


p. 435 } 
In den Zuckermuͤhlen werden offt in 24. 
Stunden wohl 40. Fuder Holtz verbrannt. 1) 


p· 433. 
Wann 


i Jucker Mühlen fodsn Hole. 
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Wann der Zucker ſiedet 1) und manetliche 


t| Tropffen Oel hinein gieſſet, wird er zu keinem 


Zucker; fo verdirbt auch Citronen: Safft den 
ſiedenden Zucker. p. 434. 

In der Welt See um Pernambuck iſt viel 
Scelaub, 2) welches bißweilen eine Stunde 
gehens lang, auch wohl 16. Fuͤſſe breit iſt. 

Wenn ſich die Schiffe darein verwickeln, koͤn⸗ 
nen ſie nicht von der Stelle biß das Laub mit 
groſſer Muͤhe in Stuͤcken gehauen wird. p. 


434. 
Daſelbſt iſt die See ſehr Fiſch reich, 3) und 
faͤngt man da mehr als man auseſſen kan, man 


darff nur einen Nagel an einer Leine hencken, 


fo hat man bald einen Fiſch. ibid. 
Die Hainen 4) find groſſe Fiſche, um Per- 


. nambuck giebts viel, ihr Fleiſch weil es thra⸗ 
nigt iſt, wird nicht geſſen; aber das Gehirn 
ift eine treffliche Artzeney wider den Stein. 5) 
43 


4 

Peter Petersſohn Hein hat mit Heinrich 

Lonken die Spaniſche Silber⸗Flott vor Ma- 

tanka weggeſchleppet. 6) 436: 

Manche Bude Mühle ſieht aus wie das 
2 S3 befte 


1) Antipathie „Zucker verdirbt. ) See⸗Laub 
verwirrt Schiffe. 3) Fiſch⸗reich. 4) Hainen, 
V Stein⸗Artzney. 6) Silber⸗Flott erbeutet. 
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befte Dorff, ) denn es giebt viel Wohnun⸗ 
gen da herum, darinn die Leute und Sclaven 
fo den Zucker bereiten und etliche 100, gus⸗ 
machen, wohnen, ſo fahren auch die Schiffe 
zu und ab. p. 438. 

Das meiſte und befte Braſilien-Holtz waͤch⸗ 
fet im Buſche el Gran Matte de Brafil. Der 
gröſte Kauffhandel aber mit dieſem Holtze ift 
im Dorffe Laurentz. 2) P. 438. 

Bey der Inſul Itamaraka ift fehe viel Bra. 
Glien-Holtz ibid. 

Auf dem Gebuͤrge Kupaguao in Paraiba 
findet man eine ſonderliche Gattung Fofklis 
cher gruͤner Steine, 3) welche die Eingebohr⸗ 
ne durch die Lippen zum Zierath ſtecken. Eben 
diefe Steine geneſen das Bauchweh, 4) fo 
bald fie auf den Bauch geleget werden, p. 439. 

In Paraiba ift der Raubvogel Ouyraouaf- 
fou 5) welcher 2. mahl groͤſſer ift als ein Ad⸗ 
ler, von überaus ſchoͤnen Federn und dermaſ⸗ 
fen ſtarck, daß er Schaaf, Hirſche ja Men 
ſchen antaſtet und zerreiſſet, p. 439. 

Der Vogel Moiton 6) ift ſehr fhón; fein 

i gan⸗ 
i Zucker⸗Mühlen. 2) Braflien-Holg Handel. 
3) Steine Lippen Zierath. 4) Bauchweh Cur | 
9) Groſſer Raub⸗Vogel Ouyraouaſſou. 6) Vo⸗ 
gel Moiton Mit 1. Cron. 
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ganger Leib ift weiß und ſchwartz. Auf dem 
Kopff iſt eine Crone, fein Fleiſch wohlſchme⸗ 
ckend. ibid. ; 
Der Bogel Toukan 1) ift wie eine Rin 
gel Taube, doch hat er einen 10. Daumen 
langen und breiten Schnabel / die Bruſt iſt 
voll Pomerantzen rother und Carmeſin⸗ roth 
umringter Flecken, im uͤbrigen ite Schnee! 


weiß, der Rücken roth und der Schwantz ſamt 


den Flügeln Pech'ſchwartz. ibid. 

Die Staude Jarammacarou 2) waͤchſt di⸗ 
cker als ein Bein, 12. Juͤſſe hoch / ift auswen⸗ 
dig gruͤn, inwendig weiß voll Körner doch oh⸗ 
ne Blaͤtter, hat eine Carmeſin rothe Blute mit 
blauen Streiffen, daraus eine Frucht als eine 


o Sauf wächft, fo auswendig roth, von inwen⸗ 


dig weiß und voll Körner iſt, ſo faſt wie Jo⸗ 
hannes Beeren ſchmecken. p. 439. j 
Im Fluſſe Paraiba iſt der Fiſch Gvaratere- 
ba, 3) welcher, wenn er in die Sonne geleget 
wird, flinckert wie Gold. ibid. 
Bey Paraiba giebt es in der See Rochen, 
ſo einen ſehr laugen Schwantz haben, dieſe le⸗ 


gen täglich ein Ey 4) mit einer Eyerſchalen 
J 4 wie 


1) Vogel Toukan preitsfehnäblicht. 2) Staus 
de Jarammacarou. 3) Jiſch Gvaratereba. 4) Fiſch 
fo Eper legen. 
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wird ſolcher Stich geheilet durch die Leber 
deſſelben Fiſches 2) oder Aſche des Stachels. 


page 

Der Bach Dos Contas hat unzehlbare Klip⸗ 

pen, 3) (liegt 8. Meilen von Porto Seguro) 
440. 

In der Inſul Noronho iſt ein Baum, ſo ei⸗ 
nem Lohrbeer / Baume aͤhnlich, und eine ſolche 
Krafft hat, daß, der mit der Hand uͤber ſeine 
Blaͤtter ſtreichet, und hernach die Augen bes 
rührt, auf 4. Stunden blind wird, und ſchreck⸗ 
liche Schmertzen fuͤhlet, 4) dagegen iſt da⸗ 
ſelbſt noch ein ander Baum, ſo die Blindheit 
genaͤſet. p. 441. 

In Maragnan bekömmt man die rothe Far⸗ 
be Roukon 5) und beſten Balſam. 6) 442. 

Die Cryſtall⸗Felſen 7) find harter als Des 
mante 

5) Schmertzl. Wunde. 2) Leber vom Fiſch heils 
fam. 3) Klippen. 4) Baum macht blind und fez 
hend. 5) Rothe Farbe. 6) beſter Balſam. 7) Cry⸗ 
ſtall⸗Felſen. 
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| mante, dergleichen an der See um Maragnan 


hin und her rothe und weiſſe gefunden werden, 


man nennt fie dafelbft Allenkun. i) ibid. 
Die Pokoeire iſt eine Staude in Marag- 


nan, 2) diefe wenn fie nunmehr die Fruͤchte, 


die fie trägt, hervorbringt, verwelckt fie bald, 
aber aus der Wurtzel kommt neben dem Mut⸗ 
terſtamme eine neue Staude herfuͤr, und les 
bet fie als in den Sproͤßlingen. p. 443. 

Die Bananas 3) eine Staude in Marag- 


nan, haben Blaͤtter ſo eine Klaffter lang, und 


2. Fuß breit ſind. p. 443. } 
Quajeroua ift ein überaus wohlriechender 


Baum 4) in Maragnan. p. 443. 


Der Baum junipap in Marignan hat Aepf⸗ 
fel, welche ſo man ſie kaͤuet, geben ſie einen 
weiſſen Safft, der Pech⸗ſchwartz faͤrbt. 5) ibid. 

Der Baum Vua Pirup in Maragnan blüht 
ſehr ſchoͤn, 6) die Blum ift gelbe, blau und 
roth und ſonſten angenehm. 443. 

Der Baum Pekei in Maragnan iſt ein ſehr 

dicker Baum, 7) daß 3. Manner ihn kaum 
umklafftern können, feine Frucht, fo 2. Bäufte 
AR: 3 5 groß, 

1) Allenkun. 2) Staude Pokoeire Mutter 
Bild. 3) Bananas groß blättvig. 4) Wohlrie⸗ 
chender Baum. 5) Aepffel färben ſchwartz. ) 

Bluͤhender Baum. 7) Dicker Baum. 
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grof, hat in der Mitten einen ſtachlichten g 
Stein, welcher den Mund im Eſſen ſehr ner | 
feet, und darum mit Vorſichtigkeit muß geb | 


ſen werden. 443. 


Die Karovata in Maragnan (ift eine Erd⸗ | 
feucht) die ſehr angenehme Fruͤchte hat und 


viel. 1) p. 444. 


Vua iſt eine Gattung der Melonen dar | 
felbft, 2) fo groß als ein Kopff, voll lieblichen 


Gaffts, wenn ſie von fammen geſchnitten wird, 
fich melget fie zu einem Waſſer/ das ſüſſer ift als 
Zucker und fehe erfriſchet. ibid. 

Die Wurtzel Manioch 3) der Staude Ma- 
nieup wird zu Mehle geſtampt und an ſtatt 
Brods gebraucht. ibid. 


In Maragnan find die groſſen Feldhuͤner 


Nanhououaflon genannt, 4) fo groß als ein 


Kappaun, haben blaue Federn und legen 


blaue Eyer. Der Vogel Ourou hat einen 
Hahnkamm. ibid. 

Die Fledermaͤuſe Andheura 5) geben des 
Nachtes ein ſchrecklich Geleute von fid, beiſ⸗ 
gen dle ſchlaffenden Menſchen, und Mugen m 

ut 


1 —— 2 — p 

1) Erd⸗Frucht lieblich. ) Melonen Vua. 3) 
Wuttzel Marioka giebt Bod. 4 Feld⸗Huͤner. 
5) Fledermaͤuſe ſthaͤdl. 
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Blut ſo ſtarck, daß es kaum kan geſtillet wer⸗ 
den. ibid. 

Der Strauß Jandou 1) ift fo groß als ein 
Mann und laͤufft ſehr. ibid. 

Der Truthahn Falian in Maragnan laͤufft 
ſo ſchnell, 2) daß ihn kein Hund einholen kan. 


p.444. 

Der Fiſch Piraopi ift 6. Fuß lang, dicker 
als eine Biertonne 3) und ſchmeckhafft. So 
ift auch der Fiſch Kamaoroupoui ibid. Der 
Fiſch Ougri riecht nach Moskes 4) ibid. 

Der Fiſch Rambouriouaſſon 5) hat einen 
heßlichen Schweins⸗Kopff und mit gelben 
Schuppen gewapneten Schwantz. ibid. 

Der Roche Janebouire in Maragnan iſt 
einen Fuß dick, 2. Klafftern lang und auch ſo 
breit, hat auch einen Schwantz, ſo anderthalb 
Klafftern lang, und in dee Mitten einen groſ⸗ 
ſen Stachel hat, damit er eine ſo gefaͤhrliche 
Wunde ſticht, 6) daß man das verletzte Glied 
abſetzen oder abſchneiden muß. p. 414. Eben 
dergl. gefährliche Stiche giebt der ifd) Na- 


rinari. 
Der Schwerdt Sih Araonana 7) ift 5 
Fu 


5 Strauß. 29 Truthahn laufft ſchnell. 3) 
Duͤcker Fiſch. 4) Wohlriechender Fikh. 9 Greul. 
Fiſch. 6) Schaͤdl. Fiſch. 7) Schwerdt⸗Fiſch. 
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Fuß lang, hat eine ſehr harte Haut und ein 
Schwerdt 3. Fuͤſſe lang. Der kleinere 
Schwerdt⸗Fiſch hat ein Schwerdt 2. Fuſſe 
lang. ibid. | 

Der Fiſch Pakamo in Karamouron find | 


dem Aal 1) und Peiskern gleich, und werden 


unter den Steinfelſen haͤuffig gefangen. ibid. 
ſolche find in der Inſul Maragnan anzutref; 
fen, als der Fiſch Pourake, ift 4. Juͤſſe lang, 
und hat grüne, blaue, rothe und weiſſe Bles 
cken und Streifen: D Seine Haut ift fo 
hart, daß ſie mit keinem Degen kan zerſtoſſen 
werden, und darum fragt er weder nach De⸗ 
gen noch Stoffen, 3) ja bewegt ſich nicht eit 
mahl, wenn er geſchlagen wird, wo er fidh aber 
zuweilen bewegt, verurſachet er im Arme des 
Schlagenden ſolche Schmertzen, 4) daß er 
von Stund an zur Erden fällt. p. 44). 

Der Fiſch Kauriinata ſchmeckt überaus gut, 
4) als irgend ein Fiſch ſchmecken kan, und iſt 
dem Karpffen gleich. ibid. 

Der Fiſch Pirain ift roth und gelb, ohne 
Schuppen, hat fo ſcharffe Zähne, die wie ei⸗ 

ne 


cee 


D Aal gleiche Fiſche. ) Bund⸗faͤrbiger Fiſch. 
3) Harter Fiſch. 4) Kramb und Schmertz vers 
urſachender Fiſch. 5) Wohlſchmeckender Fiſch 
wie Karpffen. 


Dappers Beſchreibung von America. 141 
ne Schere ſchneiden. 1) Eben ſolche Zaͤhne 


hat der Fiſch Opean, Tarechure, Parati, Je- 


ron p.445 


Die Kraͤbſe Oulla 2) haben rauche Ber 
ne. ibid. 

Die Krebſe Aoura-Ouffa find weiß und ler 
fen den Amber an der See auf, z) und tras 
gen ihn in ihre Löcher. ibid. 

In Maragnanifchen Fluͤſſen find die über: 
aus groſſe Crocodill Gakire. 4) ibid. 

Die Muſcheln Xerouron und die Auſtern 
Reri 5) ſchmecken ſehr gut. ibid. 

Die wilden Schweine Tajaſſou haben offt 
oben ein Lufft Loch, 6) ſo einen angenehmen 
Geruch daͤmpffet ibid. 

Die Stachel Schweine 7) oder Sau⸗Igel 
Koendon find ſo groß als ein Wild⸗Schwein, 
haben eine Schnautze wie ein Haaſe, 2. lange 
Zaͤhne oben und 2. unten, Ohren gleich den 
Menſchen, und ſehr harte Stacheln 3. Haͤn⸗ 
de lang, die Vorder⸗Fuͤſſe ſind einem Dach⸗ 
fe gleich, die hintern einem Beeren. Sie weh⸗ 
ren ſich trefflich mit ihren Stacheln, Raten 

en 


en — —ð — — 


1) Fiſch mit Zähnen. ) Krebſe. 3) Ambra 
leſen Krebſe. 4) Crocodill groffe. 5) Auſtern. 
6) Wild Schwein Tajalſou hat ein Lufft Loch. 
7) Stachel⸗Schweine. i 
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den Winter fo lang in Löchern liegen, als ein 
Bar feine Jungen trägt, p. 445. 

Die Ameiſſen⸗Sucher Tamandula 1) in 
Maragnan haben einen Kopff wie ein Schwein 
mit einer ſpitzigen Schnautze, Hunds Ohren, 
Haare wie Pferde, Fuͤſſe wie Ochſen. ibid. 

Das Thier Tapureete 2) ſieht einer wil 
den Kuh gleich, nur daß es laͤngere Ohren, 


kuͤrtzere Beine, kuͤtzern Schwantz, ſchaͤrffere 
Zähne, und keine Hörner hat / in fenem Kopf | 


findet man den Bezoar-Stein. 3) p. 445: 


Die Armadilloen 4) in Maragnan haben | 
Fuͤſſe wie Ferckel, Ohren wie Wind Hunde, 
ſehr lange Schwaͤntze, und find zerley Gat / 


tung der Armadillo, Ouaſſan ift fo groß als 
ein Schaaf, der Tatouete wie ein Fuchs, der 
Konati auch ſo groß. ibid. 

Die wilden Katzen Margau 5) in Marag- 
nan haben ein ſehr ſchoͤnes Fell. ib. 

Die Lüchſe Janouare und Leoparden Souaf- 
ſovaran find ſchoͤn, aber ſehr grauſame Thie⸗ 
re. 6) ibid. | Le 

In Maragnan ift das langſam fortkriechen⸗ 
de Thier Ai 7) oder Unau fehe heßlich, es 

7 hat 

1) Ameiß⸗Sucher. 2) Thier Tapureete. 3) Be- 
zoar im Kopff. 4) Armadilloen. s) Wilde Katzen. 
6) Lüchfeßeoparden grauſam. Nangſam Thier Ai, 


c 2 ⅛⁰ͥ'! y ̃̃ et · . ² 9m p; K 


— ns. De n 


36 FETTE 


Dappers Beſchreibung von America, 143 


— O: 3 

hat einen runden Kopff voll grauer Haare wie 
ein alter Mann, an jeder Pfote 3. Klauen, fo 
eines Fingers lang ſind, Zaͤhne wie ein Lamm, 
eine glatte erhobene Nafe, kleine Augen, klei⸗ 
ne Ohren, einen vermutzten Schwantz wie 
ein Zucker ⸗Hut, über den gangen Leib Aſch⸗ 


graues langes Haar, und iſt ſo groß als ein 
| mäßiger Fuchs. Es ſteigt gar langſam auf 


die Baͤume, und kommt nicht eher herunter 
i | Dig es alles Laub abgefreſſen. Es ſitzt biß 
weilen auf den hohen Baum⸗Zacken wohl 
20. Tage ohne Speiſe, des Nachts giebt es 
einen Laut von fih, und iſt fo langſam, daß 
es in 24. Stunden kaum 50. Schritt kriechen 
kan. b. 446. Man findet es in Gvajana in 
groſſer Menge. p. 614. 
AJuf Maragnan find vielerley Affen, Y fon 
derlich der Affe Kajon, iſt uͤber den gantzen 
Leib rauch, hat einen grauen Bart, Kaͤhle, 
Ohren, ſchwartze Augen, einen ſehr langen 
Schwantz, ein Angeſicht wie ein alter Mann 
den langen Schwantz ſchlaͤgt er um die Za⸗ 
cken, und ſchwenckt ſich von einem Zaum zum 
andern. Er iſt liſtig und kuͤhne, ſo bald ihn 
jemand geſchoſſen, fällt er unerſchrocken auf 
den Verwunder zu; Wenn er einen ma 
auf: 


a 


——— — — 


aufklettert, traͤgt er das Maul und die eine 
Pfote voll Steine, und wirfft damit die vor⸗ 
úber Reifenden auf den Kopff. Wenn einer 
verwundet iſt, ſtopffen ihm die andern die 
Wunde mit Blaͤttern zu. Die Mutter ſpringt 
mit den Jungen von einem Baum zum an⸗ 
dern. Es iſt dieſer Affe ſehr Hug. Pebus 
Martyr erzehlet, daß einer dieſer Affen gemer⸗ 
cket, 1) daß einer mit einem Feuer Rohr auf 
ihn zielete, da Mätterte er geſchwinde von 
Baum herunter, ergreifft eines Soldaten 
Kind, und verbarg fih hinter felbiged. p.447. 
Eben fo argliſtig ift der Affe Sajovin, gleicht 
mit dem Kopf, Halſe und Vordertheil des 
Leibes einem Löwen, hat eine mit rother Far⸗ 
be vermengte braune Haut, groffe rauche Oh⸗ | 

| 

| 

| 

| 


ren, iſt überaus leckerhafftig, und fo hoffaͤr⸗ 
tig, a) daß er lieber vor Hunger ſterben als 
eine Mißhandlung leiden will, wenn er gefan⸗ 
gen iſt. p. 447. 

Die Schlange Bojete 3) in Maragnan iſt 
2. Klafftern lang, hat keine Beine, eine ge⸗ 
mahlte Haut und 4. ſcharffe Zähne, mit dem 
Schwantz macht fie toͤdtliche Wunden, aber 
man kan fich leicht vor ihr hüten, denn auf 

der 


—— . —— 


1) Liſtiger Affe. 2) Hoffarth. 3) Schlange $ 
klappert. ; | 
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der Spitze ihres Schwantzes ſtehet ein Blaͤß⸗ 
lein, welches, wenn es geruͤhret wird, ſo haͤuf⸗ 
fig klappert, als wenn es voll truckener Crb 
fen wäre. p. 447. 

Die Schlangen Joubi und Tarajouibi und 
Tarehuboi werden geffen wie auch die groß 
fen Kroͤten Kourouron. 1) ibid. 

In Maragnan gebähren die Frauen nach 
dem 80. Jahr. 2) ibid. 

In Maragnan ift der groffe Berg Ibouja- 
pap, 3) welcher 4. Stunden hoch und auf 
der oberften Flache 24. Meilen lang und faſt 
eben ſo breit iſt. Dieſe Flaͤche iſt ſo luſtig 
und anmuthig, 4) daß man keine anmuthige⸗ 
re findet, ſo weit die Sonne ſcheinet. Denn 
hier find die ſchoͤnſten Buͤſche, dort gruͤne 
Wieſen und fruchtbare Baͤume, ſehr geſunde 
Lufft, die allerſchönſten Spring: Brunnen 
und Baͤche. Eine groſſe Menge ſchoͤner Bd: 
gel, allerley Wild, in ſamma Luft überall, 


p.440. 
Allexley Schiffe: 5) In Spanien die Ga- 
liuner, Pinaſſen, Tartaner, Karveele, Flöten, 
Prinſen, Barcken, Fregatten, die Spaniſchen 
z R Kra- 


D Schlang und Kriten eſſen. ) Kinder alt 
zeugen. 3) Hoher Berg Iboujapap. 4) Anmu⸗ 
thige Gegend. 9 Schiffe. 
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Kraker. Bylanders in Holland. Baer find 
Hollaͤndiſche Schiffe. Seegelbothe, Sai | 
cken, Galleazzen, die Pinas-Schiff führen | 
wohl 26. Stuͤcke, die groſſen Floten 18. die Kar- 
veele haben nur 2. Stuck, die Jagten wohl 16. 

In Africa, und zwar in Sierra Leona giebt 
es Bafiane, 1) welche eben als ein Menſch gus⸗ 
ſehen, Toback trincken und weinen, wenn man 
fie ſchlaͤgt; die Einwohner glauben, ) daß 
die Seelen der Abgeſtorbenen in denſelbigen 
wohnen. p. 409. 

Die Inſul Dominika hinter den Barbados 
hat überaus ſuͤß Waſſer. 3) p. 460. 

peter Petersſohn Heyn, als er die Spani⸗ 
fhe Silberflotte vor Matanka wegnahm, 4) 
hatte in feiner Fluth zr. Schiffe 4000, Mann 
und 558. Stuͤcke Geſchuͤtzes, mit dieſer Fluth 
kam er An. 1628. vor Matanka, da er von der 
Ankunfft der Silberflotte, welche Laurentz 
von Kabrera führte, Kundſchafft bekam. 
Hier verlohr Spanien mehr als my. Tonnen 
Goldes. Muskes Ambra &c. p. 408. | 

Die Inſul Orchilla ift fo falgigt, daß we⸗ 
der Graf noch Kraut waͤchſt, s) es find 177 

ei / 


nn 
. 


1) Baflane. 2) Aberglaube. ) Suͤß Waſſer. | l 
4) Silber⸗Flotte geraubt, 5) Unſtuchtbare Inſub. 
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keine Vogel als Nacht⸗Eulen drauf, keine 
Thiere als Boͤcke und groffe Eyderen. p. 459. 

In der Inſul Mona 1) wachſen die aller 
ſchönſten Pomerantzen. p. 467. 

Vornehmes Frantzöſiſches Frauenzimmer 
hat die Federn von Colubri an ſtatt der Ohr: 
gehaͤnge getragen, 2) follen fhin geſtanden 
haben. vid. Rochefort Beſchreibung der An- 
tilien. p. 256. 

Das Pulver Alcanna 3) in Syrien färs 
ben ſich die Weiber damit, macht fhòn roth, 
und ie mehr man fih hernach waͤſcht, je röther 
wird der beſtrichene Ort. vid. Dap. in Ameri- 
ca. p. 213. 

Beym Vorgebuͤrge Krus, hinter dem Vor⸗ 
gebuͤrge des heil. Antons liegen die Inſulchen 
der Königin Garten genannt, 4) und 155 
ſehr luftig. p. 468. 

Auf der Helenen Inſul giebts ſehr viel 
Böcke, 5) ſo daß der Hollaͤndiſche Befehls⸗ 
haber Banckert auf einmahl 25000, gefangen. 
6) p. 420. 

Einen erbaͤrmlichen Untergang hat der be⸗ 

K 2 ruͤhm⸗ 

1) Schoͤnſte Pomerantzen. ) Colubri Federn 
ein Frauen⸗Schmuck. 3) Alcanna, 4) Inſuln 
Königin Garten, 5) Inſul Helena, 6) Würfe 
Ort. ; 


— 
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ruͤhmte Hollaͤndiſche Seeheld pater genom⸗ 
men: 1) Denn als er hinter Reiff auf die 
Spaniſche Fluth ſo Anton von Ogvendo fuͤh⸗ 
rete, loßgieng, gerieth gleich im Anfange ba- 
ters Schiff in Brand, und weil die Flammen 
nicht kunten geloͤſchet werden, auch niemand 
den See⸗Oberſten abzuholen kam, fo hieng 
er eine geraume Zeit an einem Stricke von 
dem Schiffe, doch endlich ward er ſo muͤde, 
daß er herab ſiel und ertrunck. Sein Schiffs 
fürft Wilhelm ſprang auch bald in die Lufft. 


475. 
e Den Fluß Magdalena 2) kan man 3 Mei⸗ 
len in der See erkennen wegen ſeines gelben 
dicken Waſſers. p. 470. 
An. 1631. gieng faſt die gange Spaniſche 
Silber⸗Flott unter; 3) denn als ſie vor juan 
von Lua abgelauffen unter der Obſicht Ma- 
nuel Serano von Ribera, überfiel fie unter 
Havana vor Kamiecke ein ſchrecklicher Hol 
len Sturm, fo daß faſt alles drauf gieng,die, 
fe Flotte war febr reich, allein vor die Kauff⸗ 
leute führte ſie ein und zwantzig hundert tau 
fend ſechs und neuntzig tauſendz hundert und 
40. Kehle. an Silber. Von unerſchaͤtzlichen 
Schatze 
1) Paters Tod. 2) Fluß Magdalene, 3) Un⸗ 
tergang 5. Spaniſcher Silber⸗Flotten. 
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„ page vor den König, von andern koͤſtlichen 


Wahren etlicher Bedienten ze. nicht zu mel⸗ 
den: Kurtz es war keine ſo koſtbare Flotte 
noch abgefahren, und verlohr Spanien hier 
weit mehr als beter Heyn weggeſchleppet. 
Sonderlich find die Schiffe Francifcus de 
Nativitat, das Schiff Anton, das Gallium 
| Jufepe, das Schiff Domingo, das Gallium 
| Thereha, fo einen unerſetzlichen Schatz und 
fürtreffliche Beute fuͤhrte, untergangen. Nur 
ein eintzig Schiff iſt davon kommen. Es ſind 
úber 2000. Menſchen mit drauf gangen / dar⸗ 
unter der Marggraf Salinas; denn das eintzi⸗ 
ge Gallium Jufepe gieng mit 00. Seelen un⸗ 
ter ſamt dem See- Hberſten Serano, das 
Gallium juſepe ſchoß wohl drey mahl um 
Hülfe, wie auch das Schiff Domingo, allein 


niemand konte retten. 481. 


Auf der Inſul Majo giebts über die maſſen 
viel Böcke, 1) ſo daß die 20. verwieſene Por⸗ 
tugallier ſo doch keine rechte Waffen hatten, 
gleichwohl jahrlich 8000. Bockfelle zollten. 


487. 
Verga ift der ſchöͤnſte Landſtrich in gantz 
pernambuck da die meiſten Zuckermuͤhlen zu 


ſehen. 2) p. 489. 
VVT 
Y Bock⸗Inſul. 2) Zucker⸗Muͤhlen. 
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Das wunderliche Oel Auri in pernambuck, 

wenn es 3, Finger breit, rund um die Wunde 

geſtrichen wird, zieht es die Kugeln ohn einige 
Schmertzen aus. ) p. 490. 

Die Baͤume Gvaparibi in Brafilien find eis 
ne Gattung der Manqves-Baͤume, und brei⸗ 
ten ſich in den Stroͤhmen über die maffen aus, 
2) fo daß wohl Goo. Baͤume an einem han⸗ 
gen, wodurch die Schiffe verhindert werden 
weiter zu ſeegeln. p. 494. 

Peter Mendes von Govea 3) war ein guter 
Commendant: den als der Hollaͤndiſche Genc- 
ral in America, Kolle, die Feſtung der z. Könige 
auffoderte, fo den Spaniern gehörte antworte⸗ 
te Mendes: Der König von Spanien haͤtte 
ihm die Feſtung der 3. Könige anvertraut, da⸗ 
her wäre er entſchloſſen lieber 1000, mahl zu 
ſterben als dieſelbe zu übergeben. p. 497. 

Die Portugallier haben die Gewohnheit in 
Schlachten, daß ſie allezeit einen Strick 4) 
die Todten wegzuſchleppen, mit fich führen, 
p. oo. 

Der groſſe Fluß Rio Grande in Brafilien 
hat was wunder ⸗wuͤrdiges, ç) denn 4. u 

en 

1) Oel zieht Kugeln aus. ) Baume Ausbrei⸗ 
tung. 3) Treuer Commendant. 4) Strick der 
Pertugallier. 5) Wunder⸗Fluß verkreucht fich. 
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len uber dem Schloſſe Kölle (oder Arrial) 
laͤufft er zu Ende, und weiß kein Menſch wo 
das Waſſer bleibt noch wo es hinläufft. p.503. 

Auf der Inſul Kurakao wächft das Stock⸗ 
fiſch⸗Holtz 1) das die Faͤrber zu gebrauchen 
pflegen. p. 501. 

Das Groß um Paraiba ift fehe hart 2) und 
ohne Safft. 507. 

Um Paraiba haben die Einwohner von der 
Wurtzel Mandioka ihre Speiſe, 3) daraus 
fie Mehl und Brodt machen. ibid. 

Die Einwohner der Landſchafft Paraiba le⸗ 
ben ſehr keuſch im Eheſtand. 4) p. 508- 

Die Tapuger von Maragnon können oder 
wollen gantz keine Arbeit ausſtehn; 5) darum 
wenn man fie zu ſehr treiber, effen fie Erde, 
davon fie ſterben. p. 508. 

Der Berg Maritibi in Paraiba ift wunder⸗ 
lich: 6) Denn dieſer giebt im Regen⸗Mond, 
ſonderlich bey Platz Regen, einen fo ſchreckli 
chen Klang von ſich, daß man nicht anders 
meynet, als ob es donnert, 7) oder werde Ge⸗ 

4 % 


© Stockfiſch⸗Hols. 2) Graß hart. 3) Man- 
dioka Wurtzel zu Brodt. 4) Keuſche Ehleute. 
5) Arbeit ſtinckt Faulen. 6) Donnernder Berg. 
7) Regen⸗Zeichen. 
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Domingo Kalavar ein Portugallier fo um 
ter des Albukerke Heer in Bralilien wider die 
Holländer ſtritte, war dem Milo von Creten 
an Staͤrcke nicht ungleich, 1) denn er ergriff 
einen erboßten Stier in vollen Lauff bey den 
Hoͤrnern, hielt ihn feſt, drehte ihn den Halß 
um, und riß die Zunge aus dem Rachen. Zur 
letzt lieff er zu den Hollaͤndern über, und that 
erſchrecklichen Schaden unter den Portugal 
liern / ward aber von Albukerke erlegt und 
geviertheilet. s13. 

Das krumme Flüßlein Pariqvera in Bra- 
filien iſt voller Crocodill, die aber niemand 
ſchaden, 2) es ſey denn daß man fie zörget, 
p. 516. 

Graf Mauritz von Naſſau zog als Brafli- 
[her Stadthalter An. 1636. nach Bralilien nur 
mit 4. Schiffen. p. 526. 

Die Inſul Tamarika hat ſchrecklich viel 
. 3) und deßwegen meiftentheils wir, 

C. p. 541. 

Glaf Mauritz Stadthalter in Braſilien hat 
te zu Reziffe einen trefflichen Luſt⸗ Garten, n 

au 


1) Starcker Soldat. 2) Srocopill fo nicht ſcha⸗ 
den. 3) Ameiſſen Inſul. 4) Luſtgart trefflich. 
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auf Anton Vaas am Fluſſe Bibirib, auf dem 
auswendigen Umzuge ſtund eine afache Reis 
he Cocos-Baͤume, und auf der einen Seite 
ein trefflicher Teich, gegen úber wieder ein 
Teich, in deſſen Mitte ein Caninen⸗Berg. 
Davon nicht weit war ein Ball⸗Hauß, dar⸗ 
neben ein ſchoͤner Baum: Garten mit raren 
Blumen und Bäumen, ferner ein Huͤner⸗ 
Hauß, weiter ein föftlicher Pferde⸗Stall nebſt 
einem Kuͤchel⸗ Garten ſonderlich angenehm, 
weil man ihm mit einem groſſen Felde voll 
Pomerantzen⸗Baͤume, einem Gange von 
Weinrancken, die alle z. Monden reiffe Trau⸗ 
ben trugen, 1) und einer luſtigen Entercy, als 
auch mit Zaumwercken von geflochtenen Li⸗ 
monien⸗Baͤumen verſehen hatte. p. 546. 

Der Graf von Bagnola, Spaniſcher Ge 
neral in Brafilien als er vor den Niederlaͤn⸗ 
dern fliehen muſte, ließ er alle Schwachen und 
Krancken, ſo nicht fort konten, 2) niederhauen, 
damit fie den Miederlaͤndern nicht offenbahr⸗ 
ten, welchen Weg er gezogen. 552. 

Der Handel mit den Angoliſchen Schwar⸗ 
gen in Brafilien bringt erſchrecklich viel, 3) 
und jaͤhrlich bey die 66. Tonnen Goldes, ob 

K 5 man 

1) Wein traͤgt alle z. Monden. =) Unbarm⸗ 

hertzig an Krancken. z) Handel profitabel. 
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man ſchon die Unkoſten zur Ausruͤſtung der 
Schiffe und Beſoldung der Beſatz Volcker 
daran abzoͤge. Es wird jahrlich wohl ooo. 
in die Bergwercke abgeholet. p. 550. 

Die Thomas: Inſul ift ſehr ungeſund, ) 
und als die Hollander ſelbe eingenommen hat: 
ten, kam eine Seuche unter fie, davon die mei⸗ 
ften ſtorben. Die Oberſten Dommert, Klan- 
dins, Teer, Tack &c. ja Hauteben, das Ober⸗ 
Haupt ſelbſt fanden in der Kirchen zu Parao- 
fa ihre Ruhſtaͤtte. 56. Wenige auf dieſer 
Inful erreichen das 50. Jahr. 2) ibid. 

Die meiſten Einwohner hier fuͤhlen allezeit 
um den 8. Tag ein Fieber, z) doch währt es 
nur 2. Stunden; Aber die Schwartzen le⸗ 

ben hier fehe lange, und meiſt bey 100. Jah⸗ 
ren, ihre ſchwartze Haut wibbelt voll Flöhe 
und Rufe, 4) welches Ungezieffer kein weiſſer 
Menſch bekommt / die Sa wird Thomas 
genannt, weil fie an dieſem Lage von den Por⸗ 
tugalliern erfunden worden. p. 557. 

Auf dieſer Inſul giebts blaue Krebſe, 5) 
welche wie die Maulwuͤrffe das Erdreich durch⸗ 
wuͤhlen und die Wurtzeln beſchaͤdigen. Di 

ie 


5 Thomas. Juſil ungeſund. ) go. Jahr wo 
nicht erreichen. 3) Fieber all 9. Tage. 4) Mohr 
ren plagen daͤuſe und Flohe. ) Blaue Krebſe ſchaͤdl. 


t 
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Die Hauptſtadt auf S. Thomas ift Parao- 
ſa, ) fo einen Biſchoff hat, liegt an einem 
Bach, hat etwa 700. Einwohner, aber ſehr 
ungeſunde Luft. 2) p. 557. 

Beym Fluſſe Porfapaiba giebts wunderliche 
Baͤume, 3) die unten am Stamme und oben 
unter der Crone duͤnne, in der Mitten aber 
dicker wie eine Tonne ſind. p. 558. 

Die Sechswöchnerinn der Tapujer beym 
Fluß Grande in Braſilien, freſſen ſelbſt ihre ei⸗ 
gene Nachgebuhrt auf, 4) p. 566. 

Die Mutter und Freunde jetzt⸗gemeldeter 
Tapujer richten die geſtorbenen Kinder zur 
Speiſe zu. 5) 566. 

Gemeldte Tapujer ehren das himmliſche 
Zeichen, die groſſe Baͤhrin. 6) ibid. 

Sie ſtecken einen Stranck von ſcharffen 
Blaͤttern geflochten zur Kaͤhle hinunter biß in 
den Magen, drehen ihn ſo lang herum, biß 
fie Blut ſpeyen und koͤcken, 7) alsdenn find 
fie rein und purgirt, Dis ift der Tapujer 
Purgation. 565. 

Die Schlange Manuah bey den 4 

i 


S —— 


1) Stadt Paraofa, 2) Ungefunde Lufft. 3) 
Wunderl. Bäume, 4) Sechswoͤchnerinn freſſen 
Nachgeburth. 5) Geſtorbene Kinder effens 6) 
Himmels⸗Zeichen verehren. 7) Purgiren. 
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ift 4. Ellen lang, und hat im Schwantz ein 
Horn, das ſie in den Leib des Menſchen oder 
Viehes einjagt, und hernach das Blut ausſau⸗ 
get, wird aber geffen. ) p. 567. 

Die Leichen werden hier von den Prieſtern 
in kleine Stuͤcke gehackt, von den alten Wei⸗ 
bern gebraten, 2) und die Jungen freſſen das 
Fleiſch was an Knochen bleibt. Die Knochen 
ſelbſt werden geſtampfft, und auf gewiſſe Fe⸗ 
ften mit Waſſer gemiſcht, getruncken. Doch 
die Leichen der Edelleute werden allein von 
Edelleuten gefreſſen, 3) doch der König wird 
eingehuͤllet und balſamieret p.568. vid. Fran- 
ciſci Sittenſpiegel p. 1490. & Gvilielmus 
Pifo L. T hiſt. nat. & medic. p. ig. 

In Brafilien giebts nebſt dem feinen Zus 
cker auch die ſchlechteſten, Pamella genannt. 4) 
p.570. 

Sebaſtian König in Portugal hat jährlich 
aus Bralilien 88. hundert tauſend Rthlr. Eins 
kommen gehabt. 5) p. 537. 

Zu Rezitte lieſſen einſt die Holländer einen 
durchgegangenen Soldaten hencken, als man 
ſolchen an Galgen knuͤpffte, fiel er 3. mahl 

nach 

) Schlange Manuah effen. 2) Leichen braz 
ten und effen. 3) Edelleute freſſen todte Edelleute. 
4) Zucker ſchlechter. 5) Braſiliens Einkünfte. 
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nach einander herunter, D weil der Strand 
gantz verbrand entzwey gieng, muſte aber 
gleich wohl hencken. p. 582. 

Eben daſelbſt wurde ein verraͤtheriſcher Porz 
tugallier abgethan, als man ihn nun auf dem 
Chavot fuͤhrete, 2) ſchrie er: Ihr, die ihr all⸗ 
hie ſtehet und zuſchauet, ſchöͤpffet eure Luſt an 
meinem Tode, aber ihr werdet bald beſtuͤrtzt 
ſehen. Darauf entſtund unter dem Volck da 
der Scharff Richter den halb Gewuͤrgten mit 
Stroh zu ſengen begunte, eine wunderliche 
Bewegung: Einer ſtieß den andern und ſchlug 
ihn. Auf dem Marckt aber erhub ſich ein 
ſchrecklicher Wirbelwind, ſo, daß faſt alle 
zu Boden fielen. Eine gute Viertelſtun⸗ 
de hernach kam alles Volck wieder, und 
der Scharffrichter ſchnitt dem Portugallier 
die Glieder ab und Atheilete ihn. p. 584. 

Der Hollaͤndiſche Admiral Banckert wel⸗ 
cher in Bralilien treffliche Thaten gethan, 3) 
war aus einem gemeinen Boots⸗Geſellen ſo 
hoch geſtiegen, aber er pallirte auch vor einen 
Held. Als er noch Hauptmann war, ward 
er von z. Duͤnckirchiſchen Raͤubern umringet, 
denen er tapffer Beſcheid that, und 3. davon 

in 

1) Hencken 3. mahl. 2) Gerichteten Execution, 
3) Banckerts Thaten. 
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in Grund ſchoſſen, aber von andern 3. war er 
angeklammert, und von den ubrigen ſchrecklich 
beſchoſſen, gleichwohl wolte er fich auf ange: 
botene Leib⸗Hnade nicht ergeben, ſondern ſtell⸗ 
te ſeinen Sohn mit einem brennenden Zuͤnd⸗ 
ſtrick zur Pulver Kammer, mit Befehl, bey 
Verluſt ſeines Lebens das Schiff zuſamt den 
3. Duͤnckirchiſchen in die Lufft zu fprengen, fo 
bald er ſolches hieſſe; brachte es auch ſo weit, 
daß die Duͤnkircher ihn verlaſſen muſten, und 
er wiewohl uͤbel zugerichtet, nach Hauſe kam. 
p.588. 
Als dieſer Held in der Zuruͤckfahrt aus Bra- 
filien auf der See ſtarb, lieſſen ihm feine 2. 
Söhne, fo im Schiff waren, nicht uͤber Bort 
werfen, ſondern ob er ſchon erbaͤrmlich ſtanck, 
fo ſaltzten fie ihn den Leib ein, ) wurffen alles 
inwendige fort, und wickelten ihn in ein qfar 
ches Seegeltuch, und legten ihn in einen ge⸗ 
pichten Sarg, und noch dazu vergruben ſie 
ihn unter den Pallat, gleichwohl ſtanck er fo 
fehe, daß auch die Speiſe ſehr übel ſchmeckte. 
Er ward hernach zu Fließingen herrlich ber 
graben. 502. 
Die Bralilianer blaſen im Kriege auf Men⸗ 
ſchen⸗ 


—— ———— —— — ä 


1) Leiche einſaltzen. 
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ſchen⸗Knochen 1) oder auf den Hoͤrnern Inu- 
bia. 599. 

Die Gefangenen werden auf den Röͤſten 
die fie Boukaus nennen, gebraten. 2) p. 599. 

Wenn ein Braliljaner in der Schlacht ver 
wundet wird, reiſt er den Pfeil alsbald aus 
dem Leibe, z) und beiſſet darein wie ein toller 
Hund. p. 600. 

Wann ein Gefangener geſchlachtet wird, 
4) ſaͤufft man vorher tapffer, und hernach 
fuͤhrt man ihn gebunden durchs Dorff, da er 
denn bald dieſen bald jenen anſchnaubt: Hörſt 
du, ich habe deinen Vater gefreſſen, oder ich 
habe deinen Bruder gebrathen, und fo weiter. 
Darnach wird er mit einem Stricke angebun⸗ 
den, und ihm erlaubet mit etlichen Steinen 
ſeinen Todt zu raͤchen, damit wirfft er nu als 
wuͤtend zu. 5) Endlich tritt der Hencker mit 
der Keule hin und fragt: Haſt du nicht je⸗ 
mahls einen unſerer Bluts⸗Freunde gefreſſen, 
damit zerknirſcht ihn der Hencker mit der Keu⸗ 
le den Kopff, auf den niedergeſtürtzten Leib 
faͤllet ſeine Frau, welche des Uberwinders 
Schweſter oder Tochter iſt, und beweinet ihn 

mit 

1) Feld⸗Trompete Menſchen⸗Knochen. 2) Mene 
Ehen braten. 3) Verwundeter Eifer. 4) Men 
ſchen ſchlachten. 5) Kühn ſterben. 
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mit falſchen Thraͤnen, 1) hat aber die Ehre, | 
daß fle die allererſte ift, fo von ihres Mannes 
Fleiſch iffet Darnach bruͤhen die alten Weiz | $ 


ber den Leichnam biß die Haut abgehet, denn 


theilet ihn der Uberwinder unter ſeine Gaͤſte / 


da denn im Braten 2) die alten Weiber das 
gef fo abtriefft, vom Roſte lecken, und die 
ngeſichte der Kinder mit dem Blut beftreis 


chen; Wann das Fleiſch gebraten ift, nimmt 
ein ieder Gaſt ein Stuck und klaubt es rein 


ab. p. 600. ' 

Der Safft aus der friſchen Wurtzel Ta- 
borandi in Brafilien machet alſobald die in letz⸗ 
ten Zuͤgen ſtehenden und von allen verlaßnen 
Krancken geſund, 3) fo man dieſelbe ihnen in 
den Mund geuſt. p. don. 

Wenn ein Hauß⸗ Vater ſtirbt, heulen fie 
abſcheulich und ruffen: 4) Der ſtarcke Mann 
iſt geſtorben, der ſo viel Gefangene zu einer 
froͤlichen Mahlzeit geliefert: Ein geſchwin⸗ 
der Jaͤger und verſtaͤndiger Fiſcher hat den 
Geiſt aufgegeben. Wir werden ihn nicht 
wieder ſehen, als wenn unſere Seelen hinter 
die hohen Berge verhauſen, da unſere mann; 
haffte Vor⸗Eltern in Reyen geſchgart, huͤpf, 
fen und ſpringen. p. 602. Die 

9 Falſche Thränen. 2) Denfthen braten, 3) 

Sterbende errettendes Mittel. 4) Parentation, 


— — — —ů — 


— — —— — — — 
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er 3 

Die Braſilianer pflegen noch heute in 
Kranckheiten, da nichts mehr helffen will, den 
Nachtbaren zu entbieten, ein Heil⸗Mittel an⸗ 
zuweiſen, D wie die alten Griechen taten. p. 
602. 


GVA IA NA fen AMAZONUM 
| REGIO. 


I Land gränst mit Maragnan welches 
das Mitternschtiſche Theil Braſiliens iſt, 
ſonſt wird auch Gvajana das Strand⸗Land 
der Wilden genannt. Es hat ſonderlich groß 
fe Fluͤſſe, als den Amazonen - Fluß und Ore- 
noke. 602. Der groſſe Amazonen: Fluß 2) 
ſonſt auch Tobo oder Tapera iſt An. 1540. 
von Franciſco Orellana entdeckt worden, p. 
602. ift wohl 2. Meilen breit p. 604. am 
Munde gar 60. Meilen, p. 605. In dieſem 
Lande wohneten viel ſtreitbare Weiber 3) p. 
609. doch iſt diß Land biß dato noch nicht 
recht entdeckt. 

Die Jaͤger und Fiſcher in Gvajana woh⸗ 
nen um die Fluͤſſe, und fangen die Fiſche ar⸗ 
tig / denn fie werffen nur das ſtarck riechende 

2 Holtz 

1) Artzney in Kranckheit. 2) Amazonen⸗Fluß 

oder Tapera. 3) Amazonen. 
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Hels A Ajau ins Waſſer, U) fo werden die Siz 
ſche der en dee daß man fe greiffen kan. 
p. 605. 

Her hat man den Trauck berrinnoe, 
ſchmeckt wie alt Bier, 2) und wird von alten 
Weibern aus der Kallar-Wurtzel gekauet, 
ausgeſpien und durchgeſeugt. Die kleinen 
Floh Niguas 3) thun den Einwohnern uͤbet⸗ 
aus groſſe Uberlaſt. p. 605. 

Die Fle der Maͤuſe 4) beiſſen uff den 
Schweinen des Nachts aliie die Bizen ab. 
p. 695. 

Die Völcker Marashewacker haben fo lan: 
ge Ohren, 5) daß fie über die Schultern haͤn⸗ 
gen. p. 60j, 

Vor dem f Kajani liegt nebſt andern 
auch das Inſulchen genannt das verlohrne 
Kind. p. 606. 

Bey den Karaitern auf der Inſul Mu- 
ckumbo beſteht das grof öſſeſte Anſehen, wer die 
N Weibe 1 it, 6) 1 die aͤlteſten 
alle Hauß A abel verrichten muͤſſen. p. 606. 

Am Fluſſe ! Makaria 7) wachſen kleine 

Baͤum⸗ 


— — — ——— — — — 


Em) Fischfang mit Hol f bet 2 Bier qusge⸗ 
ie es machen. 3) Ile b ae a 4) Fie⸗ 

dermauſe ſchädlich. 5) Lange Ohren. 6) Wei⸗ 
Ga vielhaben. 7) Fluß Makärii 
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Baͤumlein, derer Blaͤtter, fo bald ſie ein Menſch 
anrühret, verwelcken, r) doch nach einer hal⸗ 
ben Stunde wieder zu ſich kommen. 2) p. 
607. 
Das Letter⸗Holtz 3) waͤchſt haͤuffig um den 
Fluß Elfekebe, ift braun, und fo hart, daß 
es mit keinem Meſſer kan zerſchnitten werden. 
607. 

An dem Fluſſe Orinoque wo die Pagver 
wohnen, ſind die ſtummen Hunde 4) die 
wohlgeſchmackteſt / und delicateſte Speiſe, der 
ſehr viel ſind. 608. 

Der Fluß Europa z) liegt nicht weit vom 
Fluß Orenoqyve. p. 610. 

Beym Fluſſe Kaora wohnen die Ewaipa- 


nomer, 6) welche weder Halß noch Kinne 
haben, und der Kopff biß an den Mund in 
Schultern verborgen liegt, p. 61e 

Die Kanibalen beym Fluß Limo bringen 
ihr Frauenzimmer zu Marckte, und verkauf⸗ 
fen fie 7) den benachbarten Arwackern wie 
das Vieh. p. 610. 


L 2 Wal- 

1) Menſchen Hand anruͤhren ſchaͤdlieh. ) Wun⸗ 
der⸗Baum. Jetter Holtz. 4) Stumme Hun⸗ 
de delicate Spelſe. 5) Fluß Europa, 6 Men⸗ 
ſchen ohne Halß und Kinn. 7) Frauen verkauf 
fen. 
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Walter Raleg der Entdecker Gvajanæ wutz 
de hernach wegen Verraͤtherey wider Jacobum 
VI. angeklagt, und muſte 14. Jahr auf die 
Tour zu Londen ſitzen, 1) in welcher gangen 
Zeit er die Beſchreibung der Landſchafft Gva- 
jana perfertiget. p. 6u. 


Inſul TRINIDAD. 
St eine aus den Inſuln Sottovento, 


iegt vor Gvajana und Paria ift 25, Mei 
Jen lang, 18. breit, ſehr Volck⸗veich, bringt 


Ingber, Zucker, Taback, Kaſſais &c. darinn 


wohnen die Jajer, Arnaker, Nepojer, die Spg 
nier wohnen im Flecken Dulbio p. 612, 
Heierum giebts Pelicane 2) ſo groß als ein 
Mann, find weiß und haben dunckel rothe 
Schnabel, fellen den Fiſchen nach, und ver 
ſchlingen die Auſtern. Ihre Neſter haben 
fie am Ufer von Reiſern, ſchreyen faſt wie ein 
Efel. p. 612. | 
Die vornehmſten Einwohner in Gvajana 
find die Karalber, unter dieſen führet der Ael- 
tefte das Gebiet. 3) Dem Kriegsweſen ſteht 
der vor, 4) der die meiſten Schlaͤge vertragen 
an, 
1) Ralegs Gefaͤngniß. 2) Pelican⸗Vogel. 3) 
Aelteſte führt Regiment. 4) Schlaͤge gewohnen. 


| 
| 


e= S men 


D: Oaa 
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„ 
kan, und keine Schmertzen ühlt. p. 61. fie 
mahlen ihre Leiber mit der Pomerantzel Far⸗ 


be Anoſta, 1) ſo auf Baͤumlein in Schalen 


erwaͤchſt. ib. 

Hier muͤſſen die Weiber alle Arbeit thun, 
ja die Sechswöcherin, fo bald fie gebohren, 
muß ſtracks wieder an die Arbeit und der 
Mann liegt indeß im Bette und hált Sechs⸗ 
wochen. 2) 63. 

Die Karaiber wiſſen von keiner höhern Zahl 
als 10, 3) 20, deuten fie an, wenn ſie die Fin⸗ 
ger zu den Fuͤſſen thun, was uͤber 20. iſt, ver⸗ 
gleichen ſie den Haaren auf dem Haupte. 613. 

Vornehme Leute werden bey ihnen alſo be⸗ 
weinet, wenn fie ſterben: 4) Die Manner ſauf⸗ 
fen etliche Tage und tantzen, die Weiber aber 
heulen, faſten und weinen indeſſen. p. 674. 

Die Schweine Pockiero und Panigo in 
Gvajana haben den Nabel auf dem Rüden, 5) 


p. 614. 
Die braunen Hafer hier find ungemein 
gut. 6) ibig. i 
Der Ameiſſen⸗Baͤr 7) hat einen fo breiten 
273 Schwantz, 


1) Anoſta Farbe. 2) Männer halten Sechs⸗ 
wochen. 3) Zahlen der Karaiber. 4) Leichen trau⸗ 
ren. J) Schwein mit Nabel auf dem Nuͤcken. 
6) Braune Haſen. 79 Afmmeiſſen⸗Bar. 
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Schwan daß er damit den gungen Leib vorm 
10 bedecken kan; feine Junge ſteckt er ei 

nen Fuß lang in die Ameiß⸗ Hauffen, und 
wann fie voller Ameiſſen, fo zieht er fie wieder 
in Rachen. p. 614. 

Die T Tiegerihier hiera) find roth, theils ge⸗ 
ſprenckt, theils ſchwartz, die Schwartzen ſind 
die grauſamſten und bleiben in Eindden; die 
rothen beleidig 10 nicht leicht einen Menſchen, 
und die ſorenckl bten thun dem Vieh groſſen 
Ken, p. 614. 

Die Meer Katzen, 2) derer viel giebt, 
iih zu gewiſſer Zeit erſchrecklich. 615. 

Das kleine Thierlein Marmafer beiſſet die 
Meerkatzen und Affen dermaſſen in die Oh⸗ 
ren, 3) daß ſie von einem Baum zum andern 
Pane muͤſſen. ibid. 

Das ſchwartze Thier Qvotto 4) ſieht er 
nem alten Weſbe gleich, und ſchwingt ſich 
bald hie bald dor thin. p. 615. 

D. 18 Thier Kuskari ift fo groß als ls ein klei⸗ 

er Hund, doch wie ein Low. Sonderl ic 
dr gehe hier fhine Vogel, 5) haben Federn 
wie rothes Schaarlacken und treten mit grof 

fe s 

) Ziegerthier. 2) Meer⸗Katzen. 3) Antipa- 

ie: bei ah 1 or 4) Thier Quotto. 5) 
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RR Big 
fen Haufen als in Schlaxht Ordnung ge 
ſtellt, fort. p. 015: , 

Der Fisch Kaffoorwa. ift der verwunder⸗ 
lichſte, 1) iſt etwas gröffer als ein Gruͤndling, 
aber hat in jeden Auge 2 Geſichter, davon 
das eine allezeit über dem Waſſer ſchwimmt, 
das andere unterm Waſſer verborgen bleibt. 
p. 615. 

Die Fledermauſe 2) hier ſind ſo groß als 
unſere Tauben, und ſaugen Menſchen und 
Vieh fo behende das Blutaus, daß ſie es ver⸗ 
lieren, ehe ſie es gewahr werden, und drum 
muen die Leute offt weg ziehen. p. 615. 

Die Indiſchen Wilken Moskieren ge 
nennt, 3) thun den Leuten Uberlaſt, denn ſie 
beiſſen den Leuten groſſe Beulen, die erſchreck⸗ 
lich ſchmertzen. Drum vergraben ſich die Fi⸗ 
ſcher im Sand ihre Nacht Ruh zu haben. p. 


SiS. 
Die Frbſche geben nirgends ein ſolch er⸗ 
ſchrecklich Geſchrey als hier. 4) p-615- 
Das Hartz Kariman 5) in Gvajana iſt 
ſchwartz und reucht ſehr anmuthig, geneſet 
L 4 auch 


—— —— —— — 


a jet a 
1) Fiſch Kallooıwa mit 2. Geſichtern. 2) Fle⸗ 


dermauſe ſchaͤdlich. 3) Bofe Mücken. 4) Tfh 
Geſchrey. 5) Hartz heilet. 
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auch den Schlag und Wunden, ſolches thut 
auch das Hartz Baratta. p. 616. 

Der Safft aus dem Laube Nee heilet alle 
vergiffte Wunden. I) 

Der Soft aus dem Strauche Ikari ſtillt 
das Hauptweh. 2) 

Die Keletten-Beeren filen den Blut 
gang. 3) 

Von Schlaff Aepffeln auch nur das ge⸗ 
ringſte geffen, machen einen Todes ⸗Schlaff. 
4) p. 616. 

Es giebt in Gvajana viel Jaſpis und Por 
phyr. s) ibid. 


Neu ANDALUSIEN. 


Bine mit Gvajana und wird in Inſuln 
und feſtes Land unterſchieden, die vor⸗ 
nehmſte der Inſuln ift die Margaritten Inſul 
welche Kolon 1489. entdeckt, ift 32. Meilen 
groß, fie ift wegen der Perlen Fiſcherey 6) 
beruͤhmt, und hat ſchoͤne Perlen Bände, die 
6. biß 8. Faden unter Waſſer liegen, von wel; 


chen 

1) Safft heilet giftige Wunden. 2) Haupt 

weh Cur. 3) Blutgang filen. 4) Aepffel ge 

ben Todes⸗Schlaff. 5) Jaſpis und Porphyr. 6) 
Perlen⸗Fiſcherey. 


r 


Dappers Beſchreibung von America. 169 


chen die Schwartzen die Muſcheln mit ſolcher 
Gewalt abreiſſen muͤſſen, daß ihnen Naſe und 
Mund bluten. Da giebt man ihnen zur Lo 
bung einen Trunck Wein und Taback. Al⸗ 
fein ießo giebts nicht mehr viel Perlen hier und 
Bez deswegen die Inſul ſehr in Abnehmen. 
p. 616. 

Die Inſul Kubaqva ift gantz unfruchtbar 
1) ohne Vögel, Baͤum und Thier, nur Franz 
tzoſen⸗Holtz, See Vögel und Caninen find dar. 
Die Caſtiliſchen Schweine fo man hinbringt, 
ſchlagen gantz aus der Art, 2) und bekommen 
in kurtzer Zeit eine halbe Hand lang umge⸗ 
kruͤmte Klauen. p. 617. 

Auf Kubaqva war auch eine reiche Perlen⸗ 
Fiſcherey, 3) darum zogen viel Leute hin und 
erbauten An. 1521. das Staͤdtlein Neukad es, 
ei die Perlen⸗Fiſcherey hat aufgehöͤvet. 
101d. 

Beym Vorgebuͤrge Araja der Margariten- 
Inſul gegen uͤber ſind vortreffliche Saltzpfan⸗ 
nen. 4) Denn es iſt ein gantzes Saltz⸗Meer 
da, woſelbſt man ſo wohl ober als unter dem 
Waſſer groſſe Stuͤcke Saltzes findet. Da⸗ 
neben aber haben die ae die Veſtung 


) Unfruchtbare Inſul. 2) Veraͤnderung macht 
ein Ort. 3) Perlen fiſchen. 4) Viel Salt. 
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„% L 
Jago gufzebauet, 1) alfo daß niemand Frem, 
des laden darff. 617. 

Kumana ſiegt gegen der Margaritte n-· Inſul 
über, und wird von Crorcodillen ſehr geplaget. 
2) p. 618. 

Auf Kumana haben faſt alle Leute bife 
Augen, 3) und foll vom Waſſer kommen. p. 
618. 

Das Thier Kappa 4) iſt griffier als ein Efel 
Mech) ſchwartz und febr grauſam, läufft von 
enſchen weg, zureiſt aber ſonſt alles. ibid. 

Das Thier Aranata it fo groß als ein 
Wind⸗Hund, hat einen Bocks⸗Bart und heult 
erſchrecklich. 5) p. 618. 

Auf Kumana ſind Baͤnme, aus deren Holtz 
man Feuer ſchlaͤgt 6) ibid. 

Die Spanier haben in Kumana erſchreck⸗ 
lich gehauſt, 7) fo daß man von Lukajos big 
Hilpaniola auf Kumaniſchen 60. Meilen awis 
ſchen eitel Kumaniſchen Leichen geſeegelt. p 
TOR 


Der Ehrl. Biſchoff Bartholomeus de las 
Calas, 8) als er die Spanier von Morden der 
A Ku- 


1) Feſtung Jago. ) Crocodill, 3) Böſer Au⸗ 
gen Ort. 4) Thier Kappa. 5) Thier Aranata 
heult ſehr. 6) Holt ſchlaͤgt Feuer. 7) Spani⸗ 
che Grguſamkeit. 8) De las Cafas, 
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Kumanier abmahnete, ja fie endlich hefftig 
beym Hof Gerichte zu Domingo verklagt, 
aher nicht gehöret ward, gieng er aus Werz 
zweiffelung in ein Kloſter, von dannen er hetz 
nach zum Biſchoff von Chiapa beruffen ward. 
618. 5 


VENEZUELA. 


8 St ein Stuͤck Land an der Mitternaͤch⸗ 
ichen Welt See 1) auf 200. Meilen 
die Långe und go. breit, graͤntzt an neu Gra- 
nada und neu Andaluſia. Der Nahme Ve- 
nezuela heiſt ſo viel als klein Venedig, weil 
bey der Entdeckung fo An. 1429. von Alonſo 
Ojeda geſchehn, eine Stadt gefunden ward, 
fo eben wie Venedig auf Pfählen im Waſſer 
ſtand. 2) p. 620. 

An. 1526. kaufften die Edelleute von Welt⸗ 
See aus Teutſchland Carolo V. zu Augſpurg 
dieſes Land ab, und ſchickten Völcker dahin, 
haben aber das Land gantz entvölckert. 621. 

Die vornehmſte Stadt allhie iſt Koro oder 
Korana auch Venezuela genannt. p. 622. 

Die Leuen in der Landſchafft Paragona ſo 
in 

1) Venezuela klein Venedig. 2) Stadt auf 
Waſſer. 
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in Venezuela liegt, ſind ſo ſchichtern, daß ſie 

vor den Menſchen fliehen, ) aber nirgend fin 

det man grauſamere Tieger als hier. 2) p. 622: 

Die geſtoſſene Wurgel Barbasko ins Waſ⸗ 

fer geworffen, macht die Fiſche fo zahm, daß 
man ſie greiffen kan. 3) 622. 


Rio de la Plata. 


u nach einem berühmten Fluſſe fe 

WSgeheiſſen, toft an Bralilien gegen Writ 

5 nach Morgen an die Welt⸗See. p. 
24. 

Man findet hier zerley Hirſche, 4) die gröſ⸗ 
ſeſten find wie eine Kuh, und haben erſchreck⸗ 
liche Geweihe, die andern auf den Feldern ſind 
kleiner, und die kleinſten findet man auf den 
Gebuͤrgen, die erſte Gattung aber Hält ſich in 
den Gehuͤrgen auf. p. 624. 

Die Meerkatzen find theils fo groß als ein 
Mann, 5) wenn man fie ſchieſſet, ſchreyen fie 
erſchröcklich, und ruͤcken die Pfeile aus der 
Wunde und werfen fie auf den Schuͤtzen zu. 
p. 624. 

Der 

i) Leuen furchtſam. 2) Tieger granfam. 3) 
Fiſehfang durch Barbasko. 4) Hirſche. J Grof 
ſe Meerkatzen. 
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Der Chameleon 1) trägt gemeiniglich 6. 
oder 7. Jungen auf der Seite, und haͤlt die 
Schnautze nach dem Winde offen. p. 624. 

Der Fluß Rio de la Plata oder Paranagva- 
zu 2) ift nebſt dem Amazonen-Sluffe der al 
lergroͤſſeſte auf der gangen Welt, er fallt beym 
Vorgebuͤrge Anton in die See, und geht uͤber 
300. Meilen. Der Erſte fo in dieſem Strom 
fuhr war Joh. Dias de ſolis ein Portugallier, 
welcher aber, als er ans Land ſtieg, mit allen 
erſchlagen ward. Er iſt meiſtens 10. Meilen 
breit und voller Inſuln. Rio de la Plata 
ward er von Sebaftiano Gabot einem Spa 
nier genennt, welcher denſelben befahren und 
Silber drauf bekommen hatte. p. 625. 

In dem Munde des Fluſſes Plata liegt die 
Inſul Caſtilhos, 3) drauf ift ein Stein⸗Jelß, 
fo wie ein verfallen Schloß ausſieht. 4) p-625. 

Im Fluſſe Plata ſind ſehr viel Inſuln als 
die Gabriels Inſuln, deren find z. die Inſuln 
Garzia Lazaro. p. 626. 

Beym Staͤdlein Gvaira ſchieſſet der Fluß 
Plata über die Klippen mit ſolchen Geraͤuſche 
daß einem Hören und Sehen vergehet. 5) en 

m 


rn 


1) Chameleon, 2) Groͤſte Fluß der Welt. 3) 
Inſul Caſtilhos. 4) Stein⸗Felß artlich. 5) Groß 
Geraͤuſch. ' 
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Am Fluſſe Paragvai wohnten vormahls die 
Nieſen Agazes 1) welches ſchröckliche Men; 
ſchen⸗Freſſer waren. 626. 

Die erſte Stadt auf Rio de la Plata iſt 
Bnenos Aries. p. 627. 

Im Meer Irapua ſteht eine Klippe 200. 
Klafftern hoch. 2) ibid. 


CHILI. 


& Tot nach Mitternacht an Peru iſt 70. 
Meilen lang, 20. breit, das grauſame Gez 
buͤrge Andes iſt hier. 3) p. 628. 

Die Blaͤtter vergehen hier nimmermehr 
von den Baͤumen, und iſt hier alſo ein ſteter 


Sommer. 4) p. 628. 

Die Berg. Schaafe in Chili lauffen viel 
ſchneller als ein Pferd. 5) Die Teka ift ein 
Getraͤyde in Chili, wächft wie Gerſte, 6) und 
wird auch ſo ausgedroſchen. Das Meel da⸗ 
von ift fo fett, daß ein kleines Maaß davon 
genug iſt einen Mann auf eine gantze Woche 
zu (peifen. 629. 

) Gu⸗ 

i) Niefen. 2) Hohe Klippen. 3) Andes Ge⸗ 
birge 4) Steter Sommer. J) Schaafe laufe 
fen ſchnell. 6) Saͤltigend Getraͤyde. 
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Guter Wein iſt auch hier 9) fo aus den 
Trauben Unni kommt, und das vornehmſte 
in Chili ift das Gold. Das Land iſt ſehr 
unbewohnt, denn dieſes Volck ſonderlich die 
Aranker hat ſich den Spaniern am allermei⸗ 
ſten widerſetzet. 630. 

Chili heiſt ſo viel als Kaͤlte auf Peruiſch, 
weil es hier ſehr kalt iſt. Die Staͤdte in Chi- 
li find Jago, Imperial Kaſtro. 632. Theils 
Weiber haben hier fó lange Bruͤſte, 2) daß fie 
fie über den Rügen ſchmeiſſen und die Kin⸗ 
der ſo traͤncken. 633. 

Die Chilier leben friedlich. 3) Im Weir 
Monath kömmt eine gange Nachbarſchafft 
zuſammen, da der eine dem andern pfluͤgen, 
graben, faen hilfft, die Weiber aber muͤſſen 
hernach alles beſtellen und einerndten. 4) p. 
634. 

Die Jungfern und Wittwen werden von 
den Eltern gekaufft, 5) und gelten nicht nach 
ihrer Schönheit, ſondern nachdem fir einem 
Haußgeſinde wohl vorſtehen können, wer auf 
die Freye geht, der haͤngt dem Vater ſeiner 
Liebſten etliche Tuͤrckiſſe und ſilberne Blaͤche 

; um 

1) Chili Herrlichkeit. e) Weiber groſſe Brü⸗ 
fe. 3) Gute Nachbarn. 3) Weſber Arbeit. 
5) Heyrach. 
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um den Halß, und handelt drauf ſo genau um 
die Tochter als er kan. ) Zuweilen giebt er 
ihm 20. zuwellen so. ja 100. Schaafe, Ochſen, 
Kühe, Pferde, Hüner. 634. Etliche Tage 
nach der Heimfuͤhrung kommen die Freunde, 
die neue Frau zu bewillkommen, und ſingen 
über. der Mahlzeit ein Hochzeit Lied, dem 
Hochzeit⸗Gott Maruapeante zu ehren. ꝛ) p. 634. 

Die Chilier haben den Abgott Pillan, 3) 
den fie verehren. 63. Sie haben gar keine 
Prieſter. 4) Wenn ein Menſch bey ihnen 
geſtorben ift, preden fie: Der Teufel hat 
ihn weg geholt. ) 635. 

Die Chilier begraben ihre Todten bey ih 
ren Hütten in eine Grube / und ſetzen ein Stuͤck 
geſchlachtet Schaaf Fleiſch 6) und einen Krug 

mit Chica dabey. p. 635. 

Mit den Gefangenen Handeln fie ſchrecklich, 
denn fie tantzen und machen ſich mit ihnen lu⸗ 
ſtig und mitten im Spiel hacken ſie ihm den 
Kopff ein, 7) reifen das Hertz aus dem Lei⸗ 
be, welches ein jeder faſt wuͤtende zerbeiſt, 8) 
und folches thun ſie allen Ubelthaͤtern. 9) p 5 

er 


1) Braut kauffen. 2) Hochzeit⸗Hott. ) Ab⸗ 
gott Pillian, 4) Chilier ohn Prieſter. 5) Ster⸗ 
den thut der Teufel. 6) Beglaͤbniß mit Speiſen. 
7) Gefangener Tod. 8) Ubelthaͤtern Hertz zerbeiſ⸗ 
fen. 9) Welt⸗Spiel. 


Dappers Beſchreibung von America. 


Der Abgott Maruapente wird bey den 
Chilern ſehr geehret, weil er ihnen im Trau⸗ 
me eingeben foll, wenn fie eine Frau nehmen 
ſollen. ) Aber ſolches geſchiehet nicht eher, 
biß ſie ſich toll geſoffen und ihm zu Ehren ein 
Liedlein geſungen. p. 63). ; 

In Chili wohnen folche ſcharffe Winde, 2) 
die Haut und Fleiſch zerſchneiden, ja wenn 
nicht die groſſen Eichen, ſo haͤuffig auf dem 
Gebuͤrge ſtehen, den Wind etwas braͤchen, 
konte kein Menih beſtehen. p. 636. 

Es giebt trefl. viel herrliche Blumen hier 
auf den Wieſen, aus welchen das Waſſer der 
Engel gefotten wird, z) das feines guten Ger 
ruchs, lieblichen und geſunden Geſchmacks ſo 
heiſſet. p. 637. | 

Die Chiliſchen Aertzte, fo Maci seifi wer⸗ 
den von allen hochgeſchaͤtzt, 4) weil fe ſehr 
erfahren, und die Wuͤrckung der daſigen Kraͤu⸗ 
ter mifen, ibid. 

Das Kraͤutlein Quincia mali heilet alfo 
bald die Wunden, 5) nur das gekochte Waſ⸗ 
fer davon getruncken, und eben ſo gut heilt 

M der 


E Sraumz Gott giebt zu Heyrathen ein. 2) 
Scharffe Winde. 3) Waſſer der Engel aus 
Blumen. 4) Aertzte geehret. 9 Heil⸗Kräuter 
zu Wunden. 
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der Safft des Krauts Albaciga oder Kuhlen, 
auf die Wunde geſtrichen. p. 637. 

Aus den Ritzen der Steinfelſen waͤchſt die 
Pflantze Luze, draus wohlſchmaͤckend Brod 
gemachet wird. 1) 

In der Einöde Atakama ift der Bach Sall, 
2) beffen Waſſer fo bald es in Faͤſſer gefaſſet 
wird, zu Saltze ſich veraͤndert, z) laͤngſt dem 
Ufer hie liegen auch viel groß und kleine Sti 
cke Saltz. Durch diefe Wuͤſte, fo 90. Mei 
len lang, 4) reiſet man aus Chili in Peru, 
o ift der Weg über die Andes viel ärger. 
BT u: 

Auf dem Andes 5) weht zu gewiſſer Zeit 
ein fo ſcharffer Wind, 6) daß der Menſch ohn 
alles Gefühl todt zur Erden fällt, darum iſt 
es ſehr gefahrlich druͤber zu reifen, und nur 
zu gewiſſen Jahres Zeiten, ein ſolcher todt 
geweheter Menſch verfaulet nicht, 7) wie denn 
ſolche Leichen gefunden worden, welche ge; 
ſchienen als ob fie lebten, da fr doch laͤngſt 
niedergeweht worden. p. 638. 

Chili ift entdecket worden An. 1536. von 

Die- 

1) Brod aus Kraut. 2) Saltz⸗Bach. 3) Waſ⸗ 
fer wird Sal. 4) Grofe Wuͤſte. J) Andes 
Gebuͤrge gefährlich. 6) Scharffer Wind. 7) 


Inverweßliche Leiche. 
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Diego Almagro. 1)- Das erſte Stuͤck / das er 
drinnen entdecket, war das Thal Kopajapo. 


P. 638. 
; In dieſem Thal iſt ein Berg voll Tuͤrkiſ⸗ 
en. 2) 5 

Hier findet man graue Einhörner, 3) fo 
ſehr theuer vE p. 638. 

Im Thal Chili find die vortrefflichen 
Gold⸗Bergwercke Qvillota, 4) ſo nahe an der 
Stadt Sere liegen, und daraus Valdivia An. 
1544. Unſchaͤtzbare Schaͤtze bekommen, ib. 

Die vornehmſte Stadt in Chili ift Jago, 
5) da der Lands⸗ Hauptmann über Chili ſei⸗ 
nen Hof hält, es find úber 800. Haͤuſer drin⸗ 
nen, wie auch 2. Klöfter iind eine ſchoͤne 
Haupt Kirche, ferner iſt in Chili die Stadt 
Conception an der ſuͤdlichen Welt⸗See, nach 
dieſer die Stadt Imperial, ferner Contiges. 


P- 639 · 

So find in Chili die reichen Gold, Berg; 
werde Orgol 6) beruͤhmt, item die herrli⸗ 
chen Bergwercke Qyillacoja bey der Stadt 
Conception. p. 640. 


Im Thale Arauka in die ſtreitbarſten 
i 4 Si 


Ein: 

— 2 — —— — 

1) Chili Entdeckung. ) Thal voll Tuͤrckiſſe. 

3) Einhoͤrner. 4) Gold⸗Bergwercke. 5) Jago 
beſte Stadt Chili. 6) Gold⸗Bergwercke. 
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Einwohner, D welche den Spaniern noch bif 
dato ein groſſes Schrecken ſeyn. 

Die Stadt Valdivia 2) iſt gelegen an der 
Magellaniſchen Straſſe zwiſchen Cbili und 
peru mitten inne, und if eine beruͤhmte Stadt. 
Ferner liegt in Chili die Stadt Oforno, die 
Stadt Caltro, die Stadt Miguel, Tolarera, | 
Cordua, Frontera. p. G4. 

Die Mataraner in Chili haben jaͤhrlich ein 
Feſt die Seelen ihrer Vor Eltern zu verf 
nen, 3) da ſchwelgen ſie 3. Tage lang, am 
vierdten wird der fihonften Jungfer das Haupt 
abgeſchlagen, 4) die ſich ſelbſt dazu anbietet 
und herum getragen wird. p. 643. 

Die Abiponer ziehen nicht mehr als 2. 
Kinder auf, die andern ſchlagen ſie alle todt. 
5) p. 644. 

Die Planer ſind die grauſamſten Menſchen 
auf der gangen Welt, 6) ſehen aus wie Rics 
ſen. Einer von ihnen genannt Erovaka 
ſchlachtete An. 1637. feine Schweſter, Frau, 
Kinder und Mutter, und verzehrete ſie. 7) 

Wann 


1) Einwohner furchtſan. 2) Stadt Valdivia. 
3) Feſt Seelen Verführung. 4 Jungfer jaͤhr⸗ 
lich getoͤdtet. s) Eltern fo nur 2 Kinder aufziehen. 
6) Grauſame Menſchen⸗Fleſſer. 7) Weib / Ei 
tern und Kinder freſſen. 


Dappers Beſchreibung von America. 181 


„F — 
Wann fie einen Kriegs⸗Zug thun, braten ſie 
ihre Töchter und Soͤhne, und nehmen ſie zur 


Zehrung mit fid) auf den Weg. Wenn je⸗ 


mand kranck wird, ſcharren ſie ihn ſtracks in 
die Erde. 1) p. 644. 

Die Kagvianer freſſen Würmer, Ameiſ⸗ 
ſen, Maͤuſe. 2) 644. 


MAGELLANICA. 


Jegt an Chili und Rio de la Plata an 
der NMagellaniſchen See⸗Straſſe, iſt von 
Ferdinando Magellano An. 1519. entdecket 
worden. 3) Man ſieht darinn das Vorge⸗ 
huͤrge Sererino und das Vorgebuͤrge Felis, 
auch das Vorgebuͤrge der Jungfrauen. 3 
ein überaus luſtiges Land, das Theil gegen 
Mittag heift terra del Fuogo wegen der Feuer⸗ 
ſpeyenden Berge, gegen úber Magellanica, 4) 
ift das Paragoner Land, da vormahls eitel 
RMieſen wohneten. p. 645. 

Die Feſtung Philips-Stadt s) hatten die 
Spanier ſchon zu Drakes Zeiten an die Ma- 
gellaniſche Straffe; wo ſie am engſten iſt ge⸗ 

M 3 bauet, 


. ͥ — —-—' UT— 
1) Krancke lebendig vergraben. ) Menſchen 

freſfen Maͤuſe und Würmer. 3) Magellaniens 

Erfinder. 4) Rieſen⸗Land. 5) Fhilips-Stadt. 
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bauet, und hielten ſtarcke Beſatzung drinnen, 
welche aber vor Hunger daſelbſt ſtarb, und 
die Feſtung eingieng. p.646. 

Die See Straffe Magellanes wird auf bey- 
den Seiten von grauſamen Menſchen Freſ⸗ 
fern bewohnt. 1) p. 646. 

In Magellanica giebts ſehr viel Pigvinen, 
2) ſonderlich auf der Pingvins-Inſul; folde 
Vogel waͤgen wohl 16. Pfund, haben einen 
ſchwartzen Rüden, weiſſen Bauch, ſehr dicke 
Haͤute, Raben Schnabel, dicken Halß, kleine 
Flügel und ſchwartze Gaͤnſe⸗Fuͤſſe, fie haben 
wohlgeſchmackt Fleiſch, und freſſen Fiſche, mit 
den 2 kleinen Fluͤgeln ſchwirnmen fie ſehr ge 
ſchwinde. Sie wohnen in Hoͤhlen, und ſitzen 
meiſtens 4 in einer Höhle beyſammen, und 
ſind dieſe Höhlen ſo tieff, daß man leicht biß 
über die Knie herunter fallen kan, und alsdenn 
beiſſen ſie greulich zu. Olivier Nord, als er 
hier anlaͤndete, ſieng ihrer bey oo. in ꝛ. Stun⸗ 
den, wenn man ſie von welten ſieht, ſo ſehen 
fie faſt aus wie ein Knabe. p. 647. 

In der See Straſſe Maire fand der Hol⸗ 
kinder Schauten fo viel Wallfiſche, 3) daß 

man 
i) Menſchen⸗Freſſer. 2) Pingvinen, Y Wal⸗ 
fiſche Vaterland. 


2 —ç—5mꝰ 
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man fie mit den Schiffen, weil fie ben 100. 
geſchwommen kamen, kaum meiden funte: 


647. 
Als Francifcus Magellanus der befannte 
Portugieſiſche See⸗Held war ausgeſchickt die 
neue Welt zu erkundigen, und in der Barba- 
riſchen Inſul Subuth oder Subum anlaͤndete / 
hat er den Einwohnern zum Schrecken einen 
Mann von Fuß auf bewaffnet, und auf den⸗ 
ſelben ſchieſſen, ſchlagen, mit Schwerdten 
hauen, und mit Lantzen ſtechen laſſen, damit 
ſich die Indianer verwundern ſolten, daß er 
und die Seinigen unuͤberwindliche Leute waͤ⸗ 
ren: Aber der gute Magellan erfuhr gar bal⸗ 
de, daß er und alle die Seinigen glaͤſerne Mån- 
ner waͤren. Denn als er kurtz darauf ans 
Land geſetzet, wo der Königin Krieg verwi⸗ 
ckelt war, und wider den König zu Matan 
ſtreit, ſchickte er zum Magellano, ließ ihn 
willkommen ſeyn, und um Huͤlffe bitten, und 
damit er Magellanum deſts eher zur Huͤlfflei⸗ 
ſtung möchte bewegen, ließ er fich mit Weib 
und Kinder tauffen, und Ferdinandum heiſ⸗ 
fen. Wie nun Magellanus ein paar mahl 
die Feinde zurück getrieben, wird er vom Ki? 
nige mit etlichen der fürnehmſten Oficierer 
zu Gaſte geladen, und unter dem Schein gu⸗ 
M 4 ter 
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ter Freundſchafft mit Lift überfallen, mit ci 
nem gifftigen Pfeil gefället, und hernach mit 
einer vergiffteten Lantze durchſtochen und ge⸗ 
todtet, und mit ihm noch zo. Oficierer. We, 
nig entronnen und kamen mit ſo trauriger 
Poſt wieder an das Schiff, und ſolches iſt 
geſchehen den 22. April. An. 1522. Hier, 
Wäelſch. Præfat. Itin, Mandelslo Reife, 
beſchr. p. 156. Ernſt Ehrenholds 
Gedancken p.341. 
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A. 


Al Geſchlecht 
gleiche Fiſche 
Aberglaube 
Abgott Pillian 
Maruapeante 
Acajon Baum hoch 
Aderlaſſen ſeltſam 
Adler ſehr geile 
ohn Gehirn und Marck 
mit Cronen 
Admiral woher benennt 
Aelteſter führt das Regiment 
Aepffel todtlich 


giftig 
geben Todten⸗Schlaff 
ſeltſam 
faͤrben ſchwartz 
Aeſſer eſſen 
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Ai langſam Thier 
Allcanna färbt 
Alaun⸗Baum 
Allenkun 
Aller Heiligen Inſul 
Alter 

geehrt 
Amazonen 
Amazonin 

Fluß 
Ambra 

lleſen Krebſe 

Ameiſſen groffe 
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America woher genennt 
Europeas Nachbarn 
nifche Bücher 
Americus Velputius 
Ananas Frucht wider Traurigkeit 
Ancker Erfinder 
ſilbern 
Andes Gebinge 
gefährlich 
Anaſta fürbt 
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Anolis Ungezieffer TOA 
Anrühren toͤdtlieh 89 
Antipathie 91, 121. 133,166 
Apalache 
Aquilaris Gefahr 
Arbeiten des Nachts 
Arara Vogel 
Arbeit ſtinckt Faulen 
Ariſtrolabii Erſinder 
Ariftoteles Compaſs- Erfinder 
Amadilloen 
Aertzte geehrt 
Artzney in Kranckheit 
Aſſapanick Thier 
Aſch im Angeſichte 
Aſua Wein 
Attabalibæ Tod 
Athem ſtinckend 
Attabalibæ Ranzien 
Augen boͤſe auf Kumana 
Auſtern 
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B. 


Bachus Inſul voll Weinſtoͤcke 
Bafıan 

Balſam beſter 

Balſamirung Könige 
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Bananas großblaͤttrig 
Banckarts Thaten 
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Bafi filisken Holtz 61 
Bacata Wurt bel 83 
Bauchweh Eur, 134 
Baum ſtets gruͤn 19.101. 123 
duͤck und hoch 20.63.00. 137 
nicht anzuruͤhren 
töͤdtlich 
Safft heilſam 
giebt Hartz 
ſchaͤdlich 
Schatten toͤdtlich 
hat Trauben 
Seiffe 
Alaun 
Schmeht 
Balſam 
faͤrbt gelbe 
ſehr hoch 
breitet ſich weit 
drauf ein Schloß ſteht 
traͤg igt alle Monath 
waͤchſt krumm 
macht blind und ſehend 
wohlriechend 
blaͤttrig 
ede t ſich im fremden Ort 


gifftig 

Manzenill Gifftbaum 
Akajon hoch 

Junipa 


rr e 


) 
è 
) 
) 1 
1 
I 
6 
7 
7 
3 
8 
J 
j 
8 
s 
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Magnes i 54 
Kalebaflen - 7¹ 
Papajen 
Rocou zur Farbe 
Saſſafras 
Begraͤbniß im Fluß 
mit Speiſen 
Berg groſſer 
brennender 
ſpeyt Feuer 
donnert 
Goͤtter⸗Wagen 
Olami 
Novada hoch 
voll Schlangen 
Tepeaguilla 
Meſtre Alvarro 
Berge verehren 
als Götter 
voll Gold und Edelgeſteine 
Beſehneidung ift alt 
Beute Drakens 
Kardfch 
Peter Heyntzes 
koſtliche 
Spaniſche 133.146. 
Beuning See⸗Held 
Bewillkommen freundlich 
Bezoar im Kopffe 
Biber viele 47 
Biber⸗ 


Negiſter. 
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Bibergeil 
Neſter kuͤnſtlich 
liedt Jungen ſehr 
Bienen weiſſe 
Bier gekaͤutes 
Biſchoff de las cafas 
Blätter wachſen alle in. Stunden 
Blumen Vogel 
Blut weinen 
Blutgang ſtillen 
Hide Inſul 
wo viel ſind 
Goͤtzen von Gold 
Braſilien-Holtz 
Handel 
Einzuͤnffte 
Bohnen wachſen hoch 
Boes mehrt fich ſehr 
Braut kauffen 
Braͤukigams Zeichen 
Brauer See- Held 
Brod aus Wurtzeln 21.104 
Kraut 101 
Briefe von Natur 13.114 
ſchnell machen 113 
Bruͤſte groſſe 174 
Tieger Appetit 7. 9 
Brunn ſeltſam 100 
hat ſiedend Waſſer 87 
fließt 4. Jahr nicht ibid, 
Brunn 


IA r` roa nn an» 


en — 


ara r tn tn m mn 
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Brunn berehten 
als Götter 
Bücher aus Saum Rinde 
uſſe 


C. 


Canaans Fluch 
Calecutſche Hüner 
Cedern 
hohe 
Chamelæon 
Chili 
Herrlichkeit 
Entdeckung 
iſt ohne Prieſter 
Chacolada 
Chike Ungeziefer 
Coluber ſchön Vogel 
Columbus Admiral 
Colubri Federn ſchön 
Comet biler Prophet 
Commendant treuer 
Compaſs- Erfinder 
Corall weiſſes fangen 
Crocodill 
groſſe 
Eyer 
Feinde 
fang gen wie 
fo nic N: ‚schaden 
Cryſtall⸗Felſen 


Regiſter. 
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D 


Deutſche opffern Menſchen 
Dianæ Menſchen⸗Opffer 
Dido . 
Diebs⸗Inſul 
Diebe wo keine 
Diebſtahls Strafe 
Donner⸗Hole 
Ort 
vom Stein werffen 
ſtets 
woher 
wo keiner 
Berg 
Drache geflͤͤgelt erſchrecklich 
bewacht Heſper. Härten 
Gotz von Gold 
gefährlich 
Drakens Beute 
Reife und Tod 
Drommel von Menſchen⸗Haut 


E, 
Ehgatten untreues Bild 
Ehleute keuſche 
Edelleute freſſen todte Edelleute 
Eichhoͤrner 
Eichen groſſe 
Einhoͤrner 


ran En Sn en ae an a ua. R 
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Eiſenbaum und Holtz Se) 

Eltern freffen Kinder 131.186 
untreues Bild ' è 
laſſen nur 2. Kinder leben 

Einwohner fürchten 

Elends Thiere 

Emblema, Welt⸗Kugel 

Erdbeben ; | 

Erdgmiht lieblich 

Erde verehren i 

ac. Eremita See-Held 
Erſchreckter Kundſchaffer 
Eſaus Nachkommen bhenicier 


F. 
Fahne mit Gebeinen 


Farbebaum Rocou 
Falcken 
Farbe fefte 
rothe 
Feld, Speiſe 
Huͤner 
Trompete Menſchen⸗ Snoen 
Tederbüſche 
Felſen als Gott verehrt 
Feſtung Conception 
Jago i 
Feuer ſpeyende Berge 2799.100113 
Set Seelen Bach 3 
Fieber Cur ; 92 
Fieber 


= O © 


co 


1 
— — 
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Fieber alle 8. Tage haben 
Fiſch Bonite geitzig 

Dorade 

Lamantin 

Gvarapuku 

Pirakoaba 

Perroket 

Rambos 

Tiburon 

Gvaratereba 

Bonitas ſchafft Fieber 

Manati groß 

Kafloorwa 

befter 

fliegende 

gifftig 

greuliche 

Adlern gleich 

mit Zaͤhnen 

Gvebuku grenli 

Abakatuaja guungt 

wunderbar 

dicker 

ſchaͤdlicher 

mit Haaſen⸗Kopff 

Blut⸗faͤrbiger 

in Aepffeln 

wohlſchmaͤckender 

wohlriechender 

legt Eyer 


Negiſter. N ; 


3 


Fiſch hat Augen auf dem Mücken 53 


harter 140 
Kramb und Schmertz n 140 
kleiner 124 
verbeut Schwimmen s 127 

Fiſcher geadelt ö 14 
Fiſch⸗reiche FU 43.137.133 
Fiſchfang Inſul : 4 
mit Barbaſco 172 
Fiſchfang mit Fiſchen 16 
Holtz Ajau, 162 

Fledermaͤuſe ſchaͤdl. und toͤdtl. 98 101,138. 162466 
Fleiſch nicht effen 58 
Fliegen⸗Inſul 38 
Cucuje 74 
Floripendium Baum 85 
Floridæ Benennung 55 
Floͤh beſchwerlich 162 
Fluß fließt 3. Jahr 96 
Tatter 13 
Kanade 43 

A ið | 35 

‚ gefährli 43 
groͤſte der Welt 175 
wunderlich 99 

ſehr krumm ib. 
Maranon 218 
Francifens ſeltſam 121 
Eſſekabe 163 
Europa 163 


Fluß 


Negiſter. 
Fluß Makaria 
Magdalena 
verkreucht fich 
Fluͤſſe 
Americæ 
ae Goldreich 
Frantzoſen⸗Holtz 
geheuckt 
Frauen ſo leicht gebaͤhren 
zimmer ft hoͤnes wo 
Brüfte Tieger Begier 
date 
Fremdling geſaͤhrlich 
Freundlich IB Bun hartes 
Freſſen und viel ſauffen. 
e Bruͤſte 
alle Monat 
annehmlichſte 
ſtatt Geldes 
Mais 
Koka ſättig f 
wohlſchmeckend aber ſchaͤdlich 
Sarda 
Sr hling ſteter 
Fuchs⸗ Affe 
Fuͤchſe Na 
Silber⸗haͤrig 
ſtincken 
Funfzig Jahr wo nicht erreichen 
Furcht 


Negiſter. 
— a E S 55 
Furcht wegen unterlaſſenem Gebet 
Froͤſch Seſchrey 


G. 
Garn von Baumbaſt 
Gaſtmahl furchtſam 
Seburts⸗Feſt eines Sohns 
Gefangener Pein 5 gt 
Tod 176 
Geheul greul. 77 
Geld ſind Schnecken⸗Haͤuſſel st 
Geraͤuſthe groſſes ; 173 
Gegend anmuthig 145 
Gerichteter Execution 157 
Geſchirr goldenes zos. Pfund 31 
Geſellſchafft liebende 71 
Gethon ſchrecklich 34 
Getraͤyde ſaͤttigend 174 
Geyer groſſe 119 
Gifft⸗Baum i 63.80 
aus Manzenillien-Safft 66 
Gold⸗Bergwerck ; 17.179 
Fluͤſſe 58.61. 105. 113. 117. 120 
Graͤber mit Pfeilen zieren 
Gottesdienſt Steuer Uberwundner 
Gotzendienſt im Keller 
Gotzenbild grauſam 
Graß harte 
Granadill 
iſt wider Fieber 


Negiſter. 


Grauſamkeit macht verhaſt 
der Spanier 

Gvaikan 

Gvajana 


Hafen Laurentii 
Johannis 
ſichrer 
Havana 
Haar hartes 
nicht grau werden 
abſchneiden 
Hainen 
Halßkette Feinde Beine 
Haͤnde an Kopff⸗Haar wiſchen 
Handel profitabel 
Haar ſteht empor 
Haafen braune 
Hännonis Schiffart 
Hartzbaum ſtets grun 
heilet gut 
Haͤuſer auf Baͤumen 
Hauptweh Cur 
Hauß⸗Vogel 
Heliogabali furchtſam Gaſtmahl 
Heil⸗Kraut wunderbar 
zu Wunden 
Zeradilla 


Negiſter. 


SFF 
Hecken; 3. mahl i 195 
Hertz fol die Seel ſeyn 66 
kende Kraut 107 
Hertzens⸗Angſt aus Früchten 113 
Herüngs⸗Fang 44 
Pet. Heyntz Beute : sg 
Heyrath artlich 57. 125.174 
wann : 6 
Heyderen 
eſſen 
Hermaphroditen 
Huͤlff⸗reich 
Sind 8⸗Zeichen verehren 


Hirſch 
ai Feder⸗Vieh haͤuffig 
Hiſpaniola 
Hitze groffe e 
pe Ma Gott 


Hoffart 
Holle ſchrecklich 
olle vor Könige 
Holtz ſchlaͤgt Feuer 
ſchweres 
ſo nicht verdirbt 
riechend 
wird Stein 
\ wurmſtichig 
Rn ſchaͤdl. 
Honig ſaurer 


ſcdlch dem Berſtande ; 
N 4 
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Horti Heſperidum 
Henr. Hudſon 
Hund mitleidiger als Spanier 
opffern vor Königes Wohlſeyn 
Hunde ſtumme eſſen 
ſo nicht bellen 
Laſttraͤger 
wilde 
Hunger⸗Mittel 
Speiſe 
lehrt Kroͤten effen 
8. Monde ertragen 
Noth 
Hafen 


I 


Jagt mit Leoparden und Pantern haben 
gut und reich 
Jago beſte Stadt Chili 

Jaſpis- Stadt 

Idiot 

Ingber 

Inſuln Gorgones 
Cänariens 
Lucajos 

Inſul Kuba 
Matanina 
Puna 
Paria 


Borst 


l 
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Inſul Breton : „„ 

Bachus 

Bermudes 

Arregade 

Angvilla 

Barbonde 

Aves 

Aller Heiligen 

Hiſpaniola 

California 

Caſtilhos 

Florida 

Deſenda 

Jamaica 

Las Virgines 

Montferat 

Marigniante 

Sancta Crux 

porto Riko 

Beata 

Matiskotek 

Montmanſel 

Inſul vor Perlen 

die uügluͤckſelige 

die klahre 

Terraneuf 

Sable ; 

ohn gifftig Thier 

Gabriels 


Kubaqua 
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Kens Ar 
Inſul Muckumbo 
Trinidad 
Tamarika 
S. Thomas 
S. Helena 
Mona 
Noronho 
Maragnan 
Orchilla 
Majo 
Salomonis 
Inſul verlohrnes Kind 
unfruchtbare 
Koͤnigin Garte 
Horniſche 
Diebs⸗Inſul 


Koͤnigs Inſul 
Fliegen⸗Juſul 
Saba 
Margareten Inſul 
Jordan 
Juden Zerſtreuung 
Junge alle Monden 


K. 
Kaͤfer leichten 
Kakao Frucht Foftbar 
Henr, Kabot 
Kalabaſſen⸗ Baum 
Kannibalen 


Negiſter. 


Kaninchen 

Kardſch See⸗Held 

Katzen wilde 

Kette goldne opffern 

Kinder opffern 56. 102.152 

wegen Geneſung 116 

fo geſtorben efen 155 
ſchlachten in Kranckheit az 
dem Satan ſchlachten 87 
alt zeugen ; 145 

Klauen aifftige 90 

‚Kleider Pracht 88 
einmahl nur anziehen j 28 

Kindes Kinder ſehen 109 

Klippe hohe \ 174 

Klippen 221.136 

Kirchen 365. in einer Stadt 87 

Kochinilie 82 

Kohl hoch 93 

Kolon Schiffart : 14 
Geburts⸗Ort ibid, 
verleumdet 17 
feine Liſt 18 
ſein Tod ibid. 

f in Noth ; ibid. 

König hoch achten 38. 110 
nicht dörffen anſehen 228 
fehe elender ) 35 
Inſul 38 
letzt er in Mexice ; 
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König gefangener weint 
todt anbeten 
Kranckheit Cur 
Leiche anbeten 

Koͤnigs Einzug 
Soͤhne ungluͤcklich 
Simon Kordes Admiral 
Kortereal 
Kortefius 
Kranich weiſſe 
Kranckheit Cur 
Krancke todt ſchlagen 
lebe dig begraben 
Kraut ſchaͤd lich, 
gifftiges toͤdtet 
Krebſe ſeltſame 
blaue ſchaͤdlich 
Krieg mit Todten, Beinen beziehen 
Krieges⸗Liſt 
Kropff Vogel zum Fiſchfangen 
Kudten effen ; 
Kundſchaffer erſchrickt 


L. 
Land kalt 
Waſſer⸗ reich 
Lauffen ruͤcküngs 
Lauffer ſehnelle 
Leben hartes 
Lebens Gefahr 
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Leben vom Thau 
I. Jahr ohn effen 

Leber Fiſches heilſam 

Lehen ar ſbengen 
balfamen. 
Verweſung ſchaffen 
braten und eſſen 
einſaltzen 

Trauer 

Leuen rothe 
furchtſam 

Leim von Hirſchhorn 

Letter Holtz 

Leopard rel fen Frauen⸗Bruͤſte gerne 
zur Jagt brauchen 

Lichtes Krafft 

Leute ſtarcke 
verwegen f 

Lift bey Mond Finſterniß 

Luchſe / al grauſam 
viel 

Luſt⸗Gart trefflich 

Luſt⸗Haͤuſer 

Lufft ungef fund 


M. 


Maboujatten Unthier 
Magellans Tod 

Magnei Wunderbaum 
Magnet- oder Segelſtein 


Negiſter. 
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Magneten-Berg 

Mahu Seefeld 

Maire See- Held 

Mahlzeit Beſchluß 

Mamboja 

Magellaniens Erfinder 

Magdalena - Fluß 

Mandioka Wurtzel zu Brod 

Maͤnner trauren nicht 
halten 6. Wochen 

Manioka 

Manzenilen gifftig 

Maul⸗Eſel ohne Galle 

Maͤuſe und Wuͤrmer eſſen 

Melonen lieblich 

Meer⸗Spinne 
Katzen 265.172 

Menſchen ſtarck 14 

Menſchen maſten 110 
ohn Halß und Kinn 163 
Hand arroͤhren ſchaͤdlich ibid. 
ſchlachten ' 159 
braten 159,160 
Fleiſch effen 104 
Fleiſch verkaufft 105 
Blut Gogen opffern 10.28 
todten wegen Geſundheit 10 
unter Goͤtter zehlen ibid. 

Menſchen⸗Freſſer 15.25.30. 33.44.62. 27.180 

Mexicaner Bücher Bibliothec 88 

Minh 


Minds” 5 Shen 


In 
Mohren Plage Laͤuß und Floͤhe 
Monden Blaͤtter 

Finſterniß Nutz 

Opffer Brieſter 
Mortunnos Fruͤchte schädlich 
Moſſe nuͤtzlich Thier 
Muskes Kraut 

Tühlſtein von der Natur gewachſen 

Muͤcken 

böͤſe 


Mulaten 


N. 
Nabel auf dem Nuͤcken 


Nachbarn treue gut 
Naſen Verluſt aus Wollust 
Neu Andaluſia 
Engelland 
Franckreich 
Gallizien 
Granada 
Mexico 
Niederland 
Spanien 
Neth groſſe 
Nuͤſſe “topdi reh gegeffen 


64.93.17 
174 
37 
168 
44 
39 
83 
103 
gi 
45 
86 
22 


uy 
0. 


Negiſter. 
ee N — — — 
Ochſen⸗Fleiſch Hunden geben 60 
Ohren lange 162 
Oel zieht Kugeln aus 149 
Opffern Menſchen 10.26 

Kinder 26 
Orkanen ſtarck 73 
Ort elender 106 

luſtiger 18 

anmuthig 145 

unfruchtbar 119 

wo kein Schnee / Blitz oder Donner 106 

wo bofe Augen 176 
Oſt⸗Indiens Entdeckung 3 

P. 
Palmbaum 130 
Papajen- Baum 70 
Padden⸗Fiſch ſchwillt auf auſſerm Waſſer 52 
Papagoyen 100. 102 
Parentatien a 160 
Paters Tod 
Pech⸗Brunn 
Pelican⸗Vogel 
Perlen⸗Jaſul 

in Graͤbern 

fiſchen 

Schnur vor r Meſſer 

Muſcheln 

Fiſcherey 

koſtbar 


t 


` Reoifter. 
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Peſt⸗Baͤume Sg g 


" Peru Einkuͤnffte 


flange ſchön 
flaumen bitter 
Perroket ein Fiſch 
ein Vogel fo redet 
Pferde die beſte 
Peſtazien-Muͤſſe 
Phenicier reich 
Eſaus Nachkommen 


Pingvinen 
Philips Stadt 
Pizarrus grauſam 
Pommerantzen ſchoͤnſten 
orphyr 
Ei iefter in Mexico 
Aertzte 
dem Monden opffern 


Prometheus 
Purgieren 
ſtarck 


Qvitten⸗Safft 


i R. 
Naben roth⸗ſchnaͤblicht 
Walther Raleg 
Ralegs Gefaͤngniß 
Natel⸗Schlange groß 


42 
şi 
164 


49 
Naub⸗ 


Maub- Vogel groß 
Auras 
Naub⸗ und Dieb⸗Inſul 
Gott wird Raub 
Nanck⸗Aepffel 
Rede macht Brunn flieſſen 
Regen zeigen 
lange 
bitter 
8. Monden 
wo nie 
Regenbogen verehren 
Reiger Vogel Kokos 
Reiſe gluͤcklich wodurch 
Nieſen 
Rieſen⸗Land 
Rocou- Baum 
Nothe Ruhr Cur 
Rimer Seefahrer 
Ruder Erfinder l 
Nuh unter Baͤumen giftig 
Ruhig um Tremblos 


4 8. 
Safft nuͤtzlich und ſchaͤdlich 
0 Gifft⸗Wunden 
Salomons Inſul 
Salomon ob Compaſſe erfunden 
Saltz⸗Inſeln 
Bach 


24.81, 131.174 
181 

74 

113 

4 

$ 

75 

go 
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Saltz viel 

bitter 
Salat 
Sandberg anbeten 
Baͤncke 
Saſſafras 
Saſſaparill 
Sauffer Ehre 
Sau- Hirt Stadthalter 
Schaͤtze i in Cusco 
Schaͤtze 

im Grabe finden 
Schatzung groſſe 
Schaafe mit Puckeln 

groffe, 

Laſttraͤger 

lauffen ſchnell 
Schappenhahn See⸗Held 

chiffe 

Erfindung 

machen ein Wunder 
Schiffbruch in Pfingſten 
Schiffer erſter 
ee groſſe 


Schilffrohr ; 
Schuͤſſel daraus nur einmahl efes 
Schlaffs Nutz 

Schlaffen feſt 

Schlaͤge gewohnen 


Regiſter. 
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Bu 78 
Schlangen efen 16.59.40 
wunderliche 
Anbeter 
Menge 
Bigti 
Fee 
o A \ 1 uch 5 
abſcheuliche doch nicht ſchaͤdli 
Biß Cur 
gefaͤhrlich 
groſſe 
klappert 
Manuah eſſen 
Schloß auf Baͤumen 
Schuh von Stroh 
Schwalbe artl. 
Schwein hat Nabel auf dem Ruͤcken 64 
Schwefel⸗Berg 
Schwerdt⸗Fiſch 
Schwimmer guter 
See anbeten 
Schlacht erſte 
Hunde 
Meeven i. e. Vogel 
Pferde 
Kanauk Fiſch 
un Matanka 


Aepffel 
Vogel „Fleiſch todtlich 
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See⸗Laub verwirrt Schiffe 
Seelen wie viel der Menſch 
Sechswochen halten Maͤnner 
Sechswochnern eſſen Nachgeburth 
Seegel Erfinder 
Seegela nach dem Nord⸗Stern 
Seiffen⸗Baum ü 
Silber 
: gemein 
Flette erbeutet 
Untergang 
Siebengeſtirn verehren 
Sing⸗Vogel Tonazuli 
Serra Liona 
Sohn toͤdten zur Geneſung 
erſtgebohrnen der Sonne ſchlachten 
Soldat ſehr ſtarck e 
Sommer ſtets 
Smaragd der groͤſte 
Sonne verſpielen 
Tempel 
beichten 
Opffer 
Verehrer 
Goͤtzen⸗Hauß 
Sonnenſchein wo Feiner 
Spanier Grauſamkeit 
gehenckt 
verhaßt wegen Tyranney 
Spinn ohn Gifft | 
Speichel Eur ; 
O 3 
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nd 
x 


Negifter: 


Sprach ohn k. L. S. Z. rr. 
Springend Thier 
Stachel⸗Schweine 
Stadt Valdivia 
ſeltſame 
Zibola 
hat 365. Kirchen 
auf Waſſer 
Paraofa 
Starcke Leute 
Staude Pokolire Mutter Bild 
Jarammacarou 
Stein verehren und ihm opffern 


kuͤſſen 


15 mit Dörffern 
anruͤhren toͤdtlich 
Lippen Zierath 
Sterben vom Waſſer beſprengen 
vom Fleiſch 
mit Feinden aus Rache 
ſrey und kuͤhn 
ſoll der Teufel machen 
Sterbende Errettungs⸗Mittel 
Stern⸗Fiſch 
Stockfiſch⸗ Holtz 
Straffe / Zahn ausbrechen 
Strauß ; 
Strick der Portugallier im Kriege wozu 


` 
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124 
52 
141 
180 
43 


87 
171 
155 
124 
137 


34 


40 


Cut und Mittel 61.76,104.133 
u 


73 
81 
207 

134 

42 

58 

122 

159. 
176 
160 

7¹ 

151 

3¹ 

138 
so 


tuͤcke 
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Stuͤcke oder Geſchoß golden 
Suͤndfluth Heyden bekandt 


. 


Tajaſſon wild Schwein arth 
Tamandua bife Thier 
Tamerlans Refidenz 
Tang bey Goͤtzen 
Taprobana i. e. Zeilan 
Taqvatrin mit 1. Sack 
Tartaria 

Tarter woher 

Dauben Geſchenck 
Menge 

Tauff · Dag 

Terra firma \ 

Teufel Nachts anruffen 
der Kranckheit Artzt 
ſorgt vor Seine 
Stimme ſchrecklich 

Thal voll Tuͤrckiß 

Thier Kapibare ſchaͤdlich 
trägt Junge im Sack 
im Waſſer gefaͤhrlich 
a Tebe fedrent 
o ſehr ſchrey 
W ſchaͤdlich 
Tapure, &c, 
langſames 


Quetto 


Regiſter. 

Thier ſo ſehr beißt 

Kappa 

Aranata 
Thomas⸗Inſul 

ungeſund 

woher benennt 
Thränen der Frauen falſch 


jeger 

haft gifftige Klauen 
als Gott ehren 
anbeten 
grauſam 


Fang 
Todte Koͤnige anbeten 
Todten⸗Mahle 

Gedaͤchtniß 

Speiſe beyſetzen 

im Waſſer begraben ibid. 
Toͤdten Bediente bey Begräbniß Monarchen 109 
Tranck vor Hunger und Durſt ; 

wie Bier / gekaut 

Nanai macht truncken 
Trauben⸗Baum 
Trauren über Mann und Sohn 
Traurigkeit Mittel 
Tremblos unruhig 80 
Traum⸗Gott giebt HeyrathsGedancken ein 177 
Trunckenheit Straffe 10 
Truthahn laͤufft ſchnell 39 


Duͤrckiſſe 81 
y, 


Zn u un m u nn A OS ID = 10 


Regiſter. 


Dr 


V. 


Vaters Kranckheits⸗Cur 

Joh. Veraſan 

Venezuela Flein venedig 

Veraͤnderung macht der Ort 

Verlangens⸗Hafen 

Verſoͤhnen Goͤtter mit Blut 

Verſtand benehmen 

BVerſteckung 

Verwundeter Eifer 

Vieh ohne Herren 

Virginien 

|| Vitzliputzli 

Uberwundner Schatung 

Ubelthaͤtern Hertz zerbeiſſen 

Unbarmhertzigkeit am Krancken 

Unfruchtbar Ort 

; Unglück auf Ungluͤck 

Ungluͤckſelige Inſeln 

Unterthanen gehorſam 
Reſpect Königen 

i zn über Könige 

Unverweft. Leichen 

| machen 

i Vogel Flammam 

Arras 

Aigrette 

Colubrs 

Kanides 


Negiſter. 
Vogel Tremblos 
Moiton gekrönt 
Toukan 
Ouyraouaſſon 
bellen 3 
wittern Ungeſtüm 
redend 
ohn Ruhe 
privilegirt nicht zu toͤdten 
choͤner 
ohn Zunge 
Volck ſchreckl, 
Vorgebuͤrge Araja 


V. 
Walder grofe 
Wallfiſch Vaterland 
fang 
Wallroſſe 
Waſſer ſuͤſſes 
wuͤrmicht 
wird Saltz 
der Engel 
wi Sand 


ar 

acht geſchwellen 
ſthͤdl. 
Schweine 
reich Land 

Waſſer⸗Sucht Tur 


Resifter. 


— reee n ——— 
Weiber heßliche wo a ee 
Inſul A 15 
ſtarcke Laſttraͤger : 19 
Friedſamkeit 5 ) so 
Putz se 
viel haben l 162 
Arbeit | 274 
groſſe Bruͤſte 174 
und Eltern freſſen 180 
Wein Alıa et: 
trägt alle 3. Monat . 153 
ſtoͤcke duͤcke 5 53 
tragen 2. mahl 1d - 100 
Wetter⸗Calender ; 87.99 
Welt haͤlt noch ein Spiel 176 
Weitzen trefflich so 
Wider⸗Gifft 80 
Wildes Volck 238 
Wild Schwein Tajafon N 4 
Winde ſchreckl. l 75 
ſcharffe 077.178 
Wittwer Ort 78 
Wittwen Trauer, — 35 
Wohnen auf Baͤumen 28.106.118 
Wolle koͤſtlich 1085 
Wunde ſchmertzlich s 136 
Wunder⸗Baum i tog. 154. 163 
Magnei 84 
gup verkreucht fich 152 
runn 87 
Thier Opaſſum 64 


Pa Wun⸗ 


— S REET 


. 


Regiſter. 


Tunery 
Vogel 
Wurtzel Juka 
giebt Brodt 
Manioka 
Batata nuͤtzlich 
wider rothe Ruhr 
Z. 
Zahn 
Zähne der Fiſche 
drey Reihen 
groſſe 
Miſſethaͤtern ausbrechen 
Zauberer 
Zauberey in Norwegen 
öffentlich gelehrt 
Zehlen bey Caraibern 
Zemes Abgott Nahe Opffer 
Zibeth was fey 


Junge beinern 
Jucker 
Nohr 
verderben 
geringer 
Muͤhlen 
brauchen viel Holtz 


ENDE 


112 

117 

104 
104.138 
138 

83 

113 


82 
74.129.143 
76 

44 

37 
40.82.88 
10 

ibid. 
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